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1838. 


Vorrede. 


> I der verftorbene Profeffor Saalfeld im Sahre 1820 
die Fortfeßung der von dem Geh.Zuftizrath Hütter be= 
gonnenen GelehrtenGefchichte der GeorgAuguftsliniverfität 
herausgab, war Fein Grund, zu zweifeln, daß er auch in 
der Folgezeit dad Werk fortführen werde. Erft nad) feis 
nem im Jahre 1534 erfolgten Tode glaubte der Unter: 
zeichnete -fich der Fortfegung in dem Betracht unterziehen 
zu dürfen, weil ihm, foviel die Verfaffung und Verwal: 
tung der Univerfität betrifft, die bei einer Darftellung der= 
felben zu benußgenden Quellen zugänglicdy waren und ihm 
die Wahrnehmungen einer fiebenunddreißigjährigen Erfah: 
rung zu Hülfe kamen. 

Biel fhwerer wurde ihm ber biographifche und bi— 
bliographifche Theil der. Schrift. Wer fih je mit Arbei- 
ten diefer Art befchäftigt hat, Tennt die großen Schwierig: 
keiten, welche fic) dem Streben nad) Vollftändigkeit ent= 
gegenftellen und die, aller Mühe ohngeachtet, nicht ganz 
zu befiegen find. Für den Verfaſſer waren fie um fo 
größer, ald er, fo lange der Profeffor Saalfeld lebte, Feine 
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Beranlaffung hatte, an ein fucceffives Einfammeln der ers 
forderlihen Nachrichten, wodurd allein einige Vollſtaͤn⸗ 
digkeit erreicht werden Fann, zu denken. Nach dem Plane 
feiner Vorgänger, waren nicht nur fammtliche jegt hier leben- 
de Lehrer, fondern auch diejenigen zu berüdfichtigen, welche 
früher hier gewirkt hatten; von Ddiefen waren bereitd viele 
verftorben, und von mehreren der nod) lebenden aber von 
hier abgegangenen Lehrer war der Aufenthaltsort nicht 
auszumitteln. Dazu Fam, daß der Berfaffer wünfchte, 
befonderd in Anfehung des bibliographifchen Theils, mög- 
lichſt vollftändig zu feyn, und nicht nur die felbftftändigen 
Werke, fondern audy die einzelnen in Societaͤts- und Zeit: 
fchriften befindlichen Abhandlungen zu bezeichnen. Zur 
Erreihung dieſes Zwecks blieb ihm zunaͤchſt nichts anders 
übrig, ald aus den feit dem Jahre 1820 erfchienenen lite- 
rarhiftorifchen Werfen und fämmtlidyen feitdem erfchiene= 
nen Zeitfchriften, infofern fie hier zu erlangen waren, die 
erforderlichen Data zufammenzuftellen. Diefe hat er den 
betreffenden Gelehrten, fo weit ihm deren Aufenthaltsort 
befannt war, mit der Bitte um Reviſion zugeftelt, und 
bringt bier für die ihm ſowohl in Göttingen, und zwar 
hier von fämmtlichen Lehrern, ald von vielen ausmwärti- 
gen — deren Namen mit einem * bezeichnet find — ge: 
wordene gütige Gewährung feinen wärmften Dank dar. 
Wenn er aus einigen ihm zugegangenen ausführlichen bios 
graphifhen Nachrichten nur die hauptfächlichften Lebens— 
umftände mitgetheilt hat, fo wird dieß damit entfchuldigt 
werden, daß er die für die Darftellung beftimmte Grenze, 
bei einzelnen Gelehrten, nicht überfihreiten durfte. Nur 
Wenige haben die an fie privatim und öffentlich gerich- 
tete Bitte unberüdfihtigt gelaffen. In Anfehung der 
Verftorbenen find die gefammelten Notizen durch Erfun« 
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digungen bei Verwandten und Freunden derſelben, ſo weit 
es moͤglich war, ergaͤnzt. 

Wenn ſich in den fruͤhern Theilen der GelehrtenGe— 
ſchichte und in dem vorliegenden von einzelnen Privatdo- 
centen, welche in früherer Zeit in den beutfchen Lectionds 
verzeichniffen vorkommen, feine genaue Nachrichten finden, 
fo hat dieß feinen Grund darin, weil der Verfaſſer über 
ihren ferneren Aufenthalt, der von ihm in öffentlichen 
Blättern ergangenen Bitten ohnerachtet, nichts erfahren 
fonnte, ein Umjtand der ſich zum Theil daher erklärt, daß 
nicht felten Diejenigen, welche die venia docendi erhalten 
hatten, davon entweder überall Feinen Gebrauch machten 
oder ſich bald von hier wieder entfernten, ohne weitere 
Kunde von fi zu geben. Unter diefen Umftänden darf 
der Verfaſſer Mängel und Unvollftändigfeiten entfchuldigt 
zu fehen hoffen, und, indem er angelegentlid) um Berich— 
tigung und Ergänzung der von ihm gegebenen Nachrich— 
ten bittet, erfucht er, diefe nicht etwa deshalb zuruͤckzuhal— 
ten, weil fie jegt verfpätet feyen, da er beabfichtigt, all 
jährlic) eine Chronik der Univerfität und Stadt Göttin- 
gen heraudzugeben, in welcher die erbetenen Ergänzungen 
ihren Pla& finden werden. 

Zu dem lebhafteften Danke fühlt fid) der Berfaffer 
ben fammtlichen Herren Directoren der academifchen, und 
anderer hiefiger Inſtitute für die gütigen Mittheilungen 
verpflichtet, durch welche er in den Stand gefegt worden 
ift, über die innere Einrichtung diefer Anftalten vollftän- 
dige Nachrichten zu geben. leihen Dank bringt er dem 
Herrn Philipp Friedrich Conradi, Gandidat der Rechte, 
dar, für die ihm mit eben fo viel Eifer ald Umficht er- 
wiefene Beihülfe im Ordnen eines großen Theild des zu 
dem biographifchen und bibliographifchen Abfchnitte der 
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Schrift gehoͤrenden Materials, und fuͤr die Mittheilung 
vieler darauf Beziehung habenden von ihm muͤhſam auf⸗ 
gefuchten Notizen. 

Daß der Verfaffer die Säcularfeier ald den Grenz» 
punct feiner Arbeit angenommen und fie nicht etwa bis 
zum Ablauf eines längern Zeitraums ausgeſetzt hat, recht: 
fertigt fih, außer andern Gründen, ſchon dadurch, daß der 
Ablauf eines Jahrhunderts feit der Einweihung der Uni—⸗ 
verfität wohl zu einem Ruhepunct geeignet war, um eis 
nen Ruͤckblick auf den legten an wichtigen und freudigen 
Greigniffen jo reichen Abfchnitt deffelben zu richten. Dann 
aber ift audy nicht zu verkennen, daß, je weiter die Er— 
eigniffe zurücliegen, deſto ſchwerer eine richfige und voll: 
ftändige Darftellung wird und daß ed das Intereffe we: 
nigftens vieler, Lefer erhöht, die Begebenheiten felbft erlebt 
zu haben, und die Darftelung derfelben prüfen zu können. 

In Anfehung der von dem Geh.I.R. Pütter ge 
wählten Anordnung‘ der Schrift hätte fich vielleicht eine 
Abänderung rechtfertigen laffen; allein ihre Beibehaltung, 
wenigitend in den Haupftheilen, fchien ſchon deshalb noth— 
wendig, weil dadurch die verfchiedenen Abfchnitte der erften 
drei Bände der GelehrtenGefhichte mit denen des gegen= 
wärtigen vierten in Verbindung kommen, und fomit eine 
fortlaufende Gefhichte der Univerfität in ihrem erſten 
Zahrhundert bilden. Hierin macht es feinen Unterfchied, 
daß das Verzeichniß der Lehrer und ihrer Schriften jegt 
in die legte Abtheilung geftelt if. Der Grund hievon 
lag in der Hoffnung, daß, wenn der Druck diefer Abthei- 
lung fo lange wie moͤglich verfchoben würde, es dem 
Verfaſſer noch gelingen werde, manche Mängel und Un: 
vollftändigkeiten derſelben, theild durch eigene Nachfors 
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ſchung theils durch erbetene Mittheilung, moͤglichſt zu be⸗ 
ſeitigen. 

Sehr zweifelhaft war die Feſtſtellung einer Grenze 
in der Ausfuͤhrung der einzelnen Abtheilungen. Von 
mehrern Seiten war der Verfaſſer aufgefordert, den ne 
halt der fruͤhern Bände mit dem des jebigen zu einem 
Werke zu verarbeiten. Allein, wenn die frühere Boll- 
ftändigkeit, befonderd in Anfehung des bibliographifchen 
Theils, beibehalten werden follte, und dieß war nad) dem 
Zwecke des Buchs nothmwendig, fo würden durch die un— 
vermeidlichen Wiederholungen wiederum mehrere Bände ge= 
füllt feyn, und dazu möchte ſich ſchwerlich ein Werleger 
gefunden haben; hätten aber nur Auszüge geliefert wer: 
den follen, fo wuͤrde fi) danach auch der vorliegende 
Band haben richten müffen, und hiedurch der Plan des 
ganzen Werks, von jeder Periode der Univerfität möglichft 
volljtändige Nachricht zu geben, zerftört feyn. Aus dies 
fen Rüdfihten hat ed zwar, wie bei den früähern Baͤn— 
den, als Regel feftgeftellt werden müffen, bei den einzel: 
nen Abfchnitten, in Anfehung der Vergangenheit, auf die 
vorhergehenden Zheile zu verweifen, indeffen ift allenthal- 
ben von den frühern Greigniffen fo viel vorangeftellt, um 
den Zufammenhang mit der vorliegenden Darftellung über: 
fehen zu "können, woneben jedoch, um eine ganz vollftän: 
dige Weberficht des Ganzen, namentlich auch aller einzel: 
nen Lebensumftände und Schriften der Lehrer zu erhalten, 
auf die frühern Nachrichten zurüdgegangen werden muß. 

In Anfehung der Gegenftände wird eine Vergleichung 
mit dem Saalfeldifchen Werke ergeben, daß mehrere Ab— 
fehnitte neu hinzugefommen, andere vollftändiger behandelt 
find, 3. B. die Darftellung der allgemeinen landesgeſetz⸗ 
lichen Beftimmungen in Rüdfiht ihres Einfluffes auf die 
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Univerſitaͤt, der Organiſation der Facultaͤten, des Unter⸗ 
richts, der Disciplin ꝛc. Indeſſen fol darin kein Bor: 
wurf gegen den Profeſſor Saalfeld ausgeſprochen ſeyn, da 
Gegenſtaͤnde der genannten Art auch von ihm berüdfich- 
tigt feyn wuͤrden, wenn ihm nicht die Benugung der Res 
giftraturen der Univerfität und der Facultäten, die dem 
Berfaffer nach feinen Dienftverhältniffen zugänglich waren, 
abgegangen wäre. 

Dagegen fürchtet der Verfaſſer den Zadel des Ueber: 
maaßes im Material und eines zu großen Detaild, einen 
Tadel, den er felbft für gegründet halten würde, wenn 
bloß die Gegenwart und ein curforifches Durchlefen in 
Betracht gezogen werden fol. Wenn man aber berüd: 
fihtigt, daß ein Hauptzweck der Arbeit darin befteht, 
Nachrichten aufzubewahren, um in fpatern Zeiten darauf 
zurücgehen zu koͤnnen — und in diefem Betracht hat die 
Pütter-Saalfeldfhe Arbeit ſich vielfah als nuͤtzlich ges 
zeigt — daß mande Greigniffe fo leicht dem Gedädhtniffe 
entfchwinden, und daß Vieles, was jeßt unerheblich er= 
fcheint, in fpäterer Zeit von Wichtigkeit werden Tann, fo 
wird, wenn dad Maaß der Ausführung bin und wieder 
überfchritten ift, auf Nachficht gehofft werden dürfen. - 

Der Verfaſſer hat es ſich zur Pflicht gemacht, bei 
der Darſtellung der Ereigniſſe und Einrichtungen allent— 
halben den Acten und der gemachten Erfahrung gemäß zu 
fhreiben. Sein Zwed war nicht eine Apologie zu lies 
fern, fondern treu die Wahrheit zu geben. War ed dem: 
nach feine Pflicht die Vorzüge zu bezeichnen, deren ſich 
die Univerfität mit Recht rühmen kann, und war er dabei 
beftrebt, vorgefaßten und irrigen Anfichten zu begegnen, fo 
hat er doch audy weder die betrübenden Vorfälle, welche 
die Univerfität big zur Säcularfeier getroffen haben, noch 
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die Unvolltommenheiten und Mängel verdeckt, welche die 
Erfahrung in einzelnen Zheilen der Einrichtungen hin und, 
wieder hat erkennen laffen. 

Sn dem bibliographifchen Theil des Buches haben 
bei den Ziteln der Schriften und bei Nennung ber gelehr- 
ten Gefellfchaften zur Erfparung ded Raums und Ver— 
meidung von Wiederholungen, Abkürzungen zu Hülfe gee 
nommen werben müffen, welche zum Zheil in der Anmer: 
fung angegeben, zum Theil an ficy leicht erflärlich find, 
Ueber die Identität, und dieß ift doch die Hauptfache, 
wird Fein Zweifel Statt finden. 

Göttingen im Herbfte 1837. 


G. 5. Defterley. 





Abkürzungen. 


G. — Göttingen, 

Die Schriften, bei welhen das Format nicht angegeben ift, find in Octav 
gebrudt, 

Bei den Angaben des Drudjahrs ift die erfte 1 fubintelligirt, 

. — Ausgabe. 

Get, — Göttinger gelehrte Anzeigen, 

M, — Mitglied. 

EM, — Ehrenmitglied, 

&, — Gorreöpondent, c. M. — correöpondirendes Mitglied, 

S. d. W. — Bor, der Wiſſenſchaften. Soc. — Societät. 

Ac. — Academie. 

V. — Verein. 

G. = Geſellſchaft. 

Die häufig vorkommende Bezeichnung: Thl. 3., bezieht ſich auf den drit— 
ten Theil der GelehrtenGeſchichte von Saalfeld. 

Lübker — Lexicon der ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen und eutiniſchen 
Schriftſteller von Lübker und Schröder. Altona, 1829, 30, 2 Thle. 

Rotermund — das gelehrte Hannover, 2 Bde. Bremen 1823, 

Rotermund Ler, — Rotermund Lericon aller Gelehrten, die feit ber Res 
formation in Bremen gelebt haben ꝛc. Bremen 1818, 2 Theile, 
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Calliſen = mediciniſches Schriftftellerkericon, Copenhagen 1830 x, 

Gonv.ter, — Allgemeine beutfche RealEneyclopädie für gebildete Stände, 
Leipzig bei Brodhaus, s 

R.Conv.ẽ. — Gonverfationskericon ber neueften Zeit und Literatur in 4 
Bänden, Leipz. bei Brockhaus. 1832, 

Reichenbach — Allgemeines deutſches Gonverfationskerieon zc, in 10 Bän⸗ 
den, Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter, Leipzig. Reihens 
bad 834 «1 

Meufel — Gelehrtes Deutſchland 2c. 

Strieder — heſſiſche GelehrtenGeſchichte u, Fortſetzung von Zufti. 

Seriba — biogr. lit, 2er. ber Scriftfteller des GH.Heflen:Darmftabt, 

In Anfehung der Schriften derjenigen Gelehrten, welche ſchon in den 
frühern Theilen der GelehrtenGeſchichte vorgefommen find, ſchließen 

ſich bie fortlaufenden, die Zahl der Schriften bezeichnenden Nummern 
an bie legten bei Saalfeld in den Anmerkungen genannten an. Daßs 
felbe findet bei andern Verzeihniffen, 3. B. der hier immatriculirten 
Fürften und Grafen, der Mitglieder des Societät der Wiffenfhhaften, 
der Preisfragen x. Statt, 

Bei den in ber Abthl. X, vortommenden Angaben der vor dem I. 1820 
verftorbenen Lehrer deuten bie beiden erften Zahrszahlen die Zeit an, 
in welder der Verftorbene bier gelehrt hatte, und wann er bier ges 
ftorben iftz die dritte bezeichnet das Sterbejahr nah dem von bier 
erfolgten Abgange des Lehrers. 

Die Angaben des Datum der Anftellung der Profefforen 20, find aus ben 
darüber an die Univerfität ergangenen Notificationsftefcripten ents 

nommen, 

In Anſehung ber Bildniffe ber Lehrer bedeutet: Grimm den SBrofeflor 
E. 8, Grimm in Gaffel. 

Gel, Böttingen — zwei Blätter von Rohrbach 1835 mit ber Bezeichnung 
+, Belehrtes Göttingen,’ auf deren einem ſich bie Bildniffe mehrerer 
juriftiiher und auf dem andern die mehrerer mebicinifher Profefforen 
finden, welde fämmtlid in ber Rocca'ſchen Kunfthandlung zu haben find, 


Bon mehreren keiber zu fpät bemerkten Drucdfeblern bittet man bie am 
Schluffe des Buchs bemerklich gemachten zu verbeffern und die Zuſätze 
nit unberückſichtigt zu laffen, 
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Z. 1. 


Die Geier der Erinnerung an die Ginweihung der Georg 
Auguſts Univerfität, welche den Ablauf des erften Jahrhunderts 
ihres Wirfens bezeichnet, veranlaßt wohl Jeden, dem ihr Wohl 
und Gedeihen theuer ift, zu der Frage, ob fie dem bei ihrer 
Stiftung beabfihtigten Zwecke in feinem ganzen Umfange ent: 
ſprochen, ob fie auf dem Grunde, der ihr bereitet war, fort 
gebaut hat, oder ob fie der Vorwurf des Stillſtehens und 
Ruͤckſchreitens trifft. 

Saft zu allen Zeiten haben fich Uber diefe Fragen berufene 
und unberufene Stimmen vernehmen Iaffen. Es kat weder 
an Lobpreifungen noch an Zadel gefehlt, und man hat Aeuße⸗ 
rungen gehoͤrt, als habe die Univerſitaͤt bereits im vorigen 
Jahrhundert ihren Culminationspunct erreicht, als ſey ihr Flor 
ſeitdem geſunken. 

Aeußerungen dieſer Art haben ihren Grund nicht immer 
im Neide und böswilliger Geſinnung, ſondern mehr in einſei— 
tigen und irrigen Anfichten von Dem, was einer Univerfität 
Noth thut, um fie in ihrer Bluͤthe zu erhalten. Der Eine 
glaubt, fie fey im Sinfen, wenn berühmte Lehrer fterben oder 
abgeben, der Andere, wenn fich die Frequenz der Etudirenden 
vermindert, der Dritte, wenn die Ruhe durch aͤußere oder ins 
nere Ereigniffe geftört wird, wenn neue Univerfitäten in grös 
fern Städten und namentlich in Nefidenzen angelegt werden. 
Und doch, felbfi wenn Ereigniffe diefer Art zu gleicher Zeit 
eintreten follten, würde von einem Sinken nur dann die Rede 
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ſeyn Fönnen, wenn bie Zebrerftellen nicht wieder beſetzt wuͤr⸗ 
den, wenn bie Verminderung ber Frequenz ihren Grund in 
dem Mangel an tüchtigen Lehrern und Lehranftalten hätte, «8 
an Kraft und Mitteln fehlte, die Ruhe wieder herzuftellen. 
Drei Hauptpuncte werden es doch immer nur feyn koͤn⸗ 
nen, welde ben Maaßſtab des Werths und bed Flord einer 
Univerfität abgeben: Lehrer, Inftitute und Disciplin. 
Die Frequenz einer Univerfität ift ein viel zu unficherer 
Maafftab, um danach ihren Flor beurtheilen zu fönnen, und 
zwar fchon deshalb, weil doch erft zu beflimmen wäre, wie 
groß denn die Zahl der Studirenden feyn müffe, um von der 
Blüthe der Anflalt reden zu koͤnnen. Göttingen würde einen 
folhen Maapftab nicht zu fcheuen haben, da die Frequenz, mit 
Ausnahme fehr weniger und furzer Perioden, ihrem Umfange 
nicht nur völlig entfprach, fondern mehrere Jahre fo hoch ge: 
fliegen war, ald es auf feiner Univerfität von gleihem Um— 
fange der Fall gewefen if. Aber Jeder weiß, daß, fo wie 
auf andern Univerfitäten, auch in Göttingen dad Zus und 
Abnehmen der Frequenz faft durchgehends in Außern Verhaͤlt— 
niffen feinen Grund hat, die mit der innern Einrichtung der 
Anftalt nicht immer in Verbindung ſtehen. Ohnehin ift ber 
Begriff der Frequenz, nad Maafgabe des Pland, nad wel: 
hen eine Univerfität angelegt ift und nad dem Umfange der 
Snftitute fehr relativ, und es ift fehr wohl denkbar, daß eine 
zu große Frequenz Nachtheile mit ſich führt. Nur fo viel Stu: 
dirende find erforderlich, ald es bedarf, um einen lebhaften wiſ— 
fenfchaftlihen Verkehr, um wechfelfeitiges Nacheifern und Auf: 
muntern bei Lehrern und Zuhörern zu beleben und zu erhalten. 
Noch weniger als die Frequenz fann die Größe einer Univer: 
fitätöftadt und ihrer Anftalten Über den Werth der Univerfität 
entjcheiden. In Refidenzitädten koͤnnen mannichfache, große 
und glänzende Anftalten und mandherlei Annehmlichkeiten zu 
finden feyn, welche Eleinere Städte entbehren, aber fo fehr auch 
ihe Werth für die Wiffenfchaften überhaupt und für die äußere 
Bildung zu fehäßen ift, machen fie doch das Wefen einer aca= 
demifchen Zehranftalt nicht aus. Univerfitäten von Fleinerem 
Umfange, wenn fich bei ihnen nur die oben angebeuteten Er: 
forderniffe finden, werben eben fo Eräftig wirken, wie die grös 
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fern, und ein ernfte8 und ruhiged Etreben nach wiffenfchaftlis 
cher Bervollfommnung um fo mehr fördern können, als hier 
der Reiz zu zerſtreuenden Vergnügungen vermindert ift. 

Irren wir nicht, fo darf feine Lehranftalt, welde die 
Pflege der Wilfenfchaften zum Zwede hat, nad einem Gulmis 
nationspunct und dem Feſthalten defjelben fireben. Sn feinem 
Zweige der Wiffenfchaften darf ein ſolches Ziel gefegt werden, 
und fo wie bier unaufhaltfames Fortfchreiten Noth thut, fo 
fann auch der Zweck der Univerfitäten fein. anderer feyn, als 
mit diefem Fortfchreiten gleihen Schritt zu halten, daſſelbe 
durch die Fräftigften Mittel zu erleichtern, zu befördern und 
zu unterfiügen. So lange aber eine Univerfität in einem fols 
chen Fortſchreiten begriffen ift, fo lange dauert auch ihre Bluͤthe, 
und ed fann von einem Sinfen nicht die Rede feyn. 

Beurtheilt man nun die Univerfität Göttingen nad dem 
angedeuteten Maaßitabe, fo wird jeder Unbefangene die Ueber: 
zeugung gewinnen, daß fie von dem erſten Augenblide ihres 
Entftehend bis auf die gegenwärtige Zeit im unaufhaltfamen 
Fortfbreiten begriffen war und ift, und daß zu Feiner Zeit ein 
Stilljtehen oder ein Einfen ihrer Thaͤtigkeit eingetreten ift. 

Der Zweck dieſer Schrift verftattet Feine ausführliche Er: 
drterung diefer Behauptung, aber Andeutungen zu ihrer Necht: 
fertigung, in Vergleibung der Vergangenheit mit der Gegen: 
wart, werden hier vergönnt feyn. j 

Will man die Gefchichte der Univerfität in Perioden ein- 
theilen, fo fcheirt dieß am zmwedmäßigften in Beziehung auf 
die leitende Dberaufficht zu gefhehen, welcher die Unis 
verfität untergeben if. Die Leitung einer gelehrten Anftalt 
ſteht mit ihrer Wirffamfeit und ihrem Ruhme in fo enger Vers 
bindung, und das Gedeihen der letztern ift fo fehr durch die erfte 
bedingt, daß beide von einander nicht getrennt werben fönnen, 
und wo Univerfitäten, ohne äußere Unglüdsfäle, wirklich ges 
funfen find, hat der Grund faft durchgehents in einer mangel: 
haften Keitung gelegen. Demnach würden ſich vier Perioden 
biſden: 1) von der Errichtung der Univerfität bi8 zum Tode 
ihres erften Gurators, des PremierMinifters von Münchhaufen, 
1734 — 1770; 2 von da bis zur Zeit der weftphälifchen De: 
cupation 1770 — 18075 3) die Zeit der Fremdherrſchaft von 
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1807 — 1814; 4) von der Wiederherftellung ber rechtmäßigen 
Regierung bis zur Säcularfeier, 1814 — September 1837. 

Richten wir zunaͤchſt im Allgemeinen ben Blid auf bie 
Leitung der Univerfität in den angebeuteten Perioden. 

Dem König Georg II. verdankt die Univerfität ihre Stifs 
tung, aber vor Allem auch, baß fein Scharfblid unter Bielen 
den Mann zu finden wußte, deſſen Zeitung er das neue Wert 
anvertrauen fonnte. Muͤnchhauſens unſterbliche Berdienfte 
um die Grundlage, welche er der neuen Univerfität gab, und 
welcher fie ihren nachherigen Ruhm verdankt, erwarben ihm 
die Verehrung feiner Zeitgenoffen, und werben bis zu den ſpaͤ⸗ 
teften Zeiten in dankbarftem Andenken bewahrt bleiben. Mit 
Bewunderung muß Seden, der die Gefchichte der Entftehung 
der Univerfität fennt, der Muth, der raftlofe Eifer und bie 
Umficht erfüllen, mit dem es ihm gelang, die Univerfität an 
einem Orte zu fchaffen, dem es, außer einem Kloftergebäude, 
zwei Lehrern und etwa 800 Büchern des aufgehobenen Gym: 
naſii, an Allem fehlte, was zu einer Univerfität gehört, felbft 
an anftändigen Wohnungen für die berufenen Lehrer. Erwaͤgt 
man, wie er die unzähligen, dem umfaffenden, in's Große ge: 
henden Plane, nad welchem er das neue Werk angelegt hatte, 
entgegenftehenden Hinderniffe, ſelbſt in den Stürmen des fies 
benjährigen Kriegs zu überwinden und der Univerfität bereits 
nach Furzer Zeit einen europäifhen Ruf zu erringen wußte, 
fo darf man die Zeit der Mündhaufenfchen Guratel zu den 
glänzendften Perioden in der Gefchichte der Univerfität rechnen. 

So feft und umfaffend aber auch die Grundlage des neuen 
Werkes war und fo fchön ſich auch der Bau gehoben hatte, fo 
bedurfte es doch einer fehr feften Hand, großer Sorgfalt und 
Umfiht, um ihn zu erhalten. Doc genügte das nicht. Mit 
jedem Fortfchreiten der Wiffenfchaften entwidelten fih neue Bes: 
bürfnifje; ihnen abzuhelfen, den Bau im Innern wie im Aeu— 
Bern immer höher zu führen und zu erweitern, bad war die 
große Aufgabe der folgenden Euratoren !), Wie fie, im un: 


}) Mündhaufens nädjfter Nachfolger war der GammerPräfident von 
Behr, ber jedoch fon 1771. ftarb. Won biefer Zeit find fortwährend 
zwei Guratoren beftellt worden. nämlid der Camm. Präf. v. Lenthe 1772, 
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unterbrochenen Wirken, unter den Segnungen eined langen 
Friedend und unter der Regierung bed Königs Georg UL, 
glüdlich gelöf’t ift, deß find die Namen der audgezeichneten 
Lehrer diefer Periode, die Vervollkommnung der Altern und 
die Entftehung neuer Inftitute, die Frequenz der Univerfität 
und die vielen großen Männer, welche ihre Bildung den Zeh: 
rern in Göttingen verdanken, Zeugen. 

Schon in dem letzten Jahrzehnd des vorigen Jahrhunderts 
äußerten die Bewegungen im Weften Europas, fo wie auf 
alle Univerfitäten auch auf Göttingen ihren ftörenden Einfluß, 
ohne daß jedoch fo wenig dadurch, als durch die im 3. 1803 
und 1806 erfolgte franzöfifhe und preußifche Dccupation des 
Landes, in ben wefentlihen Einrichtungen der Univerfität Et: 
was geändert worden wäre, bid im 3. 1807 das Land feinem 
rechtmäßigen Beherrfcher entriffen wurde, und fomit auch die 
Univerfität fi unter die Gewalt der Fremdherrfchaft, der das 
Mefen einer deutfchen Univerfität fremd war, beugen mußte. 
Welche Sorge Alle, denen dad Wohl der Georgia Augufta am 
Herzen lag, erfüllte, bedarf Feiner Ausführung. Aber auch in 
diefer gefahrvollen Periode waltete die Vorſehung ſchuͤtzend über 
bie Univerfität, da zu ihrer Leitung Männer !) berufen wur: 
den, welche das innere Leben deutfcher Univerfitäten Fannten 
und ehrten, und deren Liebe und Achtung für die Georgia Aus 
gufta es in unermüdetem Eifer gelang, fie nicht nur zu erhal: 
ten, fondern auch in mehrfacher Beziehung zu ihrer Vervolls 
fommnung zu wirken. 

Unmittelbar nad der Auflöfung des Königreihs Weftphas 


bie Großvögte von Gemmingen 1772, v. d. Buffhe 1779, die Geh. Räs 
the v. Beulwig 1783; Chr. Zub, Aug. von Arnswaldt 17895 v. Gteins 
berg 17965 Minifter v. d. Deden 1802. Während der preußifchen Oc— 
cupation führte der Geh. Oberfinanzrath von Ingersieben, jedoch nur vom 
Auguft bis October 1806, die Guratel. In diefer ganzen Periode wirkten 
zwei im Departement der Univerfitätöfachen zu Hannover angeftellte Män— 
ner, ber Hofrath Georg Brandes und nad) ihm fein Sohn, ber Geh. 
Gab. Rath Ernft Brandes und mit ihnen der Geh. Zuft. Rath Heyne in 
Göttingen mit eben fo viel Eifer als Talent auf bag Kräftigfte für bie 
Vervollkommnung ber Univerfität. 

1) Die GeneralDirectoren des Öffentlichen Unterrichts, Joh. v. Müller 
und Leiſt. 
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len wurbe da3 Univerfität3@uratorium in Hannover (S. $& 
13.) wieberhergeftelt, und wie viel jeit diefer Zeit, bis zu 
dem hundertjährigen Jubelfeſte der Einweihung der Univerfität 
für ihre Erhaltung und Vervollkommnung gefchehen ift, davon 
fol die Darftellung in der gegenwärtigen Schrift Zeugniß 
geben. 

Aus diefen allgemeinen Andeutungen ergiebt fih zunaͤchſt 
fo viel, daß ed der Univerfität zu feiner Zeit des feit ihrer 
Stiftung verfloffenen Jahrhundert an einer weifen und anges 
mejfenen Leitung gefehlt hat und fomit ſchon in diefer Rüd: 
fiht ein Verfall det Univerfität nicht Statt gefunden haben 
Fann. 

Aber auch in Anfehung der einzelnen bei einer Univerfität 
in Betracht fommenden Eigenfhaften: Lehrer, Anftalten 
und Disciplin, wird Niemand, der es weiß, wie weit ſich 
Anforderungen an eine academifche Rehranftalt erftreden bürfen, 
fagen können, daß ihr Flor geſunken Tey. 

Sehr oft hört man den Ruhm einer Univerfität nur nad 
der Berlhmtheit der Namen ihrer Lehrer und nad deren 
Bahl abmeffen. Iſt es abet wahr, daß die Berühmtheit eines 
academifchen Lehrers ihren Grund faft durchgehends in feiner 
Eigenfhaft ald Schriftfteller hat, fo ift der Maaßſtab nicht 
immer ein ficherer, da Jemand fehr wohl den Ruhm eines 
ausgezeichneten Schriftfteller8 verdienen kann, ohne auch ein 
tüchtiger Lehrer zu feyn. Jede Univerfität muß ſich glüdlich 
ſchaͤtzen, Männer zu haben, welche in beiden Rüdfichten gleich 
ausgezeichnet find, und Göttingen darf fich diefes Gluͤcks von 
den erften Zeiten an bis auf den heutigen Zag rühmen. Allein 
das Haupterforberniß bleibt immer die Lehrgabe, und hierauf 
ift bei dem Urtheil über den Werth einer Univerfität befonders 
Ruͤckſicht zu nehmen. 

Noch unficherer ift es, den Flor einer Univerfität nach der 
Zahl ihrer Lehrer meffen zu wollen. Auf jeder Univerfität, 
ihr Umfang mag groß oder Fein feyn, müffen allerdings für 
alle Hauptfächer mehrere Lehrer angeftelt feyn, theils um 
Nacheiferung unter ihnen zu befördern, theil® um den Studi: 
renden eine Wahl unter mehreren zu laffen; aber eine zu große 
Zahl führt die bedeutenden Nachtheile mit fich, daß ſich die Zu: 
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börer zu ſehr vertheilen,. daß der Eifer der Lehrer ermattet, 
oder daß fie leicht zu tadelöwerthen Mitteln verleitet werden, 
um fih Beifall und Erwerb zu verfchaffen. Wendet man dieß 
auf Göttingen an, fo wird ein Blid auf die Reihe der öffentz 
lihen Lehrer und Privatdocenten von der Stiftung der Uni: 
verfität bi auf den heutigen Zag, die Ueberzeugung geben, 
daß es zu Feiner Zeit an ausgezeichneten Männern und ber 
erforderlichen Goncurrenz gefehlt hat. Die in der Anmerkung !) 





1) Theologen nad der Zeit ihrer Anftellung: Wald, 1754 — 81. 
Leß 1763— 92. Zachariä 1765 — 75. Miller 1766— 89. Koppe 1776— 
84. Pland ©. 3. 1784—1833. Schleußner 1785 — 95. Sextro 1785 — 
88. Bolborth 1785 — 92. Stäublin 1790 — 1826. Schrage 1790 — 92. 
Marezoll 170 — 94. Ziegler 1791—92. Ammon 1794 — 1804. Pott 
1810 bis jest, Pland H. 1810—31. Hemfen 1823 — 30, und folgende 
nod) lebende Lehrer: Lücke feit 1827, Reiche 1827. Zrefurt 1829. Gies 
feler 1831. Müller 1834 — 35. Nettberg 1834. Köllner und Liebner 
1835. Zuriften. ©. 2. Böhmer 1740 —97. Niccius 1744 — 84. 
Hütter 17147—1807. €. 5. ©. Meifter 1750-82. Adenwall 1748-72. 
G. B. Becrmann 1753-83. 9. Glaproth 1759-1805. v. Selchow 1757 
—82. Spangenberg 1771 — 1806. Waldeck 1782 — 1815. Geißler 
1783-84. Mödert 1784-92. Runde 1781-1807. 3. F. E. Böhmer 
1782— 1828. Meifter 1782 — 1832. v. Martens 1783 — 1808. Brandis 
1785 — 9%. Hugo 1788 bis jest. v. Berg 1794 — 1800. Leift 1795— 
1808. Martin 1802-5. Pätz 1805—8. Göbe 1807 —12. Bergmann 
1808.. Bauer 1813 beide bis jest. Heife 1804. 1814 — 18. Eichhorn 
1817—29. Schweppe 1818 — 21. Goeſchen 1822 — 37. Elvers 1823 — 
28. Francke 1828—31. Albrecht 1830 bis jest. Bluhme 1831-33. Rib⸗ 
bentrop 1823. Kraut 1828. Mühlenbruch 1833. Zachariä 1835. Thöl 
1837 ſämmtlich bis jest. Mediciner: Murray 1761— 91, Wrisberg 
1764—1808. A. ©. Richter 1766— 1812. Baldinger 1772 — 82, Gmes 
iin 1775 — 1804. Blumenbad 1776 bis jet. Stromeyer 1776 — 1830. 
Frank 1784— 85. Fiſcher 1785 — 92. Arnemann 1787 - 1803. Hoff⸗ 
mann 179% — 1804. Althof 1794 — 98. Oſtiander sen. 1792 — 1822. 
Wardenburg 1800— 3. Gappel 1800 — 4. Schraber 1803 — 36. Himly 
1803—37. Langenbeck 1804 bis jegt. Stromeyer jun. 1805-35. Hem⸗ 
pel 1808—34. v. Grell 1810-16. Dfiander jun. 1816 bis jest. Mende 
1823-32. Conradi 1823. Marr 1826. Himly jun. 1831. v. Siebold 
1833. Berthold 1835. Wöhler 1836, ſämmtlich bis jest. Philofos 
phen: Von der großen Zahl nur die befannteren: Hollmann 1734 — 87. 
Michaelis 1746 — 91. Käftner 1756-1800. Gatterer 1759-99. Heyne 
1763—1812. Kulencamp 1755—9. Büttner 1758-83. Geber 1768— 
87. v. Schlbzer 1769— 1809. Beckmann 1766 — 1811. Lichtenberg 


8 Einleitung. 


aufgeftellte Weberfiht, welche nur die öffentlichen Lehrer ber 
legten 80 Jahre enthält, wird dieß beflätigen. 

Die Nothwendigkeit der zum academiſchen Unterricht er: 
forderliben Inftitute ift anerkannt. Wil man diefe aber 
bei der Beurtheilung des Werths einer Univerfität und ihres 
Kortfchreitend in Betracht ziehen, fo iſt zu berüdfichtigen, 
daß nicht immer ihre Zahl und ihr Umfang, fondern ihre Eins 
richtung zum Bwede des Unterrichts, die Direction derſel— 
ben und deren Benugung entfcheidet, und daß Univerfitäten 
als folche nicht den Zwed haben, vollendete Practifer zu bil: 
den. So große und vielfahe Schwierigkeiten nun aud in 
Anfehung der Einrihtung academifcher Inftitute in den erften 
Sahren zu befämpfen waren, fo wurde doch für dad Noth— 
wendigfte geforgt. Die zu dem Paulinerklofter gehörenden 
Gebäude wurden zum academifchen Gotteödienfte, zu Hoͤrſaͤlen, 
Raͤumen für die Behörden und die erften Anfänge der Biblio: 
thek eingerichtet. In der theologifhen Facultät erfolgte die 
Drganifation eined Repetenten- und Prediger&olegiumsd, in 
der juriflifchen die des Spruchcollegii. Schon jebt fand ber 
Anfauf eined Grundflüdd zum botanischen Garten Statt, und 
der Bau des erften anatomifchen Theaterd begann. Für die 
Hebammenkunft wurde bie erfte Anftalt gegründet und eine 
Apothefe angelegt. In den naͤchſt folgenden Jahren warb dem 


1770— 99. Meiner 1772 —1810. Spittler 1779— 97. Reuß 172— 
1837. Tychſen 17984 — 34. Mitfherlic 1785 bis jest. Grellmann 1787 
—1804. Buhle 1787 — 1804 Heeren 1787 bis jedt. Eichhorn 1788— 
1827. Mayer 1799 - 1830. Sartorius 1797—1823. Bouterwed 1797— 
1823. Schönemann 1799—1802. Thibaut 1802—1832. Harding 1805—34. 
Benede 1805 bis jest. Gauß 1807 bis jest. Wunderlich 1808-16. Graven⸗ 
borft 1809—10. Schulze 1810—33. Lüder 1810—14. dv. Billerd 1811—14. 
Hausmann 1811 bis jest. Diffen 1813—37. Welder 1816—19. Saalfeld 
1811 — 32. Müller 1819. Ulrich 1821. Hoeck 1823. Ewald 1827 bis 
jest. Wendt 1829 — 36. Dahlmann 1829. 3. Grimm 1830. Weber. 
W. Grimm. Bartling. Defterleyg 1831. Meyer 1832 bis jest. Herbart 
1805-9 und 1833 bis jest. Grotefend 1835—36. Gervinus 1836. Bohtz. 
Schneidewin. v. Leutfh. Ritter. Gefar 1837 bis jest; und welche Reihe 
brrühmter Männer könnte hinzugefügt werben, bie als Privatdocenten 
bier lehrten und bie Bierbe anderer Univerfitäten wurden. 
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Bedürfniffe einer Sternwarte und Modellkammer abgeholfen. 
Das philologifche Seminar entftand fchon 17375 1739 das 
Snftitut der gelehrten Anzeigen, fpäter wurde die deutfche Ge: 
fenichaft, die Eocietät der Wiffenfchaften und die hiftorifche 
Academie gegründet. Schon 1743 Iegte man den Grund zu 
ber Profefforen®ittwencaffe. Für die Religionsübung ber 
Keformirten und Gatholifen wurden bie erforderlichen Einrich— 
tungen getroffen, Stipendien und Freitiiche geftiftet. 

In der folgenden Periode von Muͤnchhauſens Tode bis 
1807 erfreuten fi nicht nur fammtliche Inftitute und nament: 
lich die Bibliothek bedeutender Erweiterungen, fondern es fas 
men auch neue binzu. Das PredigerCollegium wurde zu eis 
nem Königlichen PredigerSeminar erhoben und das Ephorat für 
Theologie fludirende Inlaͤnder geftifiet, das RepetentenGolle: 
gium neu organifirt, ein Pafloralinftitut errichtet, und ein 
Garten für dad Studium der Deconomie angelegt. In bie: 
felbe Zeit fällt die Gründung des chemifchen Kaboratorii, der 
Bau des Entbindungshaufes, die Anlegung eined Hospitals, 
eines. clinifchen Inftitut3 und der Gemäldefammlung. Befonz 
ders verdient hier die fo hochwichtige Stiftung jährlicher 
Preisfragen für die Studirenden und die Grundlegung der 
neuen Sternwarte Erwähnung. 

Auch während der Eurzen Dauer der Fremdberrfihaft hatte 
fih die Univerjität bedeutender Erweiterungen mehrerer Inſti— 
tute, namentlich der Bibliothef, des botanifchen "Gartens, des 
Anfaufs eines SHospitalgebäudes, der Erweiterung des clini: 
fhen Inſtituts für Chirurgie und der Fortfekung des Baues 
der Sternwarte zu erfreuen. 

Wie viel aber in der vierten Periode von 1814 biö jest 
für die Erweiterung aller Inftitute gefchehen ift, ergiebt die 
nachfolgende Darftelung, und wir deuten hier nur die Errich— 
tung Öffentliher Auditorien, den Neubau des anatomifchen 
Theaters, die Vollendung der Sternwarte, die Errichtung des 
magnetifchen Obfervatorii, die große Erweiterung des botani= 
fhen Gartens, die Errichtung eines neuen clinifchen Inſtituts 
und den Bau des neuen Univerfitätshaufes, an. | 

Auch in Anfehung der Inftitute hat alfo vom Anfang bis 
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zu dem gegenwärtigen Augenblide ein ſtetes Fortſchreiten Statt 
gefunden. 

Kommen wir auf den lebten bei Beurtheilung ber Uni— 
verfität in Betracht zu ziehenden Punct, die Disciplin — 
Fleiß und Sitten — fo ift der Ruhm des ausgezeichneten 
Fleißes der Studirenden felbft von Denen, welche die Univerfis 
tät anfeindeten, nicht verfümmert, und hat fich bis auf den 
heutigen Zag bewährt. Die Gefhichte der Disciplin zeigt, 
wie Biel und mit wie gutem Erfolge, fowohl von Seiten des 
Univerfitätö@uratorii als der acabemifhen Behörden, gewirkt, 
und wie fortwährend der Grundfaß feftgehalten und angewandt 
ift, daß eine firenge Disciplin den Ruhm der Univerfität weit 
ficherer fördert ald unzeitige Nachgiebigfeit, und daß die Sorge 
der Verminderung der Frequenz jenen Grundſatz nie wanfend 
machen darf. Hat Göttingen auch, wie andere Univerfitäten, 
zu verfchiedenen Zeiten gegen manches Uebel zu kämpfen ge: 
habt, fo iſt das fittliche Betragen im Ganzen immer zu ruͤh— 
men gewefen, und nur fehr felten haben Erceffe Statt gefun: 
den, welche ber Univerfität hätten Gefahr bringen fönnen. 

Mehr Einfluß, ald man gewöhnlich glaubt, hat auf das 
Gedeihen einer Univerfität dad VBerhältniß, in welchem bie 
Lehrer zu ihren Vorgeſetzten, unter einander, und zu den Stu: 
direnden flehen. Die in der That nicht genug zu rlhmende 
Humanität und das ehrende Vertrauen bes Univerfität3@ura: 
torii, deffen fich die Univerfität von Muͤnchhauſens Zeit bis 
auf den heutigen Zag ſowohl überhaupt ald auch befonders 
darin erfreut, daß fie in allen erheblichen Fällen, wo es bie 
Natur der Sache zuläßt, um ihre Anficht gefragt wird und 
ihre Vorftelungen, fo weit es thunlich ift, berüdfichtigt wer: 
den, hat bei allen Mitgliedern der Univerfität unbegrenztes 
Vertrauen, Freudigkeit und Liebe und fomit ein Berhältniß 
begründet, welches auf die Anhänglicheit der Lehrer an bie 
Univerfität und ihr Gedeihen den wohlthätigften Einfluß hat. 

Gleich Erfreuliched muß von dem Verhältniffe der Lehrer 
unter einander gefagt werden. Schon längft haben jene klein— 
lichen Zänfereien und gehäffigen Verkleinerungen aufgehört, die 
früherhin den Aufenthalt in Göttingen verleiden konnten, und 
wenn Böswilligfeit oder Leidenfchaft irgend einen Lehrer zu 
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ſo veraͤchtlichen Verirrungen verleiten koͤnnte, ſo wuͤrde ſie die 
allgemeine Indignation gaͤnzlich unwirkſam machen. 

In dem Verhaͤltniſſe der Studirenden gegen die Lehrer 
ſpricht ſich fortwaͤhrend hohe Achtung, Vertrauen und Liebe 
aus. Ein Partheimachen iſt der Univerſitaͤt ſchon lange fremd 
geworden, und Fein Verſuch der Art wuͤrde irgend Anklang fin: 
den. Seit fehr langen Jahren ift fein Fall vorgefommen, daß 
gegen einen Xehrer als folchen ein Erceß begangen worden wäre. 

Faßt man alled bisher Gefagte, deffen Wahrheit Feder, der 
mit den hiefigen VBerhältniffen bekannt ift, bezeugen wird, zu: 
fammen und verbindet damit die der Univerfität unverfümmert 
aufrecht erhaltene fo hoch wichtige Freiheit im Lehren und im 
Lernen, fo darf auch mit Ueberzeugung behauptet werden, daß 
die Univerfität in aller Hinficht ihren Zwecken entſprochen habe, 
daß fie im ſteten Fortfchreiten begriffen und nicht gefunfen fey. 

Nach diefen allgemeinen Bemerfungen gehen wir zunäcft 
zu der Darftellung der Ereigniffe und Beflimmungen in ber 
Zeit vom Sahre 1820 bis zur erften Säcularfeier im 
September 1837 über, welche dad ganze Land betreffen, 
infofern fie auf die Univerfität von Einfluß gewefen find. 


Abtheilung I. 


Zandeögefeßliche Berfügungen 
und allgemeine Ereignifjfe in Beziehung auf 
Die Univerfität. 


$. 2. 
A. Allgemeine Ueberficht. 


Der Zeitpunct, mit welchem die gegenwärtige Darftelung 
beginnt, darf in vielfacher Beziehung zu den glüdlichften des 
feit der Stiftung der Univerfität vergangenen Jahrhuͤnderts 
gerechnet werden. Der König Georg IV, welcher fchon feit 
dem Jahre 1811 ald PrinzRegent mit der Königlichen Macht 
bekleidet war, beftieg, nach dem am 29. Jan. 1820 erfolgten 
Tode feines ehrwürdigen Vaters Königs Georg III, den Thron. 
Unter feiner ausdauernden und Eräftigen Mitwirfung, war das 
Land, von dem franzöfifch = weftphälifchen Joche befreiet, feinem 
rechtmäßigen Beherrfcher zurücgegeben, durch neue Erwerbun: 
gen bedeutend vergrößert und im Jahre 1814 zum Königreiche 
erhoben I). 





1) Der PrinzRegent, veranlaßt durd die Erhebung der beutfchen Erb: 
lande zu einem Königreihe, um ein Denkmal für die während der Fremd: 
herrſchaft durch vielfahe Aufopferungen und feftes Betragen bewiefene Anz 
hänglichkeit an ben rechtmäßigen Kürften und dag Vaterland, fo wie für 
den in der Schlacht von Waterloo erfochtenen Ruhm zu errichten, hatte 
am 32. Aug. 1815, als am Gedächtnißtage der britiſchen Thronbefteigung 
des Haufes Hannover und bem Geburtötage des PrinzRegenten, den Guel: 
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Die Kriege, welche Deutſchland feit Iänger ald 20 Fahren 
erfchüttert haften, waren beendigt und die Bedruͤckungen, 
welche den Wohlftand der hannoverfchen Lande untergraben 
und auf dad Gedeihen der Univerfität ihren ftörenden Einfluß 
geäußert hatten, gehoben. Ein allgemeiner Friede hatte feine 
Segnungen fo wie über das ganze Land fo auch Über die Uni: 
verfität verbreitet. Die Liebe zu den Wiffenfchaften war mit 
erneuter Kraft erwacht; in großer, bis dahin nie gefehener 
Zahl hatten fih Sünglinge aus allen Theilen des In= und 
Auslandes in den Hörfälen vereinigt; Lehrer und Lernende 
durften fich, frei von der lähmenden Sorge vor äußere Stürme, 
mit Muth und Freudigfeit den Studien hingeben. 

So beglüdend nun aud die Folgen der wiederhergeftellten 
äußern Ruhe für die Univerfität waren, fo fonnte doch nicht 
verfannt werden, daß fich der Geiſt, welcher früherhin in dem 
Treiben und Thun der academifchen Jugend fichtbar geweſen 
war, fehr verändert hatte.» Nicht lange nach dem Abjchluffe 
des Friedens, als fich die Frequenz der Univerfität innmer mehr 
und namentlih durch die Nüdfehr fo vieler jungen Männer, 
welche an den Befreiungöfriegen Theil genommen hatten, er: 
höhte, wurde zwar von der einen Seite mehr Ernft, männ: 
lihe Haltung, Ehrgefühl und großer Fleiß, von der andern 
Seite aber ein Geift des Dünfels, des Befferwiffens und Ab: 
urtheilend mit einer Neigung zur Widerfeglichfeit und Gelbft: 
bülfe bemerkbar, welcher um fo beunruhigender wurde, als er 
nur zu fohnell auch auf Solche überging, welche fo eben aus 





phenOrden zur Belohnung ausgezeichneter Verdienfte um den Landesherrn 
und das Vaterland geftifte. Der Orden foll auf immer mit der Krone 
Hannover verbunden feyn und befteht aus Großkreuzen, Commandeurs und 
Kittern. Wie fehr nun audy die Univerfität bei der Nerleihung des Or— 
dens berückſichtigt iſt, ergiebt folgende Ueberfiht. Zu Rittern wurden er: 
nannt: 1815 bie Hofräthe: Blumenbach, Beeren, Gaußz 1816 Geh. IR. 
Hugo und Eidhorn, ER. Plandz; 1818 Hofe. Langenbed; 1820 Hofr. 
Himly u. Sartorius; 1821 C. R. Pott, Geh. IR. Meifter; 1822 Hofr. 
Stromeyer sen. 1829 Hofr. Hausmann und Reuß; 1830 Hofr. Mayer; 
1831 Hofr. Bergmann; 1833 Hofr. Dahlmann und Stromeyer jun.; 1834 
Hofr. Sonradi und Müller; 1836 Hofr. Schrader; 1837 Hofr. Bauer. 
3u Commandeurs wurden erhoben die Ritter: 1821 Ob. Med. R. Blumens 
bad; 1831 O. C. R. Plandz; 1834 Hofr. Heeren. 
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ber Schulzucht entlaffen waren. Hiezu Fam bei Vielen bie 
Gewohnheit an dad ungebundene und ungeregelte Leben wäh: 
rend der legten Feldzlige, welches nur zu oft in Rohheit über: 
ging und vielfahe und zum Theil arge Disciplinarerceffe ber: 
beiführte. So wie dabei indeffen überall feine demagogifche 
oder politifche Tendenz fihtbar war, erhielt bald, theils durch 
bie confequente Strenge, mit welcher gegen die Unruhftifter 
verfahren wurde, theild durch das vereinte Streben aller Zeh: 
ter bie jungen Leute zur Ruhe und gefchmäßigen Ordnung 
zurüdzuführen, fo wie durch den fucceffiven Abgang derjenigen, 
welche zuerft den Zon zur Miderfeglichfeit und Eigenmadt 
angegeben hatten, der beffere Geift die Oberhand )). 

Welchen bedeutenden Einfluß fpäterhin und befonbers feit 
den Jahre 1830 die politifhen Aufregungen auch auf die Uni: 
verfitäten gehabt haben, ift befannt. Das immer fchärfer her: 
vortretende Schwanfen in der Ueberzeugung von Dem, was 
Recht und Pflicht ſey; die Verworrenheit und Unficherheit der 
» Begriffe über Dad, was zum Befferwerden Noth thue, und 
dad unbeflimmte und ungeregelte Berlangen nach Weränderuns 
gen, welches nur zu gern, jeden Anlaß zu feinem Zwede zu 
benugen, geneigt ift, artete in die Verirrungen aus, welde 
in einem großen Xheile von Deutfchland fichtbar wurden. 
Kaum ließ es fi anders erwarten, daß auch ein Theil der 
ohnehin fo leicht erregbaren academifchen Jugend, welche fich 
den Anreizungen Anderer um fo leichter hingiebt, je weniger 
fie zu eigener Prüfung gereift ift, von jener Aufregung er: 
griffen wurde. Auch Göttingen blieb nicht verfchont, wenn 


1) Daß im Jahre 1819, wie auf allen beutfchen Lniverfitäten, aud in 
Böttingen ein Regierungsbevollmächtigter angeftellt wurde, konnte als eine 
allgemeine Beftimmung der Bundesverfammfung die Univerfität nicht be= 
unrubigen, weil fie fid ihres eigenen Bewußtfeuns und des ihr geworde— 
nen Beugniffes des Minifterii erfreuen durfte, daß fie fih in keiner Hinfidht 
Etwas vorzumerfen habe, wodurd das ihr in Anfehung der Lehre und 
Auffiht ftets bewiefene Vertrauen hätte geihwädht werden können. Die 
Kolgezeit hat ergeben, daß aus dem Xerhältniffe des Negierungsbevolls 
mädhtigten zu ber Univerfität nie eine Verantaffung hervorgegangen ift, 
welche auf die bisherige Wirkjamkeit der Univerfität und ihrer Mitglieder 
irgend einen ftörenden Einfluß hätte äußern können. 
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gleich nach wenig Zagen die Ruhe wieber hergeftellt war, 
welche feitbem nie wieder geftört if. Kaum zu begreifen iſt 
es, wie behauptet werden Fonnte, daß jene Ereigniffe, welche 
der Geift der Zeit faft in allen Ständen hervorgerufen hatte, 
durch die Univerfitäten herbeigeführt feyen, wie, darauf ges 
ftügt, übelwollende Stimmen gegen die Univerfitäten uͤberhaupt 
laut wurden und leßtern die Gefahr, wenn auch nicht der Auf: 
hebung , doch einer fo bedeutenden Umänderung der Univerfitä- 
ten, daß dadurch ihr inneres Leben zerftört feyn würde, zu 
drohen fchien. Die Weisheit der Regierungen erkannte aber 
wohl, daß mit einer ſolchen Umänderung Inftitute aufgelöft 
werben würden, beren großer Zwed, umfaffende wiffenfchafts 
liche Ausbildung, Förderung der Gelbfithätigkeit im Denken 
und Heranbildung zu der edlen Gelbitftändigfeit ift, welche 
auf Achtung des Geſetzes gegründet und durch Anhänglichkeit 
an Fürft und Vaterland genährt und befeftigt wird. 

Sene Gefahren, wenn fie wirklich vorhanden waren, find 
gehoben, und die Univerfitäten, ihrem innern Wefen nad), uns 
erfchüittert geblieben. 

Indeffen war durch jene Ercigniffe in der Einrichtung 
vieler Univerfitäten Manches hervorgetreten, was mit den Ber: 
hältniffen der Zeit und der erforderlichen Nichtung der Studien 
nicht übereinftimmte. Die Nothwendigfeit der Keform in ein: 
zelnen Theilen war anerfannt; aber fie Fonnte nur in wenig 
Yuncten alle Univerfitäten gleichmäßig umfaffen. Faſt bei je: 
der Univerfität mußten die befonderen Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigt 
werden, unter welchen fie befand. So umfaffen denn auch die 
neueften Bundestagsbefchlüffe hauptfächlic nur disciplinarifche 
Einrihtungen, und enthalten nur ſolche allgemeine Beftimmuns 
gen, welche, ihrer Natur nach, für fämmtliche Univerfitäten 
gleich feyn können. Das Uebrige, was Noth thut, muß, in 
Uebereinftimmung mit Dem, was durdy die Bundestagsbefchlüffe 
bezweckt wird, nach den eigenthlmlichen Bedürfniffen jeder Uni: 
verfität, durch die Landesregierungen ergänzt und geordnet 
werden. Nicht immer aber genügen Reformen auf der Unis 
verfität allein. Wichtiger noch find oft Einrichtungen, weldye 
auf die Vorbereitung zu den academifhen Studien und Das— 
jenige Beziehung haben, was von den Studirenden, nad) voll- 
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enbeter acabemifcher Kaufbahn, gefordert wird. Diefe Puncte 
ftehen mit der Richtung der Studien, mit dem Fleiße und dem 
Betragen in fo naher Verbindung, daß der Zwed einer gruͤnd⸗ 
lihen Berbefferung einzelner Mängel auf den Univerfitäten, 
ohne Berudfichtigung jener Puncte, nicht erreicht werden kann. 

Bon diefem Gefichtöpuncte ift die hannoverfche Regierung 
ausgegangen. War auch in Göttingen, fehon der Zeit ihrer 
Stiftung nah, Nicht von f. g. mittelalterlihen Einrichtun— 
gen aufzuheben, welche auf andern Univerfitäten ſtoͤrend feyn 
konnten, fo ift doch fehr viel, fowohl in Anfehung des Unter: 
richtö, als der Verwaltung, verbeffert. In demfelben Zeit: 
raume haben aber auh in Beziehung auf die allgemeinen Lan⸗ 
deöverhältniffe und die Stadt Göttingen die wichtigften Veraͤnde— 
rungen Statt gefunden, und der Zeitraum, welcher die gegenwärs 
tige Darftellung umfaßt, ift einer der wichtigften nicht nur für 
die Gefchichte der Univerfität und Stadt, fondern auch für die 
des ganzen Lande. 

Sollen nun Beiträge zu der Gefchichte der Univerfität eis 
nigen Anſpruch auf Volftandigkeit machen dürfen, fo müffen 
diejenigen Puncte der für das ganze Land ergangenen Beftims 
mungen bemerflich gemacht werden, welche auf die Univerfität 
von größerm oder minderm Einfluffe find, und mögen folche hier 
in chronologifher Ordnung angedeutet werden !). 


B. Sim Einzelnen. 
$. 3. 
1. Landftandfchaft. 


Das Königreih Hannover war unter den beutfchen Staa: 
ten der erfte, welcher die im 13ten Art. der Bundesacte ge: 
gebene Zufiherung einer landftändifchen Werfaffung erfüllte. 
Statt der frühern Provinzialkandfchaften war bereits im 3. 
1814 eine proviforifhe GeneralStändeverfammlung für das 


1) ©eit 1818 ift in Hannover eine officielle Sammlung ber Verord— 
nungen veranftaltet, welche SHeftweife vertheilt werden. Die Univerfität 
erhält 55 Eremplare zur Vertheilung an bie Profefforen und Mitglieder 
der Behörden. 
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ganze Land beſchloſſen, zu welchen die einzelnen Landestheile 
Deputirte aus den verſchiedenen Ständen, jedoch als Repraͤ— 
ſentanten desganzen Landes, ſchicken ſollten. Der Univerfität 
Goͤttingen ſtand die Theilnahme an dieſer Verſammlung noch 
nicht zu. Als aber mittelſt Patents vom 7. Decbr. 1819 bie 
Ständeverfammlung neu organifirt wurde und beftimmt war, 
daß fie aus zwei in ihren Rechten gleichen Gammern und 
theils aus perfönlich berechtigten Mitgliedern theild aus ge: 
wählten Deputirten beftehen follten, wurde auch die Landes— 
univerfität zur Zheilnahme in die zweite Gammer berufen und 
beftimmt, daß fie in der Wahl ihres Deputirten nicht auf ihre 
Mitglieder befchränft, fondern befugt feyn folte, auch eine an— 
dere Perfon zu wählen, vorausgeſetzt, daß fie verfaflungsmäßig 
qualificirt fey. Seit diefer Zeit ift die Univerfität auf den 
Landtagen ununterbrochen durch einen von den ordentlichen 
Profefforen mittelft Scerutinii gewählten Deputirten repräs 
fentirt I). 


g. 4. 
2. Maturitaͤtspruͤfungen. 


Die Erfahrung hatte es ſchon lange nur zu ſehr beſtaͤtigt, 
in weldhem Uebermaaße ſich der Zudrang zu den academifchen 
Studien vermehrte, wie Viele die Univerfität ohne die erforder: 
liche wiffenfchaftlihe Vorbereitung befuchten, ihren Zwed ver: 
fehlten, und Feine Anftelung erhielten, oder, wenn ihnen dieß 
aus Mitleid oder zu großer Nachficht bei der Prüfung gelang, 
dem Staate, zum Nachtheil ded Dienftes und der Unterthanen, 
zur Laft blieben. Die Gefchichte der academifhen Disciplin 


1) Der erfte Deputirte ber Univerfität war ber damalige OberZuftizrath 
Heife in Hannover (vorher Profeffor in Göttingen). Als derſelbe im Oeto⸗ 
ber 1820 als Präfident des OberAppellationsgericht3 nad Lübeck gieng, 
wurde ber GeheimeGanzleirath Blumenbach in Hannover erwählt und biefe 
Wahl bei der im Januar 1826 zufammen getretenen Ständeverfammlung 
. erneuert. Für bie folgende (Mai 1832) wurde ber Profeflor Hofrath 
Dahlmann, und für die im Dechr. 1833 begonnene, der Geheime@abinetss 
rath Roſe in Hannover gewählt. 
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beftätigt ed, daß ihr Menfchen biefer Art durch Unfleiß und 
Sittenlofigfeit am meiften gefchadet haben. Um diefen Nach: 
theilen entgegen zu wirken, wurben mehrere Vewrdnungen ers 
laffen, welche eine firenge Prüfung fowohl Derjenigen, welche 
fih den academifchen Studien zu widmen beabfichtigten, als 
Derer, welche nachher um Staatötienfte oder die Zulaffung 
zur juriftifchen oder medicinifchen Praris nachfuchten, vor: 
fchrieben. 

Zunaͤchſt ift der fo überaus wichtigen Vorſchrift in Anfe: 
bung ber Maturitätöprüfungen und der Anordnung eines Ober: 
Schulcollegii zu gedenken !). Alle Schüler, welche fih den ge: 
lehrten Studien widmen wollen, müffen fi nad der Gonfir: 
mation einer Vorprüfung unterwerfen. Ergiebt fih, daß ber 
Geprüfte weder hinreichende Fähigkeiten noch für fein Alter 
genügende Kenntniſſe befist, fo wird dieß in ein Zeugniß ges 
faßt und den Eltern oder VBormündern zur Erwägung eröffnet. 
Seder, welcher fich fodann einem Berufe widmen will, für 
welchen ein drei- oder mehrjähriger academifcher Curſus erfor: 
berlih ift, muß ſich einer Maturitätsprüfung unterwerfen. 
Ueber die Nothwendigkeit der Production ded darüber ausges 
ftellten Zeugniffes bei der Aufnahme auf der Univerfität ift das 
Erforderliche unten $. 76. bemerkt. Stipendien, Freitifhe und 
fonftige Beihülfen zum Studiren aus Öffentlichen Gaffen, wer: 
den nur Denjenigen zu Theil, weldhe ein Maturitätszeugniß 
erfter oder zweiter Claffe erhalten haben, und den Studirenden 
ber Theologie kommt die Befreiung vom Militairdienfte eben: 
fald nur unter diefer Borausfegung zu. Bei allen Fünftigen 
Gefuhen um Anftellung im Staatsdienfte, oder um Verleihung 
der mit Studirenden zu befegenden Stellen in den Magiftraten, 
zur Erlangung der Doctorwürde oder um academifcher Lehrer 
in einem ber Facultätsfächer zu werden, ferner um Bulaffung 
zur theologifhen Gandidatur, zur juriftifchen, ärztlichen oder 
böhern chirurgifchen Praris, endlih um eine geiftliche Stelle 
zu erhalten oder um ald Lehrer bei einer gelehrten Schule ans 
geftelt zu werden, muß neben dem academifchen öffentlichen 


— — 


1) Verord. v. 11. Sept. 1829. Pat. v. 2. Juni 1830. Inſtruct. v. 
30. Rov. 1830 u. Bekanntm. v. 14. Jan. 1833. 
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testimonio triennii — bei ben Mebdicinern quadriennii — 
auch ein Maturitätäzeugniß beigebracht werden, ohne welches 
das Geſuch ohnfehlbar zurücgewiefen wird. 

Ueber die DOrganifation der Prüfungscommiffionen enthals 
ten die in der Anmerkung angeführten Verordnungen das Näs 
here und ift hier nur noch zu bemerken, daß bei der hiefigen 
Univerfität eine Prüfungscommiffion befteht, bei welcher fich 
Diejenigen eraminiren laffen Eönnen, welche Privatunterricht 
genoffen oder eine auswärtige gelehrte Schule benugt haben. 

Die wohlthätigen Folgen dieſer Maturitätöprüfungen fo: 
wohl in Anfehung der Univerfität als des Staatödienftes haben 
fich bereit vielfach gezeigt, und wenn die Frequenz der Uni: 
verfität dadurch vermindert ift, fo kann bieß, in Anfehung 
der Unfähigen, nur erwuͤnſcht feyn. 


$. 5. 
3. Prüfung ber SchulamtsCandidaten. 


Sit es nun nicht zu verfennen, baß, um diefe Prüfungen 
beftehen zu koͤnnen, der Grund der wiffenfchaftlihen Bildung 
bauptfächlich auf den höhern Schulanftalten gelegt werden muß, 
fo war es jest ein höchft wichtiges Erforderniß, daß auch für 
die Ausbildung und Anftellung tüchtiger, für ihren Beruf völs 
lig geeigneter Lehrer geforgt werde. Zu dieſem Zwecke ift am 
22. April 1831 eine Verordnung erlaffen, nad welcher alle 
bei Symnafien und Progymnafien des Koͤnigsreichs anzuftellende 
Lehrer ihre Fähigkeit durch eine Prüfung darzulegen haben. 
In Beziehung auf die dabei eintretende Mitwirkung von Sei: 
ten der Univerfität ift zu bemerken, daß auf derfelben eine wiſ— 
fenfchaftlihe Prüfungscommiffion ernannt ift, welcde von den 
mehreren in der Verordnung nach der Berfchiedenheit ber 
Zwede vorgefchriebenen Prüfungen folgende vornimmt. 1. Die 
allgemeine Prüfung für dad höhere Schulfady oder das examen 
pro facultate docendi und zwar für Diejenigen, welche ſich 
a, dem eigentlichen gelehrten Schulfache widmen oder b, Fach— 
lehrer der Mathematif und der Naturwiffenfchaften in dem 
ganzen Umfange des Gymnafialunterrihts werben wollen. 


2* 
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2. Die OberlehrerPrüfung für Diejenigen, welche zu einer 
Pehranftalt in den obern Glaffen befördert zu werben wünfchen, 
infofern fie bei ihrer erften allgemeinen Prüfung nur das Zeug: 
niß ihrer Befähigung für die untern oder mittleren Glaffen er= 
halten haben. 3. Die Prüfung pro loco in den Fällen, wo 
ein fchon im Amte ftehender Lehrer, nach dem Urtheil ber 
obern Schulbehörde, fich ganz vernadhläffigen, feinen Beruf un: 
fleißig und ungewiffenhaft erfüllen und überhaupt feinem Stands 
puncte nicht mehr gewachfen feyn follte und Erinnerungen und 
Warnungen vergeblich gemwefen find ). Die Mitglieder ber 
Gommiffion werden vom Minifterio jedesmal auf zwei Jahre 
ernannt und koͤnnen nachher wieder beitätigt werben. Unter 
ihnen befteht vollfommene Gleichheit und Gollegialität; eins 
tıbernimmt als Dirigent die Leitung der Gefchäfte?). Die 
Prüfung erftredt ſich über die philologifchen, hiftorifchen, ma— 
thematifchen, naturwiffenfchaftlien, philofophifch = padagogifchen 
und die Religionsfenntniffe ded Eraminanden. Sollte fich 
unter den ordentlichen Mitgliedern vielleicht Feines finden, wel: 
ches die Prüfung Über die Religiondfenntniffe und die hebräifche 
Sprache Übernehmen fönnte, fo wird dazu ein außerordentlis 





1) Die übrigen Prüfungen, nämlich ber Eehrer in neuern Spraden, 
folder Hülfslehrer, bie nur in einzelnen Fächern in den untern Gtaffen 
Unterriht ertheilen wollen, ferner bie Prüfung ber catholifhen Schul⸗ 
amtsCandidaten, welche ben Unterricht in der Religion zu ertheilen haben, 
fo wie dad colloquium pro rectoratu vor der Beförberung zum Director 
eines Gymnaſii oder zum Rector eines Progymnafii, werben von andern 
in der Berorbnung beftimmten Behörden vorgenommen. Wenn ein Lehrer 
aus dem Auslande berufen werben foll, weldyer bereit# an einer höhern 
Eehranftalt gearbeitet hat, fo. beftimmt das OberSchulcollegium die Bebins 
gungen, welche berfelbe noch zu erfüllen bat. Cine Inftruction für die 
Ausführung der Verordnung dv. 22. April 1831 im Allgemeinen ift unterm 
17. Mai und eine befondere für die Prüfungscommiffion in Göttingen am 
6. Zuni 1831 erlaffen. Die Gebühren für die Prüfung betragen nur 6 Rthl. 

2) Die Sommiffion beftand, als fie am 1. Zuli 1831 in Wirkfamteit 
trat, aus vier orbentlihen Mitgliedern, ben Hofräthen Zhibaut, Dahls 
mann, Müller und I. Grimm, welchen fpäterhin der Hofrath Herbart, 
fo mie glei von Anfang an als außerorbentliches Mitglied der Conſiſt. R. 
Lüde beigeorbnet war. Nach Thibauts Tode trat der Profeffor Ulrich ein. 
Diefe bisher vom Minifterio wieder beftätigten Mitglieder haben fucceffiv 
bie Hofräthe Müller, Dahlmann und Grimm zu Dirigenten erwählt. 
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ches Mitglied angeorbnet. Iſt dad Eramen, welches in Ber: _ 
fertigung fohriftlicher Arbeiten und einer mündlichen Prüfung, 
deren Gegenftände und Umfang nach Verfchiedenheit der Zwecke, 
in den angeführten SInftructionen beftimmt ift, vollendet, fo 
ftelt die Commiſſion über den Erfolg ein Zeugniß aus und 
erklärt darin, ob und inwiefern der Gandidat nur in den uns 
tern oder zugleich in den mittleren oder felbft in den obern 
Gpmnafialclaffen eine Lehrerftelle zu befleiden fähig fey. Die 
Prüfungsacten werben dann an dad OberSchulcollegium in 
Hannover eingefandt, in beffen Gegenwart der Gandidat bie 
Probelection zu halten hat. 

Neben diefem Prüfungsgefchäft, hat die Commiffion noch 
die wichtige Beflimmung, die Maturitaͤtspruͤfungs Acten ber 
Gymnafien des Königreih8, welche ihr vom DberSchulcollegio 
mitgetheilt werden, nach Anleitung der Verordnung vom 11. 
Septbr. und der Snftruction v. 30.Nov. 1830 zu prüfen und 
gutachtli zu beurtheilen. Die Abficht diefes Gefhäfts geht 
dahin, daß eine beftändige Gontrole Statt finde, ob die Vor: 
fohriften wegen der gründlichen Prüfung Derjenigen, die fich 
den gelehrten Studien widmen wollen, auch von allen zur 
Univerfität entlaffenden Anftalten genau befolgt werben. Den 
Maapftab zur Beurtheilung geben vorzüglich die fihriftlichen 
Arbeiten der Abiturienten zufammengehalten mit den Ergebs 
niffen der mündlichen Prüfung ab. Diefed Gefchäft foll zu: 
gleich dazu dienen, die Gommiffion ſtets mit dem Zuſtande 
der Gymnafien des Königsreihd, ihren Vorzügen, fo wie 
ihren Bedlirfniffen und Mängeln in Bekanntſchaft zu halten, 
dadurch den Prüfungen der angehenden Lehrer eine möglichft 
practifche Richtung zu geben, und felbft auf den Zufchnitt des 
academifchen Unterrichts, zur Bildung Fünftiger Lehrer, indi⸗ 
rect einzuwirken 1). 

§. 6. 
4. Staatsexamina. 

So wie durch die Maturitaͤtspruͤfungen hauptſaͤchlich die 
allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung bezweckt war, ſo bedurfte 


1) Ueber den Umfang dieſer Prüfung und Beurtheilung enthält bie 
bereits angeführte Inftruction v. 6. Juni 1831 genauere Anweifung. 
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es num auch der Beftimmung, was von den Stubdirenden, 
nad) vollendeter academifcher Laufbahn, in Beziehung auf die 
verfchiedenen Fächer des Öffentlichen Dienftes, welchen fie fich 
zu widmen beabfichtigen, erwartet werde, weil dadurch die Stus 
dien ihre beftimmtere Richtung erhalten. Auch in diefer Rüd: 
fiht find durch die Landesgeſetze die erforderlichen Vorfchriften 
erlaffen. 

Für die Bildung der Theologie fludirenden Landesfinder 
ift bereits feit dem J. 1800 durch Errichtung eines Ephorats 
auf der Univerfität geforgt, mittelft deffen ihre Studien durch 
den Rath des Ephorus geleitet werden, welder dad Con— 
fifforium mit ihren Fähigkeiten und erworbenen Kenntniffen 
befannt macht (S. unten $. 53.); auch follen die Profefforen 
der theologifchen Facultät in den Hauptcollegiis einige Stun 
den zu Eraminirtbungen beftimmen. Gleih nad vollendeten 
Studien ftellt das Gonfiftorium mit den Abgegangenen eine 
Privatprüfung — das f. g. praevium — an und ertheilt 
ihnen nähere Anweifung zur Fortfeßung ihrer Studien und 
fernern Ausbildung. Im 26ten Jahre werden fie zum tenta- 
men pro candidatura und nad) vollendetem 29ten zum exas 
men rigorosum gelaffen y. Für die Beauffihtigung und 
Fortbildung der Studirenden und Gandidaten hat das Gonfi: 
forium in Hannover an die Superintendenten und geiftlichen 
Minifterien in den Städten Inftructionen erlaffen. In den 
neuern Zeiten find von den Gonfiftorien ernfte Warnungen ers 
gangen, daß ſich unqualificirte GSubjecte dem Studium ber 
Theologie nicht. widmen mögen, mit der Bemerfung, daß 
ftrengere Prüfungen vorgefchrieben feyen, und daß Diejenigen, 
welche nicht, außer den Beweifen untadelhafter Aufführung, 
auch den Beſitz der erforderlichen bumaniftifchen und theologi: 
fhen Kenntniffe nachweiſen, ohne Nachficht abgewiefen werden. 

Für die Nechtscandidaten, welche in Königl. Civildienft 
treten oder fich der Advocatur widmen wollen, find ebenfalld 
mehrere Prüfungen vorgefchrieben, von denen die erfte, für 
alle gleih, von einer Commiffion des Minifterii vorgenoms 
men wird; die folgenden finden, nach Verſchiedenheit der von 


1) Ausſchr. v. 7. Dechr. 1830. 
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den Candidaten gewünfchten Anftellung, bei andern Behörden 
Statt. 

Die Candidaten, melde in Givildienfte zu treten wins 
fhen, müffen ihre Gefuche mit Ablauf des März und resp. 
Septembers bis fpäteftens zur Mitte des April und Octobers, 
eigenhändig gefchrieben, um ihre Handfchrift — die leider nur 
zu oft vernadjläffigt wird — beurtheilen zu koͤnnen, bei dem 
Minifterio einreichen. Neben Furzer Angabe der Familienver: 
hältnijfe muß der Gandidat nachweifen, daß er Mittel habe, 
fih, vor feiner Verſorgung, feinen Unterhalt zu verfchaffen 
und ein Öffentliches acabemifches Beugniß Über das Triennium, 
das Betragen und den Fleiß beibringen. In letzterer Hinficht 
follen die Zeugniffe, außer dem Beſuche der juriftifchen Vor: 
lefungen, auch den ber hiſtoriſchen, cameraliftifchen, dconomis 
fhen und mathematifhen Gollegien !) unter Beilegung von 
Niffen nachmeifen. . Diejenigen, weldhe zum Eramen gelaffen 
werben fönnen, müffen in Hannover eine Proberelation anfers 
tigen und fich einer mündlichen Prüfung unterwerfen, weldye 
ben Zwed hat, zu erfahren, ob der Gandidat gute natürliche 
Fähigkeiten und eine gefunde Beurtheilungsfraft befigt und ob 
er, neben den zur allgemeinen Bildung erforderlichen Kenntnifs 
fen, in der Rechtötheorie hinreichende Kenntniffe erworben hat. 
Auch fol die Prüfung auf ſolche Gegenftände der Adminiſtra⸗ 
tion gerichtet werden, von denen erwartet werben kann, daß der 
Candidat ſich auf der Univerfität damit habe befannt machen 
koͤnnen. Dieß Letztere tritt befonders bei Denjenigen ein, welche 
fihb dem Beamtenbienfte widmen wollen. Iſt dad Refultat der 
Prüfung günftig, fo erfolgt die Zulaffung als Auditor bei eis 
nem Amte, welche aber Fein Recht auf Beförderung giebt. 
Sn der Negel müffen Diejenigen, welde fi) dem Beamten: 
flande widmen wollen, 3 Jahre Auditoren bleiben. Dann 
haben fie practifche Ausarbeitungen, ein Verzeichniß der von 
ihnen beforgten hauptfächlihen Gefchäfte vorzulegen und ber 
vorgefeßte Beamte fendet ein Zeugniß über Fleiß, Sitten und 
Application ein. Iſt dieß genügend, fo findet das zweite Eras 
men Statt und der Candidat bleibt, nah Maaßgabe des Res 


1) Bekanntmachung v. 10. Oct. 1837. 
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fultat8, entweder Aubitor, ober wird nun, mit Beflimmung 
einer Anciennität, SupernumerairAffeffor, bei fernerer Quas 
lification wirklicher Affeffor und dann Amtmann. — Wuͤnſcht 
ein Auditor in eine Juſtizcanzlei oder ein höheres Adminiſtra— 
tionscollegium zu treten, fo muß er wenigftend anderthalb 
Sahr bei einem Amte geflanden und die obigen Defideranda 
erfült haben. Die genauern Beftimmungen enthält die Vers 
ordnung v. 22, Febr. 1825. 

Die der Advocatur fih widmenden Gandidaten müffen bad 
erfte Eramen, eben fo wie bie für den Givildienft beſtimmten, 
beftehen. Zu ihrer fernern Ausbildung müffen fie 3 Jahre ents 
weder bei einem ältern Advocaten oder ald Auditor bei einem 
Stadtgericht oder einem Amte arbeiten. Haben fie dann güns 
ſtige Zeugniffe über ihre Ausbildung und ihr Betragen beiges 
bracht, fo müffen fie ſich, ohne Rüdfiht auf eine etwa ers 
langte academifhe Würde, einem zweiten Eramen bei bem 
DberXippellationdgerichte in Celle unterwerfen und werden dann 
mit Beftimmung eined Wohnortd angeftellt. (S. Verord. v. 
9. Apr. 1832. 31. Ian. 1833.) 

Notarien werden, wenn fie nicht fehon vorher eine Prüs 
fung beftanden haben, vom OberApp.gericht eraminirt. (Verord. 
v. 4. Juni 1822.) 

Patrimonialrichter werden von der betreffenden Juſtizcanz⸗ 
lei geprüft. (WB. v. 13. März 1821. Reſcr. v. 15. Nov. 1821.) 

Für diejenigen Studirenden, weldye fich der Arztlichen und 
mundärztlichen Prarid in den biefigen Landen widmen wollen, 
find ebenfalld mehrere Beflimmungen gegeben. Sie müffen 
nämlich dazu eine Erlaubniß der Regierung erwirken und biefe 
fol feinem ertheilt werden, welcher nicht während eined Quas 
driennii einen vollftändigen medicinifchen Curfus gemacht, und 
durch ein Zeugniß der in Hannover angeordneten Prüfungs: 
commiffion nachweift, daß er in der von ihr vorgenommenen 
Prüfung zur mebdicinifhen Praxis qualificirt befunden if. Zu 
einer folhen Prüfung wird Niemand gelaffen, ber nicht die 
mebicinifche Doctorwürde erlangt oder wenigftend dad Eramen 
einer mebicinifchen Facultät gut beftanden hat. Die in Goͤt— 
fingen. promopirten Doctoren find zwar von jener Prüfung 
audgenommen, allein fie müffen ſich 1. bei der Prüfungscoms 
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miffion melden, um die bei ihrer Zulaffung zur Praris erfors 
derlihe Befcheinigung bed gemachten vollftändigen mebdicinifchen 
Gurfus zu erlangen, und 2. nach Verlauf eines Jahres von 
Zeit der angefangenen Praxis fich bei der Commiffion zu einem 
Golloquio fiftiren, von deſſen Erfolg die Fortdauer, Befchräns 
fung oder Wiederaufhebung der ertheilten Gonceffion abhängt. 
Die Doctoren koͤnnen ſich dieſer Prüfung auch fogleidh nach 
ihrem Abgange von der Univerfität unterwerfen, um über ihre 
Bulaffung zur Praxis Gewißheit zu erhalten !). 

Aus dem Gefege v. 21. Fan. u. der Verordnung v. 6. Febr. 
1835 ift in Anfehung der Ausübung der Wundarzneifunft Fol— 
gendes auszugöweife zu bemerken. I. Die Chirurgie in ihrem 
ganzen Umfange auszuüben, find berechtigt 1. Diejenigen, 
welche, nach gehörig beftandener SchulMaturitätöprüfung, der 
MWundarzneifunft ein vierjähriged Studium entweder ausfchließs 
li) auf Univerfitäten oder wenigftens 2 Jahre auf Univerfitäten 
und die übrige Zeit auf vollftändig eingerichteten chirurgifchen 
Schulen gewidmet haben. Außerdem müffen fie befcheinigen, 
einen vollftändigen Eurfus der Anatomie gemacht, zwei Winter 
hindurch ein anatomifches Theater zum eigenen Seciren benutzt, 
über alle zur Chirurgie gehörige Wiffenfchaften Vorleſungen 
gehört und in einer clinifchen Anftalt Operationen verrichten 
gefehen und dergleichen felbft vollzogen zu haben. Sn ber 
Arzneimittellehre, Pathologie und Therapie müffen fie vollftäns 
digen Unterricht, eine Krankfenanftalt benußgt, auch in der Na: 
turgefhichte, Botanik, Phyſik und Chemie genügende Einficht 
erworben haben. Sodann müffen fie von der ärztlichen Pruͤ— 
fungsbehörde ein Zeugniß ihrer Befähigung beibringen. 2. Dies 
jenigen Doctoren der Medicin, welche bei der ärztlichen Prüs 
fungsbehörde, außer ihrer ärztlichen Prüfung, noch ein bes 
fondered Eramen über die Wundarzneifunft beftanden haben. 
II. Zur Ausübung der Chirurgie in befhränttem Maaße 
werden Diejenigen zugelaffen, welche folhe Sculfenntniffe 
haben, die auf Gymnafien erfordert werden, um von der mitts 
leren in bie höhere Glaffe überzugehen, welche die Chirurgie 
3 Sahre lang auf Univerfitäten oder auf vollftändig eingerich 


1) Berord. v. 18. Decbr. 1818 u. 12. Octbr. 1829. 


26 Abtheil, L Allgemeine Ereigniffe. 


teten chirurgifhen Schulen ftudirt haben und von ber Prüs 
fungsbehoͤrde tüchtig befunden find }). 

Ueber die Erforderniffe Derjenigen, welche fi) bem ge: 
lehrten Schulfahe widmen wollen, ift bereit3 im $. 5. das Nö: 
thige bemerft und über die Qualification Derjenigen, welde 
ald academifche Lehrer aufzutreten beabfichtigen, find bie gefeß: 
lichen Borfchriften im $. 74. angeführt. 


$. 7. 
5. Realſchulen. 


Die Einführung der Maturitätsprüfungen, bie Bebinguns 
gen, unter weldhen überhaupt Zulaffung zum Gtaatödienfte 
Statt findet, namentlich die Vorſchriften über ftrengere Eramina 
und die Dauer der Vorbereitungszeit, für welche es bei Vielen 
an Subfiftenzmitteln fehlt, mußte begreiflihd eine große Zahl 
junger Leute von der Univerfität zurüdhalten. Es war nöthig, 
befonderd Solchen, welde nach ihren Berhältniffen, ihrer Erzie— 
bung und Bildung nicht geeignet waren, fi einem Handwerke 
oder einer dem ähnlichen nichts als mechaniſche Fertigkeiten er— 
fordernden Befchäftigung zu widmen, eine andere Laufbahn zu 
eröffnen. Dieß Fonnte aber auf feine angemefjenere Weife be= 
wirft werden, als durch Gründung und Erweiterung von 
Lehranftalten, durch welche Ausbildung der Gemwerbetreibenden 


1) ©. aud) bie, in Beziehung auf die Prüfung ber Doctoren ber Mes 
bicin in ber Chirurgie ergangene Berord. v. 22. Dec. 1835 in Holfchers 
Hannov. Annalen f. d. Heilk. Bd. 1. H. 1. Für Göttingen beftimmt bie 
Verordnung vd. 11. Nov. 1830 Folgendes: Jeder, welder in Göttingen 
practifche Heilkunde irgend einer Art ausüben will, mithin auch Derjenige, 
welcher etwa an andern Orten bereitö als authorifirter Arzt oder Wunde 
arzt fungirt hat, muß dazu vorher vom Minifterio eine Erlaubniß ausge: 
wirkt haben und biefe fofort bei dem Univerfitätsgerichte und der Policeis 
direction produciren. Wer ohne biefe Erlaubnig Hülfe Leiftet, ift mit eis 
ner im Wieberholungsfalle zu verboppelnden Strafe von 20 Rthlr. zu 
belegen; im dritten Gontraventionsfalle fol, nad) vorgängiger höherer 
Genehmigung, die Wegweifung von Göttingen erfolgen. Die gegenwär— 
tigen Profefforen der Mebdicin, welche bisher ſchon practifhe Heilkunde aus⸗ 
geübt haben, ſind von dem Nachſuchen einer ſpeciellen Erlaubniß dispenſirt. 
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auf wiffenfchaftlihem Wege befhafft, die Gewerbe zu einem 
höhern Grade von Vervolllommnung, ald früher der Fall war, 
geführt, der Stand der Gemwerbetreibenden gehoben und ihnen 
ein ehrenvoller Standpunct in der gebildeten bürgerlichen Ge: 
feufchaft gefichert wurde. So mande Hinderniffe und Vorur— 
teile nun auch zu befämpfen waren, fo ift doc für dieſe 
Zwede unendlich viel geſchehen. Faſt in allen Städten find 
Kealfchulen errichtet, und in Hannover ift im 3.1831 eine hoͤ— 
here Gewerbsſchule gegründet, in welcher Mathematif, Natur: 
wiffenfchaften und Zeichnen nebft deren Anwendung auf bürs 
gerliche Gewerbe, techniſche Künfte und Landwirthſchaft gelehrt 
werden. Das Gedeihen diefer Anftalten ergiebt ſich aus dem 
immer zunehmenden feit 1831 verdoppelten, ja bin und wieder 
um dad Vierfache geftiegenen Beſuch derfelben, und ſehr viel 
tragen zur Beförderung jener Zwecke die verfchiedenen Vereine 
bei, welche fih in Beziehung auf Gewerbäthätigfeit, Lands 
wirtbfchaft und Künfte mit dem erfreulichften Erfolge gebildet 
haben "). 


$. 8. 


8. Regierungsveränderung. 1830. 


Nach dem am 26. Zuni 1830 erfolgten Tode des Königs 
Georg des Vierten beftieg deffen ältefter Bruder Herzog von 
Glarence als König Wilhelm der Vierte den Thron. Wie viel 
Großes und Gutes gleich feinen Vorfahren, auch durch ihn be: 
wirft worden, verehrt dad Land, verehrt die Univerfität mit 
tief gefühltem Danfe. Das Erſte war die unterm 22. Febr. 
1831 erfolgte Ernennung des bisherigen General®ouverneurs 
des Königreichd Herzogs von Cambridge zum ViceKönig, ein 
Greigniß, welches allgemein mit um fo größerer Freude begrüßt 
wurde, als derfelbe ſich fchon feit langen Jahren bie aufrich⸗ 
tigſte Verehrung und Liebe aller Unterthanen erworben hatte. 
So groß iſt ſtets die Anhaͤnglichkeit an das angeſtammte Fuͤr⸗ 








1) Bekanntm. v. 21. Febr. 1831. Marcard zur Beurtheilung des 
Nationalwohlſtandes, des Handels und der Gewerbe des Königreichs Hans 
nover. Hannover 1836. 





28 Abtheil. I. Allgemeine Ereigniffe. 


ftenhaus, fo unerfbütterlich feft das Vertrauen und bie Liebe, 
daß aud in der trübften Zeit und felbft in den Zagen, ald Ges 
feglofigfeit die Ruhe zu flören wagte, bed Königs und deſſen 
Stellvertreterd fletd mit Ehrfurcht gedacht und Aller Blide 
auf fie mit Vertrauen und Hoffnung gerichtet blieben. Wie 
gegründet aber dieß Vertrauen war, bat zum Heil des Landes 
bie Folge gezeigt. 


$. 9. 
7. Staatögrundgefeg. Bundestagsbeſchluß. 


Anzubeuten ift bier, was nachher weiter audgeführt wers 
ben wird, daß noch in demfelben Jahre die Stadt Göttingen 
ein neues Verfaffungd» und VerwaltungsReglement erhielt und 
daß bald auch in den wichtigſten Zweigen ber Univerfitätds 
Verwaltung wefentliche Veränderungen eintraten, fo, daß in 
diefer Beziehung eine neue Epoche ber AAN ber Stadt 
und Univerfität beginnt. 

Am 26. Septbr. 1833 wurde das Grundgeſet des Koͤnig⸗ 
reichs publicirt. 

Der Bundestagsbeſchluß vom 13. Nov. 1834 iſt in den 
hieſigen Landen am 3ten Dec. deſſelb. 3. publicirt und ben 
acabemifchen Geſetzen v. 1835 im Auszuge im erften Anhange 
beigefügt. Die in Gemäßheit deffelben für die Univerfität ers 
Yaffenen Verfügungen find unten bei ben betreffenden Gegens 
ftänden angeführt. 


$. 10. 
8. Regierungsveraͤnderung 1837. 


Mit tiefer Trauer war dad Land durch den am 20. Suni 
1837 erfolgten Tod des Königs Wilhelm IV., deffen fegenss 
reiche Regierung fih noch in diefem Jahre namentlich durch 
Wohlthaten für die Univerfität bezeichnet hat, erfüllt. Ihm 
folgte ald König von Hannover beffen Bruder Ernſt Augufl 
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Herzog von Gumberland !), ber erfte Herricher von dem erlauch⸗ 
ten GuelpbenStamme, der nah 123 Jahren feinen deutfchen 
Unterthanen ausſchließlich zugehörte. 

Nachdem wir bisher aus den für dad ganze Land erganz 
genen gefeglichen Beftimmungen Dasjenige angedeutet haben, 
was auf die academifhen Studien von Einfluß ift, geben wir 
zu den Ereigniffen über, welche im Allgemeinen zunaͤchſt für 
die Stadt und Univerfität von Bedeutung waren. 


1) Unter dem Zitel: Ernft Auguft von Gottes Gnaben König von 
Hannover, Königliher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Gumberland, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. 


—— — — ——— — EEE 


Abtheilung IL 


Einige hiſtoriſche Nachrichten von der 
Stadt und Univerfität !). 


A. Der Stadt. 
$. 11. 


1. Stadtverfaffung. 
Zu ben wichtigften Ereigniffen, welcher ſich die Stadt Göts 





I) Quellen der Geſchichte der Univ. find: I) die Kaiferlihen Priviles 
gien v. 13. Jan. 1733 unb die Königlihen vom 7. Decbr. 1736. 2) Die 
Statuten der Univerfität v. 7. Dec. 1736 und die Statuten der 4 Facul— 
täten vom 3. Aug. 1737. 3) Die Landesgefege. 4) Die von ben vor: 
gefegten Behörden ergangenen Reglements und Refcripte. 5) Die acas 
demifchen Geſetze. 6) Die Conventionen mit andern Univerfitäten und 
Behörden. 7) Die Beihlüffe der academiihen Behörden. 8) Die unter 
Öffentlicher Autorität ergangenen Drudichriften. 9) Die Obfervanz. 

Literatur: Ueber Göttingen find feit 1820 ferner folgende Schriften 
erfhienen: Brinkmann Brudftüde die Univerfität Göttingen betreffend 
(aud) in den Kieler Beitr. 1820. 8. 1.). — Almanach der Georg Augufts 
Univerfität (von Wallis) 3 Jahrgänge mit Kupf. B. 1821 — 23. 12. — 
Göttingen in medicinifher, phyfiiher und hiſtoriſcher Hinficht gefchildert von 
Dr. &. F. 9. Marr. Gött. 1824. — Göttingen und feine Umgebungen. 
Ein Taſchenbuch vorzüglih für Studirende und Reifende herausgegeben 
von Veldeck (v. Dr. ph. Klippel jest Gonrector in Werden.) 2 Thle. 
Gött. 1827. — Schreiben Über die Georgia Augufta im April 1831. — 
Beitrag zur frühern Gedichte der Univerfität Göttingen (Im neuen vater: 
länd. Archiv 1823. H.1.).— The university of Goettingen at the begin- 
ning ofthe year1833. London 1836. (Abgebrucdt aus the London quar- 
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tingen zu erfreuen hatte, gehört die im J. 1831 erfolgte neue 





terly journal of education. Nr. XX.) verfaßt von dem Affeffor Dr. 
phil. Bode in Göttingen. — Eine Befchreibung der Pieffe, der Gleichen und 
des Hanfteins bei Göttingen, (in Gottſchalks NRitterburgen Bd. 1.3. Im 
Hannov. Magazin 1827. St. 45.). — Der Bollftändigkeit halber muß 
noch genannt werden: Gemälde der Stabt Göttingen und ihrer Umgegenb. 
G. 1832. (Hiftorifhe Notizen und Lob der Umgegend in Verfen von dem 
Buchdrucker Vogt.) — Wegweiſer durch Göttingen und feine Umgegend v. 
Dr. G. Penny. Stuttg. 1837. — Kurze Nachricht von der Einweihung 
und 50jährigen Zubelfeier der Univerfität zu Göttingen, v. Gand. Hospes 
Twele zu Loccum (in vierteljährigen Nahrichten von Kirhen und Schul— 
fahen, v. Brandi u. Rupftein. 3. 1837. 9. 2.) — Schriften über 
einzelne Gegenftände werben bei den betreffenden Stellen angeführt; aud) 
ift zu vergleichen: Neuefte vaterländifce Literatur bi8 1829 von E. W. G. 
Schlüter. Gele. Die bei der Säcularfeier erjchienenen Schriften find in 
der Schrift: die Säcularfeier der Georgia Augufta im Sept. 1837. ©. 
1837. 4. zufammengeftellt. Bier find bavon zu nennen: Almanadh zur 
hundertjährigen Subelfeier der Georgia Auaufta v. Dr. G. F. Schumacher 
G. 1837. — Zur hundertjährigen Jubelfeier der Georgia Augufta zu 
Göttingen. Ein chronologifhes Verzeihnig ſämmtl. Lehrer der Univ. feit 
ihrer Stiftung im 3. 1734. v. Ph. Fr. Conradi nebft einigen Beilagen. 
G. 1837. 4. 

Ueber andere Univerfitäten find folgende Schriften erſchienen: Gelehr— 
tes Berlin von Hisig 1825. — Hitzigs gelehrtes Berlin fortgefeht 
von K. Büchner. Heft 1, Berl. 1834. — Köln und Bonn mit ihren 
Umgebungen. Kölln 1828. — Jahrbücher der Preuß. Rhein. Univerfität. 
Bd. 1. H. 1— 4. Bonn 1819 — 21. — Chronik ber Freiburger Unis 
verfität in: Eleutheria oder Freiburger lit. Blätter v. Erhardt. B. 2. 
Freib. 1819. — Denkwürdige Zeitperioben ber Univerfität zu Halle, v. 
J. &. Bullmann. Halle 1833. — Heidelbergs alte und neue Zeit v. Dr. 
J. B. Engelmann. Heid. 1823. — Frembenbud für Heidelberg und bie 
Umgegend. dv. 8. E. von Leonhard. Heid. 1834. — Annales Acade- 
miae Jenensis Ed, H. C. A. Eichstadius. Jen. 1823. 4. — Hiſto⸗ 
riſch topographiſches Zafhenbuh von Jena und feiner Umgebungen von 


3. ©. enter. Sena 1836. — XUlmanad ber Univ. Leipzig. 1523, — 
Die Univ. Leipzig in ber Vergangenheit und Gegenwart von GE. €, C. 
Gretſchel. Dresd. 1830. 12. — Almanach ber Univ. Leipzig auf das 
Jahr 1823 v. E. F. Fiedler. Leipz. 1823. m. Kpfr. — Chronik ber 
Univ. Kiel von 1826 — 31. 6 Vol. 4. — Leipzig und feine Umgebungen 
von ©. E. ©. Gretichel, 2te Aufl. Leipz. 1836. — Juſti Grundlage 


zu einer beffifhen Gelehrten und Künftlergefhidhte v. 1806 bis 1830. 
Kortfegung v. Strieders heff. Gel. u. Schriftft. Geh. Marb. 1831. — 
Grundzüge einer Gefhichte der Univ. Marburg. Marb. 1827. — Die 
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dritte Säcularfeier der Univ. Marburg v. Zufti. Marb. 1827. — Almas 
nad) der Ludwig Marimilians Univ. 1820. 1828. — Jahrbuch der Königl. 
Preußifhen Univerfitäten. 8. 1. 1821. 22. Berl. 1824. — Dieterici 
geſchichtliche u. ftatift. Nahrichten Über die Univerfitäten im Preuß. Staate. 
Berl. 1836. — Dr. 3. B. Kreys Beitr. zur Mecklenb. Kirchen- u. Ges 
lehrtengeſch. Roſt. 1818 — 20. — Beſchreibung u. Geſchichte der Stadt 
und Univerfität Zübingen herausgegeben in Verbindung mit mehrern Ge— 
lehrten v. Dr. Eifendad. Züb. 1822. — Zum Qubelfefte der treuen 
Baiern am 13. Octbr. 1835 bringt die K. Univ. Würzburg ihre Huldis 
gung dar. Inhalt: Beiträge zur Gefhihte der Univ. Würzburg in ben 
legten 10 Jahren v. Dr. %. $.Ringelmann. Prof. d. R. Würzb. 1835. — 

Von Schriften Über Univerfitäten überhaupt mögen folgende genannt 
werben: Aphoriftifhe Winke zur richtigen Beurtheilung deutſcher Univer- 
fitäten und zur Beherzigung bei jegigen zeitgemäßen Verbefferungen derf. 
v. Dr. 3. ©. ©. Jörg, Prof. zu Leipz. Leipz. 1819. — Academ. Kreis 
heit und Disciplin mit befonderer Rüdfiht auf bie preuß. Univerfitäten 
erwogen dv. Staatsrathe u. Ritter von Zacob, Prof. d. Staatswiff. in 
Halle. Leipz. 1819. — Ueber Deutſchlands proteftantifhe Univerfitäten. 
Antwortsfchreiben an den Präfidenten von Luttwitz v. H. Steffens. Bert. 
1820. — Ueber bie Bedeutung ber beutidhen Univ. u. ihr Verhältnig zur 
gegenwärtigen Zeit v. Dr. I. M. Leupoldt Docent zu Erlangen. Erlang. 
1820. — Einige Worte zur Rechtfertigung ber deutfhen Univ. gegen bie 
neueften Anfchuldigungen berf. vom Prof. Pfaff (in d. Kieler Beitr. B. 1.) — 
Dffene Reden Über Univ. Baiern gewidmet v. Fr. Köppen 2. Aufl. Leipz. 
1820. — Haupt, über Landsmannſchaften und Burfchenichaft. Leipz. 1820.— 
Ueber Wefen und Beftimmung ber Univ. fo wie die zweckmäßige Anwen 
dung ber Univ.Zahre in befond. Rüdfiht auf unfere Beit. v. Dr. 3. 8. 
Th. Wohlfarth. Eifenb. 1833, — Univ. u. Hochſchulen im auf Zntellis 
genz fi gründenden Staate. ine wiſſenſch. Abd. v. G. C. Marbad 
acad. Doc. in Leipzig. Lpz. 1834. — v. Savigny Wefen u. Werth der 
beutichen Univ. (in Rankes hiſtor. polit. Zeitſchr. B. 1.5 auch befonders 
abgedrudt). — Worte eines Stubirenden über die Reform ber Univ. 
Burfhenfhaften und Landsmannfhaften in ihren Verhältniffen unter ſich, 
zu der vergangenen und gegenwärtigen Zeit und zu der Reform. Keipz. 
1834. — Die Reform ber deutfchen Univ. Gonftanz 1834. — KRingeis 
über den revolutionairen Geift auf bdeutfchen Univ. Münden 1834. — 
Sceidler flaatsrehtlihe u. politifhe Prüfung des Worfchlags einer to— 
talen Reform des beutfhen Univ. Wefens nebft einer Apologie der Eleinern 
Univ. u. Proteftation gegen ihre Verlegung in bie Mefibenzftädte. Jena 
1834. — Huber Zweifel u. Bemerkungen gegen einige Anfichten über 
bie deutfchen Univ., deren Verfall u. Reform. Hamb. 1834. — Diefter: 
weg über das Verberben auf deutſchen Univ. Effen 1836. — Dagegen 
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Reglement über die Policei I), ein Ereigniß, welches um fo ers 
wuͤnſchter war, als die frühere Berfaffung den Verhaͤltniſſen 
und Bedürfniffen der Zeit nicht mehr entfprab. Die wefents 
lichen Puncte der neuen Einrichtung, welde hier nur angedeutet 
werden fönnen 2), beftehen in der Feftftelung ded Verwaltungs: 
bezirks, Aufhebung anderer concurrirenden Behörden, Trennung 
der Zuftiz von der Adminiftration und umfaffendereRepräfentation 
ber Bürgerfchaft. Die Berwaltung beforgt der Magiftrat, die 
Givilgerichtöbarfeit dad Stadtgerichtz beide zufammen bilden 
dad allgemeine Magiftratscollegium. Die Bürgerfchaft 
wird durch 12 Vorſteher repräfentirt. Die Griminalgerichtds 
barfeit verwaltet das Königl. Amt Göttingen. Wenn gleich die 
fämmtlihen Städte des Königreichs zunächft unter den betref: 
fenden Zanddrofteien ftchen, fo ift die Univerſitaͤts Stadt 
Göttingen doch der unmittelbaren Oberauffiht des Minifterii 
der geiftlichen und; Unterrichtöäingelegenheiten untergeben, eine 
Beflimmung, welche um fo wichtiger ift, ald die Verbältniffe 
nicht felten Beruͤhrungen zwiſchen der Stadt und Univerfität 
herbeiführen, welde nur von einer beiden Gorporationen vors 
gefegten Behörde überfehen und beurtheilt werden Fönnen. 


erfhienen: Weber das angebliche Verderben auf beutfchen Univ. v. Dr. K. 
3. ©. Alſchefski Berl. 1836. — Herr Diefterweg u. die deutſchen 
Univ. Eine Streitfhr. v. Dr. Heinr. Leo. Lpz. 1836. — Die deutſchen, 
insbefonbere bie preußifhen Hochſchulen in unferer Zeit. Eine Zuſchrift an 
den Dr. Diefterweg von E. Th. Mayerhoff. Berl. 1836. — Unſere 
Univ. u. was ihnen Noth thut. In Briefen an Hrn. Dr. Diefterweg als 
Beitrag zur „Lebensfrage der Givilifation” v. Dr. F. E. Beneke Prof. 
in Berlin. Berl. 1836. — Ueber bie bdeutfchen Univ. von Ed. Pugge 
Prof. d. R. in Bonn. Bonn 1836. — Vertheidigung der Univ.Profeflos 
ren gegen Dr. Diefterwegs Schmähungen u. Recepte, von Dr. K. €. 
Morftadt Prof. in Heidelberg. Manh. 1836. — Ueber bie neueften Ans 
griffe auf die deutfchen Univerfitäten von Dr. Friedr. Thierfh. Stuttg. 1837. 

1) Die Urkunden find: Verfaſſungs- und Berwaltungsreglement 
für die Univerfitätsßtadt Göttingen. Windsor Castle 8. April 1831.; 
befannt gemacht mittelft Yublicandi v. 19. Mai 1831. und in Kraft ges 
treten mit dem 1. Oct. 1831. Kerner: Reglement für bie Verwaltung ber 
Policei, Hannover 6. Mai 1%31., welches mit dem 16. Zuni beffelben 
Sahrs in Wirkfamkeit trat. — Ueber die Policeiverwaltung f. $. 113. 

2) S. meine Schrift: Darftellung der Gerichtöverfaffung in der Unis 
verfitätsßtabt Göttingen. Gött. 1833. 
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2. Berfchönerung der Stadt. 


Sowohl in der Stadt ald in den Umgebungen haben feit 
dem $. 1820 und namentlich bei der Säcularfeier viele und 
bedeutende Werbefferungen und Berfhönerungen Etatt gefuns 
den. Der größte Theil der Straßen ift fowohl in der Mitte 
ald an den Seiten neu gepflaftert, die nächften Umgebungen 
der Kirchen find geebnet, mit einer angemeffenen Einfaflung 
umgeben und zum Xheil mit Bäumen bepflanzt; der auf dem 
Markte befindliche Springbrunnen ift neu gebaut und mit eis 
nem gefchmadvollen eifernen Gitter umgeben. Cine große Zabl 
neuer Gebäude ift aufgeführt; fehr viele Häufer haben gefäls 
ligere Außenfeiten erhalten, und wurden, als in ber Mitte 
des vergangenen Jahrzehnds die Frequenz der Univerfität fo 
fehr flieg, zu Studentenwohnungen eingerichtet, fo, daß die 
Zahl der legtern gegen zweitaufend betrug. Die Allee ift im 
3. 1828 neu mit Ahornbäumen bepflanzt, mit fleinernen, durch 
Ketten verbundenen Pfeilern umgeben und hat einen nad dem 
neuen anatomifchen Theater ($. 58.) führenden Ausgang unter 
dem Namen des „Alleethors“ erhalten. Eben diefer Audgang 
führt zunächft in die in dem vormaligen Stadtgraben angelegs 
ten und vom Groner= bis nahe an dad Weenderthor fi er: 
ftredenden gefhmadvollen Sartenanlagen, in welchen das durch: 
fließende, den f. g. Schüßenteih bildende Waffer in ein mit 
Schwaͤnen beſetztes Baſſin gefaßt ift, deren in der Folge meh: 
tere angelegt werden. Bid auf 4 unentbehrlihe Zeiche find 
nunmehr alle übrige Theile des vormaligen Stadtgrabend als 
Gärten benugt. Bor dem AlbaniXhore find? um und neben 
den bafelbft befindlichen zwei Zeichen die vormals oͤden Pläge 
in ein Bosquet verwandelt und auf dem größten diefer Teiche 
bat der Maurermeifter Rohns im 3. 1835 eine Vorrichtung zu 
falten Bädern (S. $. 107.) angelegt. ine Allee von Pap: 
peln umgibt jetzt den größten Theil der Stadt. 

Befonderd verdienen die Anlagen bemerft zu werben, wos 
durch der Hainberg an der fruͤherhin oͤden weftlichen Seite ein 
überaus freundliches und belebted Anfehen erhalten hat. Schon 
im Sahre 1827 wurde, etwa eine halbe Stunde von der Stadt 
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entfernt, in der Mitte des weftlichen Abhanged ein mafjived 
Gaſthaus erbaut, kurze Zeit nachher aber, nicht weit davon 
entfernt, von dem Maurermeifter Rohns, welder ſchon in ben 
Sahren 1816 u. 1820 Kalk: und Ziegelbrennereigebäude errichs 
tet und Gaftwirthfchaft betrieben hatte, eine Anlage gemacht, 
welche in der That großartig genannt werden fann, und wels 
cher er den Namen: Volksgarten gegeben hat. Sie umfaßt 
einen Raum von etwa 40 Calenberger Morgen zu 1201 Ruthen, 
durch welde die neue Chauffee von Göttingen nach Herzberg 
führt, ift außer den Geſtraͤuchen mit mehr denn 20,000 Obftz, 
Wald- und Zierbäumen bepflanzt, und mit mancherlei Vergnuͤ⸗ 
gungsanlagen, Carouffel, ruffiihen Schaufeln, Rutichbahnen ic. 
zwei Selfenfellern und einem Eiöfeler verfehen, Der untere 
Theil diefed Volksgartens ijt terraffenförmig, enthält auf dem 
böchften Puncte ein maffives, mit Souterrains verfehened, zwei 
Stock hohes Gaftyaus, und von da herab ziehen ſich ſchattige 
Gartenparthien bid zu einem geräumigen mit Nebenzimmern 
verfehenen Zanzfaale. Die überaus fhöne Ausfiht auf die im 
Vorgrunde nahe liegende Stadt, und das fie umgebende weite 
Leinethal, begrängt durch den Meißner, und die übrigen fernen 
Maldberge, die zwedmäßig eingerichtete Reftauration und nicht 
felten Muſik haben diefe Anlage zu einem der befuchteften Vers 
gnuͤgungsorte für alle Stände erhoben. Ein anderer großer 
Theil des Berges ift durch den unermüdeten Eifer des Senas 
tord Berg feit dem Jahre 1822 mit Obftbäumen bepflanzt, des 
ren Zahl fich jest über 7000 Stüd beläuft. Diele Anlagen, _ 
zu welden eine Anpflanzung von mehr ald 1000 Waldftämmen 
gefommen ift, bieten dem Auge fhon jest die freundlichfte Ans 
fibt und werden, bei ihrem unerwartet guten Gedeihen, bald 
zu ſchattigen Spaziergängen heranwachfen. 

Bon den zur Univerfität gehörenden Gebäuden wird unten 
die Rede ſeyn; von den übrigen mögen einige ber vorzüglichs 
fien bier angeführt werden. Im Herbſte 1820 begann ber 
Abbruch der im 13ten Jahrhundert erbauten Srancisfaner= oder 
BarfüßerKirche nebft den Reſten des Klofterd, welhe, an der 
Barfüßerfiraße gelegen, feit der Reformation zu mandherlei 
dconomifhen Zwecken benugt waren. — Als bemerkenswert 
darf hier Folgendes eingefchaltet werben. Als beim Abbruche 
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der Kirche zur rechten Eeite des Altard bie Gräber des Prinzen 
Bruno (Herzogs Albreht des Feiften Sohn, geftorben 1303) 
und der Herzogin Elifabeth, welche 1311 begraben war, geöffnet 
wurden, fand man die Gräber nicht gewölbt, fondern mit Erde 
und einem Grabfteine bededt. In denfelben wurden gefunden: 
nicht vermobderted Zannenholz der Särge, blonde und roths 
bräunliche Haare, Knochen, ein Zheil des Gehirns dem Sperma 
ceti aͤhnlich, Stüde von mwollenen und feidenen Müßen, feis 
dene grüne und braune Bandfchleifen, grün orydirte, wahrſchein⸗ 
lih filberne Spigen, Etednadeln, und in Brunos Grabe 
Zweige von Burbaum, beffen Blätter unverweft, bräunlich und 
feft waren, obwohl fie länger als 500 Jahre gelegen hatten. 
Dad Ganze wurde in zwei bleierne Behältniffe gelegt und nebft 
dem unverfehrten Grabfleine des Prinzen Bruno auf Verfü: 
gung des Minifterii nah Hannover gefandt. (S. Almanach 
der ©. %. Univ. für 1821; befonders: Neues vaterländ. Ars 
div v. Spiel fortgef. v. Spangenberg. Bd. 1. S. 320. Bd. 3. 
©. 200.). 

Auf jenem Plage der BarfüßerKirhe nun errichtete ber 
unverdroffene thätige Maurermeifter Rohns auf feine Koften ein 
großed maffived Gebäude hauptfählih für größere gefellige 
Vereine, namentlich für Bälle, Concerte, theatralifche Vorſtel— 
lungen ꝛc. beflimmt. Von der darin zugleich angelegten Re: 
ftauration erhielt e8 den Namen und wird noch jeßt, nach» 
dem der Erbauer ed verfauft hat, zu jenen Zwecken benutzt. 
Unmittelbar daneben ift für die Juftizcanzlei ein großes eben= 
falls maffived Gebäude errichtet. Die Hauptfronte beider Häus 
fer geht nach dem neuen Markte, welcher durch den Abbruch 
der Hauptwache fehr erweitert iſt, und nunmehro füdlich von 
dem Gymnafio und der Commandanten Wohnung und nördlich 
von dem neuen Univerfitätöhaufe begrenzt und durch die in der 
Mitte flehende, von Eeiten der Stadt bei ber Säcularfeier er: 
richtete Statue des Königs Wilhelm IV. geziert, einen fchönen 
Platz bildet, der feit der Errichtung der Statue den Namen: 
„Wilhelmsplatz“ erhalten hat. 

Sm 3. 1822 wurde in der Nähe der großen Mühle eine 
Militaircaferne nebft einer Hauptwache errichtet; da jene in— 
deſſen nicht geräumig genug war, fo warb im $. 1835 vor 
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bem Geismarthore auf einem durch den Ankauf der Ziegelbren: 
nerei und einiger Gärten gewonnenen Plage eine große, 700 
Mann faflende Caferne nebft einem Hospital und fonftigen 
Nebengebäuden erbaut, welche den großen Nugen hat, daß, wenn 
nicht außerordentliche Fälle eintreten, in der Stadt feine Eins 
quartirung mehr Statt findet. — Sm 5.1836 ift in der 
Nähe der großen Mühle ein großes Gebäude errichtet, deſſen 
eine Seite zum Gefchäftölocal des Amts Göttingen, bie andere 
aber zu Griminalgefängniffen dient. — Unter den vielen neuen 
Privathäufern verdienen die flatt des vormaligen Commandan⸗ 
tenhaufes und bie an der gegenüberliegenden f. g. foharfen Ede 
erbauten eine Erwähnung, weil dadurch die Umgebungen bed 
Marktes und der untere Theil der Weenderftraße fehr verſchoͤnert 
find. Möchte nun auch bald flatt der unanfehnlichen und bau— 
fälligen Rathsapotheke ein anderes Gebäude errichtet werben !). 


B. Der Univerſität. 
a. Ueberhaupt. 


g. 13. 
1. Erhaltung. Guratorium. 


Gehen wir nun zu Dem über, was die Univerfität im 
Allgemeinen betrifft, fo ift ihr Verhaͤltniß in Beziehung 
auf ihre Erhaltung und zu den ihr vorgefeßten Behörden das 
bisherige geblieben. Die Univerfität hat feinen eignen Fonds 
zu ihrer Erhaltung und alle dazu erforderlihe Koften werden 
durch Beiträge der Landfchaften (Generalcaffe) und einige ans 
dere regelmäßige Einnahmen, zum größten Theil aber durch 
Bewilligungen des Landesheren aus den Einkünften der aufges 
bobenen Klöfter (Hauptkloftercaffe) beftritten 2). 





1) Eine Befchreibung der Umgebungen von Göttingen findet fi in: 
Veldecks Göttingen und feine Umgebungen. Thl. 2. 

2) Das Rechnungsweſen für die Univerfität wird durch bie Univerfis 
tätscaffe in Hannover beforgt, von welder alle Gehalte und fonftige Gels 
der poftfrei hieher gefandt werben. Alle Summen find nad) Gourant ben 
f. g. 14. Rthlr. Buß berechnet: das Werhältnig bes Gourants zu Gonv.M. 
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Mach einer officielen Ueberfiht vom J. 1836 find die res 
gelmäßigen Einnahmen für die Univerfität folgende: 1) Aus 
der Generalcaffe 33,500 Rthl., worunter die Koften flr 67 land: 
fhaftliche Freitifche begriffen find. 2) Aus der Hauptkloſter⸗ 
caffe a. fefter Betrag 4430 Rthl., b. für Freitifche 2466 Rthl. 
c. für das philologifhe Seminar 399 Rihl.; 3) vom Stifte 
Slefeld 1265 Rthl; A) vom Galand in Lüchow 114 Rthl.; 
5) von verfhiedenen Stiftern, Städten und Privatperfonen für 
Sreitifche 1484 Rthl.; 6) Sporteln ded Univ. Gerichtd 2000 Rthl.; 
7) vom Univ. Weinkeller 159 Rthl.; 8) Binfen von Aectivcapis 
talien 2204 Rthl. Ueberhaupt betrugen alfo die regelmäßigen 
Einnahmen 48,026 Rthl. Dagegen waren die Ausgaben 
folgende: 1) Befoldungen: a. für die theologifche Facultät 
4746 Rthl.; b. für die juriftifhe 9368 Rthl.; c. die medicinis 
ſche 8651 Rthl.; d. die philoſophiſche 22,110 Rthl.; e. die 
GSeiftlichfeit ALL Rthl.; f. dad Univ. Gericht 3275 Rthlr.; g. 
für den Stallmeifter, die Erercitiens, Spracdhmeifter und fonftige 
Bediente 3413 Rthl.; 2) Penfionen, Wartegelder, Unterftügungen 
2309 Rthl.; 3) Vergütungen u. Gratificationen 2500 Rthl.; 4) 
Freitiſche 7391 Rthl; 5) Soc. der Wiff. 1069 Rthl.; 6) Biblio: 
thek 7848 Rthl.; 7) med. u. chirurg. Inftitute 10,000 Rtbl.; 8) 
Sternwarte, Muſeum, phyſicaliſches Gabinet, Xbhierarzneiinftitut 
2182 Rthl.; 9) botanifher Garten und Herbarium 3080 Rthl. ; 
10) theologifhes Repetentencollegium 342 Rthl.; 11) philolg; 
giſches Seminar 513 Rıbl,; 12) Policet 4043 Rthl.; dar— 
unter find 3392 Rthl. für dad LanddragonerDetachement, wel: 
ches den Policeidienft verſieht; 13) Baufoften 4300 Rthl. 


ift 36 zu 37, zu Gold 17 zu 15 oder 1 Piftole —5 Rthlr. 16 Gyr. Cou⸗ 
zont. Die Univerfität felbft hat zur Beftreitung Heiner Ausgaben, 3. B. 
Porto, Sopialien, Drudkoften aeademifcher Schriften nur den f. g. acade⸗ 
mifhen Fiseus zu verwalten, welder durch einen Theil der Inferiptiongs 
und Zeugnißgebühren, die Strafgelder und ben Ertrag bes Verkaufs bes 
Derfonalbeftandes ber Univerfität gebildet wird. In außerorbentlichen Fälz 
len erfolgen Zufhüffe aus der Univ.caffe. 

Schon feit dem 1. Dctbr. 1821 erhalten bie Mitglieder des Gerichts, 
feit dem 28. Detbr. 1832 die Pebellen und von Michaelis 1834 ber Aubis 
torienwärter die Sporteln nicht mehr, fondern müffen fie für die Univ.caffe 
berechnen, ba fie fämmtlich auf fefte Gehalte geſetzt find, 
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(worunter bie Neubauten, 5. B. dad zu 52000 Rthl. veranſchlagte 
Univ.Gebäude nicht begriffen find); 14) academifche Preife 
479 Rthl.; 15) Univ. Caſſe 670 Rtbl.; 16) Binfen auf Paf: 
fivcapitalien 1211 Rtbl.; 17) Insgemein 981 Rthl. Da dies 
ſemnach die Summe ber regelmäßigen Ausgaben 103,198 Rthl. 
betrug, fo mußte aus ber Hauptkloftercaffe ein Zufhuß von 
55,172 Rthl. geleitet werden. 

- Die Univerfität ſteht unmittelbar unter dem Königlichen 
Minifterio der geiftlihen und Unterrichts Angelegenheiten und 
unter fpecieller Reitung des Univerfitätö@uratorii. Dies leßtere 
bildeten im 3.1820 die Staats- und Gabinetöminifter von der 
Deden und Carl Friedr. Alcr. von Arnöwaldt. (S. Thl.3. S. 19.) 
Nach dem am 10 Juli 1826 erfolgten Zode des erftern wurde der 
Staats- und Gabinetdminifter Carl Wilhelm Auguft Freiherr 
von Stralenheim !), welder auh dem Minifterio der geifllis 
chen und Unterrichtdanftalten vorfteht, zum Mitcurator er: 
nannt. Der Minifter von Arndwaldt hat zwar im $. 1528 
die gewänfchte Entlaffung als Minifter erhalten, jedoch das 
Mitceuratorium der Univerfität beibehalten. Sowohl dem 
oben genannten Minifterio ald dem Curatorio ift der Geheime 
Gabinetdrath Georg Ernft Friedrich Hoppenftedt 2) beigeorbnet, . 


1) Geboren zu Nordheim 17. Auguft 1777., wo fein Water als Ober: 
forftmeifter angeftellt war, ftubirte in Göttingen von Mid. 1792 bie 
Michaelis 1795, wurde am 24. Octbr. 1796 als Aubitor bei der Quftiz- 
canzlei in Hannover angeftellt, 1799 Hof» und Ganzleirath in berfelben 
und 1805 OberApp.Rath in Celle. Im 3. 1813 wurbe er an bie Epige 
ber Verwaltung des Fürſtenthums Denabrüd und der damit weiterhin ver⸗ 
bundenen Lanbestheile gefest, und dann 1817 zum Director der Juſtizcanz⸗ 
lei in Göttingen ernannt, wo er 1818 von der jurift. Facultät das Doctors 
diplom erhielt. In dem folgenden Jahre wurde er Vicepräfibent, 1820 
Präfident bes DberApp.Gerichts in Gelle, kam 1828 ald Staats- und Gas 
binetöminifter nad) Hannover und wurde zum Mitcurator der Univerfität 
ernannt. Im 3. 1818 erhielt er bas Commandeur- und 1821 das Groß: 
kreuz des GuelphenOrdens fo wie 1837 das Großfreuz des Braunſchw. 
Drdens Heinrich des Löwen. Geit bem Jahre 1830 ift er zum ord. Mits 
gliede der Soc. d. Wiff. in Göttingen ernannt. Bei ber Säcularfeier ber 
Univ. erhielt er von ber phitofophifchen Facultät das Doctorbiplom. 

2) Geboren 8. Zul. 1779 in Hannover, war bafelbft auf Schulen, 
ftubirte v. Oftern 1797 bis Oftern 1800 in Göttingen, wurde 9. März 
1801 Amtsaubitor, 1803 Geheimer Sanzleiaubitor, 1806 Geh. Canzl. Se⸗ 
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welcher feinem am 26. Juli 1826 verftorbenen Bruder dem 
Geh.Gabinetdrathe Carl Wilhelm Hoppenitedt !) in diefem fo 
wichtigen Wirfungdfreife folgte. Wie unendlich viel die Unis 
verfität dem Guratorio, welches mit allen academifchen und hbri: 
gen Kocalverhältniffen auf das Genauefte befannt, durch die 
unermübdetfte und umfaffendfte Fürforge, die Erhaltung ber 
Univerfität, ihr Gedeihen und ihren Ruhm befördert, zu vers 
danfen hat, davon wird die folgende Darftelung Deifen, was 
für die Univerfität durch daſſelbe gewirkt ift, Zeugniß geben. 


$. 14. 
2. Freiheit der Studien. — Lehrer. 


Unter den vielen und großen Verdienſten, welche fich der 
verewigte Premierminifter von Münchhaufen fchon bei der Stif: 
tung der Univerfität um dicfelbe erwarb, verdient wohl Feind 
größere Anerkennung, ald daß er gleich bei der erften Einrich: 
tung von dem Gefichtöpuncte ausging, die neue Univerfität 
müffe nicht etwa eine Lehranftalt nur für Landesunterthanen 
oder eine einzelne Nation, fondern für Jünglinge aus allen 
Theilen der gebildeten Welt feyn, eine Anftalt, wo nicht etwa 
nur einzelne Zweige des Wiſſens nach beftimmten Formen 
zu erlernen, fondern eine umfaffende höhere wiſſenſchaftliche 
Ausbildung, fo weit fie durch Unterricht bewirkt werden kann, 
in voller Freiheit deö Lehrens und Lernens zu erlangen fey. 
Durchdrungen von der Wahrheit, daß dem wiffenfchaftlichen 





cretair, während der weftphätiihen Ufurpation erfter Maireabjunct in Hans 
noverz; 1817 Regierungsrath bei der ProvinzialRegierung unter Beibehal- 
tung ber Stelle eines Minifterialreferenten; feit 1821 Stadtdirector in 
Hannover; 1824 Geh. Gabinetsrath und 1826 GeneralSecretair ded Mi— 
nifterii, woneben ibm 1828 bie Function eines Ardivars bei dem Königl. 
Archiv Übertragen wurde. — Im J. 1914 wurde er Ritter, 1830 Goms 
mandeur und 1828 Vicecanzler des Guelphen Ordens. Bei der Eäculars 
feier der Univerfität ertheilte ihm bie juriftifche u. philofophifhe Facultät 
das Doctordiplom. 

1) ©. Saalfeld ©.232 und unten $. 164. Nr. 14. Nachdem er 1817 
als Geh Juſtizrath nad Hannover getommen war, wurde ihm aud ber 
Vortrag in Univ. Saden übertragen. Im 3. 1822 wurde er Geh.Cab.⸗ 
Rath, GeneralScer. des Minifterii und Gommandeur des GuelphenOrdens. 
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Streben Feine Schranken gefeßt werden dürfen, weder in Ans 
fehung des Gegenftandes noch des Orts, und daß der Zwed 
der Univerfitäten nur durch wechfelfeitige Freiheit ihrer Be— 
nugung erreicht werden lönne, war ihm jeder Studienzwang 
verhaßt. Er erkannte fehr wohl, daß feine Univerfität, ohne 
eitle Anmaaßung, fi rühmen dürfe, Alles in Vollkommenheit 
zu befigen, daß die eine ausgezeichnete Kehrer und Anftalten 
haben könne, welche der andern fehlen, und daß jede Eleinliche 
finanzielle Rüdfiht vor dem Etreben nah wiffenfchaftlicher 
Bervolfommnung zurüdtreten müffe. Allerdings wünfchte er 
die Frequenz der Univerfität zu heben, aber nur durch fort: 
fihreitende Vervollkommnung der Lehranſtalt in allen ihren 
Theilen; jeded andere Ningen, jede Maaßregel Studirende 
herbeizuziehen, ihren Abgang oder den Beſuch anderer Univer- 
fitäten zu erfchweren, fdyien ihm unwürdig. Er wußte ferner, 
daß Feine Univerfität in Wahrheit fagen könne, ihrer Weisheit 
fey es gelungen, jede Störung der Ordnung, jede Unfitte zu 
verbannen, und daß, ohne Anmaaßung, darauf Fein Verbot 
oder Erfchweren des Beſuchs anderer Univerfitäten geſtuͤtzt 
werden koͤnne. Mocten denn auch anderswo andere Anfich: 
ten Statt finden und dem Beſuche der hieſigen Univerfität 
Hinderniffe in den Weg gelegt werden, er hielt e8 unter der 
Würde der Regierung gleiche Maaßregeln zu ergreifen. So 
war denn von ber erften Zeit der Stiftung in Göttingen jeder 
Univerfitätszwang verbannt und fo wie die hiefige Univerfität 
Jedem geöffnet war, fo blieb es auch den hannoverfchen Unz 
terthanen frei, zu fiudiren wo fie wollten }). 

Diefe Grundfäge find denn auch fortwährend bis zu der 
jebigen Zeit von dem Guratorio befolgt, und fo wie dadurch 


1) Als im 3. 1800 ein theologifches Ephorat in Göttingen errichtet 
wurde, mittelft deffen die Studien der Inländer geleitet und das Gonfis 
ftorium mit ihren Fähigkeiten und Kenntniffen befannt gemadyt werben 
follte (©. $. 53), konnte diefer wichtige Zweck nur dann erreicht werben, 
wenn fie menigftens cinen heil ihrer Studienzeit in Göttingen zubrach— 
ten. Aus dieſem Grunde ift daher beftimmt worden, baß diejenigen In— 
länder, welde zu Kirchen: und Echulämtern befördert zu werben wüns 
fhen, die legten zwei Stubienjahre in Göttingen zubringen müffen. Sn: 
beifen kann hiervon das Gonfiftorium dispenfiren. 
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vorzüglich Goͤttingens Ruhm begründet wurbe, fo ift er auch 
vorzüglich dadurch erhalten. ‚ 
Mit dem Fortfchreiten der Wiffenfchaften überhaupt und 
der Ausbildung einzelner Zweige berfelben mußte nit nur 
eine Vermehrung der Lehrer, fondern auch die Erweiterung und 
Vervollkommnung der bejtehenden und Gründung neuer Lehrans 
ftaiten nöthig werden, und fo fehr auch ber Koftenaufwand 
vergrößert wurde, ift doch nichts unberhdfichtigt geblieben, 
was ber Zmwed erforderte. Dad Guratorium ift von jeher bes 
müht gewefen, audgezeichnete Lehrer der Univerfität zu erhal: 
ten, aber nicht dadurh, daß man, bei Vermehrung des Ges 
halts oder bei fonftigen Werbefferungen, die Bedingung machte, 
die Univerfität nicht zu verlaffen. Dagegen ift oft der Abgang 
durch Gewährung billiger Wünfche verhindert. War aber dic 
Mittel fruchtlos, fo ift die Entlaffung nie und auf feine Art er: 
fchwert worden. So oft ein Lehrfach unbefegt war, forgte das 
Guratorium mit unermüdetem Eifer für die baldmöglichfte 
Miederbefegung, aber wenn auch in diefer Beziehung eine Ers 
nennung nicht Noth that, wurden Männer von ausgezeichnetem 
Rufe, welde zum Ruhme der Univerfität beitragen Fonnten, 
bieher berufen. Die Zahl der Profefioren betrug bis zum J. 
1820 zwifchen 40 und 50 und nur in einigen Jahren war dies 
felbe etwad geringer; feitdem ift fie bis 51 geftiegen. Das 
Inſtitut der Privatdocenten, dieſe wichtige Pflanzichule für 
Profeſſoren, ift neu organifirt (S. $. 74.). Die Zahl derfels 
ben betrug zwifhen 50 und 60, indeffen ift für die Folge, 
weil jest zur Habilitation derfelben weit mehr ald fonft gefors 
dert wird, wahrfcheinlich eine Verminderung zu erwarten, die 
aud den bereitd in der Einleitung angeführten gegen bie zu 
große Zahl der Lehrer fprechenden und wenigſtens zum Theil 
auch bei Privatdocenten eintretenden Rüdfichten, wuͤnſchens⸗ 
werth feyn dürfte !). 





1) Es kamen in dem vorliegenden Beitraume zu ben Thl. 3. ©. 6. 
genannten Profefforen aus dem Preußiſchen: Lüde, Goefhen, Albrecht, 
Weber, Bobs, Giefeler, Berthold; aus Baiern: von Siebold; aus 
Sachſen: Zachariae, Köllner;z aus Baden: Marx; aus Heſſen Caſ— 
fel: Conradi, Jacob und Wilhelm Grimm; Heſſen Darmſtadt: Gers 
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3. Frequenz. 


Die Zahl der Prinzen, welde in ber Zeit vom Jahre 
1820 bis Michael. 1837 inferibirt find, und unter welchen fich 
der Kronprinz von Baiern während eined Jahres und der jegt 
regierende Herzog von Braunfhweig befand, ift fiebzehn !) und 





vinus; Braunfhweig: Hoeck, Schneidewinz; aus Olbenburg: Her . 
bartz; aus Medlenburg: Dahlmann, Mühlenbruchz aus Frankfurt 
a. M.: Wöhler, von Leutſch; aus Lübed: Thoel; aus Zerbft: Ritter. 
Ferner aus dem Hannoverfhen: Reihe, Zrefurt, Rettberg; aus der 
Stadt Hannover: Meyer, Bartling; aus Göttingen: Ulrih, Ewald, 
Defterley. | 

Auch jest befteht der größte Theil ber Lehrer aus ehemaligen Bög- 
lingen der Georgia Augufta. Dahin gehören außer den bei Saalfeld ©, 
6. angeführten, als neu angeftellte Lehrer, die Zheologen Lüde, Reiche, 
Zrefurt, Rettberg, Kölner; bie Juriften Goefhen, Mühlenbruch, Albrecht, 
Ribbentrop, Kraut, BZachariaez die Mebiciner Marr, v. Siebold, Ber 
thold; die Philofophen Ulrih, Hoed, Ewald, Meyer, Bartling, Ritter, 
Defterley, v. Leutſch, Bohtz, Schneidewin. 

Dagegen find in biefem Beitraume weniger Profefforen abgegangen 
als früher. In anderweite Verhältniffe giengen: Eichhorn tzzunächſt auf 
fein Gut und bann als Geh.keg.Rath jest DOberZrib.Rath nah Ber⸗ 
lin; Schweppe und Blume als Ob.App.Räthe nad Lübeck. Dem Rufe 
nad andern Univerfitäten folgten: Müller nah Marburg, Elvers nah 
Roſtock, Krank nah Jena, Schmidt nady Tübingen. 

Mehrfach find Hiefige Privatlehrer befördert: die juriftifchen: Michaes 
lis Prof. in Zübingen, Dedekind Prof. in Braunfhweig, v. Kobbe Burs 
gemeifter in Wunftorf, Huſchke Prof. in Breslau, Schmibtlein Prof. in 
Erlangen, Dunker Univ, Synbicus in Marburg, DehnsRothfelfer Affels 
for des Grim. Senats in Hanau, Brandis Oberkand.Ger.Referendar in 
Hildburghaufen, G. H. Defterley Univ. Rath, Ferd. Defterley Stabtfynd. 
in Göttingen, Riedel Univ.Secr.; die mebicinifhen, Meyer Prof. in Kör 
nigsberg, Spitta Prof, in Roftod, Ammon Hofrath in Dresden, Brüd 
Med. Rath in Osnabrück; bie philofophifhen: Gtiedenrotb Prof. in 
Greifswald, Umbreit Prof. in Heidelberg, Dilthey Gym. Director in 
Darmftadbt, Temme Gymnaſiallehrer in Oldenburg, Tellkampf Prof. in 
Hannover, Beneke Prof. in Berlin, Sprengel Prof. in Braunfdhweig, 
Ler Rebacteur der Hannov. Zeitung, Wadenrober Prof. in Jena, Hitzig 
Prof. in Bürih, Bunfen Lehrer an d. höh. Gewerböfchule in Caſſel. 

1) (&. Thl. 3. S. 23.) 27. Fried. Auguft, Prinz zu Schleswig, Hols 
fein, Sonderburg, Auguftenburg. 1820. Mai 9, 28. Mar, Prinz von 
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Thurn und Zaris. 1821. Mai9. 29. Karl Fried, Wilh. Emich, Kürft von 
Reiningen. 1821. Oct. 25. 30. Wild. Auguft Ludwig, Prinz von Brauns 
fchweig. 1822. Juni 6. 31. Garl, Prinz zu Solms, Hohenfolms Lid. 1822. 
Oct. 21. 32. Ludwig, Prinz zu Solms, Hohenfolms Lid. 1822. Oct. 21. 
33. Prinz Guftav von Hohenlohe Langenburg aus Langenburg. 1824, 
Janr. 12. 34. Alerander Suwroff, Graf von Rimnik, Fürſt Stalinsky 
aus Petersburg. 1824. Mai 13. 35. Ferdinand, Prinz zu Solms, Ho— 
benfolms Lid. 1824. Dct. 19. 36. Briebrih, Prinz von Württemberg. 
1826. Apr. 20. 37. Marimilioen, Kronprinz von Baiern unter dem Nas 
men Graf von Werbenfels. 1829. Dct. 24. 38. Carl, Prinz zu Hohen 
zollern, Sigmaringen. 1829. Nov. 4. 39. Heinrih, Prinz zu Hohenlohe 
Zangerburg. 1830. Mai 6. 40. Herrmann, Erbprinz zu Wied. 1832. Nov. 
3. 41. Victor und 42 Elodwig, Prinzen von Hohenlohe, Waldenburg, 
Shillingsfürft aus Scillingsfürft. 23. Juni 1837. 43. Ph. Ernft, Prinz 
zu Hohenlohe, Waldenburg, Ecillingsfürft. 6. Nov. 1837. 
Im Sabre 1820. 

1) (©. Thl. 3. &.23 f.) 298. Lubwig, Graf von ‚Heffenftein. Apr. 24. 
299. Felix, Graf von Stoofdh. 24. Apr. 300. Carl Heinrih Alban, Graf 
von Schönburg. Apr. 24. 301. Franz Garl, Graf zu Ortenburg aus 
Drtenburg in Altbaiern. Apr. 28. 302. Kranz Friedrich Leopold, Graf 
zu Stolberg Stolberg und 303. Alfred, Graf zu Stolberg Stolberg beide 
Apr. 27. 304. Albrecht, Graf von Schlippenbadh aus Schönermark in ber 
Udermarf. 305. Mathias, Graf von Galen u. 306. Ferdinand, Graf von 
Galen beide aus Münfter. Oct. 23. 307. Gottfried, Graf von Reventlomw. 
308. Theodor, Graf von Reventlow beide aus Holftein. Oct. 31. 309. 
Ernft, Graf zu Rantzau aus Holftein. Nov. 3. 310. Ferdinand, Graf 
von Kielmandegge aus Hannover. Nov. 13. 

1821. 

311. Heinrich Auguft, Graf von Stzenplig aus der Marl Branbens 
burg. Mai 9. 312. Zido Ernft Wilh., Graf zu Innh. und Knyphauſen 
aus DÖftfriesiand. Mai 9. 313. Theodor Franz Chriſtian, Graf von 
Sedenborf aus Moefeburg. Mai 17. 314. Lubolf, Graf von Alvensleben 
aus der Altmark. Oct. 25. 315. Bernhard Joſeph, Graf zu Stolberg 
Stolberg. Dct. 25. 316. Georg Wilhelm Eduard, Graf von Kielmands 
egge aus Dannover. Nov. 8, 

1822. 

317. Carl Auguft, Graf von Reifah Dr. jur. aus Baiern. Apr. 26. 
318. Fr. Wilhelm Adolf, Graf von Hahn, aus Baſedow in Meklenburg 
Schwerin. Apr. 30. 319. Otto, Graf von Keyferling und 320. Theodor, 
Graf von Keyferling beide aus Kabillen in Gurland. Mai 26. 321. 
Alerander, Markgraf Wielopolsty aus Polen. Zuli 11. 322. Heinrich 
ber zweite jüngerer Linie Reuß, Graf von Plauen. Sept. 27. 323. Anton 


B. Der Univ. Frequen. $. 15. 45 
in ben Jahren 1816 bis 1818 fo fehr gehoben, daß die Zahl 


Auguft Earl Heinr., Graf von Harbenberg aus Schlefien. Oct. 19. 324, 
Dans Carl Alfred, Graf von Kalkreuth aus Niederfchlefien. Oct. 20. 
325. Friedrih Lenin, Graf Wingingerode auf Bodenſtein in Preußen. Oct. 
21. 326. Zohann Derk, Graf von Redtern aus Nymwegen Niederlanden. 
Oct. 23. 327. Werner Marimilian Ferdinand, Graf von der Schufenburg 
Hehlen aus dem Braunfhw. Det. 25. 328. Carl Theodor, Graf von Mes 
dem. 329. Alerander, Graf von Medem, beide aus Eurland. Oct. 25. 
330. Wild. Leop., Graf von ber Schulenburg aus Altenhaufen im Mags 
deb. Oct. 28. 331. Adolf Heinr., Graf von Arnim aus Berlin. Oct. 30. 
1823. 

332. Bogislav Aler, Graf von Wartensleben aus Königsberg. Apr. 12. 
333. Louis Aug. Heinr. Carl, Graf von Schlig genannt von Goertz Wris⸗ 
berg aus Wriöbergholgen. Apr. 15. 334. Ferdin. Chrp., Graf von Der 
genfeld Schomberg aus dem Würtemb. Apr. 21. 335. Kris Phil. Wilh., 
Graf von ber Schulenburg aus Hehlen im Braunfhw. Apr. 21. 336. 
Friedr. Eduard, Graf zu Leiningen Wefterburg zu Ilbenſtadt in d. Wet- 
terau. Apr. 29. 337. Carl Moris, Graf von Zeblig- Trütfchler aus 
Schwentnig in Schlefien. Apr. 30. 338. Glemend Aug., Graf von Wes 
del aus Evenburg in Oftfriest. Mai 15. 339, Erwein, Graf von Schöns 
born Wiefentheib aus Baiern. Dct. 25. 

1824. 

340. Heinr. Xler., Graf von Redern aus Berlin. Mai 13. 341. 
Friedr., Graf von Dillen aus Daesingen im Würtemb. Dct. 21. 342. 
Julius, Graf von Wingingerode zu Bodenftein aus Bobenftein. Oct. 23. 
313. Franz Auguft und 344. Wilh. Lubw., Graf von Seckendorf aus 
Merfeburg. Dct. 3. 345. Joſeph Kranz, Reichsgraf von Plettenberg, 
Lenhaufen aus Hoveftedt in Weftphalen. Oct. 30. 316. Paul, Graf von 
Beroldingen aus d. Würtemb. Oct. 30, 347. Eugen Ferd., Graf von 
Dönhoff aus Königsberg. Nov. 25. 

1825. f 

318. Rubolf, Graf von Hennin aus Freiburg. Apr. 20. 349. Hil⸗ 
mar, Graf von DOberg aus Braunfhw. Apr, 26. 350. Louis, Graf von 

Hardenberg aus Merfeburg. Apr. 30. 351. Emil, Graf von Reihenbad) 
aus Eihberg in Schlefien. Sun. 26. 352. Clemens Aug., Graf von Korff 
genannt Schmifing aus Münfter. Nov. 3. 353. Herrmann, Graf von 
Paumgarten aus Münden. Nov. 27. 
1826. 

354. Sarl Auguft Ernft, Graf von Goerlis aus Stuttgart. Apr. 21. 
355. Aler., Graf von Bennigfen aus Hannover. Apr. 24. 356. Fernando, 
Graf von Driöla aus Berlin. Oct. 28. 

1827. 
357. Brig, Graf von Ingelheim genannt Echter von und zu Meß⸗ 
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der Stubirenden bid zu 1160 geftiegen war. In Zolge ber 





pelbrünn aus Baiern. Mai 2. 358. Bechtold, Graf von Bernftorff aus 
MWebendorf im Meklenb. Mai 359. Albr., Graf von Bernftorff aus 
Stietenburg im Lauenb. Mai 7. 360. Albr. Malta, Graf von ber 
Schulenburg⸗ Jahmen aus Dresden. Mai 7. 361. Hans Abolf Garl, Graf 
von Bülow aus Berlin. Mai 10. 362. Dtto, Graf von Fray aus 
Baiern. Mai 12. 363. Elemens, Graf von Weftphalen. 364. Dtto 
Kranz Anton, Graf von Weftphalen. 365. Rudolf, Graf von Weftphas 
Ien. Oct. 31. 366. Friedr. Wild. Carl, Graf von Zeppelin aus Würs 
temb. Nov. 6. 
1828. 

367. Sarl Heinr. Friebebald, Graf von Salifh aus Gotha. Apr. 30. 
368. Robert, Graf von Keyferling Rautenburg aus Kabillen in Gurland. 
Dct. 21. 369. Garl, Graf von Keyferling Rautenburg aus Mitau. 
Rov. 2. 370. Mar, Graf von Korff genannt Schmifing aus Münfter. 
Rov. 5. 371. Ferd. Goetz Guſtav Adolf Dtto Leop., Graf von Hahn aus 
Remplin in Meklenb. Nov. 6. 372. Friedr. Georg, Graf von Wallwig 
aus Dresden. Nov. 12. 373. Joh. Felix, Graf Drofte zu Viſchering von 
Reffelrodes Reichenftein aus Münfter. Nov. 19, 

1829, 

374. Carl Ernft Felix, Reichsgraf von Platen zu Hallermund aus 
Hannover. Mai 14. 375. Botho, Graf zu Stolberg Wernigerode aus 
Wernigerode. Oct. 28. 376. Friebr., Graf Fugger Hoheneck aus Baiern. 
Oct. 31. 

1830. 

377. Guſtav Albreht, Graf von Sayn und Wittgenftein aus Baiern. 
Nov. 6. 378. Levin, Graf von Wolff Metternid zur Grat bei Kölln. 
Nov. 23. 

1831 

379. Bernhard, Graf von der Schulenburg- Wolfsburg aus Brauns 
fhweig. Oct. 27. 380. Carl Dctavio, Graf und Edler Herr zur Ripper 
Detmold, Weißenfeld. Dec. 14. 381. Herrmann, Graf von der Schulens 
burg Wolfsburg aus Braunfhweig. Dec. 20. 

1834. 

382. Kranz, Graf Schönborn Wiefenthal aus Baiern. Apr. 21. 383. 
Carl Heinr. Ernft, Graf Einfiedel aus Dresden. Apr. 21. 334. Adolf 
Friedr., Graf Platen zu Hallermund aus Hannover. Nov. 12. 

1835. 

385. Traugott, Graf von Reventlow aus dem Schleswigſchen. Mai 5. 
1836. 

386. Herman, Graf zu Münfter aus Langelage a. d. Hannov. Mai 2. 
1837. 


337. Ghrift. Friedr. Carl, Graf von Bernftorf aus Woterfen in 


Beit d. Zã 
Jahr. ——— 





La 
mansegge aus Hannover. pr wur. 


f 
387. Ehriſt. Friedr. Warı, Wra] von Bernſtorf aus Woterſen in 


B. Der Univ. Frequenz. $. 15. 47 


‚uben im 3. 1818 verminderte fich die Zahl in einigen Ses 
‚eftern, flieg aber aldbald wieder bis zu 1547. Seit dem 
Sommer 1823 fam die Frequenz fucceffiv auf die Zahl zwis 
fhen 8 und 900, welde man nah einem Durchſchnitte des 
Beftandes im vorigen Jahrhundert ald Normalbeftand anfehen 
fann. Die Gründe weshalb nicht allein in Göttingen, fondern 
auf allen deutfchen Univerfitäten der Befuch derfelben vermins 
dert ift, liegen zum größten heil in den Zeitverhältniffen. 
Zunaͤchſt darin, daß die Ausficht zu einer baldigen Anftellung 
um fo geringer ift, als theild die Abiturienten&ramina firenger 
ald fonft find, theild die Zahl derjenigen noch groß ift, welde 
aus der Zeit ded übermäßigen Zudrangd zum Studiren darauf 
hoffen. Ferner in den Maturitätöprüfungen, in vermehrter 
Benugung ber Realfbulen, und in dem mit dem Steigern bed 
Luxus verbundenen Sinfen des Wohlftandes fo vieler Familien. 
Eine Ueberfiht der Frequenz nad den verfchiedenen Vers 
bhältniffen ergiebt die beigebende Zabelle. Das bei Saalfeld ©. 
29 befindlihe Verzeichniß der Immatriculirten nach den Pros 
rectoraten dürfte fein befondered Intereffe haben, da die ebens 
gedachte Zabelle auch in diefer Hinficht die erforderliche Ueber: 
fiht giebt. | 
Die Verzeichniffe ber Studirenden wurden feit 1766 in 
wenigen für das Univ.Guratorium und die academifchen Behörs 
ben beflimmten Eremplaren gefchrieben und feit 1817 in 
Folio gedrudt. Seit dem Herbfte 1820 wurde dem Logids 
commijfionair verftattet, neben jenem Verzeichniſſe ein abges 
Fürztes in Quarformat druden zu laffen und zu verkaufen, 
dem anfänglih die Namen der Privatdocenten, von Dftern 
1822 an aber die der fämmtlichen Lehrer und der academilchen 
Behörden beigefügt wurden. Seit Oſtern 1831 erfcheint halb» 
jährlih nur eine Art ded Verzeichniffes in Octav unter dem 
Titel: Perfonalbeftand der Georg-Auguftd:Univerfität in Göttin: 
gen, und enthält ein Verzeichniß der Lehrer, der Inftitute 
und der dabei Angeftellten, der academifchen Behörden und ber 
Univerfitäts®Berwandten, allenthalben mit Bezeichnung bed 


Sauenburg. Apr. 19. 388. Carl Ernſt Friede. Aug., Graf von Kiel⸗ 
mandegge aus Hannover. Apr. 27. 
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GSerichtöftandes und ber Wohnung. Den Berfauf beforgt der 
mit der Anfertigung der Liften beauftragte Pedell, dad Exem— 
plar auf Drudpapier zu 4 Gar. und auf Schreibpapier zu 8 
Gyr. Außerdem wird zum Gebraudy der academiſchen Behör: 
den eine Lifte der Studirenden nah dem WBaterlande und eine 
andere, nah den Wohnungen, Straßen und Häufern ges 
ordnet, aufgeftelt. Früherhin wurde den Verzeichniſſen auch 
eine Ueberficht der vorhandenen Studentenfluben und der Betrag 
des Überhaupt aufgefommenen Miethgeldes beigefügt. Da ins 
deſſen diefe Angaben um fo weniger zutreffend feyn konnten, 
je Öfterer die Zahl und Preife der Zimmer wechfelten, fo ift 
jene Notiz fchon feit Oftern 1822 mweggelaffen. Zur Befors 
gung der Rogis ift der Logidcommiffionair — jetzt der Pedell 
Dierfing — bereit )). 


$. 16. 
4. Regierungsbevollmädhtigter. 


Sn Folge ber befannten Befchlüffe des Bundestags ift 
feit dem J. 1819 au bei der biefigen Univerfität ein Regie: 
rungsbevollmächtigter angeftelt.e Da der Geheimekegationd: 
rath von Laffert, welcher dieſes Gefhäft vom Anfang an ver: 
fehen bat, wegen feiner fonjtigen Dbliegenheiten, nur von 
Zeit zu Zeit in Göttingen anmefend feyn fann, fo ift ihm uns 
term 15. April 1835, bis auf Weiteres, ein GSubftitut in der 
Derfon des Profeffors der Rechte Hofrathd Bergmann in dem 
Maafe zugeordnet, daß er, infofern der Gch.Leg.Rath von 
Laffert nicht felbft in Göttingen ift, deſſen Stelle zu vertres 
ten hat. 


$. 17. | 
5. Berhältniß zu den Behörden in der Stadt. - 


Das Verhältniß zwifchen der Univerfität und den Übrigen 
Behörden in der Stadt ift dad erwuͤnſchteſte; wmechfelfeitige 
Achtung und aufrichtiges Vertrauen werden baffelbe, fortwäh: 
rend erhalten. 





1) Iest — September 1837 — find gegen 1200 Stuben, im Preife 
incl. ber Aufwartung von 4—8 Piftolen jährlich, vorhanden. 


B. Der Univ. Behörden der Stadt. 8.17. 49 


Mit dem Magiftrate fommt die Univerfität nicht felten in 
Geſchaͤftsberuͤhrung. Mögen in frühern Zeiten, Mißdeutungen 
und vorgefaßte Anfichten von beiden Eeiten hin und wieder 
ftörend eingewirft haben, fo ift dieß immer mehr verfchwuns 
den. Wenn von der einen Seite die Stadt überzeugt ift, daß 
ihr Wohl durch dad der Univerfität bedingt ift, und es daher 
in ihrem eignen Intereſſe liegt, Alles, fo weit es mit ihren 
Pflichten vereinbar ift, zu thun, was der Univerfität zum 
Nugen und zur Freude gereiht, fo Fann es von der andern 
Seite die Univerfität nicht verfennen, daß auch für fie die 
Aufrechthaltung eines freundlihen Berhältniffes um fo wiüns 
fcbenswerther ift, als dasjenige, was an ftädtifchen Einrich—⸗ 
tungen Gutes und Nügliches geftiftet wird, auch ihr zum Vor—⸗ 
theil und zur Annehmlichkeit gereiht. Die ausgezeichneten 
Beweife herzlicher Theilnahme und Achtung, welde fich die 
Univerfität bei der Saecularfeier von Eeiten ber Stadt zu er: 
freuen gehabt hat (©. $. 30.), verpflichten fie zu dem lebhaf: 
teften Danfe, und es fann nicht fehlen, daß dadurch das 
freundliche Verhaͤltniß noch fefter geknüpft ift. 

Befondere Berüdfihtigung hat von jeher dad Verhaͤltniß 
der Univerfität zur Garnifon verdient. Daß Göttingen mit 
einer angemefjenen Garnifon verfehen fey, theils um die Wachs 
poften bei den vorzüglichften acabemifchen Inſtituten zu verfes 
ben, theild um im Außerften Nothfalle Hülfe zu leiften, wozu 
das Militair auf Requifition des Prorectord verpflichtet ift, 
hat die Univerſitaͤt ſtets gewuͤnſcht. Ermägt man indeffen, daß 
fowohl die juͤngern Dfficiere ald die Soldaten fih in einem 
Alter befinden, wo der Ehrgeiz fo leicht eine oft nicht beabs 
fihtigte Verlegung der Etandesehre findet, brrüdfichtigt man 
dabei, daß Berührungen mit Studirenden unvermeidlich find, 
daß dieſe den Standpunct ded Militaird, theild aus Unbes 
Fanntfchaft mit den Verhältniffen, theils in jugendlicher Un: 
befonnenheit nicht felten verfennen und ein Gleiches auch ums 
gefehrt bei den Soldaten, zumal bei ihrer erſten Einſtellung 
zum Dienfte, vorfommen fann, fo find gar leicht unangenehme 
Keibungen möglih. Wenn nun die academifchen Behörden es 
ſich ftet3 zur Pflibt mahen, durch Warnung die Etudirenden 
von jedem Exceſſe der fraglichen Art zuruͤckzuhalten und in 


4 
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vorfonnmenden Fällen bie in den Geſetzen angedrohten firengen 
Strafen zu erfennen, fo ift von der andern Eeite ein Gleiches 
von den Militairbehörden zu erwarten. In diefer Rüdficht 
aber ift es von ganz befonterer Wichtigfeit, daß ſowohl ber 
Chef des Militaird ald der Stadtcommandant Männer find, 
die mit dem Ernfte, welchen ihre militairiihe Etellung erfor: 
dert, die Umfiht und Humanität verbinden, welde auf ihre 
Untergebenen fowohl ald auf die Studirenden von dem mwohls 
thätigften Einfluffe find und wodurch fo mandem Uebel vors 
gebeugt werden kann. Die Univerfität erfennt es daher als 
ein Gluͤck, daß ihr in diefer Hinficht nichtd zu wuͤnſchen übrig 
geblieben iftz fo wie denn auch das Benehmen der Übrigen Df: 
ficiere in den Berhältniffen zur Univerfität als mufterbaft bes 
zeichnet werden muß. Nach dem am 22. Fehr. 1828 erfolgten 
Zode des Stadtcommandanten Öbrifiliceutenant Greven !) wurde 
ber GeneralMajor von Beſte zu diefer Stelle ernannt, welder 
jedoch nicht hierher fam, und ihm folgte 1830 der Obriſtlieu— 
tenant Poten. 
$. 16. 


6. Braunfchweig: und Naffaufche Landesuniverfität. 


Es ift bereits (Thl. 3. ©. $. 17.) bemerkt worden, daß 
unterm 28. Dct. 1817 zwifchen der hannoverfhen und naffaus 
fhen Regierung eine Uebereinfunft getroffen ift, nach welder 
Göttingen zur naffaufhen Landesuniverfität erklärt wurde. 
Die damald beflimmten und an dem angeführten Orte bemerfs 
ten Berhältniffe find diefelben geblicben, nur daß, nad) dem 
Zode des Hofraths Sartorius, die Profeffur der naſſauſchen 
Statiftif mit Ausdehnung auf dad naffaufhe Staats- und 
und Privatrecht dem Profeffor der Rechte Hofrath Bauer über: 
tragen ift. Zugleich ift beftimmt, daß, da er dadurch mit den 
bier ftudirenden Naffauern in eine nähere Beziehung kommt, 
ihm von allen Disciplinar= und Strafverfügungen, welche ges 
gen einzelne Naffauer von den Univ.Behörden getroffen wers 
ben, durch diefe Kenntniß gegeben werden foll. 


1) Er ertheilte Unterriht in ben Kriegswiffenihaften, und es find 
von ihm erſchienen: Vorleſungen über bie wichtigften Zweige ber Kriegs— 
wiffenfchaften gehalten zu Göttingen. Gött. 831. m. Kupf. 


B. Der Univ, Unruhen 1823. $. 19. 51 


Vermoͤge Uebereinfunft zwifchen dem hannoverfchen und 
braunſchweigiſchen Minifterio im Sabre 1836 ift Göttingen 
auch für dad Herzogthum Braunfhweig zur Kandesuniverfität 
erklärt, ohne jedoch dadurd eine Zwangsverbindlichkeit zum 
Beſuch der hiefigen Univerfität für die Braunfchweigfchen Uns 
terthanen feftzuftellen. 


g. 19. 
b. Einzelne Ereigniſſe. 
1. Unruhen im Sahre 1823, 


Die einzelnen Ereigniffe, welche in dem Beitraume von 
1820 bis Sept. 1837 für die Univerfität von allgemeinem Ins 
tereffe gewefen find, waren theild freudiger theild betrübender 
Art, der erftern jedoch bei weitem mehr ald der letztern. 

Die Ruhe, welcher fi die Univerfität in jeder Hinficht, 
während der ganzen Zeit, welche diefe Darftellung umfaßt, zu 
erfreuen hatte, ift nur durch zwei Vorfälle, welche ihr Gefahr 
brachten, geftört worden. 

Der erfte, rein disciplinarifcher Art, hatte in feinen Fols 
gen feinen irgend bedeutenden oder dauernden Einfluß, ber. 
andere aber war in feinen Entftehungsgründen, feiner Aus⸗ 
dehnung und feinen Folgen weit beflagenöwerther. 

Sm Sommer 1823 begingen mehrere durch die gerechte 
Strenge der Disciplin erbitterte Studirende am Haufe eines 
Dedellen, deffen Benehmen ihnen mißfällig war, grobe Erceffe. 
Gleich darauf verlangte man vom Senate verſchiedene Abäns 
derungen in Anfehung der Behandlung der Studirenden Übers 
haupt. Die Antwort entfprah, ohne irgend eine fo oft vers 
derbliche unzeitige Nachgiebigkfeit, den Verhältniffen. Die Bes 
börden fchritten mit confequenter Etrenge gegen die Theilneh⸗ 
mer an jenen Erceffen vor und erkannten mehrere Relegatios 
nen, consilia abeundi und Garcerfirafen. Diefe Beftrafungen 
wurden von fchlehten Subjecten benugt, durch unerhört Ih: 
genhafte Zufäge und Verdrehungen die Gefammtheit der Gtus 
Direnden zu erbittern und zu einem Verrufe und Auszuge aufs 
zufordern, der im Zumulte von einem Einzelnen, alen Ums 
fländen nach dazu verleitet und vorgefchoben, auögefprochen 

4* 
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wurde, Der größte Theil der Etudirenden, melde die Stadt 
verließen, that ed unverkennbar in der Ungewißheit wie man 
fi zu benehmen babe, und in der Abficht baldiger Rüdkehr. 
Schon in den nächften Tagen verlor, bei dem guten Willen 
der Mehrzahl, der Verruf feine Wirfung, indem faft Alle zus 
ruͤckkehrten, die Mehrften aus freiem Antriebe und nur We: 
nige, weil fie durch die bereitwillige Hülfe der deshalb, tequis 
rirten preußifihen und heſſiſchen Behörden aus ben benadhbar: 
ten Zerritorien zurüdgetrieben wurden. Die einberufende 
Verordnung des Minifterii mußte nur noch angelchlagen wers 
den, um auf alle Weiſe den firengen Ernft gegen ſolche Schritte 
an den Tag zu legen. Die gegen den Studirenden, welcher 
den Auszug proclamirt hatte, erfannte öffentliche Relegation 
hatte überall feine weitere Aufregung zur Folge und die Ruhe 
war völlig hergeſtellt !). 
$. 20. 
2. Unruhen im Sanuar 1831. 


Die GSefchichte der vom S— 16 Januar 1831 in Goͤttin— 
gen Statt gehabten Unruhen, Fönnte noch zur Zeit nichts An= 
deres als die äußeren Erfcheinungen enthalten, welcde aber fo 
allgemein befannt, und in öÖffentlihen Blättern und andern 
Drudfchriften fo ausführlich dargeftellt find, daß eine Verweis 
fung darauf, flatt ermüdender Wiederholung, genügt ). Von 
bideutenderem Snterefle würde allerdings eine Darftellung ber 
Urfahen, welche die Unruhen veranlaft, ded Grades des Bers 


— — — — 


1) Ueber disciplinariſche Gegenſtände im Einzelnen ſ. $. 92 f. 

2) In der Schrift: der Aufftand im Königreihe Hannover im Zanuar 
1831 actenmäßig dargeftellt mit befonderer Rückſicht auf feine Entftehungss 
urfahen und Folgen. Leipz. 831. (Mit 36 Anlagen). (Der Verfaffer ift 
der Dr. Boehmer in Göttingen.), ift die Darftellung, fo viel mir von ben» 
Vorfällen in Göttingen bekannt geworden, in Anfehung der äußern 
Erfheinungen im Wefentlihen vollftändig und richtig. In dem Gonverf. 
Ler. der neueften Zeit und Literatur. Leipz. 833 findet ſich ebenfalls eine 
Erzählung der Unruhen, in mehreren Puncten aber unrichtig und entftellt, 
Einige berfelben find in meiner „Darftellung der Gerichtsverfaffung in der 
Univerfitätsftabt Göttingen” im 11. Anhange widerlegt. 

Die „Hamoverſchen Nachrichten‘ vom 3. 1831 Nr. 6. enthalten eine 
als officiel anzufehende kurze Darftellung der Unruhen. 





B. Der Univ. Zod des Königd Georg IH. $.22. 53 


fchuldend der einzelnen Theilnehmer und der Motive zu Demje: 
nigen feyn, was von dem Gouvernement und den Rocalbehör: 
den geichehen und unterlaffen ift. Dazu aber würde es einer 
genauen Kenntniß der Acten bedürfen. Diefe liegen dem Ber: 
faffer nicht vor und die ergangenen Etrafeifenntniffe haben, fo 
viel befannt, die Nechtöfraft noch nidt bejchritten. Ohne 
folche Kenntniß aber würde jede Darftelung der Eache eben fo 
unvolftändig als unficher und jedes Urtheil Über jene Puncte 
anmaaßend ſeyn. 


g. 21. 
3. Tod des Königs Georg 11. 


Am 30. Mai 1820 begieng die Univerfität die Erequien 
des am.29. Jan. def. 3. verftorbenen chrwürdigen Königs 
Georg III., dem, fo wie das ganze Land, auch die Univerfität 
während feiner faft fechzigiährigen fegensreihen Regierung fo 
Viel zu verdanfen hat. Als Einladung zu Ddiefer Feier wurde 
ein Namens der Univerfität vom Geh Juſt. R. Miticherlich verfaß- 
tes Programm und ein Gedicht, beides in lateinifher Sprache, 
vertheilt. In dem mit fhmwarzem Tuche behangenen und mit 
brennenden Kronleuchtern verfehenen großen Auditorio, fand 
auf einer mit Cypreſſen umgebenen, die einfahe Inſchrift: D. 
M. Georgii III. Rectoris Sui lugens Georgia Augusta fra« 
genden Ara die Marmorbüjte des Verewigten und vor ihr las 
gen bie mit fhmwarzem Flor verhüllten academifchen Scepter. 
Als Apotheofe war im Hintergrunde der Namenszug des Ko: 
nigs in einem Sternenfranze angebradt, worunter die Worte . 
ftanden: Sideribus receptus. Nachdem ſich die Mitglieder 
der Univerfität, die fonftigen Behörden in der Stadt und bie 
Studirenden im großen Auditorio verfammelt hatten, bielt der 
Profeſſor der Beredtfamkeit Geh. Juſt. R. Mitfcherlich die Zrauers 
rede. Die Feier begann und ſchloß mit einer Gantate. 


g. 22. 
4. Tod des Königs Georg IV. 


Kaum waren 10 Zahre verfloffen, ald die Univerfität durch 
ben Zob des Königs Georg IV. in Zrauer verfeßt wurde. Die 
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Zobdtenfeier, wozu durch ein vom Geh. Juft.R. Mitfcherlich verfaß— 
tes Programm, mit welchem ein Gedicht von demfelben Vers 
faffer ausgetheilt wurde, eingeladen war, fand am 12. Aug. 
1830 in der Univerfitätälirhe Statt. Der Chor und der auf 
demfelben befindliche Gatheder waren ſchwarz brapirt. Ueber 
bemfelben fland die Infchrift: Regem Rectorem suum sibi 
ereptum luget Georgia Augusta und darüber der Namens; 
zug des Berewigten in einem Sternenkranze; zu beiden Seiten 
Cypreſſen. Dad Corps ber Univerfität hatte fih in Trauer—⸗ 
fleidern auf dem Chor verfammelt. Das Ediff der Kirche 
und die Seiten der Emporfirhe waren für die Studirenden 
beftimmt uud die zu der Feier eingeladenen nichtacademifchen 
Behörden nahmen den mittlern Theil der Emporkirche ein. 
Die Feier felbft war der bei dem Zode Georg III. gleich !). 


$. 28. 
5. Tod des Königs Wilhelm IV. 


Die Gefühle des tiefen Schmerzeö, von welchen alle Mit: 
glieder der Univerfität bei dem Tode bed Königs Wilhelm IV. 
burchdrungen waren, vereinten fie am 28. Juli 1837 in der 
Univerfitätöfirche zu einer Zodtenfeier, welche durh ein von 
dem Hofrath Müller verfaßtes Programm und ein Trauerges 
dicht angekündigt und eben fo, wie bei dem Tode des Königs 


Georg IV., begangen war. Die Zrauerrehe hielt der Hofrath 
Müller. 


g. 24. 
6. Beſuche Fürfilicher Perfonen. 


Doch wir bürfen jest zu freudigern Ereigniffen übergehen. 
Wiederholt hat fi die Univerfität durch die Gegenwart Fürftlis 
cher Perfonen geehrt gefehen. Am 16. Mai 1820 trafen die 
beiden Prinzen Carl und Wilhelm von Braunfhweig auf ihrer 
Meile nah Lauſanne bier ein, wurden von den fludirenden 
Braunfhmeigern zu Pferde eingeholt, am Abend mit einer 
Sadelmufif und einem Vivat begrüßt und am andern Morgen 


1) &.6.%. 1830, St. 133 wo auch bas Gedicht abgebrudt ift. 
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begleitet. Im Mai 1821 wurde die Univerfität durch den Be: 
fuch des Herzogs von Cambridge und Gemahlin und am 29. 
Mei 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Herzogs von Cambridge erfreuct, weldhe die Inftitute in 
Augenfhein zu nehmen und fih das Corps der Profefforen 
vorftellen zu laſſen geruhten. Im Sahre 1822 trat der jekt 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig und im October 
1829 der Kronprinz Marimilian von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jegt regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
die Univerfität befuchte, in die Reihe der Etudirenden. 


$. 25 
7.  Anwefenheit ded Königs Georg IV. 


Zu den erfreulichſten Ereigniffen gehört die Anwefenpeit 
des Königs Georg IV. am 30. Octb. 1821 und mag ber an 
diefem und folgenden Zage Statt gehabten Feigrlichkeiten hier 
furz gedacht werden 1). Zunaͤchſt wurde das Aeußere der Bis 
bliothef, des Mufeumd und des Concilienhaufes neu decorirt 
und der große Eingang zur Bibliothek über der Treppe auf 
dem Bibliotheföplage mit einem Porticus überbaut 2. Im 
Innern ber Bibliothef war der große biftorifhe Saal zum 
Empfang des Königs eingerichtet 3). Auf der Reitbahn wurde 


3) Das Ausführliche enthält die Drudfhrift: Beſchreibung ber Feier: 
lichkeiten, welche bei der Allerhöchſten Anwefenheit Sr. Majeftät Georg 
deö Vierten Königs von Großbrit. und Hannover am 30. u. 31. Octbr. 
1821 von der Georg Auguſts Univerfität und Stadt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthifhe Pilafter trugen ein reich becorirtes Gebälke, zwi- 
fchen welchen Schwibbogen angebraht waren, über den zwei Victorien 
fchwebten; die Dede bed Bogens war mit Gaffetten und paffenden Xttri- 
buten verziert; über bem großen Portal fah man Apoll mit den neun Mus 
fen und ihren Xttributen, im Fries die Auffhrift: Georgio Quarto; 
Altori Suo Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Fuß hohe Fenfter am Ende bes Saals war mit ei- 
ner paffenden Drapperie verfehen. Zu beiden Seiten fanden die Büften 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, Zob. Mayer, Käft- 
ner, Heyne ıc. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothem Tuche überzogene 
und einem Teppich Ibelegte Eftrade mit dem für ben König beftimmten 
Seſſelz in einiger Entfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, über 
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ftatt des ſ. g. Judicirhauſes eine Eäulenhalle in griechifchem 
Stil erridtet, von wo aud ber König mit feinem Gefolge das 
veranftaltete Garouffel anfehen follte !)., Die beiden Seiten 
der offenen Bahn waren mit amphitheatraliſchen Gerüften für 
die Zufchauer verfehen. Da die Aerzte des Königd kurz vor 
feiner Ankunft ein heizbares Local an der Erde flatt der Bis 
bliothef zum Aufenhalte deffelben nöthig erachtet hatten, fo 
wurde das phyſicaliſche Auditorium dazu in den Stand gelebt. 
Bon Seiten der Stadt waren bie drei Hauptthore zur Aufs 
ftelung von Zriumphbogen benugt und in der Stadt felbft 
Manches zur Verfchönerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des 30ten Oct. fam der König, von einer 
Ehrengarde ber Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Weens 
berthore an, wo der Magiftrat mit der Geiftlihfeit und den 
Gildenftänden ihn empfingen. Der Burgemeijter überreichte 
die Schlüffel der Stadt und der Stadtfecretair ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten die 
Schlüffel zurüd. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorps 
mit ihren Fahnen aufgeftellt. In der Stadt hatten fih 60 — 
70 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aus Eichenlaub und Epheu geflodbtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz überreichte. In der Reitz 
bahn fah der König die Uebungen in der Neitfunft von zwei 
Quadrillen ausgeführt und namentlih in einem Garouffel und 
Ballet beftehend, unter wiederholter Bezeugung feines Bei— 
fal$ an, und begab fih dann in dem offenen Etaatöwagen 


welche eine reich geftickte fammetne Purpurdecke geworfen war mit ber 
Inſchrift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magnificentis- 
simo. Sie war beftimmt die dem Könige zu Überreichenden Scepter der 
Univerfität, die übrigen Infignien, den neueften Band ber Abhandlungen 
ber Soc. d. Wiff. u. das für den König beftimmte Tateinifche Gedicht zu 
tragen. 

1) 10 borifhe Säulen tragen bie noch ftehende Halle, zu ber 7 Stufen 
führen. Die Dede ift mit Gaffetten verziert. Der Hintergrund carmoifin 
drappirt und mit dem britifc » hannoverfhen Wappen geſchmückt. Ueber 
dem Bogen des Eingangs 2 Victorien in Basrellef; darüber eine Attike 
mit der Inſchrift: Georgio IV. Pacis Armorumque Summo per 
Europam quam longe patet, Arbitro. Neben den Bogen zu beiden 
Seiten Trophäen; an beiden Eden altdeutſche Waffengruppen. 
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nah dem phyficalifchen Auditorio, wo fih dad academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Her: 
zoge und der Herzogin von Cambridge, dem Kandgrafen von 
Heſſen-Homburg und der Landgräfin — Schweſter des Königs — 
dem Prinzen Friedrich von Helfen Caffel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectors auf die gnäs 
digfte Art und nahm das ihm dargebotene Gedicht der Univer: 
fität an. Hierauf folgte die Präfentation der Einzelnen durch 
den Gurator der Univerfität Minifter von Arndwaldt, und bier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetretenen Mitglieder der 
biefigen Suftizcanzlei. Während deffen hatten ſich die Züge der 
Etudirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenften 
Fahne auf dem Bibliotheföpluge verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoch. Die vorgeruͤckte Sahrszeit 
machte die Beichleunigung der Rüdreife des Königs nah Eng— 
land nöthig, die dann auch, nach beendigter Vorftellung, und 
nachdem er den Herzog von Cambridge beauftragt hatte, bie 
ihm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Ellerdhaufen. Am folgenden Zage Fehrte 
der Herzog von Cambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nad Göttingen zurüd und nahm die unter Ers 
leucdhtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Bürs 
gern gebrachte Fadelmufit mit freundlichftem Danfe an. So 
endete eine Feier, die um fo freudiger begangen wurde, ald die 
Univerfität feit dem Beſuche des Gtifterd der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beherrſcher und 
Erhalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte !). 


1) Die Reden u. Gedidhte, fo wie die Befchreibung ber Decorationen 
find in der oben gebadhten Schrift enthalten. — Im Gefolge des Königs 
waren der ®. 2. Marquis von Gonynaham, Lord Fr. Conyngham, Gen. 
Mai. Sir Benj. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Abmiral Sir 
Edm. Nagle, und ber Leibarzt Sir W. Knigthom Baronet. Der hier 
ftudirende Erbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Reis 
terquabrillen fo wie der OberMedicinalrath Blumenbach wurden zu Com⸗ 
mandeurs, der Prorector Gonfift. Rath Pott, der Geh. Juſtizrath Meifter 
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Der Anwefenheit Sr. Majeftät des jetzt regierenden Königs 
am 17. Septbr. 1837. ift bei der Befchreibung der Säcularfeier 
gedacht ($. 30.). 


$. 26. 
8. Säcularfeier der Augsburgfchen Eonfeffion. 


Am 25. Juni 1830 wurde bie dritte Säcularfeier ber 
Uebergabe der Augsburgfchen Confeffion feftlich begangen, nach: 
dem bazu durch ein Programm der theologifchen Facultät eins 
geladen war !). An dem zur firchlichen Feier beflimmten Mor: 
gen wurde in der Univ.Kirche ber Gottesdienft von dem erjten 
Univ. Prediger Sup. Dr. Ruperti und bei der Nachfeier am 
27. Juni vom Repetenten Goefchen gehalten. Am Nachmittage 
bed erften Zaged verfummelte fih dad Corps der Univerfität 
und die dazu eingeladenen Behörden in der Bibliothef, von 
wo fi der Zug in dad große Auditorium verfügte, in welchem 
die Studirenden bereitö verfammelt waren. Nachdem von ber 
©ingacademie dad Veni sancte spiritus gefungen war, hielt 
der Confift. Rath Abt Pott eine Rede ?), worauf von ber 
theologifhen Facultät 8 Gotteögelehrte zu Doctoren der Theo: 
logie ernannt wurden 3). Zum Schluffe wurde von der Sing: 





und der Ganzleidirector Webemeyer zu Rittern bes Guelphenordens und ber 
Regierungsbevollmächtigte Leg.Rath v. Kaffert zum Geheimen Leg.Rath ers 
nannt. — Bon ben vielen Zügen, welche die Leutfeligkeit und das Gefühl 
bes Königs bezeugten, mag nur ber eine angeführt werden, daß, als bie 
Deputation ber Stubirenden ihm das Gedicht auf einem rothfammetnen 
Kiffen überreiht hatte und der Gurator ber Univerfität dem Könige bes 
merklich machte, daß ber ihm gefegte Seſſel derſelbe ſey, auf dem vor 
73 Jahren fein erlauchter Ahnherr Georg II. der Stifter ber Univerfität 
Plag genommen, und das Kiffen baffelbe, auf dem ihm damals ein Gedicht 
bargebracht fey, ber König biefe Nachricht mit fihtbarer Rührung aufnahm, 
ſich auf den Geffel nieberließ und das Kiffen an feine Bruft drückte, 

1) Das vom GConſiſt R. Lüde verfaßte Programm enthielt eihicae 
confessionis Augustanae causae atque rationes. 

2) Die Rebe handelte de Augustana confessione e consilio, prin- 
cipio ac momento ipsius recte aestimanda, habita simul prote= 
stantismi, quem vocant, ratione, 

3) Die Promovirten waren: 1. Joach. Fr. Chp. Brandis bannov. 
Conſiſt. Rath, Gen. Sup. bes Fürſtenthums Hildesheim, Spec. Sup. ber 


B. Der Univ. Dienftjubelfeier. 59 


acabemie Luthers Lied: Eine fefte Burg ift unfer Gott ıc. nach 
ber Buttmannfchen lateinifchen Ueberſetzung: Arx firma Deus 


noster est etc. gefungen. Beide Lieder waren gedrudt und 
vertheilt. 


$. 27. 
9. Dienftjubelfeier. 


So fehr die Univerfität es auch zu beffagen hat, daß fie 
feit dem 3. 1820 viele ihrer ausgezeichneten Lehrer theild durch 
den Zod theild durch Abgang nach andern Orten verlor, fo 
muß es doch von der andern Seite zu den großen Wohlthaten, 
womit die Vorfehung die Univerfität befonders in den letzten 
17 Jahren beglüdt hat, gerechnet werden, daß fo viele der 
würbdigften Lehrer die Feier ihres funfzigjährigen Wirkens im 
Lehramte, im vollen Befige ihrer Geifteöfräfte, erlebten, welche 
von dem Univerfitätö@uratorio und der Univerfität mit ber 
freudigften Theilnahme begangen wurde. Wir nennen bier nur 
die Namen und werben die Art ber Feier in dem biographifchen 
Theil diefer Darftelung angeben. Der OberMed.Rath Blu: 
menbac, der Hofraty Stromeyer d. d. und Geh. Juſtiz— 
rath Eihhorn 1826; Hofratb Mayer 1830; OberConfift.s 
Rath Pland 18315 Geh. Juſtizrath Meifter und Ober: 
bibliothecar Reuß 1832; Geh. Juſtizrath Mitſcherl ich 1835; 
Dberconfift. Rath Abt Pott und Geh. Juſtizrath Heeren 1837. 
Mehrere von ihnen feierten ſchon früher ihr Doctorjubileum. 
Diöces Alfeld u. Paftor prim. bafelbfl. 2. Sof. v. Szatmary Sup. ber 
Gemeinde helvet. Gonfeffion im ungarnfhen Diſtr. dieffeits ber Theis auch 
Paſtor prim. der Miskoltzienfhen Gemeinde. 3, Joh. Gregor Grotes 
fend Gen. Sup. bes Kürftenth. Grubenhagen, Spec. Sup. ber Diöces 
Slausthal und Paftor prim daſelbſt. 4. Paulus Bilniga Sup. ber Ges 
meinden Auguftan. Gonfeffion im ungarnfhen Diftr. bieffeitd der Donau 
auch Profeffor am Lyceo in Presburg. 5. Peter Wilh. Heine, Hoßbach 
Sup. der Berlinfhen Diöces und Prebiger in Berlin. 6. Franz v. Thöth 
Sup. der Gemeinde helvet. onfeffion im ungarnfchen Diftr. jenfeits ber 
Donau, Paftor prim. zu Papa u. Prof. ber Theol. am Lyceum bafelbft. 
7. 305. Aegid. Ludw. Funck Paftor prim. an ber Aegidienkirche in Lübeck. 
8. Jac. Glas K.K. Eonfift.Rath Auguſtan. Eonf. in Wien. — 6. GgX. 
1830. St. 109. 
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Auch der Univ. Syndicus Rath Willich beging beide Feſte 
in ben Jahren 1819 und 1822. }). 


$. 28. 
10. Studienzeit der Königl. Prinzen. 


Am 10. Juli 1786 trugen bie drei Königlichen Prinzen, 
ber Herzog von Gumberland — des jebt regierenden Königs 
Majeftät —, der Herzog von Suffer und der Herzog von Cam— 
bridge — nachheriger Vicefönig von Hannover — ihre Namen 
in die Matrifelbücher der Univerfität ein und ftudirten bier 
bi8 zum 3. San. 1791. Als im Jahre 1836 funfzig Jahre 
feit jener Zeit verfloffen waren, erneuerte die Univerfität die 
Erinnerung daran, welche ihr um fo theurer war, als fie da— 
rin, daß der König Georg III. feine Söhne der geifligen Pflege 
der Landeduniverfität anvertraute, ein Zeichen feiner Zufrieden: 
heit und feined Vertrauens verchren durfte. Se döfterer fich 
feit jener Zeit die Univerfität der fprechendften Beweife der An: 
hänglichfeit und ber Förderung ihrer Zwecke von Seiten ber 
Herzoge zu erfreuen hatte, defto mehr fühlte fie ſich gebrungen, 
ihre dankbar freudigen Empfindungen und ihre innigften Müns 
fhe für die lange und beglüdte Dauer des bis dahin erhalte: 
nen Lebens und der Gefundheit der verehrten Fürften fchrift: 
tih audzubrüden, welches, nach den bald darauf eingegans 
genen überaus huldvollen Erwiederungen, wohlgefällig auf: 
genommen ift 2). 


1) In früherer Zeit begingen ihr ProfefforZubileum Gonfift.R. Feuers 
kein 1765. Prof. Hollmann 1784. Die Geh. Juſtizräthe Pütter u. Böhs 
mer 1796. Hofr. Käftner 1796. Stallmeifter Ayrer 1810. Nur kurze 
Zeit vor diefem Zeitpunct ftarben: Heyne, Klaprotb, Richter, Michaelis, 
Käftner, Schlözer, Beckmann, Tychſen. — Im Jahre 1838 fieht die Unis 
verfität mit frohen Hoffnungen dem Doctor: und SProfefforZubileum bes 
Geh. Juſtizraths Hugo entgegen, 

2) Der Herzog von Suffer hatte bie philofophifche Kacultät durch Ans 
nahme des Doctordiplomes v. 4. Nov. 1820 erfreut, welches auch früher 
am 18. Mai 1819 ber Herzog von Slarence, nachheriger König Wilhelm IV. 
bei feiner Anwefenheit in Göttingen anzunehmen geruht hatte, 
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$. 29. 
11. Regierungsantritt des Königs Ernft Auguft. 


Des jest regierenden Königs Majeflät geruhte, die, bei 
Antretung der Regierung, von ber Univerfität, zunaͤchſt in 
einer Aoreffe und nachher durch eine Deputation — den Pro: 
rector und die Decane — mündlich dargebrachte Verſicherung 
der Ehrfurdbt und unverbrüchlihen Treue mit ausgezeichneter 
Huld anzunehmen und die Bitte um Uebernahme bed Rectorats 
der Univerfität zu gewähren. 


g. 30. 
12. Säcularfeier, 


Iſt auch für die ausführliche Befchreibung ber bei der Saͤ— 
eularfeier der Smauguration der Univerfität Statt gehabten 
Feierlichkeiten eine befondere Schrift 1) beftimmt, fo kann doc) 
in einer Gefchichte der Univerfität ein eben fo wichtiges als 
frohes Ereigniß nicht Übergangen werden, und mag daher, nad) 
einem KRüdblid auf die erſten Anfänge der Univerfität, eine 
wenn auch nur gedrängte Darftellung der Zeier bier vergönnt 
feyn. 

Bereitd unterm 13. San. 1733 maren die zur Errichtung 
einer Univerfität, in Beziehung auf die allgemeine Gültigkeit 
der zu ertheilenden acabemifchen Würden, erforderlichen Kaifers 
lichen Privilegien für Göttingen ergangen. Am 20. April des 
folgenden Jahrs wurde das Gymnafium eraugurirtz ſchon im 
Herbfte 1734 hatten fich mehrere Profefforen in Göttingen eins 
gefunden und zum Theil im Detober die Borlefungen angefans 
gen. Der Dofrath Gebauer war ald Königlicher Commiffarius 
beauftragt, dad Amt eined Prorectord, nach einem erlaffenen 
proviforifchen Neglement, zu verwalten. Die Smmatriculation 
wurde von ihm am 1. Nov. eröffnet und die Zahl der Lehrer 
und Zuhörer vermehrte ſich bald fo fehr, daß zu Oſtern 1736 
der erſte Catalogus praelectionum — flatt ber bis dahin in 
einzelnen Programmen erfolgten Anzeigen ber Vorlefungen — 





1) Die Säcularfeier der Georgia Augufta im September 1837.. Mit 
Beilagen. G. 1833. 4. ©. aud Gött. 9. Anz. St. 165 — 168. 
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gedrudt werden konnte. Eo hatte denn allerdings ſchon in dies 
fer Zeit die neue Lehranftalt ihre ZThätigfeit begonnen, allein 
ihre Organifation war fo weit noch nicht vollendet, um fie 
auch formell in die Reihe ihrer ältern Schweftern einführen zu 
koͤnnen. Noc fehlte die definitive Königlihe Beſtimmung über 
den Umfang ber Rechte, deren fie fih zu erfreuen haben follte, 
noch waren weder die Statuten für die innere Verwaltung der 
Univerfität überhaupt, nod die für die einzelnen Facuftäten 
vollendet. Aber am 7. Dec. 1736 erfolgte das Königliche Pris 
vilegium und zugleich die Beſtaͤtigung der von vier Profefforen 
audgearbeiteten und von fämmtlichen Lehrern genehmigten all: 
gemeinen Statuten. Als hierauf auch die von den einzelnen 
Facultäten entworfenen Statuten am 3. Aug. 1737 in Kraft 
getreten waren, beflimmte der König den 17. Sept. deffelben 
Jahrs zur feierlihden Einweihung der Univerfität und nannte 
fie Georgia Augusta. 

- Die Erinnerung an biefen wichtigen Tag wurde feitdem 
aljährlich bis zu der im 3.1803 erfolgten Aufhebung der erften 
Univ.Kirche, durh ein Programm fo wie durdy eine in der 
Univ.Kirhe, wohin fi) das academifche Corpus in Proceffion 
begab, gehaltene Rede erneuert, und wie im J. 1787 die funf: 
zigjährige Jubelfeier feftlih begangen worden, ift befannt. 

Die Wünfhe und Hoffnungen, daß der Schluß des erften 
Sahrhunderts feit der Einweihung der Univerfität auf eine aus⸗ 
gezeichnet feftliche Art gefeiert werden möge, find durch die Mus 
nificenz des verewigten Königs Wilhelm IV. und des jetzt res 
gierenden Königs Majeflät in vollem Maaße erfüllt. 

Schon längere Zeit vorher waren durch die unermübdete 
Fürforge des K. Univ.Euratorii die erforderlichen Worbereituns 
gen getroffen. Das neue Univerfitätshpaus war zur Aufnahme 
der feftliben Werfammlungen vollendet, die Hauptkirche der 
Stadt — da die Univerfitätsfirche feinen binreichenden Raum 
darbot — zur Sotteödienftlichen Zeier beflimmt, das vormalige 
Sommerauditorium zu einem Speilefaale und die bededte Reit: 
bahn nebft einer daneben erbauten Halle zu einem Balle ein: 
gerichtet. Die vielfachen Verbefferungen und Berfchönerungen, 
welche, mit großem Koftenaufwande von dem Magiftrate und 
der Bürgerfchaft, fowohl in der Stadt ald in den naͤchſten 
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Umgebungen vorgenommen waren und bereitö oben $.12. ans 
gedeutet find, machten auf Fremde und Einheimifche den er: _ 
freuendften Eindrud. 

Als Amtstracht für die bevorftehende und jede Fünftige acas 
bemifche Feierlichkeit waren für die Profefforen und die in gleis 
chem Range ftchenden fonftigen Eehrer und Univ.Beamte, ſchwarze 
Zalare und Barette beftimmt, erftere, nach Verſchiedenheit 
der Zacultäten, mit breiten Sammetftreifen und zwar für die 
theologifche von ſchwarzer, für die juriftifche von carmoifin, die 
mebicinifhe von incarnat und für die philofophifche von violetz 
ter Farbe beſetzt; für die Univ.Beamte war blau beftimmt. 
BZwifchen ben ordentlihen und außerorbentlichen Profefforen war 
in Anfehung biefer Kleidung Fein anderer Unterfchied, als daß 
die Sammetbefegung der erftern breiter ald die der Iegtern war. 
Als Auszeichnung für den jedesmaligen Prorector war ein auf 
der Bruft an einer Kette zu tragendes Medaillon, beide, von 
Gold, beflimmt !). Den Studirenden war die Kleidung, bie 
Einribtung der Züge, die Wahl der Dfficiere, der etwaigen 
Auszeihnung durch Karben und der Embleme in den Fahnen, 
nach Ländern, Provinzen und Städten, freigeftellt. 

Ein lateinifches Programm, welches dad Feft verkündete, 
wurde mit einem carmen saeculare vertheilt und mit Einla= 
dungen und Notificationen verſandt; die für Fremde disponiblen 
Logis wurden ermittelt, die Einrichtungen in den Gafthäufern 
befannt gemacht und Liften der angefommenen Fremden ges 
drudt. Ein deutfches Programm bezeichnete die Feierlichkeiten 
im Einzelnen. 

Die Herren Guratoren der Univerfität, Minifter von 
Arnswaldt und von Stralenheim wurden durch eine berittene 
Ehrengarde eingeholt. Die Zahl der Deputirten des In= und 
Auslandes und fonftigen Fremden mehrte fi mit jeder Stunde. 
Um dad Erkennen und Wiederfinden berfelben mit ben biefigen 





1) Auf dem Avers befindet fi bad Bruſtbild bes Stifter der Univ. 
Königs Georg II.; auf dem Revers die Inſchrift: Divi Principis — 
Georgii Secundi — Conditoris Academiae — Georgiae Augustae — 
Effigies — Regia Munificentia — Prorectoris Ornatui — Desti- 
nata — XVII D. Septembris M. A. MDCCCXXXVIL 
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Profefforen zu befördern, warb am 16. Sept. eine Zufammen: 
funft in den Sälen des Goncilienhaufes verabredet, welche den 
erwünfchten Erfolg hatte und zu weitern Verabredungen des 
gefelligen Zuſammenkommens führte. 

Am Abend diefed Zages verkündete dad Geläute mit allen 
Glocken das nahende Felt. 

Der 17. September begann Morgend um 6 Uhr mit dem 
Feftgeläute von allen Thuͤrmen und um 7 Uhr erfchallte vom 
SohannisKirhthurm, der mit Blasinftrumenten ausgeführte 
Choral: Bid hieher hat uns Gott gebracht. 

Um halb 10 Uhr verfammelten jich die Mitglieder der Unis 
verfität, die Staatöbehörden und die eingeladenen Fremden und 
Ginheimifhen in den untern Bibliothefsfälen, wo ſich die Pros 
cefiion ordnete. Die Züge der Studirenden befanden ſich in 
der Allee und auf dem Bibliothefsplage. 

Sndeffen erfolgte die unerwartete aber befto erfreulichere An: 
kunft Sr. Majeftät ded Königs, welcher, bei einer am Ween: 
derthore errichteten Ehrenpforte, von dem Magiftrate und der 
Bürgerfchaft feierlih empfangen, fi in das an ber Weenders 
ftraße belegene Ruprechtſche Haus begab, um von dort die 
Proceſſion anzufehen. 

Den Zug eröffnete bie erſte Abtheilung der Studirenden, 
dann folgte die Geiftlichfeit der Stadt, das allgemeine Magiz 
ſtrats Collegium, die Bürgervorfteher und die Lehrer am Gym: 
nafio. Hieran fchloß fih dad academifhe Corpus, nämlich zus 
nächft die Erercitienmeifter und Dfficianten, die Privatdocenten 
und NRepetenten, die außerordentlihen Profefforen nebft dem 
Stallmeifter, dem Univ.Arditeet, und dem Univ.Eecretair; 
hienächft die Univ.Räthe und dann die ordentlichen Profefforen 
nach den Zacultäten bergeftalt, daß die philofophifche voranging 
und hierauf die medicinifche, juriftifhe und theologiſche folgten. 
Diefen zunaͤchſt ging der Prorector, die Herren Guratoren der 
Univerfität Minifler von Arnswaldt und Freiherr v. Etralens 
heim, imgleichen der Herr Minifter von Schulte; dann die Ge: 
fandten und Deputirten von auswärtigen Höfen, der Oberſchenk 
Graf von Paten: Hallermund, die hannoverfchen Geheimen 
Gabinetöräthe, der Negierungsbevolmädtigte bei der hiefigen 
Univerfität und die zur geheimen Ganzlei in Hannover gehö: 
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renden Perfonen. Ihnen fchloffen fih an: die Deputirten aus: 
waͤrtiger Univerfitäten, die hiefige Zuftizcanzlei und das Pupils 
lencollegium, die Deputirten ber Kandesbehörden, ber Stadts 
commandant, die Dfficiere des Königl. Militaird, das Amt 
Göttingen, die Directoren der Steuerbehörden und der Poft 
nebft einzelnen Königlichen Beamten, und die eingeladenen 
Fremden. Den Zug befhloß Die zweite Abtheilung der Stu« 
direnden. . 
Die Proceffion, an biefem der kirchlichen Feier geweihten 
Zage ohne Mufit, nahm, unter dem Geläute der Gloden, den 
Meg von der Bibliothef durch die Prinzen-, Buch: und Ween—⸗ 
derfiraße neben dem Markte und der Univ. Apotheke vorbei durch 
bie weftlide Thür in die Johanniskirche. Der Gottesdienft, 
welhem Sr. Majeftät der König beiwohnte, wurde vom Univ.: 
Drediger Profeffor Liebner gehalten und ſchloß mit dem Te 
Deum von Graun. 
Hierauf begab ſich die Proceffion nach dem vor dem neuen 
Univerfitätshaufe belegenen Wilhelmsplage, wo fih die Bürs 
gercompagnien aufgeftellt hatten. Hier erfolgte, unter erhes 
benden Seierlichkeiten, die Enthuͤllung des von der Stadt zu 
Ehren der Säcularfeier errichteten Stanbbilded des verewigten 
Königs Wilhelm IV. !). Des jebt regierenden Königs Majeftät 
fahb aus. dem Univ.Haufe der Feier zu. Nachdem Allerhöcit: 
Demfelben und dem Prorector ein dem Subelfefte geweihtes Ge: 
dicht des allgemeinen Magiſtrats und der Bürgerfchaft überreicht 
worden war, wurde das corpus academicum, die Deputirten 
der Univerfitäten und mehrere ber hiefigen Behörden dem Kö: 
nige in der Aula vorgeftelt, welcher darauf die Bibliothek in 
Augenſchein nahm. . 
Mittags fand ein Diner von etwa 90 Gouvertd Statt, 


1) Die Statue ift, in der Marineuniform mit dem Srönungsmantel, 
die rechte Hand nad) dem Univ.Haufe hin fegnend erhoben, von dem Bild: 
bauer von Bandel gezeichnet und mobellirt, auf der Notenhütte am Harze 
in Eifen gegoffen und bronzirt. An ber einen Seite bes Piebeftals ift die 
Snfhrift: Guilielmus Quartus Rex Pater Patriae; auf ber andern 
Eeite: Statuam posuit cum Saecularia, Georgiae Augustae Sacra 
eelebrarentur civitas Gottingensis, 
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an welchem Seine Majeftät Theil nahm. Nachdem Allerhöchft: 
Diefelbe in den huldvollſten Ausdrüden die Zufriedenheit mit 
der Aufnahme in der biefigen Stadt bezeugt, den Stadtarmen 
ein Geſchenk von 500 Rthl. ausgefegt, auch noch den Ober Med. 
Rath Blumenbadh mit einem Beſuche beglüdt hatten, erfolgte 
die Abreife. 

Am Abend wurde ein Concert in der JohannisKirche ges 
geben, dem die Erleuchtung der Stadt folgte. ’ 

Der folgende der academifhen Feier gewibmete Tag bes 
gann mit einer Inftrumentalmufif vom Sohannisthurme. Ge— 
gen 9 Uhr überwies der Minifter Freiherr von Stralenheim in 
der Aula, in Gegenwart der Profefforen und anderer Mitglie: 
der der Univerfität, das neue Univerfitätshaus der Univerfität 
mittelft Ueberreihung ciges vergoldeten Schlüffeld an den Pros 
rector und Übergab diefem zugleich das zum Schmud bed jedes: 
maligen Prorectord beflimmte Medaillon nebft Kette. 

Der nun folgende Feſtzug ordnete fich wieder in ber Bib— 
liothek. Ehe fich derfclbe aber in Bewegung feßte, überreichte 
der Prorector, umgeben von den Decanen der Facultäten, den 
auf dem Bibliothefsplage verfammelten Studirenden die neue 
UniverfitätöQubelfahne unter dem Salut der Kanonen. Die 
Procefiion fand in derfelben Ordnung, wie am Tage zuvor, 
Statt, jedoch jetzt mit Mufifchören und der Subelfahne. Dem 
heute zum erften Mal mit dem Medaillon gefhmüdten Pro: 
rector voran, trugen die beiden älteften in Scharlachmaͤntel ge: 
kleideten Pedellen die Scepter und der Univ.Gerichtsactuar trug 
auf einem Kiffen die Königlichen Univerfitätsßrivilegien. Go: 
bald der Zug, unter fortwährenden Kanonenfalven, über die 
Prinzen- Weender= und Barfüßerfiraße in die Aula getreten 
war, wurde er mit Muſik empfangen. Der Profeffor der Be: 
redfamfeit Hofrath Müller hielt hierauf die Feftrede, und nach— 
dem die Feier mit der Jubelouvertüre von Weber, welcher ſich 
dad feierlihe God save the King anfdließt, beendigt war, be: 
gab fich die Proceffion in die Bibliothek zuruͤck und loͤſte fich 
bier auf. Auch an diefem wie am folgenden Zage fand eine 
Mittagdtafel von 2— 300 Couverts Statt, melde, wie bie 
frühere, vom Königl. Oberhofmarfchallamte, von welchem auch 
die Ginladungen ergingen, auögerichtet wurde. — Abends war 
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von Seiten des Magiftratd und der Bürgerfchaft zu Ehren der 
Herren Curatoren ber Univerfität, ein Fadelzug veranftaltet 
und ihnen, in dankbarer Anerkennung der großen und vielfachen 
Berdienfte, welche fie fih um die Univerfität und Stadt erwor: 
ben, das Chrenbürgerrechtödiplom überreiht. in gleiches 
Diplom wurde, ebenfalld in dankbarfter Anerkennung, dem Geh. 
Gabinetörathe Hoppenftedt, den leider Krankheit anmwefend zu 
feyn verhindert hatte, nach Hannover gefandt. — Kin Feuers 
werk in der Nähe der Stadt befhloß den Tag. 

Am Diendtage 19. Sept. verfammelten fich die Mitglieder 
der Univerfität, die Behörden und Feftbefucher im Univ.Haufe 
und begaben fih dann in Proceffion in die Aula, wo fich auch 
bie Studirenden einfanden. Nach einer muficalifchen Einleitung 
wurden von den Decanen ber vier Facultäten, deren jeder die 
Beierlichfeit durch ein Programm angefündigt hatte, die Pros 
motionen vorgenommen. Die Feier ſchloß mit einem von dem 
Decan der theologifhen Facultät gefprochenen Gebete. Nach 
einem von Inſtrumentalmuſik begleiteten Männerchor loͤſte fich 
die Berfammlung auf !). 





1) Das AnkündigungsProgramm vom Hofrath Müller, das carmen 
saeculare vom Hofr. Diffen, fo wie die PromotionsProgramme ber vier 
Decane, des Conſiſt. Raths Lüde, Hofr. Goefhen, Hofr. Gonradi und Hofr. 
Herbart, find in dem bibliographiichen Theil Abth. X. angeführt, die Pros 
motionsreben aber in der Schrift: Säcularfeier der Georgia Auguſta abs 
gedruckt. — Promovirt wurden I. von ber theologifchen Kacultät: der 
baierfche Kirchenrath Paftor und Scholarch A. D. Geuder zu Augsburg. 
Paftor u. D. phil. E. G. H. Lentz zu Halter b. Wolfenbüttel; Paftor 
D. ph. C. ®. Stein im Brandenburgſchen; Gonfift.Raty, Gen.Sup. 
u. Paftor prim. C. E. F. Bauer in Elze; Gen.Sup. G. C. Breiger 
zu Harburg; Sup. u. Paftor EL. Gammann zu erden; Prof. G. W. 
Freitag in Bonn; Gonfift.R. u. Paſtor E. A. T. Kerkſieg zu Denar 
brückz Prof. C. L. KORAN in Berlin; Gen. Sup. F. A. Ludewig 
zu Helmſtädt; Sup. J. A. G. Meyer zu Sarſtedt; Prof. C. W. Nied— 
ner in Leipzig; — u. Prof, B. 8.8. Petri zu Braunſchweig; Prof. 
3. Salamon zu GSlaufendburg; Abt 3. A. Weftphal zu Königslutterz 
Kirhenrath u. Paftor prim. W. 2. Wilhelmi zu Wiesbaden. — 2. Bon 
ber juriftifhen Kacultät die Herren Staats- und Gabinetsminifter E. 
5. A. von Arnswalbt; Geh. Cab. Räthe G. E. 5. Hoppenftedt, 3. 
P. Rofe u. ©. F. Freiherr von Falke fämmtlih zu Sannoverz ferner 
ber Landdroſt D. G. W. Meyer in Lüneburg; Ganzleidirector v. Werk 
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Um 12 Uhr fand eine Öffentliche Sigung der K. Societaͤt 
der Wiffenfchaften Statt, in welcher der zeitige Director Hofr. 
Gauf Di Borlefung hielt. Nachdem fodann über den Erfolg 
der im 3.1834 befannt gemachten Preisfrage (S. unten $. 43.) 
a: war, ſchloß ein Vortrag des OberMed. Raths Blus 
menbach als beftändigen Gecretaird der Societät die Sigung. 


hof biefelbft ; die Geh. Räthe von Schleinig u. Schulz in Braunfhweig ; 
der DberXpp.Rath 8. E. v. Strombed in Wolfenbüttelz Geh. Leg. R. 
Eichhorn in Berlin; Prof. C. &. Lahmann in Berlin; Hofer. E. D. 
Müller hieſelbſtz Quftizr. W. G. Strudmann in Dsnabrüd; Geb. 
Rath Vigelius in Wiesbaden; Geh. Eab.Rath Müller zu Berlin (der 
H. Minifter v. Stralenheim hatte bereits im 3. 1818 das Doctordiplom 
erhalten). Erneuert wurde das Diplom den vor 50 Jahren promopirten 
Geh. Rath G. H. Nieper in Hildesheim und DOberApp.Präfidenten J. 
von Hafelberg in Greifswald. 3. Bon ber medicinifhen Facultät: 
Sir Aftley Sooper K. erfter Chirurg in London; Prof. Bell in Ebins 
burg; Prof. E. Mitfherlich zu Berlin, u. Prof. 3. Liebig in Gie— 
fen. 4. Bon ber philofophifhen Facultät: bie Herren Staats» und 
Gabinetöminifter von Arnswaldt, Kreiherr von Stralenheim u. Schul— 
te; die Geh. Sab.Räthe Hoppenftebt u. Roſez ber Geh. Rath von 
Meufebahz; Burgemeifter Dr. jur. Stüve zu Osnabrück; Gymnaſ. 
Dir. Haage zu Lüneburg; Gym.Dir. Krüger in Braunſchweig; Sub— 
conrector Havemann zu Ilfeldz Wolfgang Sartorius Freiherr v. Wals 
tershauſen; Bibliothecar Wolf in Wien, u. H. Müller in Plitterd- 
dorf. Nachdem hierauf die bei der funfziajähriaen Qubelfeier erfolaten 
Promotionen bed DOberconfift.R. Pott und Dr. G. W. Böhmer erneuert 
waren, ſchloß der Act mit ber Renuntiation von jüngern Zöglingen ber 
Univ. die fi) die Doctorwürbe erworben hatten, A. Soetbeer aus Ham: 
burg, Walter Copland Perry aus England, E. Roffel aus Nafau u. 
G. A. Reihe aus Hannover. 

In ber oben angeführten ausführlichen Befchreibung ber Säcularfeier fins 
ben fi) ald Beilagen: 1. Die Einladung an die Univerfitäten. 2. Das 
deutfche Keftprogramm. 3. Das Carmen Saeculare, 4. Das Altargebet. 
5. Die Predigt. 6. Die Rede des Magiftr.Dir. Ebell. 7. Des Eonfift.R. 
Biefeler. 8. Das Feitgediht. 9. Gefang bei ber Enthüllung der Statue. 
10. Rede bes Minifters v. Stralenheim bei der Ucbermweifung bes Univ, 
Gebäudes. 11. Antwort des Prorectore. 12. Feſtrede des Hofr. Müller, 
13. Die Promotionsreden und das Schlußgebet. 14. Vorlefung bed Hofr. 
Gauß in ber Soc. db. W. 15. Antwortöfchreiben einiger Univerfitäten. 
16. Gedichte. — In ber mehrgedachten Beichreibung ber Säcularfeier 
findet fih aud ein Verzeihniß der eingegangenen Schreiben, Drudfdriften 
und fonftigen Zufendungen. 
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Am Abend begann ber Feftball in der zum Tanzſaal eins 
gerichteten Neitbahn und der daneben erbauten Halle, an wels 
chem gegen 2000 Perfonen Theil nahmen. 

Am folgenden Morgen begaben fich die Studirenden in 
Proceſſion mit Mufifbegleitung vor das Univ.Haus und brachz 
ten, auf die ihnen ertheilte Erlaubniß, ihre Fahnen in die 
Aula, wo fie der Prorector, nachdem er in herzlichen Worten 
die Freude Über das mufterhafte Betragen der Etudirenden 
und namentlich der Dfficiere während der ganzen Feier bezeugt 
hatte, empfing und einflweilen neben dem Gatheder aufftellen 
ließ. Auf dem Wilhelmöplage fangen die GStudirenden das 
Gaudeamus und brachten ein breifaches Lebehoch der Georgia 
Augufta, der academifchen Freiheit und dem Prorector. 

So ſchloß die Feier, fo würdig und froh, wie fie begons 
nen, und bei Mit: und Nachwelt wird die dankbar freudige 
Erinnerung daran nie erlöfchen. 


— — — — — — — — — 


Abtheilung LIE 


Von Den Univerſitäts Gebäuden, 
der Bibliothek und andern allgemeinen ge: 
lehrten Anftalten. 


— — —— —— 


J. 1. 
J. UniverſitaͤtsKirche. 


Vei der Stiftung der Univerſitaͤt wurde die zu dem Domini— 
caner- oder PaulinerKloſter gehörige im J. 1331 eingeweihete 
Kirche als Univ. Kirche beſtimmt und darin in den eriten 40J. 
Sonntags und Freitags und zwar Vor- und Nachmittags, fpä: 
terhin aber nur am Morgen des Sonntags Gottesdienft gehal⸗ 
ten !). Zugleich fand hier der feierliche Prorectoratswechſel und 





1) In ben erften Jahren feit Errichtung ber Univerfität war Eein be: 
fonderer Univ. Prediger angeftellt. Den vormittäglichen Gottesdienft verfa= 
ben abwechfelnd mehrere Magifter und Gandidaten, ben nahmittäglidyen 
aber, fo wie auch ben bes Morgens an ben hoben Beflz, den Bet: Buf- 
u. Faſttagen bie fämmtlichen Profefforen ber theologifhen Facultät. Erfte 
Univ.Prediger waren Kortholt 1742. Kraft 1747 — 1750; bann pres 
digten abwechfelnd Magiftri u. Candidaten, welche für die Predigt 1Rthl. 
erhielten. Hierauf Förtfh 1751. Leß 1764, Koppe 1777 — 1784. Hier⸗ 
auf abwechſelnd anfangs die Stadtprediger, dann Leß, Schleufner, Sertro 
und Volborth. Hiernach 1794 Ammon bie 180415 Ruperti 1822 — 36. — 
Zweite Univ. Prediger waren: Gerling 1769. Mugenbeher 1773 — 75. 
Weber 1778 — 80. Richerz 1735. Marezoll 1789 — 94, Flügge 1798 — 
1801. Meyer 1801 — 1805. Hemfen 1822. Müller 1330. Liebner feit 1835. 
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an jedem 17. Septbr. die Feier der Inauguration der Univer: 
fität Statt. 

Sm Sahre 1803 erfolgte die Aufhebung diefer erften Unis 
verfitätsKircde, deren oberer Theil zur Bibliothek gezogen, 
der untere aber zu einem großen Auditorio flr Öffentliche Feier: 
lichfeiten eingerichtet wurde ($. 32.) (S. Thl. 3. $.155.). Für 
die Profefforen und Studirenden wurden in der Dauptfirche 
der Stadt Pläbe beftimmt und der UniverfitätPrediger pre: 
digte hier abwechfelnd mit dem Stadtprediger. Die Regierung 
behielt fi die MWiederherftellung eines befonderen academifchen 
Gottesdienited vor, indeffen verhinderte die bald darauf erfolgte 
feindliche Occupation ded Landes die Ausführung. 

Sm $. 1821 wurde die vormalige Nicolaifiirche, welche 
feit 1803 vorläufig aufgehoben, in ein MilitairMagazin ver: 
wandelt und im Innern gänzlich zerftört war, der Univerfität 
gegen eine Entfhädigung von 1000 Rthl. abgetreten, dann nach 
dem Plane und unter der Leitung des zu früh verftorbenen 
durch Kenntniffe und Kunftiinn ausgezeichneten Univ.Baumei: 
ſters Müller neu ausgebaut, eben fo würdig ald gefhmadvoll 
decorirt und am 29. Dichr. 1822 als Univ.Klirche eingeweiht. 
Nah einem vor den Etufen des Altard vom Ob. Conſiſt. Rathe 
Pott verrichteten Gebete beftieg derfelbe den Altar, bielt hier 
die Rede der Weihe und vollzog Dann, unter Affiftenz der Con— 
fit. Räthe Pland und Etäudlin, die Ordination des zum 
zweiten Univ.Prediger ernannten Dr. Hemſen. Diefe Hands 
lungen wechſelten mit Gefängen ab !). 

Mit der Einweihung der Kirche wurde bei berfelben ber bei 
"der JacobiKirche angeftellte Prediger Superintendent Ruperti 
zum erften und der Dr. Hemſen (©. $. 158.) ald Gehülfspredis 
ger, im Jahre 1823 aber ald zweiter Univ.Prediger ernannt. 
Nach dem im 3.1830 erfolgten Tode ded Letztern wurde ber 


1) Das Nähere enthält eine Druckſchrift: die Weihe der Univ.Kirche 
zu Göttingen am 29. Dechr. 1822. Mit vorangefchicdten Notizen über bie 
ehemalige und jesige Univ. Kirche bafelbft. G.1823. 4. (vom Ob. Conſiſt. Rath 
Pott). Angehängt find diefer Schrift: die Gefänge, das Gebet ber Weihe, 
bie Nede der Weihe, bie Ordination bed Dr. Hemſen; fobann bie von dem 
erften Univ.Prediger Superintendent Ruperti am Neujahrstage 1823, und 
die am 5. Jan. gehaltene Antrittsprebigt des zweiten Univ. Prebigers Hemfen. 


72 Abtheil. III. uUniverſitaͤts Gebaͤude. 


Paſtor Müller (S. 8.173 a) und nach deſſen Abgange zu Oſtern 
1835 der Paftor Liebner (S. $. 226.) zu diefer Stelle berufen. 
Die Stelle des am 5. Decbr. 1836 verftorbenen erften Predigers 
Dr. Ruperti !) ift bis jeßt nicht wieder befest. 

In Anfehung des Gottesdienfted war die erſte Einrichtung 
dahin getroffen, daß der erfte Prediger, unter Beibehaltung 
feiner $unctionen als Paflor an der Facobifirhe, an jedem 
vierten Sonntage und außerdem am erſten Zage der 3 hohen 
Fefte, der Gehülfsprediger aber an den übrigen 3 Sonntagen 
die Predigt in der Univ.SKirche zu halten, letzterer dancben die 
Verpflichtung hatte, an den Sonntagen, wo ber erfte Predi: 
ger den Gottesdienft in der Univ. Kirche hielt, deffen Stelle in 
der JacobiKirche zu verfehen. Seit Oſtern 1824 wurde dieſe 
legte Verpflichtung und eine der in der Univ, firche zu halten— 
den Predigten dein zweiten Univ.Prediger abgenommen, erftere 
einem bei der JacobiKirche eigens angeſtellten Gehuͤlfspredi— 
ger 2), letztere aber den beiden theologischen Nepetenten über: 
tragen, welche ſeitdem verpflichtet find, alle 4 Wochen abwechs 
felnd in der Univ.Kirche zu predigen. 





1) Shriftian Friedr. Ruperti geb. 25. Aug. 1765 zu Hoyershagen 
im Sannoverfchen, ftub. 1783 zu Göttingen, wurde 1786 Hauslehrer und 
1737 Subrector bei dem Gymnafio in Stralfund. Im 3.1804 trat er 
bie Pfarre zu Wennigfen in feinem Vaterlande an und fam 1820 als Pre— 
diger au der Zacobifirdhe und Superintendent nah Göttingen, wo ihm, 
wie oben bemerkt, zwei Jahre nachher zugleich die Stelle des erften Univ. 
Predigers fo wie in Sachen, welde ben Eultus betrafen, Sitz und Stimme 
in der Univ. Kirhendeputation Übertragen wurde. Im April 1825 erhielt 
er die Würde eines Doctors ber Theologie von der theologiften Kacultät 
in Göttingen. Mit Einführung der Maturitätsprüfungen wurde er zum 
Mitgliede der Prüfungscommiffion ernannt. Die Stelle eines Abts zu 
Loccum Tehnte er 1531 ab. Im April 1832 ertheilte ibm der Magiftrat 
zu Böttingen das Bürgerrecht und im 3.1835 wurde er zum Nitter des 
GuelphenOrdens ernannt. — Gene Predigten, von welden mehrere auch 
einzeln gebrudt find, hat der Paftor Fraag unter bem Titel: Predigten 
von Dr. ©. 5. Ruperti aus den nachgelaffenen Handſchriften des Verewig— 
ten 8.1—2. ©. 1837. herausgegeben. In der Vorrede ift Ruperti’s 
Leben enthalten. — ©. aud) allg. Kirchenzeit. 1836. 

2) As Gehülfsprediger fungirten von Dftern 1824—27. ber Dr. 
Bialloblotzky, von 1827 — 33, ber Paſtor Fraatz u. dann bis 1836 Prof. 
Mettberg. 
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Der Sottesdienft fängt um 10 Uhr an und wird in ber 
Art gebalten, daß, nach einem Gefange, die Predigt folgt und 
zum Schluſſe ein Theil eines Gefanged gefungen wird. 

Sn Parochialverhaͤltniſſen ſteht die Kirche nicht und diellniv.s 
Prediger als folhe verwalten Feine Sacra (S.$.114.). Das in 
der vormaligen Univ.Kirhe gebrauchte Geſangbuch ift nicht 
wieder eingeführt und man bedient fih des allgemeinen hanno— 
verfhen Geſangbuchs und deſſen Anhanges. 

Das Orgelſpiel und die. Leitung des Geſanges gefchieht 
unter Auffiht des academifchen Mufikdirectord. Die gemöhnli: 
den milden Gaben beim Gotteödienfte werden nicht während 
deffelben, fondern am Schluſſe beim Hinausgchen dur Wai— 


fenfnaben in Beden gefammelt. — Der Küfterdienft wird 
durh einen dazu angeftellten Dfficianten verſehen. — Die 
Pläge in der Kirche werden nicht vermiethet. 

S. 32. 


2. Vom Univerfitätöhaufe. 


Aus den frühern Nachrichten (Thl. 1. $. 110. 111. Thl. 
2. $. 156. 175. Thl. 3. $. 155.) ergiebt fi, daß die in dem 
vormaligen Collegien®ebäude — jest die Bibliothef — befind: 
lichen für Promotionen und Berfammlungen der academifchen 
Behörden, für die Carcer und Wohnung ded Auditorienwärterd 
erforderlihen Räume im $. 1764 in das bis dahin von dem 
Prof. Heumann bewohnte der Bibliothek nördlid gegenüber 
liegende Haus verlegt wurde, welches feitdem mit dem Namen: 
Goncilienhaus bezeichnet wurde (S. Thl. 2. $. 175.). Für 
größere Verfammlungen war im J. 1787 in einem an ber 
dftlihen Seite der Bibliothek angelegten Flügel ein fehr ges 
räumiged und zwedmäßig eingerichtetes Local das f. g. Some 
merauditorium eingerichtet, weldes im Sommer zu Promotios 
nen, Preisvertheilungen und andern Feierlichfeiten, auch wohl 
von einzelnen Lehrern zu Vorleſungen benugt wurde Für 
größere Feierlichkeiten, namentlich beim Prorectoratöwechiel, 
wurde die damalige Univ. (Pauliner) Kirche gebraudt. Bei 
weniger zahlreichen Berfammlungen, fo wie dberbaupt im 
MWinter bediente man fich ded im Goncilienhaufe befindlichen f. 
9. Winterauditorii. 
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Als nun bei dem fortdauernden Zuwachſe der Bibliothek 
bedeutende Erweiterungen berfelben nöthig wurden, warb zus 
näcft (1812) der .obere, unmittelbar an die Bibliothek ftoßende 
Theil der Univ. Kirhe und nicht lange nachher (1821) auch 
das Sommerauditorium binzugenommen. . Das lebtere wurde 
in den untern Theil der Univ. Kirche verlegt, entſprach aber 
weder feinem Zwede noch der Würde der Univerfität, und fo 
blieb dann, zumal für die fältere Jahrözeit, nichts ald das 
nicht geräumige Auditorium im Goncilienhaufe übrig. Der 
nunmehro entftandene Mangel an binreihend geräumigen und 
würdig ausgeftatteten Werfammlungsfälen, die große Unbe— 
quemlichkeit, daß fo verfchiedene Verfammlungen in einem Elei: 
nen Gebäude nicht felten zu gleicher Zeit Statt fanden, ber 
Mangel an Raum für die Regiftraturen der Behörden, und 
die Baufälligfeit des Hauſes, weldyes Feine gründliche NReparas 
turen zuließ, veranlaßte die Univerfität zu der Bitte um cin 
neued den dringendften Bedürfniffen abbelfendes Gebäude, mit 
deren Gewährung fie fih auch beglüdt ſah. 

Unter den verfhiedenen in Vorſchlag gefommenen Baus 
ftellen fchien die am oͤſtlichen Ende der Barfüßerftraße belegene 
die angemeffenfte, da fie in dem höhern Theile der Stadt an 
einem freien trodenen Plage lag. Zunähft wurde dad Haus 
des Burgemeifterd Tuckermann für 6500 Rthlr., fo wie das 
daranftoßende St. Annenklofter für 3000 Rthlr. und fpäterhin 
noch das Haus des Senatord Grünewald, um den dazu gehö« 
renden Garten mit benußgen zu fünnen, für 5500 Rthlr. ange: 
Fauft, die daran floßende Stadtwage aber von dem allgemeis 
nen Magiftratscollegio, unter Zuflimmung der Bürgervorftes 
ber, unentgeldlih abgetreten. Der König Wilhelm IV. fchenfte 
zu der Ausführung ded Baued 3000 Pf. St. und der Bau 
wurde am 7. April 1835 begonnen. Am 13. Zuni deffelben J. 
fand die Legung eines Denffteind in die Grundmauer unter 
angemeffenen Feierlichkeiten Statt !), und die Vollendung des 


1) S. die vom Hofe. Bergmann verfaßte Schrift: der Denfitein in 
der Grunbmauer bes neuen Univ.Gebäubes zu Göttingen. Gött. 1835. 4. 
Auf den beiden Seiten eines 2 Quabdratfug großen baierifchen Kalkſteins, 
(wie er zum Lithographiren benugt wird) ftehen in ſchwarzen erhabenen 
Buchſtaben foglende Infhriften. Auf der einen Seite in 17 Zeilen: 
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% 
Baues in feinen Haupttheilen, unter der Leitung des Univ» 
Architecten Landbauinſpectors Prael, erfolgte mit der Cäculars 





ANNO. POST. NATUM. JESUM. CHRISTUM. SALVATOREM. 
NOSTRUM. MDCCCXXXV. CUM. GUILELMUS. QUARTUS. 
BRITANNIARUM. HANNOVERAEQUE. REX. AUGUSTISSI- 
MUS. BASILICAM. CUM,. SCHOLIS. OECISQUE. IDONEAM. 
STUDIIS. ET. OFFICIIS. ACADEMIAE. SUAE. GEORGIAE. 
AUGUSTAE. EXTRUI. DIE. X. MENSIS MARTII JUSSISSET. 
ET AERARIUM. MAJORUM. PIETATE. CONDITUM. ET 
SCHOLIS. PUBLICIS. DICATUM. SPLENDIDO. MUNERE. 
EX. FISCO. SUO. COLLATO. SUBLEVASSET. ATQUE. IN. 
AREA. COMPARANDA,. CIVITATIS, GOETTINGENSIS. ORLO, 
ET MUNICIPES. CONSILIA. PRINCIPIS. LAUDABILI. STU- 
DIO. ADJUVISSENT. FUNDAMENTA. BASILICAE. STRUT. 
COEPTA. SUNT. DIE. VII. MENSIS. APRILIS. ET AUSPI-. 
CALIS. HIC. LAPIS. IIS. A. PRORECTORE. ACADEMIAE. 
FRIDERICO. BERGMANNO,. PRAESENTE. COLLEGIO, ACA- 
DEMICO. IMMISSUS. EST. DIE. XII. MENSIS. JUNI. CUM. 
PRECIBUS. ET VOTIS. DEO. OPTIMO. MAXIMO. OBLATIS. 
UTi. COEPTA. MAGNI. ET. BONI. PRINCIPIS. PROSPERA- 
RET. SEDESQUE. BONARUM. ARTIUM. PIETATE. HOMI- 
NUM. INCHOATAS. DIVINA. OPE. ATTOLLERET. Auf ber 
andern Seite in 23 Zeilen: CUM. FUNDAMENTA. HARUM. AE- 
DIUM. STRUEBANTUR. GUILELMUS. QUARTUS. BRITAN- 
NIARUM. HANNOVERAEQUE. REX. AUGUSTISSIMUS,. RE- 
CTOR. ACADEMIAE. SUAE. MAGNIFICENTISSIMUS. RE- 
GNABAT. QUINQUE. ANNOS. VICES. EJUS. IN. GUBER- 
NANDO. REGNVO. HANNOVERANO. SUSTINEBAT. AUGU- 
STUS. FRATER. FRIEDERICUS. ADOLPHUS. DUX. CANTA- 
BRIGIAE. IN SUMMO. REGIS. CONSILIO. ERANT. VIRI. 
EXCELLENTISSIMI. L. C. G. DE. OMPTEDA. C.G.A. BARO. 
DE. STRALENHEIM. C. COMES. DE. ALTEN. C.D.SCHUL- 
TE. J. C. V. D. WISCH. UNIVERSITATIS. LITERARUM, 
GEORGIAE. AUGUSTAE. CURATORES. ERANT. VIRI EX- 
CELLENTISSIMI. C. F. A. DE. ARNSWALDT. CC. G. A. 
BARO. DE. STRALENHEIM, INTERIORIBUS. PRINCIPIS. 
CONSILIIS. IN. REBUS. UNIVERSITATIS. LITERARUM. 
INTERERAT. VIR. ILLUSTRISSIMUS. G. E. F. HOPPEN- 
STEDT. PROFITEBANTUR. TUM. IN. HAC. ACADEMIA. 
THEOLOGICAS. DISCIPLINAS. D. J. POTT. G. C. F. LUE- 
CKE. J. C. L. GIESELER. J. P. TREFURT. J. G. REICHE, 
FE. G. RETTIBERG. JURISPRUDENTIAM. G. HUGO. A. 
BAUER. F. BERGMANN. J. F. C. GOESCHEN, O. F. MUEM- 
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feier der Univerſitaͤt, unter der Regierung des Koͤnigs Ernſt 
Auguſt, welcher die fruͤher gemachten Beſtimmungen genehmigte. 

Das neue maſſiv erbaute und mit Eiſenblech gedeckte Univer— 
ſitaͤtshaus liegt an dem jetzt „Wilhelmsplatz““ genannten neuen 
Markte, dem Gymnaſio gegenüber, Der Haupttheil deffelben 
befteht in einem dreiftödigen Mittelgebäude, deſſen Giebelfeite 
nach dem Wilhelmsplatze binficht, von Süden nah Norden 
läuft und in diefer Richtung 150 Fuß lang und 56 Zuß breit 
ift. Unmittelbar daran, jedoch etwas zurüdtretend, befindet 
ſich an jeder Seite ein zwei Stod hohes Flügelgebäude, deren 
jeded von Welten nach Dften gemeffen 58 Zuß lang und 44 
Fuß tief, mit der Fronte ebenfalld nah dem Wilhelmsplage 
gewendet if. Die Facade ift im einfachen griechiſchen Styl 
durchgeführt. Das Gicbelfeld des Mittelgebaudes wird durch 
6 jonifche Pilafter getragen, und enthält ein die vier Facultäs 
ten mit deren Genius darftellendes Hautrelief in Sandftein 
ausgeführt 3). Unter demfelben fieht man in erhabener goldes 





LENBRUCH. G. E. ALBRECHT. G. J. RIBBENTROP. 6. 
TH. KRAUT. MEDICINAM, J. F. BLUMENBACH. C. HIMLY. 
H. A. SCHRADER,. C. J. M. LANGENBECK. F.. STRO- 
MEYER. J.G. H. CONRADI. C.F.ST. MARX. E. C. F. 
DE. SIEBOLD. J. F. OSIANDER. E. A. G. HIMLY. PHI- 
LOSOPHICAS. DOCTRINAS. J. D. REUSS. C. H. MITSCHER- 
LICH. A.H.L. HEEREN. cC.F.GAUSS. J. F. L. HAUS- 
MANN. G. F. BENECKE. C. BUNSEN. L. DISSEN. S. AR- 
TAUD. C. ©. MUELLER. A. WENDT. F. C. DAHLMANN. 
J. GRIMM. G.C. J. ULRICH. C. HOECK. G. H. A. EWALD. 
G. WEBER. G.F.G. MEYER. J.F. HERBART. G. GRIMM. 
F. T. BARTLING. €. OESTERLEY. A. CONSILIIS. UNI- 
VERSITATIS. ERANT. G. H. OESTERLEY. J. A. KREUZ- 
HAGE. AB. ACTIS. G. RIEDEL. 
OPERI. FACIUNDO. PRAEERAT ARCHITECTUS. O. PRAEL. 
1) Das Giebelfeld ift von dem Bildhauer von Bandel aus Ansbach 
jest in Hannover gezeichnet und ausgeführt. Es dürfte nicht ohne Inters 
effe feyn und zur Erläuterung des dem Buche beigefügten Umriffes (II.) 
bes Giebelfeldes dienen, bie Ideen näher anzubeuten, weldye ber Künftler, 
feiner eignen Erklärung zufolge, auszubrüden beabfihtigt hat. Die Fa— 
eultäten verbreiten durch vereintes Wirken den Geift der Wiſſenſchaften 
und bilden den Menfhen zum freien geiftigen Aufſchwungz biefes zu be— 
zeichnen ift aus ihrer Mitte die jugendliche, männliche Figur mit dem Sinns 
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ner Schrift: GUILIELMUS OUARTUS REX ACADEMIAE 
SUAE GEORGIAE AUGUSTAE ET BONIS ARTIBUS, 
Da die Vollendung des Baues unter der Regierung des jet 
regierenden Königs Majeftät erfolgte, fo ift innerhalb ded Ges 
baͤudes uͤber dem Eingange in den untern Gorridor eine zweite 
Snfbrift angebrabt: GUILIELMUS IV. REX EXSTRUI 
JUSSIT D. X. MARTII MDCCCXXXV. ABSOLVIT MU; 
NIFICENTIA ERNESTI AUGUSTI REGIS D. XVI. SEPT. 
A. MDCCCXXXVII, 

Das ganze Gebäude ift an ber linken Seite von dem 


bilde der Seele über ſich, den Blick nach oben, die Arme nad) beiten eis 
ten ausſtreckend, mit den erlangten Schwingen ſich emporhebend, dargefteilt. 

Rechts ſteht bie Theologie; fie fügt fich auf das Kreuz ald Symbol 
des Hriftlihen Glaubens; zur Seite ein Altar mit den Symbolen bes als 
ten und neuen Zeftamentö, den 10 Geboten, dem Keldy und Koftie und 
der durch A 2 angedeuteten Bibel, fie zeigt mit Blick und erhobener Hand 
zum Höchſten empor. Die Zungfräuliche ift mit einem die ganze Figur ums 
hüllenden einfad) geordneten Mantel und ſchlicht hängenden Haaren bargeftellt. 
—Links in der Mitte fteht die Jurisprudenz, eine kräftige FrauenFigur 
in fefter Stellung in einem Kleide mit beftimmtem Schnitt, das Bruftges 
wand feft anliegend, die Haare georbnet an einer Säule (Sinnbild ber 
Stärke), auf welcher eine Gefestafel fteht, unter der das Schwert hängt, 
fie zeigt mit der Linken auf die Gefege, während fie mit der Rechten mit 
der Wage biefe vergleichend abmwägt. 

Rechts an der Theologie figt die Medicin zwifchen der Fackel des Les 
bens, bie fie feft hält, und dem Zodtenkopfe (Sinnbild bes Todes); vor ihr 
fteht die Echale der Hyaea, aus der bie heilbringende Schlange, bie fi 
um bie Kadel bes Lebens (der Diana oder Ilithyia) emporfchlingt, trinkt; 
die Mebicin hält ein Kraut prüfend um es in die Schale zu legen. An 
den Zodtenfopf legt ihre Zage die Sphinr, das Näthfel der Natur, mels 
ches die Mebdicin durch ben Tod für's Leben zu ergründen hat. Die Mes 
dicin eine üppig jugendliche Geftalt, halb nackt, ift fie nod mit einem 
langen Mantel über den Kopf verbedt, fie wirkt geheimnißvoll. 

Links an der Zurieprudenz fist in nachdenkender Stellung die Philofos 
phie, rechts auf die Kugel des Weltalls ftüst fie fih auf ein Fernrohr, in 
der Hand nody Senkel und Zirkel haltend, womit fie Höhen und Ziefen ers 
fhaut, ergrünbet und ausgleicht; links ruht fie mit ber Hand, in der fie eine 
PapierRolle hält, auf einer Gither, an deren, Horn ein Greif, das Sinnbild 
ber ſich Über Alles erhebenden Kantafie, eine Tatze legt, die fhönen Wiffens 
fchaften bezeichnend. Die Stellung ber in Sinnen figenden Figur hat Feinen 
beftimmten Halt, das Gewand ift vielfaltia nirgends beengend z; ein Mantel 
umfliegt fie ohne anzuſchließen, fo ift Alles ihr eigen ohne fie zu beengen. 
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naͤchſten Bürgerhaufe durch einen 18 Fuß breiten Hofraum 
getrennt, zu welchem ein Zhorweg führt. An der rechten 
Seite bildet da8 Gebäude die Ede des Wilhelmsplatzes und 
der Burgftraße, und ift vom Dofraume ab mit einem Garten 
umgeben, welden an der oͤſtlichen Seite der Burgftraße eine 
gefhmadvolle mit einem Thor verfehene eiferne Grille fchließt, 
jo daß man bei Feuergefahr zu allen Theilen des Gebäudes 
fommen Fann, 

Bor der Haupteingangsthür fliehen auf Würfeln 2 große 
eiferne Gandelaber, welche Katernen tragen ?). 

Beim Eintritt in das Gebäude gelangt man auf das Bes 
flibul, von welchem ein Gorridor in dir Länge ded ganzen 
Gebäudes bis zu einer in den Garten gehenden Glasflügelthür 
führt. An der rechten Seite des Gorridord befinden fih, aus 
fer einer Stube für die Pedellen, 2 Zimmer für die Sikun: 
gen der academifhen Behörden und 2 Stuben für die Par: 
theien. Am Ende ift dad gewölbte Depofitorium angelegt. An 
der linfen Seite liegen neben dem Kocale für die Militairmache, 
die zur Wohnung des Auditorienwärterd beftimmten Räume, 
auf diefe folgt ein Lichtgang und dann der RegiftraturSaal. 

Bon dem untern Beftibul führen von beiden Geiten breite 
fleinerne Zreppen in die mittlere Etage zu einem vorne heraus 
liegenden großen Vorplatze, deffen Dede von 8 dorifhen Säus 
len getragen wird. Aus einem daran floßenden kleinern Befli: 
bul, von weldhem eine Treppe zu dem dritten Stockwerk führt, 
tritt man durch eine Flügelthür in den Promotionsſaal von 49 
Fuß Länge und 22 Fuß Breite, der über dem Gatheder mit 
dem Bildniffe Münchaufend und gegenüber dem des Königs 
Georg I. (einem Gefchen? des Herrn Geh. Raths v. Strombed 
in Wolfenbüttel) geziert ift. Bon diefem Saale gelangt man 
durch eine große Flügelthür in die unmittelbar daran floßende 
Aula, welde 80 Fuß lang 49 Fuß breit und durch das dritte 
Stodwerf gehend 35 Fuß body if. Vorn und an beiden Geis: 
ten tragen 14 borifche Säulen eine Galerie, auf deren langen 
Seiten 12 jonifhe Säulen ihr Gebälf tragen, von welchem 
aus ſich eine Hohlfehle zur großen Dede einbiegt, die, wie die 


1) Der Nr. I. beigefügte Kupferftich ftellt das Univerfitätshaus bar. 
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Gebaͤlke, Gapitäle zc., rei mit Stud decorirt if. Die Wände 
der Aula find in Giallo antico, die Säulen und Pilafter in 
weißem Marmor gemalt, die übrigen Arcditecturtheile als Gas 
pitäle, Gebälfe, die Dede Über und unter den Galerien fo wie 
die Dede des Schiffs find in bunten Farben ausgeführt, bie 
bei aller Kebhaftigfeit durh das Enfemble doch den erniten 
Sweden des Raums entfpreben. Die mit einer eifernen Bruͤ— 
ftung und zwei Reihen Sigen verfehenen Galerien an den Gei: 
ten dienen zur Vermehrung der Pläße, und die an der mitt: 
Ieren Seite befindliche ift für dad Orcheſter beftimmt. An dem 
untern Theile der nördlichen Wand der Aula erblidt man die 
in Zebensgröße gemalten Bildniffe der Könige Georg II. und 
Wilhelm IV., in der Mitte, vor einer Draperie von Purpurs 
fammt und Gold, auf einer Säule die Marmorbüfte Georg II. 
An dem obern Theile der Wand fieht man die bei der Subels 
feier von den Etudirenden getragenen Fahnen in drei Gruppen 
aufgeftellt. Unter der Büfte Georg III. ſteht daS reich decos 
rirte in Weiß und Gold ausgeführte Katheder, auf einer mit 
grünem Tuch befchlagenen Eftrade, wo bei Feierlichkeiten bie 
Mitglieder der Univerfität und eingeladene Fremde ihre Pläße 
haben. Bon den beiden Endfeiten der nördlichen Wand führen 
zwei Ausgänge mittelft Eleiner Treppen in den Garten, um 
bei Anfüllung der Aula eine Communication nach Außen ohne 
Störung zu haben. Im dritten Stodwerfe befinden ſich außer 
den Eingängen zu den ©alerien mehrere disponible Räume, 
von welchen einige bereitö zum Archiv für die Societät ber 
MWiffenfchaften, der juriftifchen Facultät und des Spruchcollegli 
beftimmt find. 

So viel von der Einrichtung des Haupfgebäudes. 

Der an der Oſtſeite befindliche Flügelbau, der zwar von 
außen vollendet, aber im Innern noch nicht ausgebaut ift, er: 
wartet feine Beflimmung. Der weftliche Flügel ift vorn her: 
aus zweiftödig, enthält unten an der Vorderfeite 3 Zimmer 
für die Archive der Zacultäten, Haltung von Auctionen x., an 
der Hinterfeite aber die Küche und einige andere Räume für 
den Aubitorienwärter. In der obern Etage befindet fich ber 
für die Societät der Wiffenfchaften beftimmte, fehr reich, aber 
zugleich ernſt im efrurifchen. Styl decorirte Saal, ber durd 
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ein Borzimmer mit dem Hauptgebäude in Verbindung ſteht. 
Hinten nach dem Garten zu, wo der Flügel vierftödig iſt, 
find die Garcer angelegt. Auf dem Hofe befindet fih, außer 
den erforberlihen Nebengebäuden, ein für eine Feuerfprige bes 
ſtimmter Schoppen. 


8. 33. 
3. Bon der Bibliothek, 
(Th. 3. ©. 156f.) 


Sn dem Pauliner Kloftergebäude — anfangs das Colle— 
gien- fpäterhin das Bibliothefsgebäude genannt — war 
bei der Stiftung der Univerfität nur ein Saal für die öffent: 
lihe Bücerfammlung beftimmt. Schon im J. 1748 mußte 
ein Theil des übrigen Raums und 1764 daS ganze obere Stods 
werf hinzugenommen werden. Indeſſen vermehrte fi die Zahl 
ber Bücher fo fehr, daß in den fiebenziger Jahren auch der 
größte Theil der untern Säle für die Bibliothek beflimmt wer: 
den mußte, und in den Sahren 1784 — 1787 wurde, nachdem 
dad an der füdz=öftlichen Seite belegene NRichterfhe Haus anz 
gekauft war, die Bibliothed durch einen neuen Flügelbau an 
der Öftlichen Seite in der Art erweitert, daß im obern Stod: 
werfe ein neuer großer Saal, ein Arbeitszimmer, in weldem 
fih die Gataloge befinden, und ein zum Ausgeben und Zus 
rüdliefern der. Bücher beftimmted Zimmer gewonnen wurde. 
In dem untern Theile dieſes Flügel wurde ein geräumiger 
Hörfaal — daS f. g. Sommerauditorium — angelegt. An der 
Paulinerfiraße erhielt der neue Bau zwei große Thore, deren 
eind einen freien Durchgang bildet, in weldem ſich die zu 
Akkuͤndigungen der Vorleſungen beſtimmten ſchwarzen Brette 
befinden, das andere aber zum Aufgange zu dem Ausleihe-, 
zum Arbeitözjimmer und den Bibliothefsfälen dient. Dennoch 
reichte auch diefer neue Raum nah wenig Sahren nicht mehr 
zu. Schon 1795 mußte dad in dem öfllihen unfern Saale 
befindlihe Mufeum in ein andered Local verlegt werden, und 
1812 wurde der ganze obere Theil der vormaligen an die Bis 
bliothef*ftoßenden Univerfitätsfirche zu dem prachtvollen, für das 
Fach der Gefchichte benuglen, 42 Fuß hohen, 177 Fuß langen 
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im Schiffe 58 Fuß und im Chore 30 Fuß breiten Saal ein: 
gerichtet !). Endlich mußte im 3. 1921 auch der Theil des 
öftlichen Erdgeſchoſſes, welcher das große Sommerauditorium 
bildete, zur Bibliothek gezogen werden, um für einige Fächer, 
in welchen die Bücher zu gedrängt fanden, den erforderlichen 
Raum zu gewinnen. Dadurch wurde die gefammte phyſicali—⸗ 
fhe und mathematifhe Literatur in dem neu hinzugekommenen 
Saale aufgeftellt. Da die Bücher, fobald fie zu dicht ftehen, 
fogleih von den Würmern angegriffen werden, fo ift es durchs 
aus nöthig, für freien Durchzug der Luft zwifchen den Bis 
chern zu forgen, und davon ift die Folge, daß nicht leicht 10 
Jahre vergeben, in welchen nicht nur einzelne Bücher, fondern 
ganze wiffenfhaftlihe Fächer ihre alte Stelle gegen neue vers 
taufchen. 

Zu dieſem neuen Saale führen von der Oftfeite 2 große 
Eingänge, und aus dem Saale führt eine Thür in den für 
die ardäologiihen Vorlefungen aus dent Chor der vormaligen 
Univerfitätöfirche gebildeten Saal, der mit der eben gedachten 
Kirche in Verbindung fteht. (S. Anm. 1.) 

Sm J. 1836 ift die Bibliothef mit neuen Bligabfleitern 
verfehen. Statt der frühern Bleiftreifen hat man Eifenftangen 
vorgezogen. 

$. 34. 
Fortfegung. 

Wenn jeder Rüdblid auf die Stiftung der Univerfität und 
ihrer Inftitute die Gefühle der Bewunderung und des Danfes 
gegen den verewigten Münchhaufen erneuert, fo muß dieß na: 
mentlih auch in Beziehung auf die Bibliothek der Fall feyn. 
Gleich bei der Stiftung der Univerfität war er von der Noth- 
wendigfeit einer umfaffenden Bücherfammlung uͤberzeugt, und 
fo wie fein Plan flır die ganze Univerfität im Großen angelegt 

1) Auf dem der Pütterfhen Gel. Geih. Thl. 2. beigefügten Plane 
ber Bibliotbet Tab. I. II. bildet die Licht fchraffirte Kirche in der zweiten 
Etage den jesigen neuen Saal; in dem untern Theil der Kirche ift der 
Chor zum ardäologifhen Saale ($. 72.) eingeridtet. Das Schiff diente 
bis 1837 zum auditorio maximo, bei der Qubelfeier zum Speifefaale 
und wird nun zu andern Zwecken benust werben. 
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war, fo follte auch die Bibliothef, in Rüdfiht auf Gemeins 
nüßigfeit und Brauchbarkeit, die der uͤbrigen proteftantiichen 
Univerfitäten übertreffen. Wie gering aber waren dazu die 
vorhandenen Hülfsmittel. In Göttingen fand fih nichts als 
die kleine Sammlung ded aufgehobenen Gymnafii von 708 
Bänden. Doch bald wußte Mündhaufend raftlofer Eifer und 
feine umfaffende Aufmerkſamkeit neue Hülfsquellen zu finden. 
Zunaͤchſt gelang ed ihm, die Erben ded Großvoigtd von Bülow 
zu bewegen, die. aus 9316 Bänden beftehende Bibliothek ihres 
Erblafferd der Univerfität zu fchenfen, und zu veranlaffen, daß 
an Doubletten aus ber Königl. Bibliothek in Hannover 2154 
Bände hieher gefcbidt und für 500 Rthlr. neue Bücher ange: 
fauft wurden. Das war der Anfang der Bibliothef. Nur 
Muͤnchhauſens Sorgfalt und Umficht ift ed zu verdanken, daß 
die von dem Hauptmann dv. Uffenbah im $. 1736 angebotene 
Schenkung feiner Bücher, welde auf dem Punct war zurüd: 
zugehen, fpäterhin 1769 realifirtt wurde, und feine eigene ’ 
Freigebigkeit fo wie fein Eifer die Bibliothek zu vermehren, 
veranlaßte viele der von allen Seiten eingehenden Gefchenfe, 
wodurd die Bibliothek fucceffiv bereichert wurde. 

Um indefjen bei der Univerfität felbft einen, wenn auch 
nur fleinen Fonds zum Ankauf von Büchern zu bilden, wurde 
dazu im 3. 1734 ein Theil der Inferiptiondgelder und ein von 
den Promovirten zu zablender Beitrag beſtimmt; im folgenden 
Sabre vorgefchrieben, daß von allen in Göttingen gedrudten 
Werfen ein Eremplar an die Bibliothek geliefert, und fpäters 
hin, daß von den aus Bücherauctionen auffommenden Geldern 
1 pro ©. an die Biblivthef3caffe gezahlt werden ſolle. Die 
Hauptquelle für die Vermehrung bilteten indeffen die aus der 
Univerfitätscaffe bewilligten Summen, und fo fam ed, daß 
bereitö im I. 1765 die Zahl der Bände gegen 60,000, zwans 
zig Jahr fpäter dad Doppelte und im 3. 1820 gegen 240,000 
Bände betrug ?). 





1) Vergl. Meiners Götting. acad. Annalen. Bd. 1. Gött. 1804. 
Nr. 1. 
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$. 35. 
Fortfegung. 

Seit diefer Zeit ift die Bibliothek fortwährend und zwar 
hauptſaͤchlich durch Ankäufe theild von Buchhandlungen theils 
auf Auctionen vermehrt. Sodann ift durch eine Kandesverorda 
nung vom 19. März 1828 in Beziehung auf die Königl. Bi: 
bliothefen in Hannover und Göttingen Folgendes vorgefchrieben. 
Ale Buchhändler im Lande müffen von allen Büchern und 
Schriften, die fie verlegen, fo wie ale Buchdruder von allen 
Büchern, mit welchen fie ald mit eigenem Verlag Handlung 
treiben, imgleihen von folhen Büchern, die von ihnen für 
andere als inländifche Verleger, 3. B. auswärtige Buchhandluns 
gen, auf Koften der Scriftfteler, auf Subfeription, Pränus 
meration xc. gedrudt werden, an jede der obigen 2 Bibliothes 
fen, bei 20 Rthlr. Strafe, ein Eremplar abliefern. Diefe 
Borfchrift erftredt fih nicht bloß auf Bücher, fondern auch 
auf Landfarten oder was fonft in ein’3 der wiffenfchaftlichen 
Fächer einfchlägt und für den Buchhändler oder Buchdruder 
einen Gegenftand ded Verlags oder Handeld ausmacht. Nur 
die bloß einzeln herausfommenden Predigten, Gelegenheitöges 
dichte, Schulprogramme, Bücherverzeichniffe der Buchhändler, 
Kalender und Mufifalien find davon ausgenommen. Außerdem 
follen von allen Katalogen der zum Öffentlichen Verkauf kom⸗ 
menden Bücher, Handfchriften, Landkarten und Situationd: 
plane 2 Eremplare vor dem Verkaufe an die beiden Bibliothe: 
fen bei 10 Rthlr. Strafe eingefandt werden. 

Die Geldmittel zur Vermehrung der Bibliothef erfolgen 
auch jest zum größten Theil aus der Univ.Gaffe in Hannover. 
Kleinere Beihülfen geben die oben bemerften Antheile von den 
Snferiptionsgebühren zu KLa, von jeder Promotion in den 3 
obern Facultäten zu 2 Rthlr. 6 Gyr. 9 Pf. und in der philo: 
ſophiſchen 1 ah. 12 Gar. 6 Pf., ferner das eine Procent 
von den aus Bircherauctionen auffommenden Geldern und bie 
vom Berkaufe der Doubletten einfommenden Beträge. Die ges 
fammte Summe bat in den letztern Jahren namentlich bis zum 
1. Zuli 1836 über 6000 Rthlr. betragen. Die Zahl der Bits 
cher beträgt gegen 300,000, eine Zahl, die weit höher anges 
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nommen werden muß, wenn man nicht nad) Bänden, fondern 
nach Schriften zählt, deren in einem Bande fehr oft mehrere 
find. 


$. 36. 


Fortfegung. 

Eine andere Duelle der Vermehrung der Bibliothef haben 
ferner die zahlreichen und großentheils fehr bedeutenden Ges 
fchenfe gebildet, melde ihr fortwährend von Befhügern und 
Freunden der Wiffenfchaften zugegangen find, unter welchen 
ſich mehrere der widhtigften Werke befinden, die auf anderm 
Wege nicht zu erlangen gewefen feyn würden. Nur Einige 
derer, welche auf dieſe Art die Bibliothek bereichert haben, 
mögen bier genannt werden, da die Namen Aller und die Ges 
ſchenke felbfl einzeln aufzuführen, zu weitläuftig feyn würde. 
Sowohl von dem Könige Georg IV. ald Wilhelm IV. ift die 
Bibliothek mehrmald mit Gefchenfen beehrt; fodann von dem 
Könige und dem Kronprinzen von Baiern, ber Königl. preus 
ßiſchen Regierung, den Herzogen von Suffer und Cambridge, 
von Budingham, von Bedford, der Herzogin von Devonfbire, 
dem Prinzen Butera, vom britiihen Mufeum, den Directoren 
der britifch=oftindifhen Compagnie, der englifhen Königl. 
Gommiffion zur Herausgabe der urkundlihen Denkmäler, der 
Kaiferlich ruffifchen Academie der Wilfenfchaften in Peteröburg, 
den Guratoren der Univerfität in Leyden, dem Baron von Re: 
den, Staatörath von Ned, Gollegienrath Frähn in Peteröburg 
u. f. w. 

Zu den Geſchenken, welcher ſich außerdem die Bibliothek 
zu erfreuen hatte, gehört das lebensgroße Bildniß des Königs 
Georg IV. Als daffelbe in der Bibliothef (1830) in Gegen: 
wart des Corps der Univ. und der eingeladenen Behörden ent— 
hüllt wurde, ward ed von dem Profeffor der Beredſamkeit 
Geh. Zuft.Rath Mitfcherlich in lateinifchen Verſen begrüßt !). 

Der feit dem J. 1817 zwifchen den Univerfitäten zur 
wechfelfeitigen Mittheilung der bei ihnen erfcheinenden acades 


1) GgA. 1830. St. 94. Der Bildhauer David in Paris fchenkte, die 
Büfte Cuviers 1833, 
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mifhen Schriften geftiftete Verein befteht noch mit den Uni 
verfitäten zu Berlin, Bonn, Bafel, Bern, Bredlau, Cracau, 
Dorpat, Erlangen, Freiburg, Gent, Gießen, Greifswald, 
Halle, Heidelberg, Helfingford, Jena, Kiel, Königsberg, Ko: 
penhagen, Keipzig, Lund, Lüttih, Löwen, Marburg, Min: 
chener Acad. d. Wiſſ., Roſtock, Stradburg, Tübingen, Ut: 
recht, Würzburg, Zürich und der Stadtbibliothef in Ham: 
burg }). 

Um eine möglihft vollftändige und gleihmäßige Vermeh⸗ 
rung der Bibliothef zu bewirken, fprach die Regierung im J. 
1757 den Wunſch aus, daß ein jeder Lehrer die wichtigen in 
feinem Face herausfommenden Schriften dem Bibliothefar 
anzeigen möge, damit foldhe unverzüglih angefauft würden. 
Dieß gefchieht auch noch jet, obwohl dabei die für die Ber: 
mehrung der Bibliothef zu berüdfichtigenden allgemeinen Gren: 
zen nicht unbeachtet bleiben koͤnnen und bürfen. 

Auf die Vermehrung der Kupferſtich- und Münzfanımlung 
wird, fo weit ed die Bibliothefscaffe erlaubt, fortwährend 
Nüdficht genommen. Auch mag bier erwähnt werden, daß 
für Diplomatif mehrere nicht in Handel gekommene Facfimiles 
von Urkunden von der Hand des verflorbenen Kopp angefauft 
worden find. 


$. 37. 

Fortfegung. Au 
In Anfehung der Benutzung der Bibliothek ift bereits 
(Zhl. 3. $. 162.) das Erforderliche ausführlich bemerkt, vie 
frühere Einrichtung fortwährend beibehalten, und dad Regulas 
tiv für die Studirenden im 7. Anhange der academifchen Ge: 
fege aufgenommen. Sn Aufehung der Privatdocenten, der 
Acceſſiſten bei der Bibliothek und der theologifchen Mepetenten, 
ift folgende Vorſchrift ded Univ.Curatorii (1833) ergangen: 
Werke, die hauptfächlih zum Nachſchlagen beftimmt find, Wör: 


1) Die an die Königl. Gefellihaft der Wiffenfchaften, ober aud) bie 
Direction der gel. Anzeigen eingefandten Bücher werden an die Bibliothek 
abgegeben. Ueber die Schriften, welche jährlid von dem literarifchen 
Mufeum an die Bibliothek abgegeben werben, f. unten 5. 120, 
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terbücher, größere Sammlungen und Werke, in welchen bie 
Ausbeute verglihener Handfchriften zufammengeftelt ift, müf: 
fen in der Bibliothef benugt werden, und findet ein Ausleihen 
berfelben höchftend nur auf 2 Tage Statt. Beſteht ein Werk 
aus mehr ald 2 Bänden, fo find nicht alle Bände zugleich zu 
leihen; und die Zahl der Bücher, welche man im Haufe haben 
darf, fol die von 12 Werfen nicht uͤberſteigen. Durchaus 
verboten ift ed, ein von der Bibliothef gelichenes Buch an 
einen Andern in ober außerhalb der Stadt zu verleihen. Nach 
Ablauf von 2 Monaten muß jeded Buch zurüdgeliefert werden, 
und ein fogleich wieberholtes Leihen deffelben Buchs ift nicht 
geltattet. — Diefe Beflimmungen werden den Privatdocenten 
bei Erlangung der venia docendi von ben Decanen, den cz 
ceffiiten und Mepetenten aber von der BibliotheksCommiſſion 
bei ihrer Beeidigung befannt gemacht. 

Um ben Gebrauch der Journale, welche auf der Bibliothel 
gehalten werben, zu erleichtern und gemeinnügiger zu machen, 
ift die Einrichtung getroffen, baß ſolche, bevor fie gebunden 
und ausgeliehen werden, eine Zeitlang in dem Arbeitszimmer 
der Bibliothet in beſondern Repofitorien niedergelegt werden, 
um fie dort einfehen zu können. Wegen ber Befchränktheit des 
Raumes hat diefe Erlaubniß auf Profefforen befchränft werden 
müffen. In Anfehung diefer Einrichtung ift jedoch feit dem 
J. 1831 eine Modification dadurch eingetreten, daß die eins 
zelnen Hefte fogleih, nachdem die Bibliothek diefelben erhalten 
bat, auf einige Zeit an das literariihe Mufeum abgegeben 
werben. (5. $. 120.) 

BVerzeichniffe der neu angefchafften Bücher circuliren jährs 
lich bei den Profefforen. Je größer indeffen die Zahl derjenis 
gen ift, welche außerdem die Bibliothek benugen und Kenntniß 
von den neu hinzugefommenen Büchern haben möchten, befto 
mehr ift zu wünfchen, daß wenigftens halbjährlich ein Verzeich— 
niß berfelben, vielleicht als Beilage zu ben gelehrten Anzeigen 
oder befonderd, gedrudt würde. Die unbebeutenden Koften 
ftehen in feinem Berhältniffe zu dem daraus hervorgehenben 
Nugen und würden burch den Verkauf leicht gebedit werden. 
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Fortſetzung. 

Von welcher Wichtigkeit es ſowohl in Beziehung auf eine 
zweckmaͤßige Vermehrung der Bibliothek als deren Benutzung 
iſt, daß Beamte dabei angeſtellt find, welche ſich durch litera⸗ 
riſche Kenntniſſe, Humanitaͤt und Geduld auszeichnen, und wie 
ſchwer es iſt, zumal bei Bibliotheken von großem Umfange, 
Maͤnner von ſolchen Eigenſchaften zu finden, weiß Jeder. Die 
hieſige Univerſitaͤt hat es daher als ein großes Gluͤck zu ſchaͤ— 
tzen, daß von jeher der Bibliothek Beamte vorgeſtanden und 
dabei gewirkt haben, und noch wirken, welche in aller Hinſicht 
als Muſter geſchaͤtzt zu werden verdienen, was Alle, die mit 
ihnen in BibliotheksAngelegenheiten in Verkehr waren und 
find, bezeugen. Wer erinnert fib nicht, — um nur der Ber: 
ftorbenen zu gedenken — mit dankbarer Ehrerbietung ber er: 
ften Bibliothbefare Geßner bis 1761, Michaelis bis 1763 
und Heyne’ bis 1812, wer nicht der erfien Cuſtoden Ma: 
thiae und Hamberger, von denen ber erfte fich befonders 
um die Anfertigung des Catalogd die größten Verdienſte er: 
warb. Unter Heyne's Direction, neben welhem, von feiner 
raftlofen Xhätigkeit befeelt, die Profefforen Dieze, Meyer, 
Sartorius, Schönemann, Eyring, Bunfen und andere noch 
lebende verdiente Männer arbeiteten, war ber Grund zu der 
Vollkommenheit der Anftalt in allen wefentlichen Theilen gelegt, 
auf welchem nachher mit gleicher Sorgfalt fortgebaut if. Nach 
Muͤnchhauſens Tode (1770) wurde die bis dahin fehr compli: 
cirte Verwaltung der Bibliothef dadurch fehr vereinfacht, daß 
man die Befugniffe des erften Bibliothefard in Anfehung des 
Anfaufd der Bücher erweiterte, und ihn von der höchft: laͤſtigen 
Concurrenz des Senats befreite. Nach Heyne's Tode wurde 
der im J. 1782 als Cuſtos hieher berufene jetzige Oberbiblio— 
thekar Reuß zum Bibliothekar ernannt und eine Bibliotheks— 
Commiſſion angeordnet. 

Seit dem J. 1820 haben nun im Perfonale der Biblio: 
thefbeamten folgende WBeränderungen Statt gefunden. Der 
Bibliothefar Hofrath Reuß wurde 1829 zum SOberbliothefar 
mit dem Range eined GeheimenJuſtizraths, der Unterbiblios 
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thefar Hofrath Benede, fo wie der hieher berufene Profeffor 
jegige Hofrath 3. Grimm zu Bibliothefaren ernannt. Der 
Cuſtos Profeffor Bunfen fo wie der hieher berufene Doctor 
jest Profeffor W. Grimm und 1635 der bisherige Secretair 
Drof. Hoeck wurden zu Unterbibliothefaren befördert; auch er: 
hielt der Euftos Dr. Dornebden den Character ald Unterbiblios 
thbefar. Sn die Stelle des bisherigen BibliothekSecretairs 
Prof. Hoeck, trat 1835 der Dr. Herbfl. Die Auffiht über 
die Kupferſtichſammlung wurde nach Fiorillos Tode im 3. 1829 
dem Profeſſor Defterley übertragen, dem Hofrath Müller aber 
verblieb die ihm ſchon 1825 uͤberwieſene Infpection über die 
auf der Bibliothek befindlichen Gypsabgüffe und archaͤologiſchen 
Kupferwerfe; fo wie ihm im 3. 1837 auch die Aufficht über 
die Münzfammlung übertragen if. Bei der Umarbeitung des 
juriftifchen Realcatalogs ift fortwährend der Dr. Boehmer be: 
fhäftigt. Als Wcceffiften waren bei der Bibliothek angeftelt, 
die juriftifchen Doctoren Ribbentrop von 1817 — 1823, Kraut 
bis 1828, DOefterley bid 1831, Goeſchen bis 1833, Wunder: 
lich bis 1836 und feitdem Tellkampf; ferner die Doctoren der 
Medicin Marr von 1821 — 1826, Herbft bis 1835, Gonradi 
bis 1837 und jeßt Stromeyer; fodann der Dr. phil, Lad: 
mann von 1821 — 1829 und der Affeffor Dr. Bode von 1829 
bis jeßt. Neben den Xcceffiften fungiren als Gehülfen auch 
die jedesmaligen beiden theologifchen Nepetenten. 

In Anfehung der von den Xcceffiften und Nepetenten zu 
beforgenden Gefchäfte find (1833) folgende Vorichriften erlaffen. 
1) Sie haben fi unausgefeßt und pünctlich zu der beftimmten 
Zeit in dem Saale einzufinden, in welkem fie während ber 
Öffentlichen Stunden ihren Dienft zu verwalten haben. Wird 
einer durch Krankheit oder einen andern genligenden Grund 
abgehalten, fo muß er davon dem Bibliothefar, der im naͤch— 
fien Saale die Woche bat, zeitig fchriftliche Anzeige machen. 
2) Während der öffentlichen Stunden haben fie nicht nur die 
Bücher, melde gefordert werden, hinzugeben, fondern auch 
beftändig darauf zu achten, daß auf Feine Weife die vorge: 
fohriebene Ordnung verlegt werde. Werden fie genöthigt, fich 
zu entfernen, um in dem Bibliotheföcatalog etwas nachzufehen, 
fo darf dieß nur unter der gehörigen Vorfiht und auf mög» 
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lichſt kurze Zeit gefchehen. Erforbert die Unterfuhung unge: 
wöhnlich viel Zeit, fo ift der Anfragende auf die Arbeitöftube 
oder auf den naͤchſten Zag zu beftellen. 3) Die Aufftellung 
der Bücher muß, fo viel irgend möglich ift, täglich geichehen, 
auf feinen Fall dürfen von einer Woche zu der andern Blcher 
auf den Zifchen oder in den Fenftern liegen bleiben. 4) Die 
Repetenten find verpflichtet, 6 Vormittagsſtunden wöchentlich in 
dem Arbeitögimmer biejenigen Hülfsarbeiten zu Übernehmen, 
welche ihnen von den Bibliothefaren zugetheilt werden. — 
Diefe Vorfchriften werden den Acceffiften von der. Bibliothefös 
Commiſſion und den Repetenten von der theologifchen Facultät 
bei der Anftellung befannt gemacht. 

Die BiblivthefsCommiffion, melde fi mit der 
Beforgung der allgemeinen Bibliotheföingelegenheiten und na= 
mentlich auch mit der Auswahl der neu anzufcaffenden Bücher 
befchäftigt, befteht außer dem OberMed. Rath Blumenbab und 
Geh.Zuft.Rath Heeren aus dem Dberbibliothefar, den Biblios 
thefaren und den beiden älteften Unterbibliothetaren. 


$. 39. 
Fortfegung. 

Die Bibliothefarbeiten find theild Taufende theild außer— 
ordentliche. Zu den erftern gehört die ununterbrocdhene Fuͤh— 
rung der Gataloge !), die Auswahl und Beftelung der fo mohl 
bei Buchhandlungen als Auctionen anzufaufenden Bücher, bie 
Gorrespondenzen, dad Auffuhen der auszuleihenden Bücher, 
und das Aufftellen der zuruͤckgebrachten, der Dienft in den 
Öffentlichen Stunden zc. Alle diefe Arbeiten find, wie ed ihre 
Beichaffenheit erfordert, theild unter mehrere Bibliotheksbeamte 
vertheilt, theils einzelnen uͤbertragen. Die außerordentlichen 
Arbeiten beſtehen vorzuͤglich in der von Zeit zu Zeit durch den 
Anwachs der Buͤcher und durch die Erweiterung und Umwand⸗ 
lung der Wiſſenſchaft ſelbſt nothwendig werdenden Umarbeitung 
einzelner Faͤcher des wiſſenſchaftlichen Catalogs, mit 


1) Daß ſich die Cataloge mit jedem Tage vergrößern, bebarf Feiner 
Bemerkung. Der alphabetifche allein befteht jegt aus mehr ald 200 Fo⸗ 
liobänden. 
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welchem alsdann ber alphabetifche wieder in Uebereinftimmung 
gebracht werden muß. Da Arbeiten diefer Art fehr viel Beit 
erfordern, welche die Bibliotheföbeamten bei den laufenden 
Gefchäften nur in geringem Maaße erübrigen können, fo koͤn— 
nen fie auch nur langfam fortfchreiten. Das Univerfitätö@uras 
torium bat daher, um auch hier die erforberlide Hülfe zu 
Schaffen, Arbeiten der Art einzelnen zu dem Bibliothef3Perfos 
nale nicht gehörigen Gelehrten übertragen. So ift z. B. ein 
mwohlgeorbneter Catalog der f. g. Debuctionen, der medicinifchen 
Differtationen angefertigt und an einem neuen fyftematifchen 
BVerzeichniffe der juriſtiſchen Buͤcher und einem alphabetifchen 
Regifter der juriftifden Differtationen wird fortwährend gear: 
beitet. Auch find hieher die Abichriften zu rechnen, die von 
fremder dazu braucdbarer Hand von wichtigen in andern Bib: 
liothefen befindlichen noch ungedrudten Handfchriften genom: 
men werben !), 


$. 40. 
4. Mufeum. 


Dad Königlihe acadbemifhe Mufeum, welches 
durch die im J. 1773 von dem Profeffor Büttner angefaufte 
Sammlung begründet und in einem der untern Bibliothefsfäle 
aufbewahrt war, befindet fich feit 1795 fortwährend in den an 
ber Weſtſeite des Collegienplatzes befindlichen Gebäuden. 

Die Einrihtung des Mufeumd tft im Wefentlichen diefelbe 
geblieben, wie fie Thl. 3. $. 164 f. beſchrieben worden ift. 
Durch Schenkungen und Ankäufe haben die Sammlungen auch 
feit 1820 manden Zuwachs, zumal in den geologifhen und 
mineralogifchen Abtheilungen erhalten. Won vorzüglihem Wer: 
the ift die Bereicherung, welde dem Mufeum dur die von 
dem Univerfitätsßuratorio angefaufte Sammlung von Petre: 
facten und foffilen Zhierüberreften aus dem Nachlaffe des ver: 


1) Bei der Bibliothek find 2 Pedellen angeftellt, bie erſte Stelle er: 
hielt nach Stiepels Tode (1828) der bisherige feit 1817 angeftellte zweite 
Pedell Weisleber und an deffen Stelle trat 3. Schü. — Zur Bewachung 
der Bibliothek und des Mufeums während ber Nacht find feit dem Novbr. 
1832, zwei Nachtwächter angeftellt. 
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forbenen Hofrath8 Ebel zu Theil geworben, worin fih u. A. 
ein Pentafrinit von Bol im Würtembergifchen von feltenffer 
Größe, und eine Menge foffiler Schädel und Knochen aus den 
fräntifhen und Harzer Höhlen befinden. Erwähnung verdient 
ferner ein neuerlih angefauftes, audgezeichneted Eremplar ber 
räthfelhaften Abdrüde von Zhierfährten im Sandftein von Heß⸗ 
berg ummeit Hildburghaufen. Unter den Anfchaffungen für 
die mineralogifche Sammlung zeichnen fi ſchoͤne Eremplare 
von verfihiedenen, zum Theil feltenen Mineralförpern aus 
Norwegen, Schweden, Tyrol, Ungarn, Siebenbürgen und 
Stalien aus. 

Der Munificenz des Univ.Guratorii verdankt dad Mufeum 
ein im Bremenfchen gefundenes goldened Gefchmeide und meh— 
rere Münzen, (Gg%. 1823. ©. 2001.) und der Prof. Büfching 
in Breslau fchenfte eine Sammlung f. g. Afchenkrüge aus 
Schleſien (GgA. 1823. ©. 201.). 

Die Oberaufficht führt fortwährend der Ober Med. Rath Blu⸗ 
menbach. Als Mitauffeher find angeftellt der Hofr. Hausmann 
für die mineralogifche, der Prof. Oſiander für die zoologifche 
und ethnographifche (beide feit 1815) und der Profeffor Berthold 
flr die zoologifhe Sammlung (1836). Als Affiftent war 1827 
der Dr. med. Murray angeftellt, dem, nach feinem 1828 er; 
folgten Abgange, der Dr. med. Herbft folgte. 


$. 41. 
5. Gemäldefammlung. 


Die Gemäldefammlung (Thl. 3. $. 168.), ein Vermaͤchtniß 
des im J. 1795 verftorbenen OberAppell. GerichtsSecretairs 
Zſchorn, befindet fih in dem Local des Mufeumd. Die Auffiht 
führt, nach dem Tode bes Profefford Fiorillo, der Profeffor 
Defterley. Diefer hat feit 1834 die Einrichtung getroffen, daß 
die Säle im Sommer jeden Sonntag Mittags von I1—1 Uhr 
dem gebildeten Publicum und namentlich auch den Studirenden 
gegen Einlaßfarten geöffnet find. Um daneben die in der Bibs 
liothed vorhandenen reichen Sammlungen an Zeichnungen, 
Kupferftihen und Kupferwerfen gemeinnügiger zu machen, 
werden folche fucceffiv aufgeftelt. Der Profeffor Defterley ift 
gegenwärtig und giebt, wenn es gewünfcht wird, Erläuteruns 
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gen. Außerdem Liefert die hiefige Roccafche Kunfthandlung alle 
neu erfcheinende bedeutende Lithographien und Kupferftihe zur 
Anſicht; auch werben Gemälde, welche hier gefertigt find, und 
folhe, die von auswärts, namentlich von den Kunftvereinen, 
nad Göttingen kommen, theil$ in den Sälen der Bildergalerie 
theil3 in andern Zocalen ausgeftellt. Daß hierdurd der Kunft: 
finn in mehrfacher Beziehung erwedt und belebt ift, hat bie 
Erfahrung auf eine fehr erfreuliche Art beftätigt. 


$. 42. 
6. Bon der Königlihen Societät der Wiffenfchaften. - 


Göttingen war bie erfte Univerfität, mit welcher ein gelehrs 
ter Verein, wie die am 23. Febr. 1751 geftiftete Königliche 
Societät der Wiffenfchaften, verbunden wurde, ein Verein, wel: 
cher durch feine Wirkſamkeit für die Erweiterung und das Fort: 
fhreiten der phyſiſchen, mathematifhen und hiftorifch =philologi: 
fchen Wiffenfchaften fehr bedeutend dazu beigetragen hat, den 
Ruhm der Univerfität zu erhöhen und zu verbreiten. Die Ein: 
richtung derfelben ift unverändert geblieben. Nah Hallers, 
de3 erften Präfidenten Tode, übernahm 1780 der Herzog Fer: 
dinand von Braunſchweig das Ehrenpräfidium bi8 1792. Nach: 
dem dafjelbe 10 Jahre unbefegt geblieben war, wurde es 1802 
vom Herzoge von Cambridge übernommen, welcher es auch noch 
jetzt fuͤhrt. Das Directorium wechſelt jaͤhrlich unter den aͤlte— 
ſten Mitgliedern der drei Claſſen aus welchen die Societaͤt be— 
ſteht — der phyſiſchen, der mathematiſchen und der hiſtoriſch— 
philologiſchen 1) —, das Secretariat iſt cin beſtaͤndiges Amt. 


1) Von den ſeit 1820 vorhandenen hieſigen Mitgliedern der Socie— 
tät (Thl. 3. ©. 500.) find abgegangen: 
A. in ber phyſicaliſchen Glaffe. 6) Fr. Beni. Oftander + 1822, — 
7) Casp. Mende + 1832. — 8) Stromeyer + 1835. 9) H. %. Schrader + 
1836. 10) &. Himly + 1837. B. in der Hiftorifch phil. Claſſe. 5) 
Joh. Gottfr. Eihhorn F 1827. 6) Friede. Bouterwed + 1928. 7) Georg 
Sartorius F 1828. 8) Tychſen + 1834. 9) X. Wendt + 1636. 10) Dif- 
fen + 1837. €. in der mathem. Glaffe. 4) Joh. Tob. Mayer + 1830. 
5) Bernh. Thibaut F 1832. 6) Harding + 1834. Dagegen find neu 
aufgenommen: A. phyſical. Glaffe: 20) Joh. Conr. Martin Langen: 
bed. 21) 3.8. H. Eonradi 1823. 22) 3. L. Mende 1825. 23) Hr, 
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Die wirklihen, Ehren: und auswärtigen Mitglieder ernennt 
das Univ.Curatorium auf Vorſchlag der wirklichen in Goͤttin— 


- — — — — 


Marx 1833. 24) F. ©. 3. v. Siebold 1834. 25) Friedr. Wöhler u. 26) 
Arn. Abd, Berthold 1837. B. hiftor. phil. Glaffe. 18) Carl Otfried 
Müller 1823. 19) Georg Fr. Benecke 1830. 20) Jacob Grimm. 21) Wilh. 
Grimm und 22) Lud. Diffen 1833. 23) Amad. Wendt 1833. 24) Zr. ©. 
Dahlmann 1833. 25) &. 9. %. Ewald 1835. C. mathem. Glaffe. 19) 
Prof. Wild. Weber 1831. 

II. Das jährlich zu Michaelis wechſelnde Directorium haben feit 
1820 folgende Mitglieder der Societät nad) einander geführt: 1821 Mayer. 
1822 Tychſen. 1823 Himly. 1824 Mayer. 1825 Tychſen. 1826 Himly. 
1827 Mayer. 1828 Tychſen. 1829 Himly. 1830 Mayer, Gauß. 1831 
Tychſen. 1832 Himly. 1833 Gauß. 1834 Tychſen *, Herren. 1835 
Himiy+ 1836 Gauß. 1837 Heeren. Das Secretariat verfieht forts 
während der OberMed.R. Blumenbad). Ä 

III. Bon den auswärtigen Mitgliedern in den biefigen 
Landen find feit 1820 abgegangen: A. in ber phyſ. Elaffe. 5) Weft- 
feld + 1823. B. in der hiftor. phil. Glaffe. 1) Feber+ 1821. 2) 
Wiardat 18236. Aufgenommen ift dagegen in der hiftor. phil. Claſſe. 
11) Dr. Carl Wild. Aug. Freiherr von Stralenheim K. Hannov. Staats⸗ 
u. Gab.Minifter u. Curator der Univ. Göttingen feit 1830. 

IV. Von den aus andern Ländern aufgenommenen Mitgliedern 
find feit 1820 geftorben: A. in ber phyf. Glaffe. 18) Iof. Banks 1820. 
19) Frank + 1821. 20) Gorvifart F 1821. 8) Hauyr 1822. 9) Halle F 
1822. 20) Senner+ 1823. 11) v. Berthollet + 1823. 12) Voigt + 1823. 
13) de Zacepede+ 1825. 14) Graf v. Waldftein, 15) Hoffmann und 16) 
v. Hoevel + 1826. 17) Volta} 1827. 18) Thaer und 19) Zhunberg F 
1828. 20) Davy + 1829. 21) Darür 1829. 22) Sömmering und 23) 
Baucquelin} 1830. 24) Goethe + 1832. 25) Gupier+ 1832. 26) v. Chaptal 
+ 1832. 27) Same} 1832. 28) v. Loder+ 1832. 29) v. Thueſſink + 
1832. 30) Rudolphi+ 1831. 31) Medel r 1833. 32) Blane F 1834. 
33) W. v. Humboldt + 1835. 34) de Jüſſieu und 35) Knigthon + 1836. 
37) v. Hoff und 38) v. Vogel} 1837. Dagegen find in biefer Glaffe 
aufgenommen: 75) Sir. Wil, Knigthon Baronet, Leibarzt des Könige 
feit 1821. 76) Staatöminifter v. Göthe. 77) Sir Humphrey Davy, Präs 
fident der K. Soc. in London 1823. 78) Ab. v. Hoff, Herzogl. Sächſ. 
Geh. Affift. Rath in Gotha. 79) X. Rudolphi, K. Preuß. Geh. Med.Rath 
u. Prof. in Berlin. 80) Sam. Gottl. Vogel, Großherzogl. Schwerinſch. 
Geh. Med. Rath. und Prof in Roftod. 81) Nic. Vaucquelin, Prof. der 
Chemie am naturhifter. Mufeo u. Mitgl. d. K. Acad. d. Wiff. in Paris, 
82) Zac. Berzelius, EtatöR. Secr. ber Soc. d. Wiff. in Stodholm. 83) 
Derftebt, Prof. Secr. d. Soc. d. Wiff. in Copenhagen, ſämmtlich 1826. 84). 
3. 5. Merkel, Geh. Med.Rath u. Prof. db. Anatomie zu Halle. 85) H. Lich⸗ 
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gen anweſenden Mitglieder, welche letzteren die Correspondenten 
und Affefioren felbft ernennen. Nur die wirklichen hieſigen 
Mitglieder find verpflichtet, jährlich wenigftens 6 Abhandlungen 
in Iateinifher Sprache in den Verfammlungen, welche monat: 


tenftein, Geh. Meb.Rath und Prof. ber Naturgefh. zu Berlin. 86) E. 
Bottl. Kuhn, Prof. d. Phyfiologie zu Leipzig. 87) 8. Zof. Gay Luſſac 
und 88) 2. Zac. Thenard, beide zu Paris u. Mitgl. der dort. Acad. der 
Wiſſ. 1830. 89) Joſ. Frank d. & Prof. in Como 1831. 90) Leop. v. 
Bud, Preuß. Gammerherr 1835. 91) Leibarzt Clark in London. 92) 
Hofr. Marr in Braunfhweig. 93) Prof. Müller in Berlin. 94) Director 
Brogniard in Paris. 95) Hofr. Jörg in Leipzig. 96) Hofr. Kreyfig in 
Dresden, fämmtlih 1837. B. In der math. Glaffe find abgegangen: 
9) Herfel + 1822. 10) de Lambre+ 1822. 11) von Kuß+ 1826. 12) 
Piazzi 1826. 13) Bober 1827. 14) de la Place+ 1827. 15) v. Baht 
1832. 16) Oriani } 1832. 17) Joh. Pond + 1836. Dagegen find in 
biefe Glaffe aufgenommen: 31) F. W. Beffel, Prof. u. Dir. d. Stern: 
warte in Königsberg und 32) Dav, Brewfter, Secr. d. Soc. d. Wiff. in 
Edinburg 1826. 33) I. T. Ende, Prof. u. K. Aftronom in Berlin 1830. 
34) P. H. Fuß, ruf. 8. Staatörath u. beft. Secr. der Wiff. in Peters⸗ 
burg. 35) F. J. D. Arago, beſtänd. Secr. d. Acad. d. Wiſſ. in Paris. 
36) H. Chr. Schumacher, K. Dän. Staatsrath in Altona. 37) Er. G. 
W. Struve in Dorpat. 38) Mid. Faraday in London, fämmtlid 1835. 
39) Baron Poiſſon in Paris. 40) Director Plank in Turin, beide 1837. 
©. In der Hiftor. phil. Glaffe find abgegangen: 3) Buhle + 1821. 6) 
v. Ramdohr und 6) Schnurrer + 1822. 7) v. Beft u. 3) v. Pomereul + 
1823. 9) Langlés + 1824. 10) v. Xretint+ 1825. 11) dü Bocage+ 1826. 
12) Planta + 1828. 13) Goffelin, 14) Rennel und 15) Münter + 1830, 
10) Gregoire und 17) v. Demiboff F 1831. 18) Bon = of. Dacier + 
1833. Dagegen find aufgenommen: bereits 1817. Prof. Fr. ©. Welker, 
dann 55) Sergius v. Dumwaroff, Ruff. Staatsrath feit 1820. 56) Raoul 
Rochette, Mitgl. der Acad. d. Wiff. in Paris 1826. 57) Ph. W. van 
Heusden, Prof. zu Utreht 1826. 58) Aug. Boeckh, Geh. Reg.Rath u. 
Prof. d. Beredf. in Berlin 1830. 59) Chr. Mart. Frähn, Dberbibl, u. 
Director, des aſiat. Muf. in Petersburg 1831. 60) Fr. Thierſch, K. 
baierfh. Hofr. u. Academiker in Münden. 61) Eman. Beer und 62) 
Ed. Gerhard beide Prof. in Berlin 1835. 63) Archivrath Dr. Ders in 
Bannover. 64) Prof. Hafe in Paris. 65) Hofbibliothecar Copitar in 
Wien, fämmtli 1837. 

V. Bon Ehrenmitgliedern find geftorben: 9) Graf Franz 
Szehenyi de Savari Felfd Videk, Cämmerer u. Geh. Rath zu Dedenburg 
1821. 10) Graf Samuel Teleki de Sets, KR. K. Cämmerer, Geh.Rath 
u. Ganzler der Siebenbürgfhen Ganzlei. 11) Graf Alexis v. Raſumofsky, 
K. ruſſ. Geh.R. u. Cammerherr, Gurator der Univ, Moskau 1822. 12) 
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lich gehalten werden, vorzutragen. Gie geben nach ben brei 
Glaffen abwechfelnd jährlich eine Preisfrage auf. Zu dem aus 
der Univ.Gaffe in Hannover erfolgenden Preife von 50 Ducaten 
kann, mit Ausnahme der wirklichen Mitglieder, ein Jeder con⸗ 


Graf Mar Joſ. Oſſolinsky, K. K. Geh.Rath u. Präfect d. K. K. Hofs 
bibliothek 1826. 13) Graf Joſ. Carl'v. Auerſperg, K. K. Cämmerer u. 
Oberrichter in Böhmen 1831. Erwählt ſind dagegen: 37) Sr. Durchl. 
der Prinz Maximilian zu Wied 1826. Oberamtmann Wedekind zu Lünes 
burg‘, ſächſ. Cabinets Miniſter von Lindenau (beide bisher Correspon⸗ 
denten) 1837. 

VL Bon ben Correspondenten find mit Tode abgegangen: 51) 
Wyttenbach. 52) Weftrumb. 53) Meyer Joh. G. und 54) Albers +1820. 
55) Ruhkopf u. 56) Böcman + 1821. 57) Barcewiszky u. 58) v. Richtert 
1822. 59) Schneider. 60) v. Schlichtegroll u. 61) Ludwig + 1823. 62) 
Merrem. 63) Gilbert. 64) de Billard. 65) de Brügniere. 66) Huzelot. 
67) Parroiffe. 68) de la Boullaye-Marillac + 1824. 59) Groddek. 70) 
Pfaff. 71) Morelli. 72) Kausler. 73) Burkhard. 74) Asboth. 75) 
Seybert. 76) Mollweide. 77) Roloff F 1825. 78) Norberg. 79) Noch 
den. 80) v. Yelin + 1826. 81) Chlabni. 82) Sorg u. 83) de Serra + 
1827. 84) Giorni. 85) Gall + 1828. 86) Severyin. 87) Bruce und 
88) be Vivere + 1828. 89) Thorkelin. 90) Belcambe, 91) Gail. 92) 
Mongourit u. 93) Knös F 1829. 94) Paſquich F 1830. 95) Bohnenber- 
ger + 1831. 96) Reuß. 97) Horner. 98) Zantini. 99) Konftant de 
Rebeque. 100) Schulte. 101) Rehman + 1830 u. früher. 102) 3. H. 
Müller. 103) Champollion + 1832. 104) Atthof. 105) v. Huhn. 106) 
Gurt Sprengel + 1833. 107) Ruette. 108) Langsborf. 109) Bran— 
des. 110) de Pougens + 1834. 111) Böttiger 7 1835. 162) Wils 
liam Blizard. 163) Agliotti. 164) Te Chevalier. 165) Galdani. 166) 
v. Bofle. 167) Levezov. 163) Azuni. 169) v. Klaproth. 170) Gillies. 
171) Sickler + fämmtlich im 3. 1836. 172) Ed. Turner. 173) Schmibt. 
174) Zreviranus + 1837. Dagegen find zu Gorreöponbenten aufgenoms 
men: 371) ©. Ritter, Prof. in Berlin feit 1820. 372) ©. Fr. Grotefend, 
Prof. in Frankf. a. M. 1820. 373) G. Maria Raymund, Prof. u. Präf. 
am K. Golleg. in Chambery 1820. 374) Fr. Siegm. Voigt, Hofr. Prof. 
med. und Director des bot. Gartens zu Sena u. 375) DO. ©. v. Spilter. 
F. Wald, Geh.Rath u. Hofg.Präf. 1821 376) Dr. Andr. Halliday, 
Hausarzt des Herz. v. Clarence. 377) OberFinanzrath v. Yelin, Acade⸗ 
miter zu Münden. 378) Staatsrath v. Rede, Rath im curländifchen 
Gameralhofe zu Mitau. 379) Geh. Med.Rath Sachſe, Großh. mekl. Leib: 
arzt zu Schwerin. 380) Gapitain bes K. Art. Reg. Edw. Sabine zu 
London 1823. 381) Bibtiothelar Dr. Jac. Grimm in Caffel. 382) Bibt. 
Secr. Dr. Wild. Grimm in Caſſel. 382) Dr. Wud Stephanowitd Ka— 
ragitch in Wien und 383) Prof. Dr. Jacobfen in Copenhagen 1825. 
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curriren. Außerdem werben jährlich zwei von dem Hofgericht3: 
Aſſeſſor v. Wüllen geftiftete Preife, jeder von 12 Ducaten für 
die befte Beantwortung einer Frage aus dem Gebiete der Deco: 
nomies, Policeis oder Cameralwiſſenſchaft ausgelegt. Die Preis: 
fhrift wird im hannoverfhen Magazin abgedrudt. 


$. 43. 
Preisaufgaben. 


Sn Anfehung der regelmäßigen Preisaufgaben ift die bis: 
herige Einrichtung (Thl. 2. 8.197. Thl. 3. $. 213.) beibehal: 
ten, (S. den folgenden $.) dagegen ift eined neuen wichtigen 
Preisinftitutd zu gedenfen. 

Bon einem ungenannten großiinnigen Zreunde und Beför: 


384) Sigeömund Knuth, Prof. u. Gorresp. der Acad. d. Will. in Paris, 
385) Sir Aſtley Cooper, Prof. der med. dir. Soc. in London und 386) 
Beni. Zravers, Wundarzt am St. Thomas Hosp. daf. 1826. 387) Ed. 
Zurner, M. D. u. Mitgl. des Könige. Gollegüi der Aerzte in Edinburgh. 
388) 3. F. Champollion jun. zu Paris. 389) G. Dornfeiffer, Dr. phil. 
et jur. in Utredt. 390) Leop. Gmelin und 391) G. W. Munfe, beide 
Hofräthe u. Prof. zu Heidelberg. 392) H. W. Brandes, Prof. zu Leipzig 
und 393) ©. 2. Gerling, Prof. in Marburg 1830. 39%) ©. H. W. 
Blumenbah, Geh.Ganzl.Rath in Hannover u. 395) EC. König, ausw. Secr. 
der K. Soc. zu London und Dir. des mineral. Theils im brit. Muf. 1831. 
396) W. Lawrence, Prof. d. Anat. u. Chir. am London. Golleg. 397) E. 
Chr. L. Freiherr v. Lützow, Großh. fhmwerinfher Cammerherr und 393) 
8, v. Maurer, K. baieriher Staatsrath in Mündyen 1835. 399) Hof: 
prediger Dr. Küper in London. 400) Med. Rath Dr. Bergmann in Hils 
besheim. 401) Archivar Lappenberg in Hamburg. 402) Prof. Huber in 
Marburg. 403) Prof. Nitſch in Kiel. 404) Prof. Lachmann in Berlin. 
405) Director Guetelet in Brüffe. 406) Prof. Steinheil in Münden. 
407) Baron v. Weflreene in Haag. 408) Baron v. Lasberg in Eppis⸗ 
hauſen ſämmtlich 1837. 

VII. Von den Aſſeſſoren ſind abgegangen: Prof. Dr. Artaud + 
1837. Aufgenommen. 16) G. F. W. Meyer Hofr. u. Profeffor feit 1921. 
17) E. Fr. Guft. Herbft, Dr, u. Priv. Doc. Secr. bei d. Bibl. u. Aſſiſt. 
b. d. Muſeum 1835. 

Von den Comment. Soc. erſchien Vol. V. enthaltend die Jahre 
von 1819 — 22. Vol. VI. 1823 — 27. Vol. VII. 1828 — 31 ſämmtlich 
mit Vorrede von Blumenbach. Die darin enthaltenen Abhandlungen ſind 
unten in dem bibliographiſchen Theil bei den Verfaſſern genannt. 
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derer der Wiffenfchaft nämlich ift im Sahre 1825, unter Ran: 
deöherrlicher Genehmigung, der Univ. Göttingen und zwar der 
Königlichen Societät der Wiffenfchaften ein Capital von 8000 
Rthl. in Golde ausgefegt, um von den Binfen alle zehn Jahre 
3 große hiftorifhe Preije, einen jeden zu 1000 Rthl. austheilen 
zu fönnen. Die Stiftung iſt in einem Teſtamente niederges 
legt, und wenn daher aud der Zeitpunct ungewiß ift, wann 
fie in Kraft treten wird, fo hat doch der Stifter auf das Recht 
diefen feinen Willen abzuändern gerichtlich entfagt, auch die 
Obligationen über jenes Capital bereits cedirt !). 


1) Die Grundzüge der Stiftung find (auszugsmweife) folgende: Die his 
ftorifchephitologifhe Glaffe ftellt die Preisfragen auf. Die 5 älteften Mits 
glieder derfelben find die Preisrichter, welche einen Director unter ſich wäh— 
len und unter den Gorrespondenten der Societät 2 anerkannt fachkundige 
und unpartheiitche Männer zu Mitrichtern wählen. Mehrheit der Stimmen 
entſcheidet. Die 7 Richter erhalten eine Entfhädigung von 80 Piftolen und ' 
davon der Director 20. Die Gegenftände der Aufgabe follen deutſche 
Geſchichte betreffen, und vorzugsweife folgender Art feyn: 1) in jedem 
Decennio bie Herausgabe eines Gefchichtfchreiberd von Werth aus dem 
deutſchen Mittelalter mit kritifher Berichtigung des Tertes und ber nöthi— 
gen Sprach- und Sacherläuterung. Es fcheint pafjend mit Adam von 
Bremen — etwa in ber Art wie Dithmari Chronicon von Wagner — 
anzufangen. 2) Kritifhe Bearbeitung einzelner Zeiträume oder Gegenftände 
der mittlern und neuern deutſchen Geſchichte. 3. Ein deutſch-geſchriebenes 
Geſchichtsbuch, für welches forgfältige und geprüfte Zufammenftellung der 
Zhatfachen und Kunft der Darftellung Hauptbedingungen find. Die Wahl 
bes Stoffes bleibt den Preisbewerbern überlaffen. Die Preife der erften 
und zweiten Art müffen allemal ganz ober gar nicht zuerkannt werben. 
Zwar befteht diefe Regel aud für die dritte Artz würde aber in biefer Art 
nichts Preiswürdiges geliefert, fo kann audy Entdedung und zweckmäßige 
Bearbeitung unbelannter oder unbenuster hiftorifher Quellen, Denkmäler, 
Urkundenfammlungen bier zur Mitbewerbung kommen. Kür felhe Fälle 
kann die Hälfte zuerkannt oder es können 2 gleiche Preife ertheilt werden. 
— Das Manufeript wird Eigenthum der Preiscaffe und gedrudt. Der 
Verfaffer erhält 10 Freieremplare, aud, wenn ber Ertrag das Zwiefache 
der Koften überfteigt, nad Ermeffen der Societät, eine Vergeltung. Bei 
Darftellungen der dritten Art kann ber Verfaffer die Schrift felbft in Ber- 
lag geben, und im 9ten Zahr vor der Preisvertheilung zur Goncurrenz eins 
fenden. In diefem Falle, vorausgefegt, daß er ſchon fein Honorar gezogen, 
erhält er aber nur 500 Rthl. Sollte die Preiöcaffe einen ftärkeren Ueber: 
fhuß haben als die Stiftung erfordert, fo wird folder zu gemeinnügigen 
Unternehmungen, die zur Aufnahme der hiſtoriſchen und geographifdyen 
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Dem Wunfhe des Stifterd, baß eine Preidvertheilung 
ſchon vor dem Zeitpunct Statt finden möge, mit welchem 
folhe aus den in der Stiftung dazu ausgefegten Mitteln würde 
geſchehen koͤnnen, iſt infoweit entſprochen, daß von Seiten des 
verewigten Königs Wilhelm IV. auf Antrag des Univ. Curatorii 
eine Summe von 1000 Rthl. auögefeht wurde, um al& Preis 
für die gelungene Löfung ciner von der Königl. Societaͤt der 
Wiffenfchaften zu ftellenden hiftorifchen Aufgabe, im Geifte der 
obigen Stiftung, bei der Jubelfeier der Univerfität zuerkannt 
zu werden. Es ift dieſemnach verlangt: Eine auf felbftfiäntige 
Quellenforfhung gegründete Darftelung der Geſchichte eines 
Theild des altfächfiihen Volks von deffen erftem Hervortreten 
auf deutfhem Boden an bi8 auf die Gründung ded Herzog: 
thums Braunfchweig » Lüneburg, und die Abfaffung ded Each: 
fenfpiegeldö, andern Theils aber der Gefhichte der ſlaviſchen 
Stämme, welde fi ehemals in DOften und Norden bed jebis 
gen Deutfchlands bis zur Elbe, Saale und Rednitz auöftredten, 
allmählig aber befiegt und germanifirt wurden. 

Am 19. Sept. 1837 wurde von den eingegangenen 3 Abs 
bandlungen, die bed Abvocat Friedr. Heinr. Adolf Schaus 
mann in Hannover mit der Hälfte des Preifes gekrönt. 

Ferner hat ein Freund der Gefchichte, welcher nicht genannt 
feyn will, die Summe von 100 Rthlr. zur Dispofition der Kös 
nigl. Societät der Wiffenfhaften geftelt, um folche zu folgender 
Aufgabe zu verwenden: Gritifhe Prüfung der Echtheit und des 
biftorifchen Werth des Chronicon Corbejense und der Frag- 
menta Corbejensia; (abgedrudt in A. C. Wedekinds hiſtor. 
Moten. Bd.1. ©. 374—399. Bd. 3. S. 263—292. u. 325.). 
Die Schriften müſſen bis zum 1. Juli 1838 an die Societät 
eingefandt werden und die Entſcheidung erfolgt am 17. Sept. 
1838. 

Sodann verdient hier eine Preisaufgabe Erwähnung, bes 
ren Beantwortung zwar nicht von einem academifchen Inftitute, 
aber doch von hiefigen Profefloren beurtheilt werden fol. 


MWiffenfhaften gereihen, und zu Preiſen für Meiftermerke ber bildenden 
Künfte, welche fih auf vaterländiihe Geſchichte bez'ehen, unter Genehmis 
gung des Königl. Univ.Guratorii, verwandt. — Die Oberauffiht über - 
die Stiftung gebührt der höchſten Landesbehörde. 
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Ein Freund der Wiſſenſchaft nämlich fegte einen Preis 
von 100 Ducaten auf die genligende Beantwortung der Frage: 
„Welches phyfiologifce Wechſelverhaͤltniß findet zwifchen den 
einzelnen Beftandtheilen des Blutes überhaupt, befonderd aber 
zwiſchen den fogenannten naͤchſten Beſtandtheilen defjelben 
Statt, und welchen Antheil hat jeder einzelne diefer Ießtern an 
dem Sanguifications:, Ernährungs: und AbfonderungsProceffe.’ 
Die Beurtheilung geſchieht von biefigen Profefforen und die 
Preiözuerfennung am 28. Mai 1838. Die Bekanntmachung 
ber Preisaufgabe geſchah im Sommer 1836 von den Profeffos 
ren Bartling, Berthold und Wöhler. 


$. 44. 


Fortſetzung. 

Die Übrigen Preisfragen der Societaͤt ber Wiſſ. waren fols 
gende: A. von ber hiftorifch philol. Glafje: (Die für 1820 
aufgegebene Frage Über die alten Denfmäler in America war 
unbeantwortet geblieben.) Ä 

1821. Außerordentl. Preisfrage. Cine auf Urkun— 
den und zuverläffige Quellen gegründete Belchreibung der 
Gauen zwiſchen Elbe, Saale und Unftruth, Wefer und Werra, 
inſofern folhe zu Oftfalen (mit Nordthüringen) und zu Oſten⸗ 
gern gehört haben, und wie fie im 10. und 11. Sahrhundert 
befunden find. Dabei eine Zeichnung in der Art etwa wie die 
Eharte von Heffen und der Wetterau in Wenks beffifcher Lan⸗ 
desgefchichte. (Den Preis erhielt: Aug. v. Werfebe hans 
nov. Landdroſt, Landrath und HofGer. Aſſ. zu Meienburg im 
Brem. Dad Acceſſit wurde der Abh. des Dr. And. Sul. Les 
vin Ulrich Dedekind aus Holzminden (jest Hofrath in 
Braunſchweig), weldhe an fich auch des Preifes würdig geachtet 
war, zuerfannt.) 

1823. Eine auf die Zeugniffe alter und neuerer Schrift⸗ 
ſteller gegruͤndete Darſtellung, wie die alten Aegyptier, ſeit 
den Zeiten der Ptolomaͤer, allem jenem, was ſie von ihren Vor— 
fahren erhalten hatten, allgemach entfremdet worden, und durch 
Vermiſchung mit andern Voͤlkern endlich aufgehört haben, ſelbſt 
ein Volk zu ſeyn. (Unbeantwortet.) 

7* 
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1826. 1) Eine genauere Unterfuchung ber altgermani: 
fhen Grabhügel, Weberfiht deſſen, was ſchon dafür durch 
Schriften und Sammlungen geleiftet worden; Angabe der Fund» 
orte und was die geöffneten Gräber enthalten haben; 2) ver: 
gleihende Beſchreibung dieſer Grabhügel in Rüdfiht ihrer 
Außern Form, Richtung, inneren Structur, 3) fritifhe For: 
(hung, inwiefern man aus diefer Kritif auf eine Verbindung 
jener alten Einwohner, von welchen bdiefe Gräber berrühren, 
mit andern Voͤlkern des nördlichen und weftlichen Europa, und 
diefer aller mit den afiatifhen ficher folgern koͤnne. (Nicht bes 
antwortet.) 

1829. Die Societät wuͤnſcht eine gefchichtliche Darftels 
lung der chronologiiben Syſteme, welcde die Griechen von den 
Zeiten der Logographen an bid auf Eufebius, zumal über die 
alerandrinifchen Gelehrten, aufgeftellt haben; wobei hauptläd) 
lih auf die Quellen, aus welchen diefelben ihre Zeitbeflimmung 
gefchöpft, fo wie auf die Principien und Rechnungen, die fie 
bei ihren chronologifchen Arbeiten zum Grunde legten, zu ach— 
ten feyn wird. (Preis: Profeffor Carl Hoed in Göttingen.) 

1832. Die Societät wünfht, daß die Nadrichten von 
Ueberfegungen griechiſcher Schriftfteller in's Syrifhe, Arabifche, 
Armenifche, Perfifche, von welcher ed noch an genauer Notiz mans 
gelt, gelammelt werden mögen. Man zeige alio genau, welche 
jener Werke, in welche der gedachten Sprachen, und von wem 
und wann fie aus dem Griedhifchen überfegt worden? fo wie 
auch ob und wo fih Handfchriften davon, oder febon Ausgaben 
derfelben finden. (Preis: Joh. Georg Wenrich Prof. in Wien.) 

1835. Es fragt fih, welches der Handel der Araber zu 
Lande und zur See dur Afien, Africa und das öftlihe Eu— 
ropa unter der Herrfchaft der Abalfiden im 8. 9. und 10. 
Sahrh. unferer Zeitrechnung gewefen. Man verlangt Belehs 
rung über die Befchaffenheit diefed Handels, deffen Site, ſei— 
ner Waaren und Handelswege, nebft einer beigefügten Land— 
farte, auf welcher die Marfchrouten jener Handelszuͤge verzeichs 
net find. (Preis: Friedr. Stüme Gand. d. Theol. u. Philol. 
in Berlin.) 

1838. Da über die Anfänge und erften Fortfchritte der 
tragifchen Poefie die Unterfuhung faft für gefchloffen zu halten 
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ift, fo fcheint für eine volftändige Gefchichte ber griechifchen 
Zragddie gegenwärtig das dringendfte Bedürfniß eine genauere 
Kunde der Zragifer zu feyn, die theild neben Aefhylos, So: 
phocled und Euripides blühten, theild nach deren Zeit bis auf 
Alerander den Großen die fchon finfende Kunft aufrecht zu er: 
halten fuchten. Die Societät wuͤnſcht daher eine Schrift zu 
veranlaffen, in welcher, die Behandlungsweife der Tragödie bei 
diefen Dichtern, der eigenthümliche Character eined jeden, die 
guten und ſchlechten Seiten, die unter dem Einfluffe ded Zeit: 
geiftes und durch die befondern Neigungen der einzelnen ber: 
vortraten, nad den Urtheilen des Alterthums und den erhalte: 
nen Bruchitliken ihrer Tragödien, fo weit e& die Quellen ge: 
ftatten, entwideltz und — was ein Hauptpunct für eine ein: 
dringendere Kenntniß ber attifchen Literatur ift — der Einfluß 
der fophiftifchen und rhetorifchen Studien, fo wie der andern 
Gattungen der Poefie, befonders ded Dithyrambus auf dieje 
fpätern Tragödie nachgewiefen werde. 
B. Bon der mathematiſchen Glaffe. 

1822. Cine neue forgfältige Diecuffion der beobachteten 
eignen Bewegungen der Firfterne, um wo möglich die wahr: 
fcheinlichfte Richtung der Bewegung unfers Sonnenſyſtems 
auszumitteln. (Nicht beantwortet.) 

1825. Es ift befannt, daß unter dem Haupfregenbogen 
zuweilen auch mehr oder weniger audgebehnte mit jenem Bo: 
gen, wie ed fcheint, parallele Farbenftreifen wahrgenommen 
werden, deren Uriprung zwar fchon vielfeitig erörtert, aber bis 
jest noch nicht hinlänglich erforfcht if. Welches find die Be: 
dingungen, unter denen diefe farbigen Streifen entfiehen, und 
nad) welcher Anficht ift diefe merkwürdige Erfcheinung am na: 
turgemäßeften erflärt? Ruͤhrt fie bloß von Brechungen und 
Zurüdweifungen des Lichtes her, oder ift man genöthigt, auch) 
bie merkwürdigen neuen Entdefungen über die Beugung und 
Polarität des Lichtd mit in die Erklärung aufzunehmen, damit 
fie nah dem Wunfhe der Sorietät allen begleitenden Phäno- 
menen jener Streifen am beften entſpricht. (Unbeantwortet.) 

1328. Da die bisherigen Mortalitätögabellen feit Ein- 
führung der Kuhpoden ald nicht ferner genau paffend angefe: 
hen werden müffen, und die wichtige Bafid, welche fie für alle 
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Berechnungen ber politifchen Arithmetif abgeben, bie forgfältigfte 
Berüdfichtigung verdient, fo wuͤnſcht die Societät: daß ein 
Gelehrter, dem die Geburtd: und Sterbeliften eind ganzen Lanz 
des (deffen Einwohnerzahl aber nicht unter 1 Million feyn darf) 
zu Gebote ftehen, unter genauer Angabe von fämmtlichen dabei 
gebrauchten Datis, eine MortalitätöTabelle feit dem Anfange 
ded gegenwärtigen Sahrhundertd entwerfen möge, bie zur 
Grundlage für fernere Beftimmungen gebraucht werben Eönnte. 
(Eine eingegangene an fich intereffante Schrift konnte nur, 
weil der Verfaffer fih, gegen die Gefete der Societät, gleich 
genannt hatte, nit in Betracht kommen.) 

1831. Die Societät wünfcht neue, durch vollftändige Bes 
fhreibungen erläuterte Vorſchlaͤge zu folhen auf photometris 
fhen Grundfägen beruhenden Vorrichtungen zu erhalten, mits 
telft welcher die verfchiedenen Grade bed Lichts der Firfterne 
mit Sicherheit, Gleihförmigfeit und Leichtigkeit beurtheilt und 
feftgeftellt werben koͤnnen, und deren Zeiftungen aus einer aus— 
führlihen Darlegung der Refultate, die aus ihrer Anwendung 
auf Sterne von den verfchiedenften Größen erhalten worden 
find, fich erkennen und beurtheilen laffen. (Der Preis konnte 
nicht zuerfannt werden.) 

1834. Wiederholung derfelben Aufgabe. (Preiß: Dr. 
Steinheil in Münden. Xcceffit: Prof. Chrift. Ludw. Ger: 
ling in Marburg.) 

1837. Auf zwedmäßige, zahlreiche und fcharfe Verfuche 
eine Theorie des MWiderftandes für den Fall langfamer Bewe⸗ 
gungen zu begründen, daß nur dad von der erflen Potenz der 
Geſchwindigkeit abhängige Glied merklich bleibt, und den nus 
merifchen Goefficienten, in welden die Gefhmwinvigkeit multis 
plicirt werden muß, nach feiner Abhängigkeit von der Geftalt 
und Richtung der den Widerſtand leidenden Fläche feſtzuſetzen. 
(Nicht beantwortet.) 

Die Trage ift für den November 1840 von Neuem aufges 
geben, jeboch für jest bloß auf die Bewegung in der Luft bes 
ſchraͤnkt, wenngleih auch eine Ausdehnung der Verſuche auf 
Bewegungen in liquiden Slüffigkeiten gern gefehen werden wird. 

C. Bon ber phyſ. Glaffe. 

1821. Die gründlichfte und umfaſſendſte Unterfuchung 
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über die Veränderungen der Erdoberfläche, welche in der Ge, 
ſchichte ſich nachweiſen laffen, und die Anwendung, welche man 
von ihrer Kunde bei Erforfhung der Erdrevolutionen, die außer 
dem Gebiete der Gefchichte liegen, machen fann. (Den Preis 
erhielt: Carl Ernft Adolf v. Hoff, Geh.Affift. Rath in Gotha.) 

1824. Ueber die Entftehung des wahren weiblichen Eyes 
bei den Säugethieren; ob ed im gelben Körper erzeugt werde? 
und wenn dem fo, zu welder Zeit es aus bemfelben bervor: 
trete? und wozu die Bläschen des Eyerftodes diefem Eye und 
überhaupt dem Zeugungsgefchäfte nügen. (Preis: U. F. Hau's⸗ 
mann, Director ber Königl. Thierarzneifchule zu Hannover. 
Zwei andern Schriften wurde dad Acceffit zuerfannt, deren eine 
der Kreisphyſicus Dr. Eggert in Eisleben, die andere ber 
Prof. Ed. Eihwald in Caſan verfaßt hat.) 

1827. Welche Nebenverhältniffe müffen berüdfichtigt wer: 
den bei den Verſuchen durch den Rungenmeffer von Kentifch 
oder ähnlichen die Gapacität der Lungen für Luft im gefunden 
und Franken Zuftande zu beflimmen? Und welche Bortheile 
Fann die Unterfuchung aus ſolchen Lungenmeffern zu Erfor: 
fhung der Krankheiten der Reſpirationswerkzeuge gewähren? 
(Preis: E. F. Guft. Herbft, Dr. med, u. Privatdocent in 
Göttingen.) 

1830. Beurtheilung von des Dr. Giviale Methode die 
Harnblafenfteine mittelft feines Lithrotiteues in der Blafe zu 
zerftücdeln und die Fragmente davon mittelft der Zange auszu— 
ziehen. Ob fie nun den Steinfchnitt entbehrlih made oder 
nicht? Wo nit, unter welchen Umftänden dann jene neue 
Methode, oder aber der Eteinfchnitt den Vorzug verdiene. 
(Preis: I. G. Boisseau Docteur en medecine de la fa- 
culte de Paris.) 

1833. Daß das Verhältniß der Erweichung ded Magens 
näher unterfucht und insbefondere durch fichere Beobachtungen 
dargethan werde, inwiefern fie etwa erſt nah dem Zode ent 
ftehe, oder inwiefern fie durch einen kranken Zuftand bewirft, 
oder ihre Entftehung wenigftend befördert werde, von welcher 
Art dann diefer kranke Zuftand fey, durch welche Zeichen er er: 
kannt und wie er am beften behandelt werden Fönne. (Preis: 
Chriſt. Friedr. Carl Winter, Dr. med. in Lüneburg.) 
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1836. Eine genaue Darftellung der fämmtliden bis jest 
befannten fecernirenden Organe in den Pflanzen mit Rüdjicht 
auf die Befchaffengeit der fecernirten Theile und der Wirkuns 
gen, welde die Secretion überhaupt im Begetationsproceffe 
hervorbringen fann. (Preis: Dr. 3. Meyen Prof. zu Berlin.) 

1839. Eine critifche Revifion der bisher Über den ſ. g. 
Dimorphismus gemiffer Subftanzen befannt gewordenen 
Erfahrungen, nebft einer Ausmittlung der Bedingungen, von 
welchen diefe Erfcheinung abhängig ift. 

Die dconomifchen Preiöfragen waren, nachdem bie 
Preisvertheilung Über die Frage wegen ded Schadens der Ins 
nerfte 1820 ausgelegt und der Preis 1821 dem Deconomie: 
Rath Meyer, Phyliograph des Königr. Hannover, zuerkannt 
war, folgende: 

135. 1821. Juli. Eine auf Berfuhe gegründete Beant: 
wortung der Frage: wie die auf den Galinen zu gewinnende 
kohlenſaure Zalkerde, oder andere Talkerde haltige Körper, zur 
Verfertigung fehr feuerfefter Echmelzgefäße benugt werden fann, 
wobei erwartet wird, daß der Anleitung zu Anfertigung ders 
felben, Proben von dem nach derfelben bereiteten Schmelzgeräthe 
zur Prüfung beigelegt werden. (Unbeantwortet.) 

136. 1821. Nov. Eine gründlibe Nachweiſung der Vers 
änderungen, welche der Flachs bei den verfchiedenen Arten feis 
ner Zubereitung durch dad Noten oder auf dem bloß medhani: 
Shen Wege erleidet, nebft einer genauen Unterfuhung und Ber: 
gleihung der in Beziehung auf die weitere Bearbeitung wich: 
tigen Eigenſchaften des nach den verfchiedenen Methoden bear: 
beiteten Flachfed. (Nicht beantwortet.) 

137. 1822. Juli. Mit Verdoppelung des Preifes, bie 
fhon 1820 aufgegebene Frage über neue Gewerbe am Öber: 
harze. (Den doppelten Preis erhielt Fr. Hr. Conr. Oftmann 
Zehndner (jebt Bergrath) in Bellerfeld.) 

138. 1822. Nov. Die auf eine critifche Zufammenftellung 
ber bisherigen Erfahrungen und auf neue Verſuche und Beob— 
achtungen gegründete Nachweifung ded noch immer nicht gehö- 
rig erdrterten Einfluffes den das Gypſen (f. g. Duren) auf den 
Klee und einige andere oͤconomiſche Gemwächfe äußert, um da⸗ 
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durch ein rationeled Verfahren bei der Anwendung beffelben 
zu begründen. (Nicht ertheilt.) 

139. 1823. Juli. Eine genaue nach ber befannten Schuͤb⸗ 
lerfhen Methode durchgeführte Unterfuhung der phnficalifchen 
Belchaffenheiten der verfchiedenen Bodenarten irgend einer Ges 
gend, verbunden mit einer Darftellung des Verhaltens der wichs 
tigften öconomifchen Gewaͤchſe auf denfelben, hinſichtlich ihres 
Gedeihend im Allgemeinen und des Durchfchnittertrages der 
Aernten im Befondern. (Nicht beantwortet.) 

140. 1823. Nov. Iſt die 1820 aufgegebene und unbe: 
antwortet gebliebene Frage über Werfertigung der Schmelzge: 
fäße wiederholt (Preis: Dr. G. Leſchen Director der Fürftl. 
braunfhw. Porcelanfabrif zu Fürftenberg a. d. Wefer.) 

141. 1824. Juli. Welche Mittel find anzumenden, um 
einen Thon, der zu Ealfhaltig ift, um bei gewöhnlicher Behand- 
lung gute Biegel liefern zu können, fo zu verbeffern, daß die 
befannten Mängel der aus einem folcen Thone gebrannten 
Steine verfhwinden. (Nicht beantwortet.) 

142. 1824. Nov. ift die für 1822 aufgegebene Preisfiage 
über bad Gypfen erneuet. (Der Preis konnte nicht zuerkannt 
werden.) 

143. 1825. Suli. ine Darſtellung der Maͤngel der in 
Niederſachſen im Allgemeinen üblichen Bereitungs- und Be: 
nußsungsart des vegetabilifch = animalifchen Düngers, nebft einer 
gründlichen Anleitung, folche, unter Berüdfichtigung bes in anz 
bern Gegenden, befonderd in den Niederlanden und in der 
Schweiz gebräuchlichen Berfahrens, möglihft zu  verbeffern 
(Preis: Chriflian Freiherr von Hammerftein Obrifll. in Luͤ— 
neburg.) 

144. 1825. Nov. Eine aus gründlichen Unterfuchungen 
der phyſiſchen und chemifchen Eigenfchaften der verfchiebenen 
Mergelarten und fichbern Beobachtungen und Erfahrungen über 
ihre Wirfungen gefhöpfte Theorie von dem Einfluffe des Mer: 
geld auf die Verbefferung ded Bodens nebft einer Anleitung 
zur rationellen Benugung deffelben beim Aderbau. (Preis nicht 
ertheilt). 

145. 1826. Eine gründliche Erörterung der Mängel, 
welche bei der Papierfabrication in Norddeutſchland im Allge— 
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meinen angetroffen werben, und ber Hinderniffe, melde ihre 
Vervollkommnung bisher zurüdgehalten haben, nebft einer auf 
technifche Erfahrungen bei der Verfertigung ber beften auslän= 
difchen Papiere gegründete und die befonderen Zocalverhältniffe 
der norbdeutfchen Papiermühlen berüdfichtigende Angabe von 
Borfchlägen, wie jene Mängel verbeffert und jene Hinderniſſe 
aus dem Wege geräumt werden Fönnen. (Preis: Lebrecht Orlando 
Keferftein aus Crollwitz bei Halle an der Saale. Acceſſit: 
Georg Dremwfen aus Lachendorf bei Geile.) 

146. 1826. Nov. Eine möglichft volljtändige und auf Er: 
fahrung gegründete Anleitung wie die natürlichen und fünftlis 
chen Schaafweiden am beften zu cultiviren und zu verbeffern, 
und wie die le&tern in unferm Clima am vortheilhafteften ans 
zulegen find. (Nicht beantwortet.) 

147. 1827. Juli. ine möglichft genaue und vollftändige 
Zufammenftelung der Erfcheinungen, welche bei den verheerenden 
Wirkungen der Sturmfluthen in mehren Theilen des Koͤnigreichs 
Hannover und in einigen angrenzenden Gegenden zu Anfange 
des Jahres 1825 beobachtet worden, in Beziehung auf die Ans 
wendungen, welde von biefen Erfahrungen für die Vervoll⸗ 
fommnung der zur Sicherung gegen foldhe Gefahren dienenden 
Anftalten etwa gemacht werden fönnen. (Preis: W. Müller, 
bannov. IngenieurMajor.) 

148. 1827. Nov. Eine auf Erfahrung gegründete Dar: 
ftelung und Bergleichung der durch das f. g. Moorbrennen be: 
wirkten VBortheile und Nachtheile, nebft einer Angabe der Maafi: 
regeln, bie zur Erhöhung der erftern und Verminderung der 
lestern bei der Anwendung bdiefer Urbarmahung5Methode dies 
nen fönnen. (Der Preis fonnte ber FANEBOHBENER Abhandlung 
nicht zuerfannt werden.) 

149. 1828. Juli. Wiederholung ber Aufgabe v. 1825 
über die Mergelarten. (Preis: Jacob Sverfen, Landmann zu 
Schwensbye im Herzogth. Schleswig.) 

150. 1828. Nov. Wiederholung der Aufgabe v. 1826 
über die Schaafweiden. (Der Preid konnte der eingegangenen 
Schrift nicht zuerfannt werden.) 

151. 1829. Juli. ine volftändige Darftellung und auf 
Erfahrungen gegründete Prüfung der Methoden, welche man- 
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in verfchiebenen Ländern und Gegenden bei der SROSEHDERBHNG 
anwendet. (Nicht beantwortet.) 

152. 1829. Nov. Eine gründliche — der Maͤn⸗ 
gel, die ſich in den mehrſten Gegenden von Norddeutſchland bei 
dem Flachsbau finden, nebſt Angabe der Maaßregeln, wodurch 
derſelbe weſentlich verbeſſert werden koͤnnte, um bad zu erzies 
lende Product, der Guͤte des in den Niederlanden gewonnenen 
moͤglichſt zu naͤhern. (Nicht beantwortet.) 

153. 1830. Juli. Welche Einrichtung müffen techniſche 
Lehranſtalten (ſ. g. polytechniſche Inſtitute, Gewerbsſchulen, 
Handwerksſchulen) haben, damit ſie ihren Zweck, eine ange⸗ 
meſſene, theoretiſch-practiſche Ausbildung der Gewerbtreiben—⸗ 
den zu bewirken, beſtmoͤglichſt erfuͤllen koͤnnen. (Preis: Heinr. 
Gottl. Koͤhler, Dr. phil. u. Privatdocent in Goͤttingen, und 
Leo Bergmann, Baumeiſter in Verden im Hannov.) 

154. 1830. Nov. Wiederholung der Aufgabe Nr. 146. 
über die Schaafweiden. (Preis: Oberfilieutnant Chriftian reis 
berr v. Hammerftein zu Lüneburg.) 

155. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 151.) 
über Knochenduͤngung. (Nicht beantwortet.) 

156. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 152.) 
über den Flachöbau. (Nicht beantwortet.) 

157. 1832. Juli. Welches find unter befonderer Berlid: 
fihtigung des Bodens und der Dertlichfeit der Infel Wilhelms: . 
burg und der umliegenden Marfchgegenden die wirffamften im, 
Großen ausführbaren Mittel, um dem Gebeihen ded Duwocks 
und feinem weitern Fortfchreiten mit Erfolg entgegen zu wir: 
fen? (Der Preis konnte nicht zuerfannt werden.) 

158. 1832. Nov. Iſt unter den gegenwärtigen Verhält: 
niffen im Königreiche Hannover die Fabrication von Runkelruͤ⸗ 
benzuder mit Vortheil auszuführen, und wenn dieß der Fall 
feyn follte, welche Einrichtungen find zu treffen, um fie mit 
der Landwirtbfchaft in zwedmäßigfte Verbindung zu bringen 
und den größtmöglichen Vortheil dadurch zu erlangen. (Der 
Preis fonnte nicht zuerkannt werden.) 

159..1833. Juli. Eine gründlidhe Unterfuhung der Nas 
tur und Entftehungsart ded Roſtes und Branded am Getraide 
und an andern Culturgewaͤchſen, nebft Angabe der Mittel, welche 
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dagegen im Großen mit Erfolg anzumenden find. (Der Preis 
Fonnte feiner der eingegangenen 2 Schriften zuerkannt werden.) 

160. 1833. Nov. Eine gründlide Erörterung der Urſa— 
chen, wodurch das frühere an mehren Drten im Königreiche 
Hannover blühende Gewerbe der Wollenweberei in neuerer Zeit 
gefunfen ift, nebft Angabe der Mittel, die zur Hebung deſſel⸗ 
ben dienen könnten. (Der Preis konnte der eingegangenen Ab: 
handlung nicht ertheilt werden.) 

161. 1834. Juli. Eine gründliche Erörterung des neuer: 
lich befonderd empfohlenen Verfahrens Kartoffeln durch einzelne 
Keime fortzupflanzen, nebft einer aus fihern Erfahrungen ab: 
geleiteten Darftellung der Bortheile und Nachtheile, welche dieſe 
Fortpflanzungsart im Vergleich mit dem Legen ganzer oder 
zerfchnittener Kartoffelnfnollen hat. (Nicht beantwortet.) 

162. 1834. Nov. Wiederholung der Preisfrage oben Nr. 
153. über Runfelrübenzuder. (Die eingegangenen Arbeiten 
waren nicht genügend.) 

163. 1835. Juli. Unter welchen Umftänden, zumal bei 
welchen Boden: und Fruchtarten, ift die Knochenduͤngung mit 
Vortheil anzumenden, und welches Verfahren hat fich dabei als 
das vorzüglichfle bewährt. (Die eingegangenen Beantwortungen 
waren nicht genügend befunden.) 

164. 1835. Nov. Wiederholung der Aufgabe oben Nr. 
160. über Wollenweberei. (Preis: Ferd. Defterley Dr. jur. 
und Stadtſynd. in Göttingen.) 

165. 1836. Juli. Welchen Einfluß bat der gebrannte 
Thon bei feiner Anwendung zur Berbefferung der Aeder; wie 
ift feine Wirkſamkeit zu erflären; und auf welhe Weile und 
unter welchen Berhältniffen macht man davon den vortheilhaf: 
teften Gebrauch. (Der Preis konnte der eingereichten Abh. 
nicht zuerfannt werben.) 

166. 1836. Nov. ine gründliche Prüfung der phyſicali— 
fhen und chemiſchen Eigenſchaften des bafaltifchen Bodens, 
nebft einer Erörterung feines Einfluffes auf die Vegetation 
überhaupt und die Gulturgewächfe insbefondere. (Nicht be: 
antwortet.) 

167. 1837, Juli. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 163.) 
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{ber Knochendüngung. (Preis: Garl Theodor von Natorp zu 
Paderborn in Weftphalen. 8. P. O. 2. ©. R.) 

168. 1837. Nov. Eine gründliche Unterfuchung auf welche 
Weife der Hanfbau im Königreih Hannover mit Nugen zu er: 
weitern, und unter Berhdfihtigung der in andern Ländern 
üblichen Verfahrungsarten wefentlich zu verbeffern feyn dürfte. 
(Nicht beantwortet.) 

169. 1838. Zuli. Wiederholung der Aufgabe Nr. 165. 
über den gebrannten Thon. 

170. Zür den Nov. 1838 ift die Preisfrage vom Nov. 
1836 über den bafaltifhen Boden (©. oben Nr. 166) wies 
derholt. 

171. 1839. Cine Befchreibung und chemifche Unterfu: 
bung der SteinfohlenArten, welche im Königreih Hannover 
gewonnen werden, nebſt der Angabe ihred Verhaltens bei ben 
verfehiedenen Anwendungen und der Beflimmung ihres Effectes 
im Verhältniß zu andern Brennmaterialien. 

172. Fir den Nov. 1839 ift die Frage vom Hanfbau 
(oben Nr. 168.) wiederholt. | 


$. 45. 


7. Bon der Königlichen Stiftung jährlicher Preisfragen 
für alle vier Facultäten. 


Zu den wichtigſten Inſtituten, welde den Studiren⸗ 
den Veranlaffung geben, ihren Fleiß und ihre Kräfte anzu— 
firengen, und ſich auszuzeichnen, gehört das der Preiöfragen für 
die Etudirenden der vier Facultäten, welches die Univerfität 
mit fo viel anderm Großen und Guten dem Könige Georg II. 
ſeit 1784 verdankt, der fpäterhin (1795) noch einen fünften 

Preis für die befle in der Univ.Kirche gehaltene Predigt bes 
ſtimmte. (Thl. 3. $. 218.) 

Die Preife beftehen in goldenen Medaillen 25 Ducaten an 
Merth, werden am Geburtötage bed Etifterd den 4. Juni in 
öffentlicher Werfammlung zuerfannt und in einem Programme, 
in welchem auch diejenigen, welche das Xcceifit erhalten haben, 
genannt werden, befannt gemacht. 

Zu dem Wettftreite über den Preid werden nur diejenigen 
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zugelaffen, welche an dem Zage, wo die Preiöfragen befannt 
gemacht werden, ihre academifhen Studien nod nicht vollens 
det haben, und noch nicht bei der Facultät, zu welder fie ges 
hören, eraminirt worden find und dadurch zur Erlangung acas 
demifcher Würden Erlaubniß erhalten haben. Jede Abhandlung 
muß, mit Ausnahme der Predigten, in lateinifher Eprade 
gefchrieben,. und ihr ein Gonfpectus unter Beziehung auf die 
Seitenzahl vorangefhidt feyn. ie ift mit einer Devife zu 
verfehen, welche gleichfalld auf einen verfiegelten, inwendig den 
Namen bed Berfafferd enthaltenden Zettel zu fegen ift, und 
muß vor dem 1. April, jedoch ohne daß fich der Urheber da: 
bei irgend fenntli macht, einem Profeffor der betreffenden Fa: 
cultät eingeliefert werden. Bei der Abhandlung ift zweckmaͤßige 
Kürze ald ein zu beachtender Vorzug, Weitläufigfeit und übers 
flüffige Ausführlichfeit hingegen als Unvollkommenheit zu bes 
trachten; und gar zu audführlide Schriften, die dad Maaß 
einer Abhandlung augenfällig überfchreiten, werden überall 
nicht zur Goncurrenz. gelaffen. Die gefrönte Abhandlung wird 
auf Königliche Koften bid zu dem Belaufe von 6 Bogen in 
225 Eremplaren, von denen der Verfaffer 25 gratis erhält, ges 
drudt; ift die Zahl der Bogen größer, fo müffen die Verfaffer 
den Mehrbetrag der Drudkoften aus eigenen Mitteln ftehen. 
Späteftend binnen 8 Wochen nad erfolgter Promulgation, 
muß die Preisfhrift, fo wie fie abgedrudt werden fol, dem 
betreffenden Decan überliefert werden, und diefer darf die Me: 
dailfe nicht eher, bis die Preisfchrift eingereicht ift, übergeben. 
Bei jeder Preisſchrift fol auf dem Titel, wo und wann fie den 
Preis erhalten hat, auf der Rüdfeite des Titels aber die Gens 
fur, welde fih im Programme findet, vorgedrudt werden. 
Wer ein Acceffit befommt, muß fi) bald nach ber Feierlichkeit 
der Preiövertheilung ald Berfaffer melden, fall er die Nen: 
nung feines Namens im Programme wünfht. Forniat und 
Lettern fämmtlicher Preisfhriften müffen gleih feyn. Die 
Preisbewerber find nicht befugt, die eingereichten Abhandlungen 
zurüdzufordern !). 

1) Heynii opuscula acad. Vol. III. p. 224. Vol. IV. p. 522. 


Vol. V. p. 299. 218. Vol. VI. p. 301. Die neuern Beltimmungen 
find von 1825 und in den academiſchen Gefegen abgedrudt. 
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Wenn ein Preid in ben drei obern Facultäten nicht ver: 
theilt wird, Mo fallt er, mit Ausnahme des Predigtpreifes, an 
die philoſophiſche Facultät, welche dann neben der ordentlichen 
eine außerordentliche Preisfrage aufgiebt. Zu Zeiten find Auss 
arbeitungen, weldhen zwar der Preis nicht zuerfannt werden 
Fonnte, aber fonft großes Lob verdienten, durch die Munificenz 
des Univ.Euratorii Belohnungen an Gelde bewilligt. 

Der theologifhen Facultät ift geftattet, den homiletifchen 
Preis, nach Befchaffenheit der Predigt, zu theilen, den Drud 
— der ebenfalld auf Königliche Koften gefhieht — zu geftatten 
oder zu verfagen. Bei getheiltem Preife findet der Drud nicht 
Statt. 
Wenn zwei des Preifes gleih würdige Schriften vorliegen, 
fo fann die Facultät jeder die goldene Medaille zuerkennen, 
darf dann aber für dad nächte Jahr Feine Preidfrage auf: 
geben !). 





1) Die Preisaufgaben ber vier Facultäten feit 1820 waren folgende: 
3321 theologifhe. Ut ex variis Christi et Apostol. de legis Mo- 
suicae auctoritate judiciis, — demonstretur: quanam caulione et 
prudentia adhibita sententiam illam de lege Mosaica, religionis 
christianae doctrina abrogata sensim informaverint, quo sensu et 
ambitu haec abrogatio intelligenda ac tuenda et quibusnam argu- 
mentis firmanda et a dubitationibus vindicanda sit. Den Preis er= 
hielt Chp. Heinr. Er. Bialloblosfy aus d. Hannoverſchen; das erfte 
Acceffit Wild. Aug. Eberh. Kindervater aus db. Hannov., das zweite 
Herm. Wild. Böbeler a. Dsnabrüd. 

II. Zuriftifhe. Historia et ratio odii foenoris. Preis: Zul. 
Müller a. Brieg. 

111. Mediciniſche. Ordo desiderat accuratam venae sectionis 
et hirudinum adplicationis per librationem atque aestimationem; 
definiendo simul, quo in casu venae sectio non solum sit ante- 
ponenda hirudinibus sed et absolute necessaria et quibus in mor- 
bis oporteat larga vel parca, saepius vero reiterata uti venae- 
sectione. Preis: Carl Gottfr. Freudenthal a. Hannover. Acc. Carl 
Er. Aug. Sander a. Clausthal. 

IV. Philoſophiſche. 1. Quos maxime auctores et libros ve- 
teres sequntus sit Livius in conscribenda historia Rom. antiquiore, 
h. in prima operis decade et auomodo iis usus sit. Preis: Carl 
Fr. Theod. Lachmann a. Braunſchweig. 

2. Quum ab antiquissimis temporibus multum disputatum sit 
inter naturae philosophos, quaenam sit causa physica fluiditatis et 
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firmitatis corporum, desideratur historia critica variarum opinio- 
num quae circa hanc corporum formam fluidam s. firmam huc us- 
que in lucem prodiere. Preis: Adolph Tellkampf a. Hannover. 

1322. 1. Theol. Ut perfecta notio ecclesiae christianae ex 
principiis systematis Catholici eflormata cum ea, quam nostra 
theologia ex puris S. scripturae fontibus hausit, comparetur, no- 
tae unicuique propriae distinguantur, argumenta, quibus utraque 
nititur, conferantur ac ponderentur, tum vero etiam diversitas 
praecipuorum, quae ex utraque procedunt, momentorum breviter 
saltem observetur ac aestimetur. Den Preis erhielt Joh. Er. Peter: 
fen aus Lübel, das Xcceffit Georg Heinr. Klippel aus Grofenlengden 
bei Söttingen. Mit Auszeichnung wurde bes Verfaffers einer dritten durd) 
Krankheit verfpäteten Schrift gebaht, Arn. Carl Gonr. Hölty aus b. 
Lüneburgſchen. 

II. Juriſt. Summa principia juris Romani de delictis eorum- 
que poenis, inprimis de notione et fine poenarum, de natura et 
quantitate deliciorum atque de applicatione legum poenalium, 
Preis: Garl Ernft Jarde a. Danzig. 

III. Med. Cum mirus sane et passim vere abnormis exstat 
dissensus physiologorum in aestimanda quantitate sanguinis, qua- 
lis bomini adulto et sano convenit; desiderat ordo criticum ista- 
rum sententiarum recensum et probabilem saltem ejusmodi calculi, 
qui propius a vero abesse videatur, demonstrationem, Preis: Ernft 
Buftav Fr. Herbft a. Göttingen. 

IV. Phil. 1. Reditus reip. Atheniensium quales fuerint Pe- 
riclis aetate. (Nicht vertheilt.) 

2. De fontibus historiarum T. Livii inde a L. XXI. usque 
ad L. XLV. Preis: Carl Fr. Th. Lachmann aus Braunfchweig. 

1823. I. Theol. Comparetur doctrina Stoicorum ethica cum 
Christiana ita ut utriusque tum consensus tum discrimen clarius 
atque subtilius exponatur. Preis: Garl Fr. Meyer aus Garftebt 
im Hildesh. (ift 1823 gedrudt.) erftes Acceffit: Georg Heinrih Klippet 
aus Großenlengden (gebrudt 1823P, zweites Accefjit: Garl Joh. Diedr. 
Spitta aus Hannover. 

1I. Zur. De obligationibus dandi aut faciendi, quae jure 
Germanico rebus inhaerent (Reallaften) quibus modis jus a quocun- 
que possessore debitum exigendi adquiratur, quibus actionibus 
id tueri liceat et quibus modis extinguantur. (Niht genügend 
beantwortet.) 

111. Med. Breviter exponantur causae, quae corpori humano 
cachexiam et cacochymiam inducere possint; deinde copiosius il- 
larum cachexiarum et cacochymiarum recensus agatur, quae vel 
probatae sint, vel maxime sint probabiles allatis in hanc ren 
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idoneis argumentis. Preis: Ernſt Auguft Wilhelm Himly aus 
Braunſchweig. 

IV. Philoſ. 1. Exponatur in quo conveniant Britannorum 
constitutiones cum Franco - Gallorum, Batavo - Belgicorum. 
Hispanorum novissimis, tum quo inter se differant, respectu le- 
gum ferendarum rationis, regiaeque in ea re auctoritatis; quod 
ex genuinis fontibus eruendum et dijudicandum erit. (Nidht vers 
theilt.) 
2. Quaeritur an argumentis vel perfectis vel denique veri 
speciem prae se ferentibus probari possit, poesin Orphicam, 
eamque ad mysteria accedentem , ante aetatem Homericam in 
Graecia floruisse, Preis: Georg Heinr. Bode aus Northeim. 

1824. I. Zheol. Ut eloquentiae tam in genere spectatae, 
quam in tradenda potissimum religione Christiana conspicuae, no- 
tione recte demonstrata ac stabilita, singula ea, in quibus elo- 
quentia Jesu Christi praecipue eminuit, sigillatim exponantur, 
exemplis illustrentur, et, ubi licuerit, ad hodiernum sermones 
sacros habendi usum transferantur. (Unbeantwortet.) 

II. Zurift. De principiis a quibus pendet legum sibi con- 
trariarum auctorilas, si quae variorum locorum constitutiones col- 
liduntur ob singularem causae, de qua agitur, indolem et naturam; 
inprimis de usu regulae „locus regit actum” recte determinando. 
Preis: Aug. Friedr. Ehriftian Georg Hauf aus Herzberg. 

II. Med. Quo sensu dicatur, vulnera per primam inten- 
- tionem curare ? sitne quod solida corporis humani, vi mechanica 
soluta, sensu strictiori glutinentur saltem, sitve, quod pus in 
vulnere secretum novas materies sic dictas granulationes for- 
met? Preis: Frieder. Pauli aus Landau; Acc. Carl Friedr. Koch aus 
Magdeburg. . 

IV. Phil. Antet quomodo M. Tullius Cicero bene meritus 
sit de philosophia ejusque partibus. Preis: Raphael Kühner aus 
Gotha. 
1825. I. Theol. Ut inquiratur in fontes quibus Socrates, So- 
zomenus et Theodoretus in scribenda historia sacra usi sunt, ad- 
juncta eorum epicrisi. Preis: Aug. Holzhaufen aus Greußen im 
Schwarzb. 

Il. Zurif.e Quo ordine Justiniani Digesta composita sint ? 
Partes, et si quae partium conjunctiones inveniuntur, eae quoque 
potius quam singuli tituli inspiciendi sunt, Preis: Samuel Benfey 
aus Göttingen. ‘ 

III. Med. Quum vera materiae tingentis, quae sanguini im- 
pertit colorem purpureum, natura nondum satis explorata esse 
videatur et accuratior ejus indolis et constitutionis chemicae co- 
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gnitio ad explicanda meliusque intelligenda respirationis phaeno- 
mena haud dubie maximi sit momenti, desiderat ordo medicus, ut 
opiniones ea de re a Chemicis et Physiologis prolatae iterum re- 
censeantur et dijudicentur, atque experimenta, quibus illae inpri- 
mis nituntur, maxima cum diligeniia magnaque cum circum- 
spectione repetantur, eaque varia ratione mutata et novis tenta- 
minibus aucta sollicite et candide novo examini. submittantur., 
Preis: Joh. Friede. Engelhart aus Vach an der Regnig. Acceſſit: 
Ernft Eduard Wide aus Lüneburg. 

IV. Phil. 1. Detexatur historia calculi variationum inde ab 
origine calculi diflerentialis et integralis usque ad nosira tem- 
pora. Preis: Garl Heinr. Gräffe aus Braunfdhweig. 

2. Concinnetur historia Samanidarum ex Abulfeda, reliquis 
qui bujus dynastiae mentionem injecerunt, scriptoribus Orientali- 
bus in subsidium adhibitis. Preis: Wilhelm Erebner aus Gotha, 

1826. 1. Zheol. Utrum Jesus Christus qualis in evangelio 
Joannis describitur, indole et ingenio plane diversus sit ab eo, 
quem reliqua Canonica exhibent, an quidquid hi diversi scri- 
ptores de eo referunt, optime conciliari possit. ine Abhandlung 
wurde des Preifes würdig erkannt, der aber wegen eined Mangels in der 
Form nit ertheilt werben konnte. Die Abhandlung ift nachher gebrucdt 
erfchienen unter dem Zitel: An Joannes in exhibenda Jesu natura 
reliquis canonieis scriptis vere repugnet examinare conatus est 
F. W. Retiberg. Gott. 1826. 

Zwei Schriften erhielten das Aeceffit: das erfte erhielt Carl Fr. 
Conr. Reinede aus Ahlden; der Berfaffer ber zweiten Schrift hat ſich 
nicht genannt. 

II. Surifl. De consummatione s. perfectione delictorum tam 
in genere quam in specie quoad crimen homicidii, incendii, furti 
atque falsi. Preis: Aug. dv. Ketelhodt aus dem Schwarzb. Rudolſt. 

III. Medic. Anthelminticorum regni vegetabilis recensus, 
respectu inprimis habito cum ad plantas, a quibus ea desumenda 
tum ad partes constituentes, nominatim eas, quibus earum vires 
adscribendae sunt, Preis: Heine. Wilh. Ferd. Wadenrober aus 
Burgdorf; das Acceffit: Carl Aug. Willmanns aus Bremen. 

IV. Philoſ. 1. Historia reipublicae Massiliensium a pri- 
mordiis,inde ad Neronis tempora: Describantur, quantum fieri 
potest, reipubl, forma, leges, foedera, agri proventus et cultura, 
navigationes, studia liberalia, scholae, tum coloniae a Massi- 
Jiensibus deductae, Preis: Aug. Brüdnerz das Acceffit: Carl Heinr. 
Ternaux aus Paris. 

2. Quum variis methodis et artificiis usi sint physici et astro- 
nomi, longitudinem penduli simplicis, oscillationem singulam 
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quovis minuto temporis secundo in spatio vacuo absolventis, ex 
captis mensuris et observationibus astronomicis rite determinandi, 
Ordo desiderat brevem historiam et epicrisin horum conatuum, 
(Nicht vertheitt.) 

1327. I, Theol. Ordo postulat ut, habita praevia quaestione 
de dicendi generis parabolici, in genere spectati, origine, inqui- 
ratur in parabolarum Jesu Christi poeticam, ad certas quasdam 
regulas, habita simul fabularum ratione, revocandam, unde demum 
eliciantur parabolarum recte interpretendarum praecepta pecu- 
liaria, quibus omnibus, epimetri instar, in parabolas hodieque, 
merito et recte, ad animum puerilem instituendum transferendas, 
observationes subjungantur praecipuae. Preis: getheilt unter Friedr. 
Wilh. Rettberg aus Gelle und Adolph Heinr. Aug. Schulge aus Be- 
venfen. Acceſſit: Carl Fr. Conr. Reinecde aus Ahlden. (Die Regierung 
bewilligte jedem ber beiden erften ben ganzen Preis; dem letztern eine 
Prämie von 60 Rthl.) 

Il. Juriſt. Ordo explicare jubet regulas quibus usus ex- 
ceptionum in ordine judiciorum jure canonico et legibus imperii 
adstrictus est. Preis: Ludwig Erblam aus Berlin. 

III. Medic. Ordo postulat, ut variae de digitalis, praeser- 
‚tim purpureae vi et elficacia sententiae dijudicentur, atque non 
solum partes ejus -praevalentes analysi chemica extricentur, sed 
etiam eflectus propriis experimentis tam in animalibus brutis 
quam in corpore sano et aegro institutis examinentur. (Preis nicht 
vertheilt.) 

IV. Philof. 1. Iſt die vorigjährige quum variis methodis etc. 
wiederholt. Es find aber hierüber fo wenig, als Über eine zweite Preiss 
frage ?. De religionibus peregrinis reip. tempore in Romanam ci- 
vitatem illatis Schriften eingegangen. 

1828. I. Theol. Praeceptum Christi de abnegatione sui i- 
psius, ita quidem tractandum, ut ex ipsis verbis Christi, quibus 
usus est in constituenda obligatione Matth. XVI. 24. 25. Marc, 
VIII. 35. Luc. IX. 21. adjuncta etiam loci, temporis, occasio- 
nisque consideratione, fundamentum, consilium, ambitus et limi- 
tes ejus generaliter quidem, nec tamen nimis latis, nec nimis 
angustis notis definiantur, tum vero coniroversa quoque inter 
nostram et Socinianam scholam quaestio decidatur, utrum prae- 
cepto isti novae prorsus legis a Christo latae natura et forma vel 
debeat vel possit adscribil Preis: Georg Heinr. Wilh. Abolph Wah⸗ 
renborf aus Prebahl im Lüneb. 

I. Zurift. Christianae religionis vim et effectum in jus ci- 
vile, speciatim in ea, quae Institutiones in primo libro tractant. 
Preis: Heinr. Dtto Emil v. Meyfenbug aus Eaflel. 
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III. Medic. Signa, quibus laesiones post mortem allatae ab 
corpori humano vivo inflictis discernuntur, dubia adhuc et incerta 
sunt: desideratur ergo recensus eorum ac subsidiorum expositio 
quorum ope ista distinctio sub variis conditionibus, et post di- 
versissimas mortis species facilior tutiorque reddenda. Preis: 
Friedr. Gramer aus Gaffel. 

IV. Philof. 3. Ul doceatur tum ex scriptoribus (Cicerone 
inprimis, Plutarcho, Pausania, aliis) tum ex monumentis et in- 
scriptionibus (in collectione Berolinensi congestis), qualis fuerit 
status urbis Aıhenarum politicus et literarius sub Romanis inde 
ab interitu foederis Achaici usque ad Antoninorum tempora. Prae- 
mittatur prooemii loco brevis historiae urbis conspectus, ut, quae 
ei maxime secunda, quae adversa evenerint, appareat. Explicetur 
seciione prima forma et conditio civitatis, Sectione altera condi- 
tio scholarum tum publicarum tum privatarum. De ipsa literarum 
historia non quaeritur. (Unbeantwortet.) 

2. Philosophorum Graecorum, inprimis Platonis, Aristotelis 
et Stoicorum de justitia et jure opiniones et decreta quonam po- 
tissimum differant ab iis, quae nostrae aetatis philosophis pla- 
cuerunt. (Unbceantwortet.) 

1829. I. Zheol. Ut praecipua capita et momenta theoriae 
Augustinianae, Pelagianae, Semipelagianae et Synergisticae in 
doctrina de gratia et libero arbitrio brevi quidem sed accurata 
recensione colligantur et in quibus singula cum singulis conve- 
ninnt, vel a singulis divergunt, et quam prope conveniunt, quan- 
tumve distant, distincte notetur. Preis: Joh. Georg Voigt aus 
Böttingen, das Xcceffit: Carl Erd. Merkel aus Altenbrudhaufen im 
Hannoverfdhen. 

II Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica tam 
ordinaria quam extraordinaria, atque privata ex principiis juris 
Romani. (Der Preis konnte ber eingereihten Abhandlung nicht zuers 
fannt werben.) 

111. Medic. Usus tubae Eustachianae ex anatome tam hu- 
mana quam comparata et phaenomenis pathologicis illustrandus. 
Preis: Paul Friedr. Arnold Lieboldt aus Lübel. Der Verfaffer ber 
Schrift, welche das Acceffit befam, hat fich nicht genannt. 

IV. Philof. 1. Wiederholung der vorigjährigen Aufgabe: Ut do- 
ceatur tum ex scriptoribus etc. ‚Preis: Kranz Heinr. Ludw. Ahrens aus 
Helmſtädt. Der erfle Acceifit Carl Friedr. Chriſtian Beutler aus Gotha, 
auch erhielt er von dem Univ.Guratorio eine außerordentliche Belohnung. 
Das 2te Acceffit erhielt Guftav Shwietering aus Osnabrück. 

2. Qua ratione differat forma instituti, quod juratorum (jury) 
vocatur, ejusque usus judicialis in Anglia a forma et usu ejusdem 
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instituti in Francogallia. Der eingereikten Abhandlung Fonnte zwar 
der Preis nicht, jedoch öffentliches Lob mit Nennung bes Namens zuerkannt 
werden: Sohann Murray aus Ebdinburg. 

1830. I. Theol. Ordo postulat ut inguiratur, quomodo do- 
etrina Apostolorum praecipue Pauli scriptorisque epistolae ad 
Ebraeos de mortis Jesu Christi sacrificalis vi peculiari, cum iis, 
quae ipse servator de mortis suae fine salutari tradidit, commode 
possit conciliari. Preis: Friedr. Heiner. Wild Günther aus Kuhr- 
berg im Gellefchen. 

II. Surift. Ut illustrentur fora obligationum, tam ipsius ju- 
ris civilis, quam seriorum mutationum ratione habita,. Preis: Gujtav 
Heinr. Ayrer aus Harburg. 

III. Mebic. Desiderat ordo accuratam expositionem differen- 
tiae, quae Epilepsiam et Eclampsiam intercedit, respectu causarum 
symptomatum, exitus, prognoseos et indicationum methodi, in cura 
istorum morborum adhibendae. Preis: Carl Aug. Adalbert Münch— 
meyer aus Lüneburg. Xcceffit: Der Berfaffer hat fich nicht genannt. 

IV, Philoſ. 1. Ordo jubet historiam societatis a Pythagora 
in urbe Crotoniatarum conditae, ita tamen ex scriptoribus fide 
dignis illustratam, ut pateat, quis fuerit scopus hujus societatis, an 
mere moralis ad culturam animi, an politicus ad conservationem et 
amplificationem potestatis optimatium in civitatibus graecis spe- 
ctans. Preis: Aug. Bernd. Kriſche aus Göttingen. Xcceffit: A. Hab: 
mann aus Norbhaufen, und Theodor Schliephafe aus Hildesheim. 
2. Enumerationem atque descriptionem accuratam instrumento- 
rum, quae inde a Saussurii temporibus nomine hygrometrorum in- 
signita, a phbysicis ad explorandam a@ris atmosphaerici humidita- 
tem inventa et in usum vorata sunt. Addantur tabulae, quibus pro 
pecaliari hujusmodi hygrometrorum ratione opus est, ut ex eorum 
indiciis humiditatis, a@ri competentis gradus derivari queat. Preis: 
Rob. Wild. Bunfen aus Göttingen. XAcceffit: Guftav Hopf aus Ohrs 
druf im Gothaiſch. \ 

1831. I. Theol. Ordo postulat ut recentiores de origine sive 
authentia evangelii Matthaei quaestiones adcurate explicentur et 
dijudicentur, simulque doceatur, qualis sit earum quaestionum 
ratio apologetica, Preis: Rudolf Ernft Klener aus Göttingen. 

I. Surift. Expositio ordinis, quo constitutionum codex, 
quem in corpore juris habemus, compositus sit, praesertiim quoad 
eos libros, quibus hodie utimur. Preis: Aug. Heinr. Oberg aus 
Gelle. Acceſſit: Joh Fr. Tobias Otto Gleim aus SchaumburgsBeffen. 

III. Medic. Ordo inquiri jubet in secale cornutum, respectu 
inprimis habito ad ejus ortum, naturam et partes constituentes, no- 
minatim eas, quibus vires medicinales adscribendae sunt. Preis: 
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Heinr. Aug. Ludw. Wiggers aus db. Hannoverfh. Der Verfaffer bes 
Acceſſit hat fih nicht genannt. 

IV. Philof. Determinetur inter lineas duo puncta data jun- 
gentes ea, quae circa axem datum revoluta gignat superficiem mi- 
nimam. reis: Benjamin Goldſchmidt aus Braunſchweig. 

1832. I. Theol. Quum satis constet, decretalium illam col- 
lectionem quae Pseudo-Isidori nomine appellari solet, esse suppo- 
sitam, Ordo postulat, ut ratione habita et ipsarum decretalium ar- 
gumenti, et temporis illius, quo compositae sunt, conditionis, ac- 
curate examinetur, tum quibus consiliis, tum quibus fontibus im- 
postor ille in adornandis istis praestigiis usus sit. reis: Friedr. 
Heinr. Knuft aus dem Hannov. 

II. Zurift. Quale sit discrimen inter delicta publica tam or- 
dinaria quum extraordinaria, atque privata ex _principiis juris Ro- 
mani. Preis: Edmund v. Hagen aus Duderftadt. Accefjit: Georg Fr. 
Wild. Barkhauſen aus dem Hannov. 

III. Medic. De arteriarum torsione, novo sanguinem sistendi 
modo, quid judicandum sit. Utrum arteriarum vinctura nunc ca- 
rere possimus, aut non? si non, quando torsioni, quando vinctu- 
rae locus sit. Preis: 3. $. A. Elfter aus dem Hannov. 

IV. Philof. Quaeritur quo jure Socrates philosophiae mora- 
lis auctor dicatur, et qualis fuerit doctrinae de moribus apud 
Graecos ante hunc philosophum status et conditio. (Der Preis konnte 
nicht zuerkannt werden.) 

1833. I. Zheol. Ordo requirit ut justa tractatione exponatur, 
quaecunque Christus servator eum in finem maxime fecit atque in- 
stituit, ut Apostolos, quos selegerat, magis idoneos redderet of- 
ficio, cui destinati erant, explendo. Preis: $r. Hr. Lud. Theod. Ers 
nefti aus Braunſchweig. Xcceffit: Er. Hr. Lud. Herbft aus Radegaſt 
im Lüneburgfchen. 

: 1. Ju riſt. Illustretur vera indoles exceptionis, quam ex non 
impleto contractu prodire dicunt. (Der Preis Eonnte nicht zuerkannt 
werben.) 

III. Mebic. Ordo postulat accuratiorem puris analysin chemi- 
cam, ea inprimis ralione instituendam, ut characteres chemici in- 
veniantur, quibus materia haecce morbosa a muco, albumine, sa- 
liva aliisque substantiis animalibus, quibuscum plerumque commixta 
reperitur, facile ac tuto distingui queat. (Keine Beantwortung eins 
gereicht.) 

IV. Philof. Ordo postulat, ut in Xenophontis vitam et scripta 
eo instituto inquiratur, ut, quomodo tam de philosophia quam de 
historia meruerit, recensu scriptorum et luculentis exemplis de- 
monstretur. (ft nicht beantwortet.) 
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1834. I. Theol. Ordo postulat, ut, quum a viris, rerum 
civilium peritissimis, passimque in Ipsis conventibus provinciali- 
bus, hoc potissimum tempore, quaestio agatur de supplicio, sive 
capitis poena prorsus abroganda, praemissa succincta hujus poenae 
historia biblica, christianum ejus, vel admittendae vel repu- 
diandae fundamentum, ab iis, qui talem exercendae justitiae ul- 
tricis conversionem aut moliuntur aut adspernantur, profecio haud 
negligendum, sedulo nec cupide exploretur ac dijudicetur. reis; 
Carl Wiefeler aus Altencelle. Acc.: 1. Zub. Hr. Koh aus Göttingen. 
Acc. 2. Conr. Joh. Lud. Balthafar Dannemann aus Hannover. 

II. Juriſt. Quae in definiendo tempore, quo initium .capiat 
jus pignoris, consideranda sint, ita excutiantur, ut post summam 
rei expositam in singula pignorum genera inquiratur, Preis: Eduard ° 
Zrieps aus Braunfdweig. 

11. Medic. Ordo postulat, ut exempla praecipua medica- 
mentorum, quorum eflectus in corpore humano sano symptomati- 
bus quibusdam morborum similes sunt, recenseantur, ab iis autem, 
quae non vere observata, sed male, scilicet ex praeceptis medici- 
nae homoeopathicae rationi sanae repugnantibus interpretata, vel 
plane efficta sunt, probe distingnantur, atque quatenus illorum 
cognitio ad praxin medicam pertineat, dijudicetur. Preis: Wilhelm 
Harniſch aus Schwarzb. Ruboiftadt. Acc: Calm Hubo a. Göttingen. 

IV. Philoſ. 1. Sub examen vocentur diversa virorum docto- 
rum de re tragica Romanorum judicia, Preis: Guſtav Regel aus 
Sachſen Gotha. 

2. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et nummis disqui- 
sitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Corcyraeorum re- 
publica. Explicandae sunt urbis Corcyrae origines, fata, civitatis 
forma et mutationes; commercia denique et instituta nautica ac 
bellica. (Nicht beantwortet ) 

1835. I. Zheol. Ordo postulat ut quaeratur de evangeliorum 
apocryphorum, quae codice apocryphorum a Thilone edito conti- 
nentur, in canonicis usu historico, crilico, exegetico. Preis; Friedr. 
Zulius Arens aus Dsnabrüd. 

1. Ju riſt. Ut exponantur potius quam dijudicentur variae 
opiniones de origine partitionis Digestorum in Digestum vetus, 
Infortiatum cum tribus partibus et Digestum novum, (Nicht beantw.) 

111. Medic. Ute partus arte praematurus (fünftlihe Frühgeburt) 
accuratiori disquisitioni subjiciatur; quippe cujug operationis suc- 
eincta historia proferatur, ejus pretium ex observationibus hucus- 
que ab auctoribus promulgatis perpendatur, cum iis operationibus, 
quibus substituta est, comparetur et indicationibus prolatis optimae 
operationis instituendae methodi exhibeantur. Preis: Aug. Friedr. 
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Yauli aus Rittmarshaufen im Hannov. XAcceff.: Anton Seppeler aus 
Duberftabt. 

IV, Philof. 1. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et 
numis disquisitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Cor- 
cyraeorum republica. Explicandae sunt urbis Corcyrae origines, 
fata, civitatis forma et mutationes; commercia denique et instituta 
nautica et bellica. Preis: Wilhelm Conr. Herm. Müller aus Springe 
im Dannoverfden. 

2. Eruantur singulorum quinque corporum regularium momenta 
inerliae respectu axis cujuslibet per centrum transeuntis. Preis: 
Fedor Deahna aus Heffen Gaffel. 

1836. I. Theol. Irenaei, quibus in opere adversus haereses 
adornando usus sit, fontes, nec non libri indoles, doctıina et di- 
gnitas explicetur. Preis: Adolph Stieren aus Braunfhmweig, 

II. Surifl. An et quatenus absolutio ab instantia in causis 
criminalibus locum habeat. Preis: Heinr. Albert Oppermann aus 
Göttingen. 

III. Medic. Ordo postulat curatam expositionem functionum 
et usus omentorum in corpore humano, illustratam ope anatomes 
comparatae et pathologicae. Preis: Geo. Beine Garl Hennede aus 
Goslar. Acc.: Heine. Koh aus Baiern und Robert aus Heffen, wel- 
hen ein zweiter Preis gemeinfchaftlicd zuerkannt ift. 

IV. Philof. Quam vim philosophia Graecorum in poesin eo- 
rum exercuerit, ejusque rei vestigia praecipua apud poetas Grae- 
corum, maxime dramaticos indicentur. (Der Preis konnte der einges 
reihten Abhandlung nicht zuerfannt werben.) 

1837. I, Zheol. Ut de anno jubilaeo Hebraeorum, habita 
simul anni, quem vocant, sabbatici idonea ratione, disquiratar, 
ita quidem, ut post brevem ipsius vocis explicationem, quaestio- 
nemque de pentateuchi origine cum legis de hoc anno celebrando 
latae Mosaica auctoritate summatim tantum conciliatam, primum 
singula ejus instituta per se speciata exponantur, haud neglecta 
disquisitione secundaria, quo tempore primum et quibus postea 
intervallis idem celebrari debuerit: deinde ut legis istius ratio 
cum ex iis jipsis institutis, tum aliunde ervatur ac dijudicetur; 
porro in disceptationem vocetur, utrum annum istum unquam cele- 
bratum fuisse probabile sit necne; denique quam vim in rem civi- 
lem, domesticam atque ethicam festum illum annum exseruisse 
opinari liceat. Den Berfaffern zweier des Preifes gleih würdig erfanns 
ten Abhandlumgen wurbe jedem ein voller Preis ertheilt, nämlih Georg 
Wolde aus Soltau und of. Theoph. Kuno Kranold aus Göttingen. 
Das Acceſſit erhielten Ermft Meyer aus Schaumburg Lippe und Auguft 
Voigt aus Göttingen. - 
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II. Zurift. Explicentur origo, natura et usus probationis, 
quam in judiciis civilibus Germanicis legitimationem ad caussam 
vocare solent. Preis: Wilhelm Pland aus Göttingen. 

IH. Medic. Cum celebres quidam scriptores nuperrime mul- 
tos morbos, qui universales dicuntur, ex morbosis singulorum lo- 
corum affectionibus, praecipue ex inflammatoria conditione, cere- 
bri, medullae spinalis, meningum, cordis, lienis, tunicae muco- 
sae stomachi et intestinorum, deduxerint, postulatur, ut eae opi- 
niones, si non omnes, certe pleraeque, recenseantur et in judi- 
cium vocentur. Preis: Garl Anode aus Blankenburg. 

IV. Philof. In Xenophontis Hellenica eo instituto. inqui- 
ratur, ut et quantum faciant ad historiam labentis Graeciae illu- 
strandam, et quid in iis desideres, aequa lance ponderetur, lucu- 
lentisque exemplis demonstretur. Preis: Garl Hr. Volckmar aus 
Göttingen. 

Die bomiletifhen Preisfragen waren: 

1821, Ueber Matthaei VI. 24 — 34. Den Preis erhielt Georg Alb. 
Phil. Lorberg a. d. Hannov. Das Acceſſit: Hr. Theod. Ballhorn 
aus Braunfhw. Gottl. Fr. Ed. Erufius aus Hannover und Fr. Hr. 
Wild. Bilder aus Göttingen. 

1822. Ueber Brief an die Hebräer IV. 15. 10. Der Preis wurde 
getheilt zwifchen Fr. Gottfr. Rettig aus Elze, Joh. Gottl. Haars 
aus d. Braunfhw. Das Xeceffit erhielt: Carl Heinrich Jürgens aus 
Wolfenbüttel. 

1823. Br. Zacobi I. 13, 15. Preis: Joh. Fr. Aug. Woltmann 
aus Göttingen; erftes Acceffit: Frieder. Wild. Heide aus db. Braunſchw.; 
zweites Acceffit: Arnold Garl Gonr. Hölty aus db. Lüneb. 

1324. 1 Petri IL. 21 — 25. Preis: Carl Stoeter aus Wefterlin- 
den im Braunfhw. Aeceffit: Chr. Aug. Lud. Fr. Bauermeifter aus 
Northeim und Gasp. Dtto Erd. Aihel aus Elsdorf im Bremiſchen. 

1825. Matth. VII. 21— 23. Preis: vertheilt unter Chrift. Aug. 
Lud. Bauermeifter aus Northeim; Carl Adolph Lud. Hampe aus 
Rehburg und Frieder. Wilh. Kind aus db. Bremifchen. 

1826. Römer I. 16. Preis: Heine. Auguft Blehfhmidt aus 
Glausthalz das erfte Acceffit: Fr. Wilhelm Apel aus Scharzfels; bas 
zweite: Joh. Georg Heine, Röder aus Glausthal. 

1827. Matth. XIII. 3—9. Preis: Carl Ernft aus Gifhorn. 
Acceſſit: Chriftian Heiner. Böttiher aus Förfte. Mit Auszeichnung ges 
nannt Georg Conr. Wilh. Schlote aus Göttingen. 

1828. 1 Petri II. 19 — 25. Preis: Friedr. Georg Jorban aus 
Slausthal. Acceſſit: Joh. Heinr. Moriz Carl Klippel aus Großenlengden, 
Hermann Schüge aus Hanborf. 

1829. Math. VI. 13. Preis: Heinr. Lud. Eneccerus aus Gol- 
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$. 46. 
8. Von geſellſchaftlich auögearbeiteten periodifchen 
Schriften. 


Gelehrte Anzeigen. 


Die Göttingifhen gelehrten Anzeigen (Thl. 3. 
8. 214.) haben ihren ungeftörten Fortgang gehabt, und wir dürs 
fen hier dasjenige bemerflich machen, was darlıber im Jahrgang 
1830. St. 1. gefagt worden if. Der Plan derfelben ift feit 
ihrer Entfiehung im Sabre 1739, und befonders feit dem Jahre 
1751, wo fie bei der Gründung der Gocietät der Wiffenfchaf: 
ten mit Ddiefer in Verbindung gefegt wurde, unter dem Dis 
rectorium von v. Haller, Michaelis, Heyne, Eichhorn und feit 
1827 Heeren in Berbindung mit Benede unverändert derfelbe 
geblieben. Gleich Anfangs war nicht die Abficht eine allge: 
meine literarifche Zeitung zu liefern, fondern die Fortfchritte 





dingen. Acceſſit: Aug. Friedr. Otto Mündhmeyer aus Gr. Brakel, 
oh. Frieder. Lud. Körner aus Geefen. 

1830. 1 Zimotheus I. 15. Preis: Jul. Deine. $. Elfter aus 
Hannover. Acceſſit: Joh. Hermann Hr. Schütte aus Oldenburg. 

1831. Ephef. IV. 25. Preis: getheilt zwifhen Garl Aug. Kalbe 
aus Braunfhw. und Joh. Zr. Armknecht aus Lüneburg. 

1832. Matth. VI. 6— 13. Preis: Joh. Friedr. Armknecht aus 
Lüneburg. 

1833. 1 Joh. III. 19. 20. (Konnte nicht vertheilt werben.) 

1831. Gebr. XIII. 9. Preis: Joh. Geo. Phil. Cordes aus bem 
Lüneb. Der im vorigen Jahre nicht vertheilte Preis wurde getheilt zwis 
fhen Geo. Zac. Hermann Harbeland aus Hannover und Guftao Jul. 
Meyer aus Bremen. 

1835. Joh. XV. 1—9. Die Hälfte des Preifes mit Geftattung 
bes Druds der Predigt auf öffentliche Koften erhielt Hr. Friedr. Theod. 
Ernefti, derſelbe welcher 1833 den Preis erhielt. Die andere Hälfte 
des Preifes wurde getheilt zwifchen Zul. Grote aus Hannover: Münden 
und Bernhard Kalb aus Frankfurt. 

1836. Matth. XVII. 1—4. Der Preis wurde getheilt zwifchen 
Joh. Er. Lud. Winkler aus Braunfchweig. Friedr. Wild. Boeker aus 
Gillersheim und Carl Fr. Zul. Lud. Nehrkorn aus Riddagshauſen. 

1837. Ev. Joh. XIV. 27 — 51. Der Preis wurde getheilt unter 
Carl Schüddekopf aus Göttingen, Fr. Wild. Boeker aus Gillersheim 
und Wild. Aug. Engeljohann aus Dönabrüd, 
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bemerftih zu machen, welde in den Wiffenfchaften gemacht 
würden. : Kein Fach der Wiffenfchaften war daher .ausgefchlofz 
fen, und war von einigen Gegenftänden weniger die Nede, fo 
gefchah e&, weil fie entweder in andern Blättern ſchon erfchö: 
pfend behandelt waren, oder weil, wie in der Mebdicin, erft 
die Erfahrung nicht aber Critiken die Entfcheidung geben konn⸗ 
ten. Daß die Schwierigkeiten, welde die Ausführung diefes 
Plans hatte, immer mwachfen mußten, je mehr -der Strom ber 
Literatur anwuchs, der feinen Arm nicht nur Über die Länder 
Europas, fondern ferne Weltgegenden verbreitet, bedarf Feines 
Beweiſes. Kann nun au ein fo weit hinausgeftedted Ziel 
nicht völlig erreicht werden, fo hat man bdaffelbe doch nie aus 
den Augen verloren und fich demfelben mehr genähert als an— 
dere critifhe Zeitfchriften vermocten. Der Regierung, unter 
deren Schuß dad. Inſtitut ſteht, gebührt zunächft dabei das 
Lob. Denn, wenn gleich Feineswegs ausſchließlich, find es 
doch zunädhft diejenigen Werfe, welche für die hiefige Biblio: 
thek angefchafft werden, von welchen, indem fie fofort nach ihrer 
Gintragung in die Gataloge dem Herausgeber der Anzeigen 
überliefert, und von diefem an die NRecenfenten vertheilt wer: 
den, die Beurtheilungen in den Anzeigen erfcheinen. Daß 
aber der Plan ber Gründer der bhiefigen Bibliothef, uns 
ferftüßt durch die iberalität ded Gouvernements, welches Feine 
Koften fcheut, wo ed dem Bellen der Wiffenfchaften gilt, von 
jeher dahin gerichtet war, und noch jetzt gerichtet ift, der wif: 
fenfchaftlichen Literatur in ihrem ganzen Umfange ein Heilig: 
thum zu errichten, welches demnächft durch die gelehrten An 
zeigen audy dem Auslande eröffnet wird, ift allgemein befannt. 

Erwägt man den Umfang biefer Blätter, fo ergiebt fich, 
wie nothwendig und nuͤtzlich ein vollftändiges Regifter if. Es 
fol nicht nur zur Erleichterung des Gebrauchs der Anzeigen 
dienen, fondern auch noch eine andere wichtige Beflimmung ers 
fülen. Kann es naͤmlich auch Feine volftändige Ueberficht der 
gefammten Literatur geben, fo fol es doch ein Negifter ber 
wiffenfhaftlihen Literatur, fo weit die Anzeigen fie 
umfaflen, und zwar der wiffenfhaftlien Literatur nicht bloß 
innerhalb, fondern auch außerhalb Deutichlands feyn. Bis zum 
Sabre 1783 war ein folches Negifter bereit3 vom Dr. Edarbd. 
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vorhanden. Fuͤr den folgenden vierzigjährigen Zeitraum, alfo 
bis 1822, ift nun ferner erfchienen: Allgemeines Regifter uͤber 
bie Göttingifchen gelehrten Anzeigen von 1783 — 1822, ver: 
fertigt von Joh. Melch. Hartmann, meiland Prof. der Theol. 
und Philof. in Marburg und beendigt von I. D. 2. Heß, 
Dbergerichtdanwald dafelbft. 8 Theile Gött. 1829. 8. Dur 
dieſes Werk ift der oben gedachte Zwed erreiht, und wenn «6 
einen größeren Umfang erhalten bat, als man anfänglich 
dachte, fo hat dieß feinen Grund hauptſaͤchlich darin, weil 
nicht bloß die ganzen Werke, fondern aus denjenigen, welde 
eine Sammlung von Auffägen und Abhandlungen enthalten, 
diefe einzeln in demſelben aufgeführt find, infofern ihrer in 
den Anzeigen felbft Erwähnung gefchehen ift. 

Mitarbeiter find theils öffentliche und Privatlehrer auf der 
biefigen Univerfität theils auswärtige Gelehrte. 


Sonftige periodifhe Schriften. 

Auch andere periodifhe Schriften find feit 1820 von Göts 
tingenfchen Gelehrten theild allein, theild in Verbindung mit 
Andern herausgegeben. Daß die Zahl diefer Schriften nicht fo 
groß wie früherhin ift, hat feinen Grund nicht im Mangel der 
Zheilnahme an biefem Zweige der Literatur — ber bibliogra= 
phiſche Theil dieſes Buchs zeigt dad Gegentheil — fondern 
weil den hiefigen Gelehrten durch die große Zahl auswärts er: 
fıheinender Journale hinreichende Gelegenheit gegeben wird ihre 
Arbeiten befannt zu machen, ohne daß fie ſich der mit fo vie: 
Ien Störungen und Unannehmlichkeiten verbundenen Redaction 
folher Zeitichriften zu unterziehen nöthig haben. 

1) Für Theologie erfchien die Fortfegung von Staͤud— 
lin und Tzſchirner Archiv für alte und neue Kirchengefchichte 
bi8 1822 in 5 Bänden. Neu entflanden ift das Firchenhifto: 
sifhe Arhiv von Stäudlin mit Tzſchirner und Vater 1823 
— 26. Bon Lüde mit Schleiermacher und de Wette erſchien: 
theologifche Zeitfchrift 1819—22. 3 Hefte und von Luͤcke und 
Giefeler Beitfchrift für gebildete Chriften 1823. 24. 4 Hefte; 
deögleichen von benfelben u. A. theologifche Studien und Gris 
tifen. 2) Für Jurisprudenz erfhien von Hugo's civilis 
ftifhem Magazin Bd. 1. Ate Aufl. 1822; ferner neu Bd. 5. 
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Heft 4. 1825. Bd. 6. Heft 1. 1827. Heft 2. 1830. Heft 3. 
1832. Heft4. 1837, womit die Zeitfchrift gefchloffen if. Von 
dem hier angefangenen Magazin für den gemeinen deutfchen 
bürgerlihen Proce von Martin und Wald erfhien 1829 
das dritte Heft. Goeſchen gab mit Eichhorn und Savigny 
die Zeitfhrift für gefchichtliche Nechtöwiffenfchaft heraus. Won 
Elvers erfhienen zwei Zeitfchriften: Themis 1827— 30 und 
juriftifche Zeitung 1828—30. Bon Bluhme, Pudta u. %. 
NhHeinifches Mufeum. 3) Für Medicin: Langenbeck N. 
Bibl. für Chirurgie und Ophthalmologie 1815—28. v. Sie⸗ 
bold fest ſeines Vaters Neued Sournal für Geburtöhülfe x. 
vom 9. Bande. an fort und von Kraus erfchienen Freihefte. 
Bon Mende find Beobachtungen und Bemerkungen aus der 
Seburtöhhlfe in 5 Bden 1824—30 erfchienen, auch gab er mit 
Buſch und Kittgen die Zeitfchrift- für Geburtshülfe 1827—32 
heraus. 4) Für Philofophie: Eris ein philofophifches Con— 
verf.Blatt von Shumader 1. Heft 1832. Wendt gab 
den Mufenalmanah in den Sahren 1830—32 heraus. Bon 
Ewald erfhien mit von Gablens u. A. Zeitfchrift für die 
Kunde ded Morgenlandeds Bd 1. Heft 1. Gött. 1837. Bon 
Harding und Wiefen Eleine aftronomifhe Ephemeriden 1829 
— 34. 


Abtheilung IV. 


Von den Facultäten und den 
Damit verbundenen gelebrten Anftalten.. 


$. 47. 
1. Sm Allgemeinen. 


Die urfprüngliche Eintheilung der Univerfität in vier Faculs 
täten, die theologifche, juriftifhe, medicinifhe und philofophi: 
fhe, findet auch jest noch Statt. Bekanntlich wird der Aus: 
drud: Facultät in einem doppelten Sinne gebraubt. Im 
weitern umfaßt er fämmtliche in der einen oder andern der ges 
dachten vier Hauptabtheilungen des academifchen Unterrichts 
angeftellte Profefforen; im engern Einne aber diejenigen au3 
der Mitte der orbentlihen Profefforen in jeder Facultät, welche 
ftatutenmäßig befugt find, gewiſſe durch die Kaiferlichen und 
Königlichen Privilegien verliehene Nechte auszuüben. Da unter 
diefen dad Recht, academifhe Würden zu ertheilen, das vor: 
züglichfte ift, fo werben die Facultäten im engern Sinne auch 
Honoren= oder Promotions Facultäten genannt }). 

In Anfehung der Organifation der Honorenfacultäten — 
von welden jet die Rede ift — find einige Beftimmungen 
bei allen diefelben, andere aber beziehen fih nur auf die eine 
oder andere. Erftere mögen bier, diefe bei der Darftelung der 
Facultäten im Einzelnen angedeutet werben. 





1) Der Ausdrud: Zuriftenfacultät wirb häufig zur Bezeichnung 
des davon ganz verſchiedenen Sprudcollegii gebraudtt. 
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Allen Facultäten fteht 1) das Recht zu, Diejenigen, weldye 
eine academifhe Würde zu erlangen wünfchen, einer Prüfung 
zu unterziehen und, wenn folde ein genuͤgendes Refultat erge⸗ 
ben hat, ihnen die Miürde eines Licentiaten oder Doctord zu ers 
theilen und darüber dad Diplom auszuftellen. 2) Haben fie 
die Befugniß auf Verlangen Gutachten zu ertheilen. 3) Steht 
ihnen die Genfur aller hier gedrudten von Nichtprofefforen ver: 
faßten Schriften zu. 4) Beurtheilen fie die Über die academi- 
fhen Preisfragen eingegangenen RR und erkennen über 
Preis und Acceſſit. 

In Anſehung der — ſind die Facultaͤten berech⸗ 
tigt und verpflichtet, die Qualification der ſich meldenden Can⸗ 
didaten nicht bloß in Beziehung auf ihre wiſſenſchaftliche Bil— 
dung, fondern auch ihre fonftige Perfönlichkeit zu prüfen, und 
nach ihrer Ueberzeugung über die Admiffion zu academifchen 
Würden zu entfiheiden, und wuͤrde in diefer Hinſi cht keine Art 
eines Zwanges gegen ſie eintreten. 

Die Pruͤfungen werden in lateiniſcher Sprache gehalten; 
in der mediciniſchen und philoſophiſchen Facultaͤt, nah Beſchaf—⸗ 
fenheit der Gegenſtaͤnde, auch wohl in deutſcher. 

Vor der Promotion muß eine Diſſertation eingeliefert 
werden; der Druck wird indeſſen zu Zeiten ausgeſetzt. Eben 
ſo nothwendig iſt die oͤffentliche Disputation, wenigſtens uͤber 
Theſes. Wird unter befondern Umſtaͤnden Dispenſation ges 
wünfct, fo kann ſolche nur dur das Univ.Curatorium ertheilt 
werben. 

Durd die Randeöverorbnung vom 11. Sept. 1829 ift vor: 
geichrieben, daß vom 1. San. 1833 an bei allen Gefuchen der 
SInländer um die Doctorwürde — wozu nach der Analogie aud) 
die Licentiatur zu rechnen feyn wird — ein Maturitätözeugniß 
beigelegt werben muß. Ernennungen zu Licentiaten find, außer 
in der theologifchen Faeultät, feit langen Jahren faft gar nicht 
mehr vorgefommen. 

Bon fämmtlihen Facultäten muͤſſen aljährlich Werzeich: 
niffe der Promovirten mit Bezeihnung bed erhaltenen Elogii 
und ob eine Differtation eingereicht ift, dem Univ.@uratorio 
eingefandt werden. In der Regel muß allen Promotionen eine 
genuͤgend audgefallene Prüfung voraudgehen, indeflen flcht al: 
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len Kacultäten bad Recht zu, ſolchen Gelehrten, welche in ans 
gefehenen Aemtern ftehen und ſich entweder durch bereit ge⸗ 
drudte Werke audgezeichnet oder eine genügende Abhandlung 
eingereicht haben und um die academifhe Würde nachſuchen, 
folde ohne Eramen und Disputation gegen Erlegung ber 
Gebühren !) zu ertheilen. Auf gleiche Weife find fie befugt, 
würdigen Gelehrten honoris causa dad Doctordiplom unents 
geldlich zu ertheilen oder zu erneuern, 

Promotionen find, fo wie überhaupt, auch in Göttingen 
in der neuern Zeit nicht fo oft, wie früherhin vorgefommen, 
welches feinen Grund theils in der verminderten Frequenz ber 
Univerfitäten, theild darin hat, daß in mehreren Rändern, und 
auh in ben hannoverfchen (S. $. 6.), einige Worrechte ber 
Promovirten aufgehoben find, theild, daß auf die Doctorwürde 
nicht mehr der hohe Werth, wie in früheren Zeiten, gelegt 
wird, ein Umftand, der fih zum Theil aus der Leichtigkeit ers 
klaͤrt, mit welder hin und wieder die academifhen Würden 
erlangt worden find, 

Fruͤherhin bildeten die Mitglieder ber vier HonorenFacul⸗ 
täten den acabemifchen Senat, und bad Prorectorat wurde 
von ihnen, nad einem beftimmten Zurnus geführt. Seit dem 
Sabre 1832 aber haben in diefer Beziehung Abänderungen 
Statt gefunden, welde im 86. $. angegeben find. 


g. 48. 
2. Einzelne Facultäten. 
a. Theologifche. 


Die tbeologifhe HonorenFacultät befteht aus brei Mitglies 
dern, unter welchen dad Decanat jährlid am 1. Octbr. wechs 





1) Die Promotionstoften find bei den einzelnen Facultäten verſchieden 
und werben unten genauer angegeben werden. Bon allen Promotionen 
erhalten ber Prorector, die Bibliothef, der Secretair, die Pebellen, be= 
flimmte Antheile, das Webrige wird, nahbem ein Meiner Theil in ben 
Facultätsfiscus gelegt ift, unter die KacultätsMitglieber vertheilt, jedoch 
fo, baß ber Decan einen etwas größern Antheil befommt. Die Koften 
bed Druds bes Diploms, ber Aufwartung bei der Disputation und bes 
Umbertragend ber Differtation an die Mitglieder der Univerfität zu etwa 
5 Rthl., werben befonbers entrichtet. 
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felt ). Wird etwa ein vierted Mitglied ernannt, fo hat dafs 
felbe an den Emolumenten feinen Theil. Außer den allen Fa: 
cultaͤten zuftehenden Nechten, gebührt ihr auch die Befugniß, 
bei auswärtigen zum Predigtamte berufenen Gandidaten, welche 
ihre Orts fein geiftliche8 Minifterium haben, die Ordination 
vorzunehmen ?). 

Die Facultät bildet ferner nebft den drei Primarprofefforen 
der Übrigen Facultäten und einem der Univ.Räthe unter dem 
Borfiße des Prorectord die Univ. Kirchendeputation. So— 
dann fteht ihr die Auffiht über das Waifenhaus und das Re: 
petentenGollegium zu. Ein Mitglied derfelben leitet das ho— 
miletiihe Seminar und führt das Ephorat. | | 

Die Facultät ift verpflichtet zu den drei hohen Feften ein 
lateinifches Programm herauszugeben, welches von den ordent— 
lihen und außerordentlihen Profefforen abmechfelnd verfaßt 
wird 3). 


1) Mitglieder der Facultät waren 1820 die Gonfift.R. Pland, Pott, 
Stäudlin; nad) bes lestern Tode trat 1827 der Gonfift.R. Lüde ein, und 
nah) dem im 3. 1833 erfolgten Tode des DOberGonfift.R. Pland, erhielt 
der Gonfift.Rath Giefeler die dritte Stelle. 

Die Promotionskoften betragen bei einem Doctor 133 Rthl. Caſſ.M. 
(die Piftole zu 4Rthl. 16 Ggr.); einem Licentiaten 66 Rthl.; für bie 
Habilitation hier Promovirter 14 Rthl.; wenn Promotion und Habilita= 
tion zufammen erfolgt 7Rthl.; für Noftrification und ‚Habilitation aus— 
wärts Promopirter 33 Rthl. — 

Bei Promotionen iſt ſonſt die Regel, daß der Candidat, indem er 
die Finger der rechten Hand zwiſchen die Scepter legt, die ganze Eides— 
formel dem Secretair, welcher fie ihm vorlieſt, nachſagt. Bei ber theo— 
logiſchen Facultät wird zwar der Eid auch vom Secretair vorgeleſen, die 
Schwurformel aber: Haec omnia quae mihi modo praelecta sunt, 
quaeque probe intellexi me religiose servaturum esse promitto 
atque juro, ita me Deus adjuvet et sacrosanctum ejus Evange- 
lium, wird vom Promotor bem Kandidaten vorgefagt und von diefem, 
die Hand auf die Bibel gelegt, nachgeſprochen. | 

Die Kacultät kann auch Abjuncten ernennen, welches aber feit 1771 
nicht geichehen ift. 

2) Dieß Recht ift feit dem 3. 1750 mehrmals und namentlidy bei den 
Univ. Predigern Koppe, Marezoll und Hemfen ausgeübt. 

3) Seit 1831 wird der Name des Verfaffers auf dem Titel genannt. 
Die Programme find unten im bibliographifchen Theil ‚bei den Verfaffern 
angeführt. 
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$. 49. 
a. Kirchendeputation. 


Bon den Univerſitaͤts Predigern (Thl. 3. $. 171.) iſt bereits 
$. 31. das Erforderliche bemerkt. In Anſehung der Organiſa⸗ 
tion der Univ.Kirhendeputation hat ſich weiter nicht 
geändert, als daß feit 1821, als die Anftellung der Univ.Räthe 
erfolgte, derjenige, welcher mit den abminiftrativen Geſchaͤften 
beauftragt war, zum Mitgliede der K.Deputation ernannt 
wurde, und daß feit 1830 alle ben Eultus in der Univ.Kirche 
betreffende Angelegenheiten mit dem erften Univ. Drediger beras 
then werden follten, fo daß derfelbe in Ddiefer Beziehung als 
außerordentliched Mitglied der K.Deputation zu betrachten ift. 

Die neue Univ.Kirche fteht mit Allem, was ihr anhängig 
ift, unter der Auffiht dieſes Gollegii. Die für die Kirche er: 
forderliben Ausgaben, werben theild aus dem geringen Kir: 
c&envermögen, welches feit ber Wiederherftelung der Univ.: 
Kirche (1822) von der Profefforen®ittwencaffe getrennt iſt, 
theild dur Zuſchuͤſſe aus der Univ.Gaffe in Hannover beftritten. 

Ueber die der K.Deputation ebenfalld obliegende Verwal⸗ 
tung der Profefforen®ittwencaffe ift unten $. 103. das Erfors 
derlihe bemerft. 


$. 50. 
Pf. Waiſenhaus. 


Dad nunmehro feit hundert Jahren beftehende Waifens 
haus bat fih unter Aufſicht und Leitung der theologifchen Has 
cultät und des aus ihrer Mitte gemählten Curators, zu einer 
der bebeutendften wohlthätigen Anftalten erhoben. Aus den 
frühern Nachrihten Thl. 1. $. 121. Thl. 2. $. 178. ergiebt 
fihb, daß die Anftalt ihren Urfprung einer Armenfchule vers 
dankt, welche der im J. 1737 bier fiudirende Reihögraf Reuß 
Heinrich XI. fliftete, die Genehmigung der Regierung in Dans 
nover und die Beftimmung bewirkte, daß die Aufficht der theo— 
logifhen Facultät Übertragen wurde. Almählig entwidelte ſich 
ber Plan zu einer Waifenverpflegungsänftalt. Durch Beiträge 
biefiger Einwohner, durch ein Geſchenk des Raths v. Br: 
ries in Einbed von 600 Rthlr. und ähnliche Beihülfen ward 
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es möglih im 3. 1750 das jegige Waiſenhaus zu erbauen. 
Die Regierung Überließ die Ausführung der Anftalt der theolo: 
gifhen Facultät, übertrug ihr die alleinige Direction auf im— 
mer und ftellte die Anftalt nebft den dabei anzunehmenden Be: 
dienten unter bie academifche Gerichtöbarfeit. in Geſchenk 
des verewigten Premierminijterd von Muͤnchhauſen von 2000 
Rthlr. bildete den erften Grund zu einem Gapitalvermögen 
und die. vom Grafen Neuß geftiftete Armenjchule beftand bis 
1774 neben der WaifenAnftalt, gieng aber zu diefer Zeit, als 
mit den Parochialfchulen eine Verbefferung vorgenommen wurde, 
ein. Der Unterricht in dein nun für fih beftehenden Waifens 
haufe wurde bis 1808 theild von dem Infpector, theild von 
andern Lehrern im Haufe beforgt. Bon da an aber ließ man 
die Mailen, außer einigem häuslichen Unterriht, an dem ber 
Opferfchule zu St. Mariä, und der damit verbundenen Induͤ— 
ftriefehule Theil nehmen, und übertrug dem Snfpector und defs 
fen Ehefrau den Haushalt, die Auffiht Über die Kinder und 
ihre Befchäftigung außer den Schulſtunden. Die Direction 
der ganzen Anftalt führt fortwährend die theologifche Facultät 
und zwar zunäcft durch einen aus ihrer Mitte gewählten Eu: 
rator. Bis zum $. 1830 führte dad Amt der OberConf.Rath 
Planck, dann der OberConſ.R. Pott, dem, auf feinen Wunfc, 
im Anfang bed J. 1836 der Gonfift.Rath Gieſeler ald zweiter 
Gurator beigetreten ift. 

Die gewiffen Einnahmen der Anftalt beftehen in den Zin— 
fen von Gapitalien, welde fih bis Ende 1835 fucceffiv durch 
Geſchenke und Vermächtniffe auf 23,876 Rthlr. belaufen haben, 
in dem Ertrage zweier Häufer, einer jährlichen kleinen Ein: 
nahme aus ber Univ.Kirchencaffe und an Ricentäquivalentgeldern. 
Außerdem erhält dad Waifenhaus von den Snferiprionsgeldern 
der Etudirenden Yss, ferner Antheile an dem Promotionshono 
rar ber theologifchen Facultät. Der Gefammtbetrag ift zwi: 
fhen 11 und 1200 Rthlr. Mas die Anftalt fonft in ihrer 
jegigen Ausdehnung bedarf, muß fie fortwährend von milden 
Geſchenken erwarten, namentlih von der Neujahrsfammlung, 
von Gefchenfen der Studirenden bei der Snfeription, und ber 
Doctoranden in der juriftifchen Facultät. Die Gefammtein: 
nahme beträgt ungefähr zwifchen 14 und 1500 Rthlr. Die 

9* 


132 Abtheil. IV. Bon den Facultäten. 


Zahl der Waifen beträgt jeßt 23, wird aber, wenn ein von 
dem Dr. Wirth gefchenkted Capital von 8400 Rthlr. eingeht, 
bis zu 30 erhöht werben Fönnen. Für die Rechnungsführung 
ift 1830 ein Dfficiant angenommen 1). 


$. 51. 
y. RepetentenCollegium. 


Das theologifhe RepetentenCollegium (Thl. 3. 
$. 172.) ift mittelft eined Regulativs vom 28. März 1831 
neu organifirt. 

Die Repetenten als foldhe, find noch nicht wie Privatdo: 
centen, fondern ald diejenigen zu betrachten, welche fich dazu 
zu qualificiren fuchen. Sie flehen unter genauer Aufficht der 
theologijhen Facultät und haben ihren Weifungen Folge zu 
leiften. Wer Repetent zu werden wünfcht muß 1) wenigftens | 
feit einem vollen Jahre dad academifche Triennium vollendet 
haben und nadmweifen, daß er dieß Jahr entweder auf einer 
auswärtigen Univerfität zugebracht oder ſich fonft den theolo: 
gifhen Studien eifrig gewidmet habe. 2) Muß er in lateinis 
[her Sprade fein Geſuch, ein curriculum vitae et studii 
und eine Abhandlung aus dem Gebiete der Theologie, dem er 
fih vorzüglich zu widmen gedenft, einreihen. 3) Wenn bdiefe 
Auffäge genügend befunden find, muß er eine lateinifche Pruͤ— 
fung vor verfammelter Facultät beftchen. Hiebei ift zu erfor: 
fhen, ob der Candidat fich einen gehörigen Ueberblick des Ges 
bietes der theologifchen Wiffenfhaften angeeignet habe, ob er 
die erforderlihen Sprachkenntniſſe vorzüglih auch im Hebraͤi⸗ 
fchen befige, wie weit er es in ber biftorifchen und eregetifchen 
Theologie gebracht und ob er felbfiftändiges philofophifches 
Denken und ein gefundes reifed Urtheil Eund gebe. Endlich 
muß er eine Predigt Über einen felbft gewählten Text ausar— 
beiten, fie einreichen und dann in der Univ.Kirche halten. 
Derjenige unter den Competenten, welcher fih am vortheils 
hafteften erhibirt, wird dem Univ.Curatorio zum Repetenten 





1) Alljährlich erſcheinen „Nachrichten von dem Waiſenhauſe“, welche 
dur eine von ben Mitgliedern ber. theol, Kacultät abmwechfelnd verfaßte 
Vorrede eingeleitet wird, 
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vorgefhlagen. Die Verleihung der Nepetentur gefchieht auf 
zwei Jahre und ift mit einem Stipendio von jährlich 150 Rthl. 
Caſſ. M. verbunden. Wünfcht der Repetent eine Verlängerung 
jener Zeit, fo wendet er fih an bie Facultät, welche deshalb 
an das Univ.Curatorium berichtet. 

Die Pflichten der Repetenten beftehen in Folgendem. Sie 
müffen 1) über irgend ein Buch der Bibel halbjährlich mit dem 
A. und N. Zefiamente abwechfelnd, mwöchentlih in 2 Stunden 
eregetilche Vorträge im Auditorio des Decand halten, welcher 
zu Zeiten anwefend feyn, und nachher dem Repetenten feine 
Bemerkungen privatim mittheilen wird; 2) alle 8 Wochen eine 
Predigt in ber Univ.Kirche halten; 3) wöchentlich in 8 öffent: 
lihen und 6 Privatftunden auf der Bibliothek arbeiten ($. 38.) 
4) bei Disputationen theologifcher Kicentiaten mit opponiren. — 
Die Repetenten find nur berechtigt, Wiederholungen über dies 
jenigen Sächer ber theologifhen Wiffenfchaften, welchen fie fich 
befonderö wibmen, mit den Studirenden, fey e5 colloquendo, 
examinando oder disputando anjuftellen, und dürfen fie un: 
ter feinem Vorwande, aud nicht privatiffime, eigene Vorle— 
fungen halten, außer über hebräifche Srammatif, Exegetica, 
über einzelne Bücher bed U. oder N. Zeflamentd und theolos 
sifhe Buͤcherkunde. Nach einer anderthalbjährigen Bekleidung 
der Repetentur, dürfen fie, wenn fie Privatdocenten werben 
wollen, bei der Facultät um die Licentiatenwürbe nachfuchen, 
um die für die Privatdocenten vorgefchriebenen Präjtanda ($. 
74.) zu leiften. 

In Anfehung der über die Nepetenten zu führenden Auf: 
ſicht gilt daffelbe was von den Privatdocenten gefagt ift ($. 74.). 

Seit 1821 (S. Thl. 3. ©. 430.) waren ferner zu Repes 
tenten ernannt, 47) 1821 Chrp. Heinr. Sriedr. Biallobloßfy. 
(S. $. 181.) 48) 1821 Herm. Wild. Boͤdeker y. 49) 


1) Geb. in Osnabrück 15. Mai 1799, ſtud. in Göttingen, wurde 
1819 Lehrer an der Zöchterfchule, erhielt das Acceffit bei ber theol. Preid- 
frage: de lege ‚mosaica etc., wurbe 1821 Repetent, unb 1824 Pre: 
diger an der Marktkirche zu Hannover. — Seine Schriften find, außer 
einigen Auffägen im Osnabrücker WBürgerblatte, 1. über Confirmation u. 
Sonfirmandenuinterriht. G. 825. 2. Guftav u. Clara, oder db. würdige 
Vorbereit. 3. Confirmation. Hannov. 825. 3. Vorrede zu Buffe Cho— 
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1824 Georg Hr. Aug. Ewald. (S. $. 216.) 50) 1824 Ar: 
nold Carl Conrad Hoͤlty!). 51) 1827 Fried. Aug. Holz: 
haufen. (S. 8.237. Nr. 2.). 52) 1827 Adolf Goeſchen?). 


ralbuh. 4. Chriftl. Predigten und eine Eonfirm.Rebe. Hann. 826. 5. 
Kirhl. Dankfagung auf Dr. Hagemann (in Boedekers: Hagemanns Anz 
denken). 6. Der Sceideweg ober Fluch u. Segen. Dann. 828. 7. Der 
Freund in Wiesbaden. Wiesb. 829. Werner erfchienen im 53. 1830: 
8. Wer ift ein Sabbathöfchänder. 9. Acht populaire Pred. 10. Andachts- 
buch für hriftt. Badegäfte 10. Die Gonfirm.feier x. 11. Nachricht ü. 
die dritte Qubelfeier des Augsb. Bekenntniſſes. 12. Zur 50 jähr. Jubel: 
feier des Rect. Gehrich. Ferner 1831: 13. Guftav u. Clara ald Katechu⸗ 
menen, 2te Aufl. 14. Guftav u. Clara als Züngling u. Jungfrau. 15. 
Pred. wie glückl. d. Menſch zu ſchätzen, ber fich Feines Böfen bewußt ift 
(in Schraders Sammtl.). 1832: 16. Der Mörder C. Gerkens. 17. Der 
Weinberg bed forgenden Freundes. Confirm. Rede. 18. Pred. das hohe 
Glück d. Eltern wohlgerathene Kinder zu befigen. Ferner 1833; 19. Die 
Reformation d. Stadt Hannover. 1834: 20. Guftav u. Glara als Kin: 
ber. 21. Wie das 300 jähr. Zubelfeft der Stadt Hannover 1833 gefeiert 
ift, nebft Pred. „u. Reden. 22. Die Gonfirmation in der Marktkirche. 
1835: Sturm: Morgenandaht, 12te Aufl. 23. Pred. u. Gafualreben. 
Darmft. 1837: 24. Tiedes Abendftunden, Ilte Aufl. Hann. 25. Drei 
Hefte Sonfirmat. Gebenkblätter. Außerdem Predigten u. andere Auffäge 
in Hannov. Mag.z Schläger gemeinnüs. Blätter; Allg. Kirchenzeit.z 
krit. Bibl.; Mag. f. Pred.; pract. Pred. Beitung; Journ. f. Prediger; 
Hörnerd Annalen; Militair. Journalz Hannov. Kirchenfreund; Lanz 
desblätter. 

1) Geb. im Lüneb. 11. Aug. 1800., war in Salzwedel u. Hannover 
auf Schulen, ftud. in Göttingen 1819 — 22., war Repetent von Oſtern 
1324 bis Weihn. 1826, wurde Diaconus u. 1834 Archidiaconus in Uelzen. 
Bon ihm ift erfhienen: 1. Ecclesiae Christianae notio ex Cathol. 
et Protestantium doctrina dijudicata, cum append. exeg. de sensu 
loci Marc. IX. 49. 50. G. 824. 2. Die Nothwendigkeit zeitgemäßer 
Reform. in d. kirchl. Verhalt. Deutfchlande. Hann. 831. 3. Dſſemſchid, 
Freidun Guftash, Boroafter; eine Erit. hift. Unterfudhung 2c. Hann. 829. 
4. Seftpredigten. Lüneb. 836. 5. Boroafter und fein Zeitalter. Lüneb. 
836. 6. Ueber das Schöne (in d. Schulzeit. Darmft. 831). 7. Ueber die 
Theologie Zorvafters, (in Sigen Zeitſch. f. hiſt. Theol.). 

2) Geb. in Königsberg 20. Febr. 1803, war in Berlin auf bem 
Gymnafio, ftub. dafelbft, in Tübingen u. Bötling. v. 1820 — 23, wurde 
Repetent von Mid. 1826 — 30, und 1831 Prediger am Zuchthauſe im 
Gele. Von ihm ift erichienen: 1. Nov. Testam, graece ac lat. ex 
rec. Knappiana etc. Lips. 832. 2. Vollendung von Hemfens Leben 
des Up. Paulus. ©. 830. 3. Bemerk. zur Chronologie des N. Zeft. 
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53) 1830 Friedrich Wilh. Rettberg. (S. $. 224.) 54) 1830 
Wilhelm Heinr. Ed. Köllner (©. $. 225.) 55) 1833 Rud. 
Ernft. Klener. (©. $. 240.) 56) 1833 Ferd. Piper). 
57) 1836 Ernſt Bertheau?). 58) 1836 Garl Georg Wie: 
feler 3). 


$. 52. 
d. Homiletifhed Seminar. 


Das homiletifche Seminar fteht fortwährend unter ber Bei: 
tung des DberGonfift.Rath8 Abt Pott, nach der frühern Ein: 
rihtung (Thl. 3. $. 172f.). Nachdem in dem einen Semefter 
bie auch fchon mit kleineren practifhen Arbeiten verbundene 
Theorie der Homiletit gehört ift, folgt im zweiten Semefter 
die Aufnahme in dad Seminar. Hier werden Predigten auds 





(in theol. Stub. 831. H. 4). 4. Abhandl. und Recenſ. in db. evang. 
Kirchenzeit. u. Gött. gel. A. theils ohne Namen theild mit der Chiffre FG. 

1) Geb. in Stralfund 7. Mai 1811, dafelbft auf Schulen, ſtud. in 
Berlin und Götting. 829 — 33 warb Repetent v. 1833— 36, promopirte 
aldö,Dr. philos. 20. Zun. 1835 u. privatifirt feitbem in Göttingen. Won 
ihm ift erfchienen: 1. in Harbdings u. Wief. Ephemeriden — deren legten 
Sahrg. f. 1835 er beforgte, a) Cometen im 3. 18355 b) Verzeich. b. 
Rebelfleden u. Sternhaufen beob. v. Meffier in Paris 2c. ec) Hardings 
legte Zage. 2. Die Jahrg. 1836— 33 des Brem. u. Verdenfhen Haus: 
halt. Kalender. 3. T. F. Clementis Alex. Hymnus in Christ. salvat. 
Severi Sancti Endelechii — carmen bucolicum de mortibus boum 
— G. 835. 4. D. de externa vitae Jesu chronologia recte con- 
stituenda. G. 835. 4. 5. Melito Bifhof v. Sardes (in theol. Stub. 
1838. 9. 1). 6. Recenf. in Gött. 9. Anz. 

2) Geb. in Hamburg 23. Nov. 1812, dafelbft auf Schulen, ftub. von 
1832 — 36 in Berlin und Göttingen, u. wurbe bier am 27. Febr. 1836 
Dr. philos. Säriften: 1. Libri proverbiorum Abi Obaid El Qasimi- 
filii Salami EI Chuzzami lectiones duae, G. 836. (Inaug. Diff.). 
2. Carminis Ephraemi Syri textus syriacus secundum Cod. bibl, 
Angel. denuo editus ac versione et brevi annot. instructus. G. 
837. (Gratul. Progr. des theol. Repet. Gollegit zu Pott's Zubileum). 
3. Recenf. im Hamb. Gorresp. f. Staats- u. gelehrte Anzeigen; u. crit. 
Blätter der BörfenHalle. 

3) Geb. in Altencelle 28. Feb. 1813. Won ihm ift gebrudt: Comm, 
theol. de christiano capitis poenae vel admittendae vel repudian- 
dae fundamento, G. 834. 4. (theol. Preisfhrift). 
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gearbeitet, welche abwechfelnd von zwei Mitgliedern fhriftlich 
recenfirt, den Übrigen aber zum Durchlefen mitgetheilt werben. 
Der Director beurtheilt fie dann unter Berhdjihtigung der 
Recenfionen dffentlih. Außerdem werden wöchentlich von ihm 
mit je zwei Seminariften Uebungen im Declamiren angeftellt. 

Mad den in Öffentlichen Neligionsvorträgen noch minder 
Geübten einen almählichen Uebergang von jenen Privatübuns 
gen zur Haltung einer Predigt vor verfammelter Gemeinde dars 
bietet, ift, daß den Seminariften, unter Oberauffiht des Dis 
rectord, die Beforgung ded auf Gefang, Gebet und Predigt 
beſchraͤnkten Gottesdienftes im Betſaale ded hiefigen Armens 
Arbeitshaufes, anvertraut if. Jeden Seminariften trifft im 
Laufe des Semefterd wenigftend ein Mal die Reihe dort zu 
predigen. Einer der Altern Seminariften oder ein Gandidat 
affiftirt dem Director in Unterhaltung der gehörigen Reihen—⸗ 
folge der Prädicanten. 


$. 53, 
e Ephorat. 


Das theologifhe Ephorat!) wurde durch die Verord— 
nung vom 21. Aug. 1800 gegründet, und anfänglid auf die 
in Göttingen Theologie Studirenden aud den damald unter 
dem K.Confiftorio zu Hannover ftehenden Provinzen befhränkt, 
dann aber durch die Verordnung vom 30. Det. 1801 und 4. 
Dechr. 1815 audy über die aud dem Herzogthume Lauenburg 
und Fürftentbum Hildesheim hier ftudirenden Theologen ausge— 
dehnt. Der erfte Ephorus, welches immer ein ordentlicher 
Lehrer der Theologie in Göttingen feyn muß, war der Ober; 
Confift. Rath) Pland, vom 3. 1800 bis Oſtern 1827, wo der: 
felbe wegen Alteröfhwäche das Ephorat nieberlegte, welches hiers 
auf dem Dber&onf.Rathe Pott Übertragen wurde. 

. Veranlaßt wurde das Ephorat, fo wie bie genau damit 
zufammenhangende Einführung von vorläufigen Prüfungen (exa- 
minibus praeviis), welche die Theologie Studirenden gleich 
nach der academifchen Studienzeit vor dem Gonfiftorio zu Hans 
nover zu beſtehen haben, durch die Wahrnehmung: daß eine 





J) Brandes ©, 216. f, 
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der Urfachen einer unzulänglicen Bildung der Theologie Stu: 
direnden, hauptfächlich darin zu fuchen fey, theild, daß es an 
einer Einrichtung fehlte, durch welche dad Studium der Theo— 
logie nah einem feften Plane geleitet wurde; theils, daß fie 
nicht fofort nach ihrem Abgange von ber Univerfität, fondern 
oft erft nach mehrern Jahren, und meiftens erft bei der erſten 
CandidatenPruͤfung dem Gonfiftorio befannt wurden, und alfo 
auch in diefer Zwifchenzeit einer angemeflenen Leitung, in Ab: 
fiht auf die Fortfeßung ihrer Studien, entbehrten. 

Dad theologifche Ephorat ift nun zu dem Zwecke angeorbs 
net, um theild cine fortwährende Aufſicht über die Etudien 
und dad Betragen ber angehenden Zheologen zu führen, theils 
dem Gonfiftorio Gelegenheit zu geben, fie, fchon vor der vor=. 
läufigen Prüfung, nad ihren Anlagen, Kenntniffen, Character 
und Betragen Fennen zu lernen, damit baffelbe ihnen, auf den 
Grund des mit ihnen angeftellten Woreramend und der durch 
den Ephorus über fie erhaltenen Notizen, Rathſchlaͤge zur 
Fortfeßung ihrer Studien ertheilen koͤnne, und nähere Data 
zu .einer vorläufigen Schägung ihrer Ffünftigen Brauchbarkeit 
erhalte. | 

Die Obliegenheiten des Ephorus beftehen alfo ber Haupts 
fabe nach darin, daß er 1) das fittlihe Betragen der jungen 
Theologen thunlichft uͤberwache, und fie bei etwaigen Verirruns 
gen väterlich warne; daß er fi Über den Plan und die Eins 
richtung ihrer Studien mit ihnen befpreche !), ſich aber auch 
von Zeit zu Zeit über den ferneren Studiengang eined Jeden 
in nähere Kenntniß fege, und ihre Fortfchritte, nöthigenfalld 
felbft dur Privateramina, ermittele, um ihnen burch weitere 
Berathung noch nüßlicher zu werden, den etwa Zurücbleibens 
den durch feine Aufmerkſamkeit aufzumuntern, und dem Fleiße 
die gehörige Richtung zu geben. — Bei dieſem BBeftreben des 
Ephorus wird er um fo mehr Achtung, Bertrauen und Folgs 
ſamkeit von Seiten der Studirenden erwarten können, als fie 


1) Der jegige Ephorus hat es fih zur Regel gemacht, ben Ankömm⸗ 
lingen bie zu börenden Vorleſungen Anzugeben, nicht aber, wenn fie von 
mehreren Docenten in gleihem Gemefter gehalten werben, bei welchem 
berfelben, 
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fih von ber Zweckmaͤßigkeit feiner Anmweifungen, wobei er nidt 
nur ihrem Urtheil, fondern felbft ihrer Neigung fo viel Freis 
beit läßt, ald ed die höhere Rüdfiht auf ihr eigned Wohl und 
ihre Pünftige Beftimmung irgend geftattet, überzeugen müffen. 
Die Studirenden haben fih fogleih nach ihrer erften Ankunft 
auf der Univerfität, bei dem Ephorus zu melden, ihm bie 
mitgebrachten Zeugniffe auszuhändigen, und fih dann über den 
Plan und die Einrichtung ihrer Studien mit ihm zu befprechen. 
2) Die zweite Hauptobliegenheit des Ephorus ift die Erflattung 
eines halbjährlihen Amtöberichtd an dad Gonfiftorium zu Hans 
nover Über die, zu beffen Bezirke gehörigen, von der Univers 
fität abgehenden Xheologen. Da diefe aber vorher vier Probe: 
arbeiten, ald: ein lateinifched curriculum vitae, ein speci- 
men exegeticum, ebenfalld in lateinifher Sprade, eine Pre: 
bigt und einen Entwurf zu einer Katechifation einzureichen ha— 
ben, fo bat fich jene Berichtderftattung auf folgende Art ber: 
ausgeftellt: Im Auguft werden die Eraminanden für den fol= 
genden Öftertermin, und im Februar die Eraminanden für den 
folgenden Michaelistermin aufgefordert, ihre Namen unter eis 
nem Umlaufe zu unterzeichnen. Der Ephorus ertheilt ihnen 
eine Inftruction, wie fie jene exhibenda einzurichten, und 
weldhe Zeugniffe fie ihnen beizufügen haben. Drei jener Pro: 
bearbeiten, fammt dem Zeugniffe der Reife, einen Zauffchein 
und drei Tabellen, (ald: über einzelne perfönliche Lebensum: 
fände, über die gehörten Vorlefungen, und über die für das 
bomiletifhe und für das Fatechetiihe Seminar eingereichten 
Arbeiten), haben die Eraminanden am 2. Januar, und resp. 
1. Suli, die vierte Probearbeit aber nebft Privatzeugniffen 
über ihren Fleiß, und einem Reverſe über Selbftanfertigung 
ber eingereichten Arbeiten (auch wohl ein specimen diligen- 
tiae extraordinarium, welches ftetd gern gefehen wird, wozu 
aber fein Eraminand verpflichtet ift), am 1. Febr., und resp. 
1. Aug. beim Ephorus einzureichen. Aus diefen Eingaben, 
bauptfädhlihd aber aus den, vom Ephorus felbft gemachten 
Beobachtungen und gefammelten Privatnotizen über die einzels 
nen Eraminanden, auch aus einem vom Univ.Gerichte erbetes 
nen Auszuge deffen, was etwa uͤber fie in dem gerichtlichen 
Genfurbuche bemerkt feyn möchte, fehöpft nun ber Ephorus den 
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Stoff zu feinem amtlichen, halbjährlihen Berichte, in welchem 
er jih uͤber Character und Betragen, Zalent und Geſchicklich⸗ 
feit, auch über Anlage zur Declamation, und über fonft bes 
achtenöwerthe Erfiheinungen weiter verbreitet, und den er, von 
einem, allgemeine Notizen und Borfchläge enthaltenden Neben: 
berichte begleitet, fpäteftens 14 Tage vor dem Anfange ber 
Prüfungen, zugleih mit den Probearbeiten an das Confiltorium 
abfendet. Mittlerweile hat er diefer Behörde dad Verzeichniß 
der Eraminanden eingefandt. Er ftellt die auf fein Anfuchen 
‚eingegangenen Gitationen zu der vorläufigen Prüfung den Era: 
minanden zu und fendet die darüber erhaltenen Empfangsfcheine 
an das Conſiſtorium. 

Da es zur Erreihung ber Abſichten des Ephorats nicht 
wenig beitragen muß, wenn der Ephorus von den Studirens 
den, ſogleich bei ihrem erften Eintritte in die academiſche Lauf⸗ 
bahn, nähere Kenntniß erhält, nach welcher er gleich feine erfte 
Berathung derfelben abmeflen kann; fo wurden die Directoren 
der Gymnafien noch befonderd angewiefen, dem Ephoro über 
diejenigen Abiturienten, welche fih der Theologie widmen wol 
len, ein umfaflendes GymnafialZeugniß auszuftellen, und dies 
ſes entweder dem Ephoro, noch vor der Ankunft derfelben auf 
der Univerfität, zuzufchiden, oder ihnen felbft, jedoch nicht ans 
ders als verfiegelt, zur eignen Aushändigung an den Ephorus 
mitzugeben. 

§. 54. 
c. Bibelgefellfchaft. 


Schließlih wird hier noch der Bibelgefellfchaft zu 
gedenken feyn. Iſt fie auch nicht ald ein academifches Inſtitut 
zu betradten, fo ift doch ihre Stiftung von der Univerfität 
veranlaßt, und die erfte Einrichtung befonderd durch die theolo⸗ 
gifhe Facultät vielfach befördert. 

Bei der academifchen kirchlichen Jubelfeier der Reformation 
1817 wurden Beiträge zur Anfchaffung von Bibeln für arme 
Schulkinder gefammelt. Der academifhe Senat beauftragte 
aus feiner Mitte den OberGonf.Rath Pott die für die eingegans 
gene Summe anzufcaffenden Bibeln nach feinem Ermeffen zu 
vertheilen. Da indeffen die Bibelbedürfniffe fo groß waren, 
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daß ihnen mit ben vorhandenen Mitteln nicht abgeholfen wer: 
den fonnte, fo erwirkte der Dber&onf.R. Pott bei der hannos 
verfhen Bibelgefelihaft, daß biefe, gegen Cinfendung jener 
Beiträge, den ganzen Bedarf von 500 Bibeln einfandte. Auf 
den darauf audgefprochenen Wunfh, daß er doch auch hier die 
Errichtung einer Bibelgeſellſchaft veranlaffen möge, unterzog 
er ſich, in nächter Vereinigung mit der theologifchen Facultät 
und dem hiefigen geiftlihen Minifterio, dem längft gewünfchten 
Werke, und fo wurde am 4. Juni 1818 dem Geburtötage des 
Königs Georg III. die Bibelgefellfchaft geftiftet, welche fich 
des Protectoratd und Prafidii Sr. Königl. Hoheit ded Herzogs 
von Sambridge und der Minifter von der Deden, von Bremer 
und von Arnöwaldt erfreuen durfte. Zunaͤchſt beftimmte fie zu 
ihrem Wirkungskreiſe die nahe liegenden Provinzen und wurde 
ſehr bald, theild durch ein Geſchenk der Bibelgefenfhaft in 
London — feit dem 3. 1804 die Mutter aller fpätern Vereine 
diefer Art — von 1200 Rthlr. und 1000 Bibeln fo wie durch 
einige andere Geſchenke, theild durch Beiträge der Mitglieder 
und anderer Wohlthäter, in den Stand gefeßt, ihre Wirkfams 
feit in einer fehr umfaffenden Art zu beginnen, welche bis jeßt 
ununterbrochen fortgedauert bat. Die Berichte, welche die 
Sefenfhaft in der Regel aljährlih druden läßt, enthalten 
nebft der am Stiftungdtage gehaltenen Rede die erforderlichen 
Nachrichten über den Fortgang des Vereins. Vertheilt find bis 
zum 4. Juni 1837 10,858 Bibeln )). 


§. 55. 
b. Juriſtiſche. 

Die juriftifche HonorenFacultät befteht noch jetzt aus vier 
Mitgliedern, unter welchen das Decanat am 18. Septbr. wech: 
felt. Sie übt die oben ($. 47.) bemerften Rechte aus, nur 
mit dem Unterfchiede, daß für die Ertheilung von Rechtsgut— 
achten und Entfcheidungen audfchließlih das Sprudcolles 
gium beftimmt if. 


1) Die Berichte enthalten Reben von den Gonf.Räthen Pland, Pott, 
Stäublin, den Sup. Ruperti, Seibel. GeneralSup. Trefurt, den Paz: 
ftoren Fraatz, Aſchenbach, den Profefforen Müller, Rettberg und Reiche, 
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Promotionen der Inländer find feit dem I. 1832 feltener 
wie vorher vorgefommen. Dieß bat, außer den allgemeinen 
Urfachen ($. 46.), feinen Grund befonders darin, daß früherhin 
die juriflifche Doctorwürde von dem Advocateneramen befreite, 
welched aber nad der Verordnung vom 5. Mai 1832 nicht 
mehr der Fall ift, und fomit die Gandidaten, zur Erfparung 
der Koften, fich feltener um die Doctorwürde bewerben. | 

Sn Anſehung der Prüfung findet die Einrihtung Statt, 
baß dem Gandidaten zum Zwecke einer fchriftlichen Iateinifchen 
Interpretation zwei Texte aus dem römifchen und canonifchen 
Rechte zugeſtellt werden, wobei er an Eidesftatt verfprechen 
muß, fi der Hülfe eines Dritten nicht zu bedienen. Die Aus— 
arbeitung muß wenigftend 3 Zage vor der Prüfung eingeliefert 
werden. Das dann folgende mündliche Eramen findet Durchges 
hends in lateinifcher Sprache Statt und fol ſich auch fiber die 
eingelieferten Arbeiten erfireden. In Anfehung der Elogien, 
welche auf dem Diplom ausgedruckt werden,- find 4 Grabe bes 
flimmt, nämlid: 1) post exhibita legitimae scientiae spe- 
cimina, wenn genügende, aber feine vorzügliche Kenntniffe bez 
wiefen find; 2) — laudabilia — wenn Belobung in Anfehung 
der mündlichen Prüfung Statt findet, oder eine zur Belobung 
geeignete gebrudte Differtation geliefert iftz 3) — egregia — 
wenn dad Eramen ausgezeichnet gut beftanden ift, oder, wenn 
auch nur mit Belobung, doch eine zu belobende Differtation 
eingereiht ift; 4) — omnibus numeris absoluta — wenn 
fowohl dad Eramen ausgezeichnet gut ausgefallen als auch bie 
Differtation belobungswürdig ift ?). 


$. 56. 
Sprudcollegium, 


Das Sprucdcollegium (Thl. 3. $. 177.) befteht auch 
jest noch aus vier ordentlichen und mehrern vom Univ.Gurato: 


1) Das Eramen Foftet 9 und die Promotion 18 Piftolenz die Habi— 
litation und bie Noftrification jede 10 Rthl. Eaff.M. 

Mitglieder der Facultät waren 1820 die G.I.R. Meifter, Hugo und 
die Hofr. Bauer und Eichhorn. Nach bed letzteren Abgange trat ber 
Hofr. Bergmann, und nad) bem Tode des G.J.R. Meifter der Hofr. Goe- 
fhen in die vierte Stelle. i 
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rio zu ernennenden außerorbentlihen Mitgliedern theild Pros 
fefforen, theild Doctoren, welchen legtern in ber erftern Zeit 
in der Regel nur eine berathende und erft fpäterhin, fo wie 
fie fi qualificirt haben, enticheidende Stimme beigelegt wird. 
Bei den außerordentliben Affefforen, die nicht fchon Profeflo: 
ren find, wird vorausgefeßt, daß fie, wenn fie ſich nicht dem 
academifchen Kehramte widmen und in Zufunft zu Profefjoren 
in Göttingen ernannt werden, nur eine Zeitlang im Sprud= 
collegio bleiben und dann in eine andere Laufbahn übergehen. 
Sie fönnen daher nicht zu ben höbern Plaͤtzen aufrüden. 
MWenngleih nun die außerorbentlichen Profefforen und Doctoren 
unter fih nad ber Zeit ihrer Anftellung rangiren, fo geben 
doch die außerordentlichen Profefforen, fobald fie zu ordentlis 
chen ernannt werden, ben ihnen nach der Anciennetät vorftes 
benden Beifigern vor. (Refer. vom 15. Apr. 1822.) 

Unter den vier ordentlichen Beifigern führte der ältefte als 
Ordinarius das Directorium, vertheilte die eingegangenen 
Acten, revidirte die Ausarbeitungen fämmtlicher Affefforen und 
ermäßigte dad Honorar. Nah dem im J. 1832 erfolgten 
Tode des Ordinarius Geh. Juſtizraths Meifter, wurde deſſen 
Stelle in ihrem bisherigen Umfange nicht wieder beſetzt, fons 
dern beftimmt — was ſchon im 3. 1829 für Verhinderungs⸗ 
fälle de3 Ordinarii angeordnet war — daß das aͤlteſte ordent: 
lihe Mitglied, die Vertheilung der Acten zu beforgen ‚habe, die 
Reviſion der Arbeiten aber unter die fämmtlihen 4 ordentli: 
chen Mitglieder zu vertheilen fey, welche letztern dann auch ihre 
eignen Arbeiten, nach einer feflgeftelten Ordnung, revidiren. 
Diefe Einrihtung erfcheint um fo zwedmäßiger, als eines 
Theild die Revifion der in der Regel ausführlichen Ausarbeis 
tungen von 12 Affefloren für einen Mann eine zu große Laſt 
war, und ihn, wie die Erfahrung beftätigt hatte, manchen 
andern academifchen Functionen und literarifchen Arbeiten ent: 
zog, andern Zheild jene Revifion als Corelation betrachtet wer: 
den kann, welde die Gründlichkeit der Ausarbeitung fichert. _ 

Wenn gleih durch die Aufhebung vieler Patrimonialgerichte 
und den Bundestagsbeſchluß vom. 5. Nov. 1835 der Zufluß 
von den an dad Spruchcollegium gelangenden Sachen fehr vers 
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minbert ift, fo wirb doch auch jeßt noch jährlich eine nicht uns 
bedeutende Zahl bearbeitet ?). 


g. 57. 
o. Medicinifche Facultät. 


Die mebicinifhe Honorenfacultät befand unter Leitung 
eines alljährlihd am 2. Jan. wechfelnden Decand, urfprünglicy 
aus drei Mitgliedern. Seit dem Jahre 1822 find für die 
dritte Stelle zwei Beiliger ernannt, welche unter fich abwechs 
felnd dad Decanat verfehen, wenn daſſelbe die dritte Stelle 
trifft. In der neueren Zeit find noch einige außerordentliche 
Alfefforen ernannt, welche bei den Prüfungen und resp. ber 


1) In dem Beftande der ordbentlihen Mitglieder des Sprucdcollegii 
find folgende Veränderungen eingetreten. Der Geh. JuſtizR. Meifter ftarb 
1832, der Prof. Böhmer 1829 und der Hofr. Eihhorn ging in demfelben 
Sahre ab. Dagegen wurden wieder ernannt, bie Hofräthe Bergmann und 
Goeſchen 1829 und ber Geh.ZuftizR. Mühlenbrud 1833. Im 3.1837 
ftarb der Hofer. Goefchen. 

Bon den Ältern außerordentlichen Beifigern wurde Hofr. Bergs 
mann 1829 zum ordentlichen Affeffor ernannt; Prof. Schweppe ging 1821 
nah Lübeck, Warnkönig 1817 nah Lütti und der Univ.Rath Defterley 
erhielt 1832 die gewünfchte Entlaffung. Neu hinzugelommen find: 50) Dr. 
Meifter, jest NReg.Rath in Gotha von 1820 — 1823. 51) Prof. Ribben⸗ 
trop feit 1822. 52) Hofr. Goeſchen 1822, wurde 1829 ord. Mitglied +. 
53) Dr. Elvers jest Profeffor in Roftod von 1823 — 1828. 54) Dr. 
jest Prof. Kraut feit 1825. 55) Dr. jest Stabtiynd. Defterley von 1825 
— 1831. 56) Dr. jest DOberXpp,Rath Frank in Sena v. 1828 — 1831, 
57) Hofer. Albrecht feit 1830. 58) Hofr. jest DOberXpp.Rath Bluhme in 
Lübeck v. 1831 — 1833. 59) Dr. Valett feit 1831. 60) Prof. Zachariä 
feit 1832. 61) Dr. Dehn Rothfelſer von 1832 — 1833. 62) Dr. jest 
Profeffor Thoel feit 1833. 63) Dr. Wunderlih feit 1835. — Die 
Doctoren waren und find faft ſämmtlich auch Privatbocenten. Sest befteht 
demnach das Collegium aus 3 ordentlihen Mitgliedern, den Hofr. Bauer, 
u. Bergmann, u. GIR. Mühlenbruchz fo wie aus 9 außerord. Aſſeſſo— 
ren, 5. Albreht, Prof. Ribbentrop u. Kraut, Dr. Ned, Lift, Valett, 
Prof. Bahariä u. Thöl u. dem Dr. Wunbderlid). 

Dad Actuariat verfieht der Affeffor Silvefter Lift nah dem im 3. 
1822 erfolgten Zobe feines Vaters E. Fr. Math, Lil. — Sm 3. 1819 
ift ein befonderer Canzliſt angeftellt. 
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Ausftelung von Gutachten mitwirken, aber weder an dem Des 
canate noch an den Emolumenten Theil haben !), 

Neben den oben $. 46. bemerften Rechten, fteht der Fa: 
cultät die Befugniß der Viſitation der Univ.Apothefe zu, bei 
welcher aber der Generalinfpector aller Apotheken im König: 
reiche — fonft der Hofr. Stromeyer, jest, nach deſſen Tode, 
der Prof. Wöhler — zugezogen wird. Außerdem werben bie 
biefigen Stadtbirurgen und Gehülfen, unter dem Präfidio 
eined Facultätömitglieded von dem Stadtphyſicus und ben 
Amtschirurgen eraminirt. Durd die Landeöverordnung v. 12. 
Octbr. 1829 it für Diejenigen, welche die Arzneiwiffenfchaft 
im Königreibe Hannover ausuͤben wollen, eine vierjährige 
academifche Studienzeit vorgefchrieben, indeffen kann die Pro: 
motion bereit3 im Laufe des vierten Jahrs Statt finden. (S. 
au $. 6.) 2). 

Die Elogien beim Gramen find: mediocriter, bene, 
perbene, (optime), welche indeffen in diefer Form auf dem 
Diplom nicht ausgedrückt werden, fondern mittelft ber Be— 
zeichnung: legitimae scientiae specimina — cum laude — 
egregiae —. auch wird die Öffentlihe Disputation angedeutet. 


$. 58. 
a. Anatomifches Theater. 


Das anatomifhe Theater (Thl. 3. $. 178.) befand 
fi feit 1738 in einem vor dem botanifhen Garten belegenen 
Gebäude. Da daffelbe bei dem Fortichreiten der Wiffenfchaft 
und den ſich immer mehr erweiternden Präparatenfammlungen 
feinem Zwede nicht mehr entiprach, fo wurde im $. 1827 der 
Bau eines neuen Gebäudes begonnen und im Herbfte 1829 


1) est die Profefforen Marr, v. Siebold, Wöhler u. in Beziehung 
auf Botanık, auf Erfordern, der Prof. Bartling. 

2) Mitglieder der Facultät waren 1820 Blumenbah, Himly, Oſian— 
ber. Nah dem 1822 erfolgten Zode Dfianderd wurden für die vacante 
3te Stelle Langenbed und Stromeyer ernannt, und als lesterer 1835 
ftarb, trat in beffen halbe Stelle der Hofr. Conradi ein. Nach dem 1837 
erfolgten Tode des Hofr. Himly, erhielt der Hofr. Langenbeck die 2te Stelle. 
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inaugurirt 1). Daffelbe ift nahe bei der Stadt auf einem er: 
Fauften 3 Morgen haltenden Wiefenplage, — auf dem f. g. 
Maſche — dergeftalt maffiv erbaut, daß die Fronte nach der 
Allee hin gerichtet ift und von der bei dem Grägelfchen Haufe 
befindlihen Brüde die Länge der Allee hindurch gefchen wird. 
Der Weg dahin führt von dem weftlihen Ende der Allee durch 
ein neu angelegte Gitterthor Über den vormaligen jegt in 
Gartenanlagen umgefhaffenen Stadtgraben und die um bie 
Stadt laufende Eöplanade. Das mit Gartenanlagen und ei: 
nem Waffergraben umgebene Gebäude ift 180 Fuß lang, beim 
Eingange mit 6 dorifhen Säulen geziert und oben mit der 
Inſchrift: Theatrum anatomicum verfehen 2). Da3 an der 
weftlichen Seite des Haufe liegende Amphitheater, eine Rotunde, 
faßt 200 Zuhörer, ift 50 Fuß hoch und im Durchmeffer 32 Fuß 
breit und erhält fein Licht theild durch fünf 14 Fuß hohe und 
6 Zuß breite Fenſter, theild durch eine in der Kuppel befind: 
liche Laterne. An der einen Seite des Amphitheaterd befinden 
fih drei zu den anatomifchen Arbeiten beftimmte Zimmer, be: 
ren größtes für Gectionen 17 Fuß bo, 35 Fuß lang und 18 
Fuß breit ift, daneben eine mit einem Brunnen verfehene 
Küche. An der andern Seite werden in 3 großen Zimmern 
die anatomifhen Präparate in Glasfchränfen aufbewahrt. Der 
untere Theil des Gebäudes enthält recht3 die Wohnung des 
MWärterd, links die Räume zur Aufbewahrung der Gadaver 
und eine mit einem Brunnen verfehene Küche theild zum Was 
fhen der Zeichen theild um Injectionen vorzunehmen. 

Zum Maceriren und Zrodnen der Knochen ift hinter der 
Anatomie ein befondered Gebäude errichtet. 

Nah dem 1834 erfolgten Zode des Prof. Hempel hält 
ber Director des Inſtituts Hofrath Rangenbe die Vorleſun— 
gen uͤber alle Zheile der Anatomie und leitet die practifchen 
Uebungen. (Thl. 3. ©. 323.) ©. auch unten $. 198. 





1) ©. Novum theatrum anatomicum quod Gottingae est, a 
Seren. ac Potent. Principe ac Domino Georgio IV, Brit, ac Han- 
nov. Rege conditum d. II. Nov. MDCCCXXIX auguratum a C, 
J. M. Langenbeck Anat. et Chir, prof, descriptum Cum. V. Tab, 
G, 1829. 4, 

2) ©, den beigefügten Kupferftich, 
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Als Profector fungirte bi8 1808 ber nachherige Prof. 
Hempel, feitdem blieb die Stelle unbeſetzt, bis zu Michaelis 
1825 der Gandidat der Medicin Joſeph Ignatz Pauli anges 
ftellt wurde ’). 

Die große Sammlung von Präparaten ift fortwährend 
vermehrt. Da mit den anatomifhen Demonftrationen phylios 
logifbe Erläuterungen, verbunden mit Vergleihungen zwifchen 
der Regelmäßigkeit und Regelwidrigkeit angeftellt werden, fo 
war es nötbig foldhe Präparate anzufertigen, wodurch dieſe 
Gegenſtaͤnde anfhaulihd gemacht werden können. Es finden 
fih demnach auch fehr viele Präparate der microscopifchen Ge: 
bilde und Snjectionen der feinften Gefäße, ſowohl in phyfiolos 
gifcher ald pathologifher Beziehung. In einem befondern 
Zimmer find die fehr zahlreichen pathologifhen Präparate auf: 
geftellt, welde für die anatomifhen Demonftrationen, für die 
Borlefungen Über Chirurgie und Augenkranfheiten benußt wer: 
den. Im 3. 1837 ift eine früher von der Regierung anges 
faufte von VVynpersse gemachte Sammlung kranker Knochen 
binzugefommen. 


$. 59. 
ß. Botanifher Garten. 


Der im $. 1739 angelegte botanifhe Garten (Thl. 3. 
$. 179.) ift ein Königliched Echen, weldes 1736, nachdem ber 
damalige Vaſall von Bülow ed refutirt hatte, an die Univerfität 
fam; der jedeömalige Profeffor primarius der Medicin wurde 
zum Lehnstraͤger beftellt. Diefer Lehnsnexus befteht zwar auch 
jest noch, indeffen ift die Univerfität im J. 1825 von der 
Verfolgung des Lehns und der Berichtigung der Belehnungs— 
gebühren dispenfirt, 

Der botanifhe Garten hat fich feit 1820 bedeutender Vers 
befferungen und Erweiterungen zu erfreuen 'gehabt. Im J. 
1827 wurde ein neued Treibhaus an der Straße in 2 Abtheis 





1) Geb. zu Rittmarshaufen 10. Nov. 1797, ſtudirte in Göttingen feit 
Michaelis 1819-1824, Früher waren Profectoren: Huber 1736 (S. Zhl.1. 
S. 234.), Müller 1759, Wagler 1760, Wrisberg 1766, Zolle 1768, Kauf: 
mann 1772, Scheller 1782, Zofephi 1784, Marcellini 1790 u. bann Hempel. 
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lungen angelegt, wovon die eine zur Gultur warmer, die ans 
dere für neuhollandifhe Pflanzen dient, und in den Jahren 
1828 und 1836 find neue große Zreibfaften gebaut. 

Schon in den frühern Theilen diefer GelehrtenGeſchichte 
ift angeführt, wie fehr der Garten durch den Anfauf von 
Grundſtuͤcken jenfeits des Walled erweitert if. Cine noch be 
beutendere Vergrößerung ward ihm im 3. 1827 zu Theil, als 
der bisherige oͤco nomiſche Garten an die Stadt verkauft und 
Dagegen zu dem jenfeitd des Walled belegenen Theil des bota— 
nifhen Gartend nicht nur ein Theil des audgetrodneten vors 
maligen Stadtgrabens, fondern auch jenfeits beffelben öfilich 
mehrere Gärten und Ländereien adquirirt wurden. Alle dieſe 
heile find durch mehrere unter dem Walle, welcher den Gars 
ten in zwei Hälften theilt, angelegte Durcdhgänge, fo wie 
durch dad Wegnehmen eines den vormaligen neu angekauften 
Stadtgraben trennenden f. g. Wehrs (1833) in Verbindung 
geſetzt. 

Der Flaͤcheninhalt des Gartens beträgt jetzt 17 Calenber— 
ger Morgen 38 Ruthen 8 Fuß, wovon auf den innern Gars 
ten aM. 41 R. 155, auf die weſtliche ältere Abtheilung 
des Außern Gartens 6M. 5R. 15 5. und auf den zulegt 
binzugefommenen Theil beffelben 6 M. 108 R. 78 5. fallen. 

Um jene Zeit wurde dad vor dem Garten zwifchen den 
Dffiialmohnungen des Directord und Gartenmeifters befindliche 
anatomifche Theater verlegt und dadurch Raum gewonnen, die 
Wohnung des Gartenmeifterd (1830) zu erweitern und auss 
zubauen. 

Die Direction des Gartens ift nach dem im $. 1536 er: 
folgten Zode des Hofraths Schrader dem Profeffor Bartling 
übertragen. 

Daß der botanifhe Garten in Anfehung der in demfelben 
eultivirten Gewaͤchſe, mit Rüdfiht auf feinen Zweck, zu den 
reichften und in Betracht feiner innern Cinrichtung und der 
Art der Benutzung deffelben zu den mufterhafteften gehört, ift 
allgemein anerkannt. Die Zahl der im Durchfchnitt jährlich 
cultivirten PflanzenSpecies, unter welchen fich viele feltene 
und merkwürdige befinden, beträgt wenigftend 10,000, und da 
ein bedeutender Xheil ber einjährigen Pflanzen, deren Saamen 
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vorräthig find, nit in jedem Sahre audgefäet wird, fo fann 
die Zahl der Arten, welche der Garten wirklich befist, auf 
11,000 angefchlagen werden. 

In der im 3.1827 angefauften jenfeitd des Walles öftlich 
belegenen Abtheilung ift eine möglichft volftändige Sammlung 
der in Öconomifcher Rüdfiht wichtigen Gewaͤchſe, der Getraides 
arten, Gewürze, Farbematerial, Geipinnft liefernder Pflanzen, 
Zutterfräuter und Kuͤchengewaͤchſe, fo wie der audgezeichneteften 
Shftforten zc. angelegt, wodurd der vormalige f. g. dconomis 
fhe Garten völlig erfegt ift. 

Die innere Einrichtung ded Gartens hier weiter darzuftel: 
len, würde die Grenze diefer Schrift überfchreiten, zumal fie 
in der von dem Director des Inſtituts Profeffor Bartling in 
einer von ihm herausgegebenen Drudichrift: der botanifche 
‚Garten zu Göttingen im J. 1837, welcher ein fehr genauer 
Grundriß beigefligt worden, enthalten ift ’). 

Die Bermebrung und Ergänzung der Pflanzen geſchieht 
theild durh Ankauf und Geſchenke, theild und hauptlädlich 
durch Austaufh, den die Verbindung mit den meiften der be: 
beutendern botanifchen Gärten befördert, und werden alljährs 
li Verzeichniſſe der hier vorräthigen feltenern Sämereien ges 
drudt und verfandt. Wie jtarf diefer Verkehr ift, ergiebt ſich 
daraus, daß im Frühjahr 1837 von 33 botanifchen Gärten 
gegen 3100 Nummern von Sämereien eingegangen und etwa 
doppelt fo viel von hier abgeſendet find. 

Noch ift zu bemerken, daß im J. 1837 da3 von dem ver: 
ftorbenen Garteninfpector Fifcher hinterlaffene Herbarium, wel: 
ches gegen 12000 in dem biefigen Garten gezogene Pflanzen 
enthält, angefauft ift. Daffelbe wird auch ferner im Garten 
aufgeftellt bleiben, durch die in demjelben angebauten interefs 
fanten und neuen Pflanzen bereichert und vorzugsweife zur 
Vergleihung und Beflimmung der im Garten cultivirten Ges 
wächfe fo wie eventuell bei den Vorleſungen benutzt werben. 

Das in Anfehung der Benusung des Gartend ergangene, 
den acabemifchen Gefegen angehängte Negulativ verftattet eis 
nem Jeden den Befuch ded Gartens in den Abendftunden von 


1) Diefer Srundriß ift auch diefem Buche beigeheftet. 


Medic. Herbar. $. 59.a. 119 


5 — 7 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage; aber aud) 
außer diefer Zeit wird der Zutritt auf Anfuchen nicht verfagt. 
Daß uͤbrigens der Profeffor der Botanik feine Zuhörer mit 
allen Theilen des Gartens durch häufige Demonftrationen be: 
fannt macht, bedarf feiner Bemerkung. 


$. 59.a, 
Das Univerfitätd5derbarium. 


Während der botanifche Garten in den letzten Jahrzehn— 
den zu einem hohen Grade von Vollkommenheit gediehen war, 
und die Bibliothek im Fache der Botanik kaum etwas zu win: 
ſchen übrig ließ, fehlte immer noch ein drittes eben fo uns 
entbehrliches Erforderniß für das Studium der Botanif, nam: 
lich ein Herbarjum, welches durch genau beitimmte, wo mög: 
lich Originaleremplare die Mittel zum fibern Erkennen zwei: 
felhafter Arten dargeboten, Gelegenheit zur Unterfuchung der 
nicht im botanifchen Garten befindliben Pflanzen und zur 
Vergleihung der wildgewacfenen Formen mit den cultivirten 
gegeben und diberhaupt die Materialien vereinigt hätte, die 
auch der befte botanifche Garten und der volitändigfte litera: 
rifche Apparat nicht zu erfegen vermag, durch welche vielmehr 
diefe erft ihren vollen Werth erlangen. 

Zwar war fhon zu Münchhaufens Zeiten eine Sammlung 
von malabarifchen Pflanzen und das von dem Leibmedicus von 
Hugo hinterlafiene Herbarium, und fpäter eine reiche Collection 
auftralifcher, von dem berühmten Forſter gefammelter Pflanzen 
und andere fchägbare Beiträge zu einem academifchen Herba: 
rium der Univerjirtät überwiefen, auch gelangte ein Theil des 
wichtigen Ehrhartfchen Herbarii nach Goͤttingen, indeſſen waren 
biefe früberhin auf dem Mufeum und fpäter im Berwahrfam 
des Profefford der Botanik befindlihen Sammlungen nicht allein 
faft unzugänglih, fondern aub nah und nad in fchlechten 
Zuftand gerathen. Es wurde deshalb fchon am Ende des J. 
1832 der Profeffor Bartling beauftragt, ein Univerfitätsßer: 
barium, nad) einem von ihm entworfenen Plane, zu fanımeln 
und einzurichten und diefem bald darauf das erforderliche Local 
in dem ehemald Meifterfhen Haufe, fo mie ein beſtimmter 
jährlicher Fonds angewiefen. 
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Die bis jegt zuſammengebrachten Materialien zu dem Unis 
verſitaͤts Herbarium, deſſen Grundlage eine von dem Dr. med. 
Hahn in Hannover ber Univerfität gefchenfte Sammlung von 
etwa 2500 Arten war, belaufen fih jetzt fchon auf nahe an 
8000 Specied, von denen über 5000 bereitö genau beflimmt, 
nach dem natürlichen Syfteme geordnet und in den ausführlis 
chen Catalog eingetragen find. Nordamericanifhe, mericanis 
fche, füdafricanifche, neuholändifhe und ſuͤdeuropaͤiſche Pflanz 
zen machen bis jest den größten Zheil der Sammlung auß, 
die Übrigend durch die noch brauchbaren Eremplare des alten 
Univerfitätößerbarii, welches gegenwärtig mit ihr vereinigt 
wird, durch die Doubletten der von dem Garteninfpector Fi: 
ſcher hinterlaffenen Sammlung und durh die angeknuͤpften 
Verbindungen bald zu einem bedeutenden Umfange gelangen 
wird. 

Zu bemerken dürfte noch feyn, daß, neben dem Haupt: 
berbarium, zur Erleihterung des Studiums einzelner Zweige 
ber Botanif, noch befonderd eine Sammlung ber einheimifchen 
Gewädhfe, eine Sammlung ber officinellen Pflanzen, und eine 
deonomifchstechnifche Abtheilung angelegt, und eine Samm: 
fung nugbarer Pflanzentheile und vegetabilifhher Producte eben 
falld eingerichtet wird. 

Die Benugung der botanifchen Sammlungen der Univer: 
fität fteht jedem frei, der fich deshalb an den Borftand der: 
felben wendet, und wird auch baldmöglichft regelmäßig zu ge: 


wiffen Stunden ſowohl den Studirenden ald andern Perfonen 
verftattet werden, 


$. 60. 
z. Chemiſches Infitut. 


Das im 3.1783 gegründete chemiſche Laboratorium (Thl. 
3. $. 183.) oder, wie e3 in feiner Gefammtheit richtiger zu 
bezeichnen ift, das chemiſche Snftitut, mit welchem die Offis 
cialmohnung des Directord verbunden ift, bat aub in dem 
verfloffenen Zeitraume fowohl im Aeußern ald in Anfehung des 
Apparats bedeutende Erweiterung erhalten, fo daß es jest zu 


den am reichſten und voftändigften ausgeftatteten in Deutich- 
land gehört. 


Medic. z. Chem. Inſtit. $. 60. 151 


Die immer mehr zunehmende Benugung bed Inſtituts 
und dad Fortfchreiten der Wiffenfibaft feibft führte das Beduͤrf— 
niß einer Erweiterung der zu den VBorlefungen und practifchen 
Arbeiten erforderlichen Räume herbei, welchem durch einen im 
J. 1830 an der weftlichen Seite des Inſtituts ausgeführten 
Anbau abgeholfen if. Durch diefen Anbau hat die Anftalt in 
mehrfacher Beziehung fehr gewonnen. Das Auditorium erhielt 
dadurd eine nothwendige Vergrößerung durch ein Fleined Bor: 
zimmer, weldes durch Wegnahme einer Wand hinzugezogen 
wurde. Dafuͤr famen zwei Zimmer deö neuen Anbaus hinzu; 
eins von dieſen ift mit 5 neuen Schränfen verfehen, die zur 
Aufnahme der Geräthichaften von Glas und Porcellan bienen; 
das andere aber ift zum befonderen Arbeitözimmer für den Dis: 
rector beftimmt und zu diefem Zwede mit 5 neuen Schränken 
zur Aufnahme von Reagentien und Ütenfilien aller Art, fo 
wie auch mit einer neuen pneumatifchen Wafferwanne von Ma: 
hagoniholz verfehben. Auf diefe MWeife wurde es dann auch 
möglih, eine gehörige Sonderung und Ordnung in den ganz: 
zen chemifchen Apparat zu bringen. Das Laboratorium felbit 
enthält die nöthigften Utenfilien für die practifchen Uebungen 
für Studirende; in den dem Laboratorium gegenüber liegenden 
Zimmern befinden fibh die Wagen, Luftpumpen und andere 
vor fauren Dämpfen zu fchlgenden metallenen Apparate; das 
dem Aubditorio gegenüber befindliche Zimmer dient zur Vers 
wahrung der Vorräthe von Reagentien und anderen Chemifa= 
lien; ein zmwifchen dem Laboratorio und Aubditorio gelegenes 
Bimmer enthält alle Reagentien, Chemikalien und Geräthichaf: 
ten von Glas und Porcellan, welche täglich bei den Borlefuns 
gen des Directord gebraucht werden, und, während das eine 
Zimmer in dem neuen Anbau audfchließlih für den Director 
zu wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen beſtimmt ift, dient das 
andere gleichfam ald Vorrathöfammer zur Verwahrung neuer 
Seräthfchaften von Glas und Porcellan, um daraus ben uns 
vermeidlichen Abgang folcher Beräthichaften in den anderen 
Localen wieder zu ergänzen. 

Die Apparate, Inftrumente und Geräthfichaften von Glas, 
Porcelan, Metallen und Holz felbft find in einer folchen Art 
vermehrt und vervoliftändigt worden, daß eine vollfiändige An: 
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gabe aller einzelnen neu binzugefommenen bier nicht gegeben 
werden fann, weshalb die folgenden allgemeinen Andeutungen 
genügen mögen: 1) Bon den Geräthichaften werden jetzt noch 
4 neue große Schränfe in dem einen Zimmer ded neuen Anz 
baues gefüllt. 2) Bon WVlatingeräthfchaften befiszt das Labo— 
ratorium jeßt außer mehreren fleineren Gegenftänden: a) eine 
Reihe von 25 Tiegeln, wovon ber größte 279 Srammen wiegt. 
b) Ein gefchweißtes, nicht gelöthetes Rohr mit Stöpfel, wel: 
ches etwa 1, Fuß lang ift, die Dide eined Flintenlaufd bat 
und 863 Grammen wiegt. c) Ein ähnliched, längeres, aber 
gelötheted Rohr, welches an beiden Enden mit Silber einge: 
faßt iſt. d) Eine Retorte von getriebenem Platin, die 783 
Grammen wiegt. e) 9 Spatel. f) Ein dides Gießblech. g) 
Außer vielen fleinen Abdampfihalen, eine große, welde 354 
Grammen wiegt. h) Ein fleined Sieb. 3) Bon Gold ift 
ein mittlerer Ziegel mit Dedel und eine Fleine Abdampfſchale 
binzugefommen, 4) Bon Silber ift jegt außer mehreren klei— 
neren Gegenftänden vorhanden: a) Eine große Netorte, b) 
Bwei große Abdampfichalen. ce) Drei Spatel. d) Zwei ins 
wendig vergoldete Gießfannen zur Verwahrung von Salzloͤ—⸗ 
fungen, um diefe vor Aufnahme von Kiefelerte aus Gladgefäßen 
zu f[hügen. 5) Bon Apparaten anderer Art find folgende der 
Erwähnung werthe hinzugekommen: a) Eine ſehr empfindliche, 
feine f. g. Robertfoniche Patentwage, vom Mechanicus Dechöle 
in Pforzheim verfertigt. b) Eine große Deftilirgeräthichaft 
zur Bereitung reinen Waffers, Alfohold, u. f.w. c) Eine 
Zuftpumpe, vom Medanicus Rumpf in Göttingen verfertigt, 
und eine zweiftiefelige nad englifcher Art. d) Ein kleines 
Walzwerk mit Stahlwalzen, von demfelben Medyanicus verfer: 
tigt. e) Ein Gafometer nach Allen und Pepys, vom Mecha— 
nicus Apel verferfigt. 

Nah dem im Eommer 1835 erfolgten Tode bed Hofraths 
Stromeyer ift die Direction ded Inftituts dem zu Dftern 1836 
hieher berufenen Profeffor Wöhler übertragen, Während der 
Dirertion des erftern ift im J. 1820 ein befoldeter Präparas 
feur bei dem Inſtitute angeftelt, beffen Hauptfunction barin 
befteht, daß er 1. die in jeder Vorlefung des Directord vor: 
kommenden Apparate und Präparate vorrichtet und auffielt; 
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2. bie Präparate der chemilchen und pharmaceutifhen Samm— 
lung anfertigt‘und für deren Ordnung ſorgt; 3. dem Director 
bei den practifchen Uebungen der Studirenden im Laboratorio 
aſſiſtirt, und 4. überhaupt für Aufrechterhaltung der gehörigen 
Drdnung des Laboratoriums forgt. (S. $. 240. Nr. 14.) 


$. 61. 
d. Entbindungdanftalt. 


Sn der Gebäranftalt (Thl. 3. $. 187.) find fchon im J. 
1824 bedeutende Veränderungen vorgenommen worden. Da c6 
ſich nämlich herausftelte, daß der vorhandene Raum den Be: 
dürfniffen und Anforderungen nicht mehr entfprah, indem auf 
der einen Seite fih die Zahl der anmeldenden Schwangern, 
welhe auch aus den benachbarten Gebieten, namentlich aus 
dem Heffifhen, bieher kamen, auf der andern Seite aber auch 
die Zahl der die Anftalt benugenden Studirenden und Hebam— 
men zunahm; fo wurden die von dem Director der Anftalt, 
Drofeffor Mende, vorgefchlagenen Verbefferungen in der innern 
Einribtung des Hauſes, modurd bedeutender Raum gewon— 
nen wurde, auögeführt. Zuvoͤrderſt wurde der Hörfaal in das 
untere Geſchoß verlegt, indem hier gegen Mittag fo vick von 
dem Korridor durch eine Mauer abgetrennt wurde, als zu dem 
Hörfaale nothwendig war. Abgefehen von dem auf dieſe Weife 
im mittleren Gefhoffe gewonnenen Raume ift auch für die den 
MWöchnerinnen fo nothwendige Ruhe welentlih geſorgt. Der 
bisher zum Hörfaal benußte Raum im mittleren Gefchoffe 
wurde zu einem Wöchnerinnenfaal umgefchaffen, der bequem 
acht einfache Betten in fih faßt. Zugleich gelangt man aus 
diefem Saale in ein anderes Zimmer, welches zwei Betten 
enthält. Die Anflalt befigt demnach jeßt Raum zur Aufnahme 
von 20 Perſonen zu gleicher Zeit. ine andere weſentliche 
Verbeſſerung bezieht fih auf eine Babdeanftalt, welche mit allen 
Bequemlichkeiten neu eingerichtet wurde, Deögleichen wurde 
für die Kloafe eine Abzugsgrube angelegt, wodurd jeder üble 
Gerud aus dem Haufe verbannt ift, Wenn auf diefe Weife 
der Raum für die Schwangern und Wöchnerinnen erweitert 
wurde und das Inſtitut felbft an innerer Zweckmaͤßigkeit ges 
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wonnen hat: fo ift die Anftalt auch auf andere "Art bedeutend 
bereichert, da im 3. 1824 die untes dem Namen ded Dfian: 
berfhen Cabinets befannten hoͤchſt ſchaͤtbbaren Sammlungen 
der Anftalt als bleibended Eigenthum behuf des Unterricht er: 
worben, fo wie auch nach dem Tode bed Profefford Mende die 
geburtshälflichen Präparate und Inftrumente bdeffelben angefauft 
und mit jenen vereinigt wurden, fo daß die Anftalt im Befige 
einer Sammlung ift, wie fie faft fein ähnliches Snftitut in 
Deutichland aufzumweilen bat. Die Sammlungen felbft befin: 
den fih, mit audgezeichneten Gatalogen ihrer ehemaligen Be: 
figer in geeigneten Räumen bed Inſtituts, und werben zu je: 
der Zeit dem darum nacdfuchenden gelehrten Publicum gern 
gezeigt. 

Die Zahl der im Inſtituee jährlich vorfallenden Geburten 
beträgt in der neuern Zeit 120 bis 140 durchſchnittlich: die 
nöthigen wiffenfhaftlihen Berichte darlıber find bisher von 
Zeit zu Zeit dur die Directoren des Inſtituts in den von 
ihnen rebdigirten geburtshülflihen Sournalen oͤffentlich befannt 
gemacht worden. 

Ueber den Unterricht der Stubirenden $. 201. Anmerkung. 

Der Hebammenlinterricht findet fortwährend Statt, und 
ed nehmen daran jährlih im Durchſchnitt 16 — 20 Perfonen 
Theil }). 





1) Als ein Beifpiel dev vielfahen Verfhönerungen u. Verbefferungen 
der Stadt u. der acad. Inſtitute werben bie beiden Zeichnungen Zaf. 4. 5 
nicht ohne Sntereffe feyn. Die erfte ftellt den Plag nahe am Geismarz 
thore dar, wie man ihn vor 1787 ſah, die verfallende Kreuzkirche, bicht 
daran das Feine zur Entbindungsanftalt benuste Gebäude, gegenüber bie 
Biegelbrennerei, von wo ab rechts ein ungepflafterter Weg nach dem öco— 
nomifhen Garten führte. Das zweite Blatt zeigt ftatt des alten Fe— 
ftungsthors ein freundliches Gitterthor, an ber Stelle der Kirche das neue 
Entbindungshaus u. gegenüber ein ftattliches Privatgebäude, von wo 
rechts jest eine ber beften Straßen führt, an welcher außer andern Häufern 
das chemiſche Inftitut u. das neu im antifen Stil erbaute Haus nebft 
Garten des Hofr. Müller Liegt. — Die genaue Beſchreibung des Entbin: 
bungshaufes u. bie Zeichnungen f. in Pütters gel, Geſch. Thl. 2. 
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$. 62. 


s. Academiſches Hospital und bamit verbun: 
dene Clinif. 


Die Gefchichte der clinifchen Anftalten in Göttingen ift 
theild in den frühern Banden der GelehrtenGefhichte, theils 
in dem Einladbungsprogramme zu den bei der Säcularfeier vor: 
genommenen Promotionen von dem Hofrath Gonradi enthalten 
($. 199.). Hier ift des Zufammenhangs halber nur Folgendes 
in Erinnerung zu bringen. 

Wenn auch in früherer Zeit die Studirenden gelegentlich 
von ihren Lehrern zu einzelnen Kranfen geführt wurden, fo 
entftand das erfte eigentlihe ambulatorifhe Clinicum 
erft im J. 1764 unter Rud. Aug. Vogel's Leitung, wozu bie 
Studirenden indeffen die Koften zufammen bringen mußten. 
Sm 3. 1773 wurde die Anftalt unter Baldingerd Direction zu 
einer Öffentlichen, auf Koften der Regierung erhaltenen Anftalt 
erhoben, und bis 1803 fucceffive von den Profefforen Franf, 
Fiſcher und F. B. Oſiander geleitet. 

Das erfte Hospital ward 1780 in einem am Geidmars 
thore belegenen Haufe geftiftet, über welches bis 1801 ber 
Hofr. ©. Aug. Richter und bi8 1803 der Hofr. 5. B. Ofian: 
ber die Direction führte. 

Beide Anftalten nun wurden im J. 1803 dem Hofrath 
Himly übertragen, der fie auch bis zu feinem im März 1837 
erfolgten Zode verwaltet hat. Eine folche Verbindung der ams 
bulatorifhen mit der Hospitalchinit war für den Bmed des 
academifchen Unterrihts um fo nothwendiger, ald ed dadurch 
möglich wurde, von den in der ambulatorifchen Clinik behan— 
delten Kranken, die für dad Hospital geeigneten auszuwählen, 
und fo dem Mangel zu begegnen, der in einer nicht großen 
Stadt, in Anfehung der Befegung ded Hospitald, eintreten 
fann. 

Im $. 1809 wurde das den Erben bed Geh.Zuftizrathd 
Böhmer gehörende geräumige Haus und Garten gekauft und 
zum Hospital eingerichtet. 

Wefentlihe Veränderungen in der innern Cinrichtung dies 
fer Anftalten, wie fie Thl. 3. $. 191 f. befchrieben find, haben 
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feit dem 3. 1820 während ber Direction des Hofr. Himly 
nit Statt gefunden. Die Theilnehmer find theild Practicans 
ten, theils Ausdcultanten. Die Praxis felbit hat bisher drei Abs 
theilungen; 1) die Hospitalpraris, 2) die Stadtpraxis und 3) 
bie Landpraxis, zu welder nur bie älteren ausgezeichneteren 
Mracticanten zugelaffen wurden. Won letztern befamen in je: 
dem Semefter je zwei eins ber benachbarten 5 Dörfer, wo fie 
fi über die erheblichern Kranfheitöfälle beriethben, das Reſul— 
tat dem Director oder dem Affiftenzarzte Öffentlich in der zur 
Klinik beftimmten Stunde vortrugen, worauf ber Eurplan feit: 
geftellt wurde; in fehr erheblichen und zweifelhaften Zällen be: 
gab fih der Director und fein Affiftent felbft zu den Kranten, 
Auf diefe Art erhielten die jungen Aerzte eine fo ausgezeichnete 
Uebung und Selbftftändigkeit, wie fie auf anderm Wege und in 
fo Purzer Zeit nicht erlangt werden kann. 

Die Zahl der behandelten Kranken betrug in den letzten 
Sahren im Durdfchnitt im Semefter 7— 800. Im Hospital, 
welches 32 Betten hat, lagen zur Zeit 25 — 30 Kranfe und 
im ganzen Semefter etwa 70 — 90. Stadtkranke wurden im 
Semefter zwifchen 400 — 450, Landfranke zwiſchen 300 — 350 
behandelt 1). 

Die Zahl der Practicanten belief fih auf 30 — 40, die 
ber Auscultanten auf 20 — 30. 

Nach dem Tode des Hofraths- Himly wurde die Direction 
beider Anftalten dem Hofrat) Gonradi Übertragen, demſelben 
auch alöbald zu der nöthig befundenen Ergänzung, Verbeſſe— 
rung und Vermehrung der Hospitalgerätbfchaften ein außeror: 
dentlicher Zufhuß von 438 Rthlr. verwilligt. 

Derfelbe beftrebte fich gleich anfangs befonders die eigent: 
lihe Hospitalclinik emporzubringen, und dba ihm nod die 
Direction feiner bisherigen ambulatorifhen Klinik einftweilen 
überlaffen blieb, und dicfe eine Hauptquelle für eine angemef: 
fene Befeßung des Hospitals abgiebt, wurde es ſchon in dem 


1) Die Arzneien liefert die Univ. Apotheke. Nah der Verorbn. v. 19. 
Dec. 1820 werben alle für öffentliche Krankenhäuſer gelieferte Arzneien 
zwar nad) ber Zare berechnet, allein der Apotheker muß ſich einen Abzug 
von 25 P.E. gefallen Taffen. 
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erften feit feiner Direction verfloffenen Semefter möglih, das 
Hospital, felbft bei der noch nicht vollendeten Einrichtung der 
Geräthfchaften und Zimmer, mit einer größeren Zahl von wich: 
tigen hisigen fowohl ald chronifchen Kranken, als früher ges 
ſchehen, zu befeßen. Es wurden nemlich in dem Sommerjeme- 
fter 1837 in dem Hospitale 115 Kranfe, in der ambulatoris 
ſchen Klinif aber 1050 Stadtfranfe, 417 Landfranfe, zufams 
men 1582 Kranfe behandelt. 

Ueber die Grundfäge und die Methode, welche der Hofr. 
Gonradi bei feinem clinifchen Unterrichte befolgt, bat er fich 
theild in dem oben angeführten Programme, theild in feiner 
Schrift Über die Einrichtung der mebdicinifchen Clinif und in 
feiner Einleitung in das Studium der Medicin näher erklärt. 

Der Director kann den Affiftenzarzt, der im Hospital 
wohnen muß, um den Kranfın bei unvorhergefehenen Fällen 
ſchnelle Hülfe leiften und von etwa eingetretenen irgend bebeus 
tenden Vorfällen dem Director gleich Nachricht geben zu Fön 
nen, unter den jüngern ihm dazu tauglich feheinenden Aerzten 
auswählen, aber auch, fobald er ihn nicht tauglich oder in 
Befolgung der ihm vorgefchriebenen Geſchaͤfte nachläffig befins 
det, entlaffen. Der Affiftent erhält neben freier Wohnung 
eine jährliche Remuneration von 40 Rthlr. Caſſ. M. !). 

Die Anftelung und Befoldung des Hospitalverwalterd und 
des Rechnungsfuͤhrers gefchieht vom Univerfitätö@uratorio; erfterer 
bat im Hospitalgebäude freie Wohnung und Bekoͤſtigung. Die 
Anftellung des Übrigen Dienftperfonald hängt vom Director ab. 

Die Koften der Anftalt werden, außer geringen Beiträgen 
von einigen hiefigen Gilden 2), Pachtgeldern von einem Theil 
des Grundfiid3 und den Zinfen einiger Fleinen Gapitalien bei 
weitem zum größten Theil aus der Univ.Gaffe beftritten. 


1) Affiftenzärzte waren folgende Doctoren: von Mid. 1815 — 16 
Hein, bis 1817 Moſche, bis 1818 Henkel, bis Oftern 1820 Spitta, bis 
1821 Heufinger, bis Mid. 1824 Gerfe, bis 1826 Edhorft, bis Neuj. 
1827 Sande, bis Oftern 1830 Eide, bis Mid. 1833 Deihmann, big 
Dftern 1837 Ruete und feitdem Conradi (Sohn bes Hofraths). 

2) Die Gilden der Schuhmader, Schneider, Zifhler und Schloſſer 
bezahlen an bie Hospitalcaffe ein beftinmtes Quantum, wogegen die Erans 
ten Gefellen unentgeldlich in das Hospital aufgenommen werben. 


158 Xbtheil. IV. Bon ben Facultäten. 


Da bad Inftitut nicht wie ein gemöhnliched flädtifches 
oder Landkrankenhaus bloß zur Unterflügung armer Kranfer, 
fondern ald academifhes Hospital vorzüglich für den kliniſchen 
Unterricht beftimmt ift, fo hängt die Aufnahme der hiefür paf: 
fend fcheinenden Kranken, mit Ausnahme derjenigen, für welche 
von den Gilden Beiträge gegeben werden, von dem Director 
ab. Dabei wird befonders darauf gefehen, daß das Hospital 
nicht durch Anhaͤufung an zu langwierigen und unbeilbaren 
Krankheiten Leidender in ein Siechenhaus verwandelt, und das 
durch fomohl der Aufnahme neuer Kranken ald dem für den 
Elinifchen Unterricht nöthigen Wechſel der Fälle ein Hinderniß 
in den Weg gelegt wird. 

Wiewohl das Inftitut vorzüglich für den clinifchen Unters 
richt beftimmt ift, und diefer Zweck in den academifchen Ferien 
weniger Statt findet, fo ift ed dem Director doch geftattet, — 
und gefchieht folhes — auch in den Ferien, außer ben con» 
tractmäßig aufzunchmenden Kranfen, noch eine gewiffe Zahl, 
fomweit es der Fonds verflattet, aufzunehmen und zwar nicht 
bloß wegen mander Studirenden, die während der Ferien bier 
bleiben, fondern auch weil ed für manche Kranke hart ift, wenn 
ihre Gur unterbrochen wird, und weil fonft bier im Anfange 
ded neuen Semefterd dad Inſtitut für den clinifchen Unterricht 
nicht gehörig beſetzt feyn möchte. 

Ueber die Grenzen der Wirkungsfreife der mebdicinifchen 
und cdhirurgifchen = clinifchen Anftalten ift im $. 64. das Erfors 
derliche bemerft. 


$. 62. 
c. Mediciniſch-cliniſches Inſtitut. 


Gegen das Ende des J. 1823 wurde unter der Direction 
des Hofraths Conradi ein neues mediciniſches (ambulatoriſches) 
Clinicum errichtet. Es wurden Anfangs auswaͤrtige ſowohl, 
als einheimiſche Kranke in das Inſtitut aufgenommen, indem 
in der erſten Zeit kaum zu erwarten war, daß das noch nicht 
gehoͤrig bekannte Inſtitut, in einer Univerſitaͤtsſtadt von dem 
gewoͤhnlichen Umfange und neben anderen cliniſchen Inſtituten, 
eine fuͤr den Unterricht hinlaͤngliche Zahl von Kranken erhalten 
werde. Da indeſſen ſchon in den erſten Monaten die Zahl der 
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ftadtifchen Kranken, welche fih an das Inftitut wandten, über 
alle Erwartung zunahm, wurde die Aufnahme befonderd auf 
diefe befchränft, indem ohnehin ſowohl ein Theil des Fonds 
urfprüngli für deren Unterftügung beflimmt war, als ſie 
(auch abgefehen von denen, die in ftädtifhen Kranfenzimmern 
verpflegt werden) für den clinifhen Unterricht wichtiger find 
ald viele auswärtige, da man fie an Ort und Stelle unter ges 
nauerer Auffiht haben, den Gang der Krankheit beffer beobach: 
ten, auch der Director in ihren Wohnungen Liegende fchwere 
Kranke, fo oft ed nöthig ift, mit den Practicanten felbft beſu— 
chen, diefe, wo fie zweifelhaft find, auf den rechten Weg füh: 
ren fann u. f. w., dagegen von vielen auswärtigen Kranken, 
die nicht perfönlich erſcheinen Fönnen, oft feine irgend genuͤ— 
gende Krankenberichte, oft auch gar Feine oder Feine befriedis 
gende Nachrichten Über die Wirkung der Mittel und den Aus: 
gang der Krankheit zu erhalten find. Sonſt hat in dem fo: 
wohl zur Unterftügung für die hiefigen Armen, als für den 
clinifhen Unterricht beflimmten Snftitute feine Auswahl befon: 
derer Krankpeitsfälle Statt gefunden, fondern es haben die 
fhlimmften Kranken, 3. B. die an vollendeter Schwindfucht 
Leidenden, eben fo wohl, ald die von nicht gefährlichen Krank— 
heiten Befallenen Aufnahme gefunden, daher auch unter den 
Geftorbenen gar manche längft fiebe und alte, mehr ald 70: 
und Bojährige oder zum Theil an Marasmus senilis leidende 
Derfonen vorgefommen find. 

Es betrug aber die Zahl der in dem Inſtitute behandelten 
Kranken in den einzelnen Jahren meiftend gegen 1200 Eis 
über 1300, im 3. 1835 felbft 1564 und im 9. 1836 1785. 
Daß es bei der großen Zahl von Kranken auch an ber Manz 
nigfaltigfeit der Faͤlle nicht fehlte, daß die Studirenden Gele: 
genheit hatten, außer ben gewöhnlichften higigen und chroni— 
fchen Krankpeiten von fehr verfchiedener Art, welche am haͤu— 
figften die Hülfe des Arztes erfordern, und in ber clinifchen 
Schule vor andern berhdfichtiget werden müffen, fo manche 
feltene, insbefondere auch viele Kinderfrankheiten und andere, 
welche in den Hospitälern nicht vorzufommen pflegen, zu bes 
obachten, ift aus den in ben hiefigen gelehrten Anzeigen (1825, 
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Stuͤck 5L,, 1828, St. 203., 1832, St. 11. und 1835, ©t. 
12.) mitgetheilten Verzeichniſſen derfelben zu erfehen. 


$. 64. 
n. Chirurgifches Krankenhaus. 


Das im 9. 1807 vom Hofrath Langenbeck eingerichtete 
elinifche Inſtitut für Chirurgie und Augenheilkunde ſteht fort: 
während unter feiner Direction, und ift die durch dreißigjährige 
Erfahrung als angemeffen befundene Einrichtung fo geblieben, 
wie fie Thl. 3. 9. 195. 196. befchrieben if. Die Zahl der 
Betten hat fi von 30 auf 38 vermehrt. Die Zahl der Kranz 
fen im Semefter ift gegen 3— 400; der Practicanten 20— 24, 
der Auscultanten 60 — 70. 

Die Anftelung des bei dem Inititute fungirenden Aſſi— 
ftenten !), welcher aus der Univerfitätscaffe eine jährliche Re— 
muneration von 50 Kthlr. erhält, imgleichen die des Dienfts 
perfonald hängt von dem Director ab. 

In Beziehung auf dad Verhältniß des mebdicinifchen Hos— 
pitald zu dem chirurgifchen ift dur eine Verfügung des Cu— 
vatorii im 3. 1837 Folgendes beftimmt: 1) Die an f. g. ins 
nerlichen Krankheiten Leidenden find an das mebdicinifche Hospiz 
tal und die medicinfche Policlinif, dagegen die eine eigentlich chi: 
rurgifche Behandlung und inöbefondere dhirurgifche und Augens 
operationen erfordernden Kranken an das chirurgifche Hospital zu 
verweifen. 2) Wird im mebicinifhen Hospitale unerwartet eine 
Operation nöthig, fo hat der Director des chirurgifchen Inftituts, 
falls der Kranke nicht transportirt werden fann, die Operation 
im mebicinifchen Hospital zu verrichten. 3) Chirurgifhe und 
Augenfranfe, welche zu denjenigen Gilden gehören, die mit dem 
academifchen Hospital einen Contract abgefchloffen haben, find in 
dad chirurgiſche Hospital ohne Vergütung aufzunehmen. Etwaige 
Sectionen im mebdicinifchen Hospital nimmt, auf den Wunſch 
des Directord, der bei dem anatomiſchen Theater 'angeftellte 
Drofector vor, 

1) Seit der Erridtung des Inſtituts verſah dieſe Stelle ber Dr. 
Seyde und nad) bdeffen 1313 erfolgtem Tode der Dr. Pauli. (3. $. 239. 
Nr. 2.) 
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$. 65. 
9. Thierarzneißinftitut. 


Für dad ThierarzneiInſtitnt ift im Sahre 1821 ein Rocal 
vor dem Gronerthore angefauft und zum Zwecke bed Unter: 
richts ſowohl ald zur Behandlung der Franken Thiere einge: 
richtet. Dem bisherigen Dirigenten der Anftalt Dr. Kappe ift 
die Direction mit dem Titel: Director und dem Range eines 
außerordentliben Profefford übertragen und die Wohnung in 
dem SInftitutsgebäude angewielen. 

Die Einrichtung des Inſtituts ift noch diefelbe, wic fie 
Thl. 3. 8. 197 f. befchrieben ift. ©. unten $. 236. 


$. 66. 
d. SPhilofophifche Facultät, 

Die philofophifche Facultät befteht regelmäßig aus 8 Mit: 
gliedern, denen auch wohl ein außerordentliches, jedoch ohne 
Theilnahme an den Emolumenten, beigegeben if. Das Decas 
nat wechſelt am 2. Julius. 

Die Facultät hat außer den allen Facultäten gemeinfcaft: 
lihen Rechten ($. 47.) flatutenmäßig die Befugniß, Doctoren 
der Philofophie, welche fih durch Kenntniffe und Geſchicklich— 
feit im Diöputiren audgezeichnet haben, zu Adjuncten — nad) 
der neuern Bezeichnung Affefforen — der Facultät zu ernen— 
nen, welden ber Rang vor den Doctoren der Philofophie zus 
ficht und die verpflichtet find, wenn ed verlangt wird, bei öffent: 
lichen Disputationen die Stelle des Opponenten zu verfehen. 

Mer fich zur Promotion meldet, muß in der Regel zmei 
verfcbiedene Fächer, in welchen er zu eraminiren ift, vorfchla= 
gen. Sollte eins dieſer Fächer in der Facultaͤt nicht befegt 
feyn, fo wird ein Profeffor außer der HonorenFacultät, 3. B. 
der Profeffor der Botanik, oder aus einer andern Facultät zus 
gezogen, und ift z. B. der Profeffor der Chemie in vorkommen⸗ 
den Fällen verpflichtet, die Prüfung in diefer Wiffenfchaft mit 
zu übernehmen. Wünfht ber Gandibat nur in einem Face 
eraminirt zu werden, fo muß dieß in dem Bereiche der Faculz 
tät liegen, fonft muß er fich an die Facultät, wenden, in wel: 
cher die Nominalprofeffur der fraglichen Wiffenfchaft befegt ift. 

11 
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Bor dem Eramen muß, wenn nicht die ganze Differtation, 
doch ein Abfchnitt derfelden eingereiht und von der Facultät 
als genügend angenommen feyn. Feftitchende Formen des Elo— 
gii nach vollendeter Pılfung hat die Zacultät nicht angenom: 
men, indeffen wird dad Refultat des Examens und ob eine 
Differtation gedrudt und die Diöputation Statt gefunden, auf 
dem Diplom bemerkt. , 

Der Facultät fieht ausſchließlich das Recht der Prüfung 
der Privatlehrer der neuern Eprachen zu. 

Sie empfängt ein Viertheil der Inferiptionsgelder zu gleich: 
mäßiger Vertheilung unter ihre Mitglieder ). 


$. 67. 
a. Sternwarte. 


Die Thl. 3. 8. 202 f. bereit$ nad ihrer dußern und ins 
tern Einrichtung befchriebene Sternwarte, deren Bau im I. 
1816 vollendet war, ift feit 1820 mit mebrern Inftrumenten 
bereichert, von denen nur einige bier genannt werden mögen. 
Zunaͤchſt erfreute fie fihd mehrerer werthvollen Gefchenfe des 
Herzogs von Suffer, namentlich einer Tertienuhr, einer aftros 
nomifchen Pendeluhr mit Quedfilber&ompenfation, beide von - 
Hardy, imgleihen eined Fleinern und eines größern Federpen— 
dels (verkehrten Pendels) von demfelben Künftler. Sodann 
gab die von dem Hofrath Gauß im 3. 1821 und in den fols 


1) Mitglieder der Facultät waren 1820: Die Hofr. Eihhorn, Tych— 
fen, Mayer, Mitfcherlih, Heeren, Sartorius, Bouterwed, Schulze und 
extraord, Zhibaut. Nah Eichhorns Tode (1827) wurde Hofr. Thibaut 
ord. Mitglied. Nah Hofr. Bouterwed und Sartorius Tode (1828) traten 
die Hofr. Gauß und Wendt als ordentl. Mitglieder und der Hofr. Dahl: 
mann 1829 als außerord. Affeffor ein, welder 1830 nad Hofr. Mayers 
Tode ord. Mitglied wurde. Nah Hofr. Thibaut (1832) und Hofr. Schulze 
Tode (1833) traten die Hofe. Müller und Herbart, fo wie nad Hofr. 
Tychſens Tode (1834) der Prof. Ewald und nad Hofr. Wendt Tode 
(1837) ber Hofr. Hausmann ein. Als außerorbentlihes Mitglied ift 1837 
der Hofr. Ritter ernannt. 

Die Promotionskoften betragen 60 Rthl. Caſſ. G.; für das Affefforat 
werben 20 Rthl. und für die Noftrification 30 Rthl. entrichtet; für bie 
Habilitation fowohl ber bier ald auswärts Promovirten wird bisher nichts 
bezahlt. 
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genden Sahren ausgeführte Grabmeffung zu mehreren wichtigen 
Bereicherungen der Gternwarte Gelegenheit, worunter bier 
drei Zheobdolithen von Ertel (von 12, 8 und 5 Zoll Durchmeffer), 
ein fiebenzölliger Zheodolith) von Troughton, cin Univerfalin- 
firument von Ertel und vier Heliotrope von Rumpf anzufühs 
ren find. Die Sternwarte fteht mit der erwähnten Grabmef: 
fung aud in fofern in unmittelbarer Verbindung, als fie den 
fhdlichen Anfangspunct bildet, fo wie die Altonaer Sternwarte 
den nörblihen, und darf hier wohl des in feiner Art einzigen 
Umftanded erwähnt werden, daß beide Sternwarten durch ein 
merfwürbiges Spiel bed Zufalld genau in cinerlei Meridian 
liegen, imgleichen, daß der Bogen am Himmel, welder dem 
zwifchen beiden Sternwarten liegenden Meridianſtuͤcke entfpricht, 
mit dem in der Gefhichte der Gradmeſſungen berühmt gewors 
denen Ramsdenſchen Benithfector gemeifen ift !). 

Im $. 1832 wurden auch in der Sternwarte die erften 
Verſuche mit den magnetischen Apparaten von neuer Einrichtung 
(Magnetometern) und die erfien Anwendungen der Methode, 
bie abfolute Intenfität des Erdmagnetismud zu beftimmen, ges 
macht, welche zu der Erbauung des weiter unten zu erwähnens 
ben magnetifchen Obfervatoriums die nächite Veranlaffung ges 
geben haben. Geit dem $. 1834 ift in einem Saale ber 
Sternwarte ein Hülfsmagnetometer mit einem fünfundzwanzig 
pfündigen Magnetftabe aufgehängt und im J. 1837 ein neuer 
Apparat von gleiher Stärfe, der zur unmittelbaren Beobach— 
tung der Veränderungen ber magnetifchen Intenſitaͤt und zu 
andern Zwecken dient 2). 

Zur Aufftelung der für die MeridianInſtrumente nöthis 
gen Meridianzeihen und zur Wegräumung der die Richtung 
des Meridiand verfperrenden Bäume, find in den 3. 1821. 


1) Diefes ausgezeichnete dem Board of ordnance gehörige Juſtru— 
ment war früher zu ähnlichen Zwecken bei der engliichen Grabmeffung, 
bei der Rectification der Polhöhe von Dünkirchen u. bei der bänifchen 
Grabmeffung von dem General Mudge, Oberſt Colby und Ctatörath 
Schumacher benugt worden und wurde, unter Genehmigung des Herzogs 
v. Wellington, als Chefs des Board of ordnance zu ben Operationen 
bei der hannoverfchen Gradmeſſung hergeliehen. 

.2) GgA. 1820, ©. 905. 1866. J. 1826. S. 1001. 

11* 


- 
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1822 in dem einige Stunden von hier entfernten Friedländer 
Malde die betreffenden Stellen gekauft, fo wie aud ähnliche 
Hinderniffe in dem Sehlenfchen und andern der Sternwarte 
benachbarten Gärten weggefchaflt worden find. Die Direction 
der Sternwarte führt fortwährend der Hofrath Gau. Nach 
dem im 3. 1834 erfolgten Tode des Hofraths Harding ift der 
Doctor Goldſchmidt ald Obfervator bei der Sternwarte, wo er 
auch feine Wohnung hat, angenommen, welcher, unter Leitung 
des Hofraths Gauß, alle für einen Gehuͤlfen geeignete Ge: 
ſchaͤfte zu beforgen bat’). 


$. 68. 
ß. Magnetifhes Obfervatorium. 


Zu den neuen SInftituten gehört dad magnetifhe Ob: 
fervatorium. 

Die zur Erforfhung fowohl der Intenfität des Erbmays 
netiömus ald der magnetifhen Declination und ihrer mannig— 
faltigen Veränderungen dienenden, nad neuen Principien cons 
firuirten und in der hiefigen Sternwarte aufgeftellten magnetis 
fhen Apparate hatten fih in ihrer Scärfe zwar fehr erfolg: 
reich gezeigt, indeffen war eine Ausführung im größern Maaß— 
ftabe, und um den Refultaten eine vollfommene Keinheit von 
fremdem Einfluffe zu verfchaffen, ein befondered und eijenfreied 
Gebäude nothwendig. So wie dieß zur Kenntniß des Univ.: 
Guratorii gelangt war, wurben zur Beförderung der Arbeiten 
in diefem widtigen Theile der Naturmiffenfchaften, welchem 
gegenwärtig überall ein fo lebhafte Antereffe gewidmet wird, 
die zur Erbauung eines magnetifchen Obfervatorii nothwendi— 
gen Summen bewilligt und dad Gebäude im J. 1833 vollen: 
det. Daffelbe fteht auf einem freien Plage etwa 100 Schritt 
weftlih von der Sternwarte entfernt, ift ein genau orientirtes 
laͤngliches Viered von 32 Par. Fuß Ränge und 15 Fuß Breite 
mit zwei Rifalit5 an den längern Eeiten. Das weftlihe Ri— 
falit bildet den Eingang und dient zugleich bei gewiffen Beob— 





1) Seit 1816 ift ein befonderer Wächter angeftellt, welcher von 
Abends 10 Uhr bis Morgens die Sternwarte beachten und alle Stunde 
umachen muß. 


DELL 
— 


Zul 


— 


| 


ml ul! 


PT Mmslls 
EI 


TERN 


EI il 
— — — 
—VVV— 


I 

Hl ıl 99 
Is N 1 w 
| ui ui 


III 
4 " 


TTS LIE 


JEmeam=zım 


mama 1 
zen 


1 
” 1 
us j 
PPeTTIIE TITELN —VV — — 


H u. 
an ne unmsim 
i yElE) 

FI FE H 


—DVV—— 


= 


Ih: 
9 A 
J ‚ir l 
ı ul Th 
} Ir 


—4 
Ai x u N 
im um J 
"ln B: nm 4 

Hi N N Hi ' 1 


- Ze 
=— — Te 
— — — 


ki | . v 
| un HN | E| 44 


N 4 N) il 
A» 
I A Ei 





Ale nd 


— 
J U 
I 


7m Za WERE elisches Observalo DZ 


# 


EVTL} 


L 


SH: 


Digitized by Google 


Philof. 4. Magnet. Obfervat. $. (8. 165 


achtungen ald Erweiterung des Hauptfaald; der dftliche Vor— 
fprung, vom Dauptfaale ganz gefhieden, dient zum Aufenthalt 
des Nachtwächterd der Sternwarte. Im ganzen Gebäude ift, 
ohne Ausnahme, Alles, wozu fonft, Eifen verwendet wird, 
Schloͤſſer, Thürangeln, Fenfterbifhläge, Nägel ıc., von Kupfer. 
Fur Abhaltung alles Luftzuges ift nach Möglichkeit geforgt- 
Die Höhe ded Saales ift etwas über 10 Fuß). 

Ueber die in dem magnetifchen Obfervatorium aufgeftellten 
Snftrumente und die Beobahtungen, welde damit angeftellt 
werden, findet fi dad Nähere in den von dem Hofrat Gauß 
und dem Prof. Weber gemeinfcaftlih herausgegebenen „Re—⸗ 
fultaten aus den Beobachtungen des magnetifchen Vereins” 
wovon ber erſte Band bereits erfchienen ift. 


$. 69. 
y. Phyficalifhes Cabinet. 


Das phyſicaliſche Gabinet hat in den letzten Jahren mit 
Genehmigung des Univ.Curatoriumd eine neue Einrihtung ers 
halten. Es ift viel Raum gewonnen worden, indem ein gro: 
es, helles und trodenes Zimmer dem SInftitute uͤberwieſen 
ward; ferner dadurch, daß der größere Theil des zu den Vor— 
lefungen gebrauchten Apparat im Auditorio aufgeftelt, und 
die Räume, wo er geftanden hatte, disponibel gemacht wurden, 
endlich dadurch, daß die veralteten, zerbrochenen und nicht wies 
der bherzuftellenden Inſtrumente von der Sammlung auöges 
fchieden wurden. Die dadurch frei gewordenen Zimmer find, 
um im Winter beffer benußgt und troden erhalten zu werden, 
heizbar gemacht worden. Nach diefen Vorbereitungen war es 
möglich geworden, einzelne pbyficalifhe Arbeiten in Gang zu 
bringen und dabei den Studirenden Gelegenheit zu verfchaffen, 
fih in der Kunft des Beobachtend und in der Anftellung phys 
ficalifcher Verſuche Uebung zu erwerben. Beſonders find Vor: 
rihtungen zu magnetifhen und galvanifdhen Uns: 
terfuhungen getroffen worden, die mit den auf der Sterns 


1) GgA. 1834. S. 1265 verbunden mit bem Jahrg. 1832. ©. 2049. 
— Die Nr, 5 beigefügte Zeichnung ſtellt bie Sternwarte mit dem magnes 
tifhen Obfervatoris bar: 
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warte und im magnetifchen Obfervatorium aufgeftelten Magnes 
tometern durch einen über die Etadt fortgeflihrten galvanifchen 
Leitungsdraht communiciren. Diefe Einrichtung leiftet den 
wichtigen Dienft, den Gang ber Uhr im phyſicaliſchen Cabinet 
durch galvaniſche Zeichen mit der Sternwartenuhr fehr leicht 
und fehr genau zu vergleichen und danach zu reguliren. Diefe 
zwifchen der Sternwarte, dem magnetifchen Obfervatorio und 
dem phuficalifhen Gabinet hergeftellte Communication hat aber 
außerdem noch viele wichtige Dienfte bei neuen galvaniſch⸗ 
magnetifchen Unterfuchungen geleiftet, deren Reſultate in der 
im vorhergehenden $. angeführten periodifhen Schrift (Nefuls 
tate aus den Beobachtungen des magnetifchen Vereins) bekannt 
gemacht werden. Auch der fogenannte Thermomagnetismus, 
fo wie die Neibungdelectricität von den im phyſicaliſchen Gas 
binet befindlichen Electrifirmafchinen werden durch diefe Drähte 
zur Sternwarte und zum magnetifchen Obfervatorium geführt, 
wo fie am Magnetometer eben fo wie der Hydrogalvanismus 
und der Magnetogalvanismus beobachtet und gemeffen werden. 
Gelbft die bloß von der Erde inducirten galvanifhen Etröme 
werden durch dieſe Keitungsdrähte von dem phnficalifchen Gas 
bin-t zur Sternwarte oder umgekehrt geführt und beobachtet. 
Auch ift diefe große, 3000 Fuß dur das Freie fortgeführte 
galvanifhe Leitung zur Erforfchung der beften Methoden, den 
Galvanismus zu telegraphifchen Zweden anzuwenden, benugt 
worden, und e& werden die hier feit mehreren Jahren erprobs 
tn Methoden bald im Großen ihre Anwendung finden. Alle 
diefe Apparate gewähren nach der neuen Einrichtung, die fie 
erhalten haben, die befte und mannigfaltigfte Gelegenheit, Uns 
terricht in feinen Beobachtungen zu geben, bie jest die Bafis 
aller phyficalifchen Unterfuchungen machen. 

Derfelbe höhere Gefichtspunct, welder bei diefen magne: 
tifchen und galvanifhen Einrichtungen ind Auge gefaßt wurde, 
ift aub in den andern XTheilen der Phyſik feftgehalten worden. 
Statt nämlih die befannten Erfcheinungen im Kleinen bloß 
nachzumadhen, um die Neugier zu befriedigen, find, fo viel 
wie möglih, uͤberall Einrichtungen zum ernften und grünblis 
chen Studium und zu neuer Erforfhung der Naturerfcheinuns 
gen getroffen worden. Zur weiteren Verfolgung diefed Weges, 
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wie ihn das Fortfchreiten der Miffenfchaft gebietet, find 3 
Dinge befonderd nothwendig und wefentlih: erſtens eine 
MWerfftatt, zweitens feinere Meffungsinftruniente, drittens 
Raum zu fefter und dauernder Aufftelung der Suftrumente- 
Durch dieſe Umgeftaltung hört das phyſicaliſche Gabinet auf, 
ein bloßer Gollegienapparat zu feyn, und tritt in die Reihe 
der größeren wiffenfchaftlihen Inſtitute, welche ſchon lange 
zum Glanze der Univerfität beitragen, 5. B. der Sternwarte, 
des chemifchen Inſtituts und des botanifchen Gartens. 

Schlieglih mögen einige der wichtigften Bereicherungen 
aus den lekten Jahren erwähnt werben, insbefondere die An— 
fhaffung der größten Magnete, welche befannter Weife 
jest erifliren, nämlich eined Syftemd von 50, 40, 25 und 4 
pfündigen Stäben aus Gußftahl, weldhe mit großer Sorgfalt 
auf der Königl. Sollinger Eifenhütte bei Uslar zubereitet und 
gehärtet worden find. Sie haben alle eine Form erhalten, 
welche für den Magnetismus und vorzüglich für deffen Wir: 
fung in die Ferne die vortheilhaftefte if. — Sodann ver: 
dient ein Mikroſkop von Ploͤßl ermähnt zu werden, wel: 
che8 zu den gelungenften gehört, die aus der Hand dieſes gro: 
gen Künftlerd hervorgegangen find. — Endlich ift ein großer 
galvanifcher Erogapparat von 2 Gentnern Kupfer und 
2 Gentnern reinem gegoffenen Zink zu erwähnen, mit welchem 
fo eben das Snftitut bereichert worden ift ’). 


$. 70, 
d. Modellcammer. 


Die unter dem Namen der Modellcammer befannte 
Thl. 3. $. 209, angeführte Sammlung von Modellen ift durch 
eine bedeutende Zahl geodätifcher Inftrumente, welche der 1832 
veritorbene Hofrath Thibaut der Univerfität mit dem Wunſche 
gefchenft hatte, daß fie mit der Mobellcammer verbunden wers 


1) Als 1832 der Unterauffeher abging, murbe es nicht nöthig eradj= 
tet, wiederum einen völlig ausgebildeten Mechanicus anzuftellen, und find 
die in Betracht kommenden Geſchäfte einem erfahrenen Handarbeiter über: 
tragen. Frühere Unterauffeher waren Dr. Seyde 1795 — 1814, Univ. 
Med). Apel 1514 — 32. 
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ben, vermehrt worden. Die Oberaufficht führt nah dem Tode 
der Hofräthe Mayer und Thibaut feit 1832 der Profeffor Uls 
rih, und an die Stelle des (1828) verftorbenen Infpectors 
von Ciechansky ift der Univ. Mechanicus Apel gefommen. Uns 
ter der Reitung des jekigen Directors hat fi das Inſtitut 
wefentlicher Verbeſſerungen zu erfreuen gehabt. 

Daß von diefer Sammlung die der technologifhen und 
dconomifchen Modelle verfchieden ift, welche für die Univerfität 
angefauft ift und in der Wohnung des Hofraths Hausmann, 
welcher folche bei feinen Vorlefungen benugt, aufbewahrt wird, 
ift fhon früher bemerft worden. 


g. 71. 


e Philologifhes Seminar. 


Der Zwed des im 3.1737 geflifteten philologifchen Semi— 
nars fol allein feyn, dad Studium der claffifchen Literatur und 
Aterthbumsfunde in feinem ganzen Umfange aufrecht zu erhal: 
ten, und auf biefem Wege gelehrte Humaniften zu bilden, 
welche befonderd ald Kehrer an den Gymnafien und höhern 
Eehranftalten gebraucht werden fönnen. 

Die Theilnehmer an dem Seminar zerfallen in drei Glaf: 
fen; 1) Mitglieder, deren neun find, und von welden jeded 
in der Regel 2 Jahre eine jährliche Penfion ven 50 Rthl. Caſ. 
Münze bezieht, 2) Aspiranten und 3) Zuhörer, deren Zahl 
unbeftimmt ift. Auch fünnen Studirende, welche feine Penfion 
beziehen wollen, zu Ehrenmitgliedern aufgenommen werden. 

Um Zuhörer zu werden, bedarf es nur einer Anmeldung, 
welche nicht zurlidigewiefen werden wird. Um Aspirant zu wers 
den, ift der günftige Erfolg einer kurzen von jedem der Vor: 
fteher anzuftellenden Prüfung noͤthig. Wer eine Mitgliedöftelle 
erhalten will, muß wenigftens ein halbes Jahr Aspirant ge: 
wefen feyn und an den Arbeiten Theil genommen haben. Ueber 
die Aufnahme faffen die Vorfteher den Belchluß und berichten 
an dad Univ.Curatorium. Ausfchließung kann bei Unfleiß und 
Unfchidlichfeit durch Beſchluß der Vorfteher erfannt werden. 

Vorfteher des Inſtituts waren im J. 1816 der Hofrath 
nachherige Geh. Zul. Rath Mitfcherlih, der Profeffor nachherige 
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Hofrath Diffen und Profeffor Wunderlid. Nac des lebtern 
Tode, folgte der Profeffor Welker, und nach dejjen 1819 ers 
folgtem Abgange der Hofrath Müller. 

Nach dem Tode ded Hofraths Diffen ift in Anfehung der 
Direction und ded Unterrichtd um Michaelid 1837 Folgendes 
beſtimmt. 

Die Direction des Inſtituts führen der Geh. Juſt.R. Mit— 
ſcherlich und Hofrath Muͤller. An der Leitung der Uebungen 
im Seminar nehmen bis auf Weiteres die außerordentlichen Pros 
fefforen Schneidewin und v. Leutſch Theil. Die Zahl der woͤ— 
cbentlichen Unterrichtöftunden ift von fünf auf ſechs vermehrt. 
Den biöherigen Uebungen, naͤmlich Disputationen über Abhants 
lungen und Interpretationen griechifcher und lateinifher Schrift— 
fteller, wird eine vierte, nämlich Disputationen Über Theſes hin 
zugefügt. Die Diöputationen uͤber Abhandlungen bleiben ter 
Leitung der beiden Directoren vorbehalten, die Leitung der Dies 
putationen Über Thefed wird von den Prof. Schneidewin und v. 
Leutfch abwechfelnd geführt. Die Interpretation ber Schriftſtel— 
ler gefchieht abmwechfelnd von allen vier Lehrern, nach einem ven 
den Directoren feftzuftellenden Turnus. Am Ende eines jeden 
Semeſters foll über den Zuftand des Inſtituts und den Fleiß der 
Seminariften an dad Univ.Curatorium berichtet werden !). 





1) Die feit Oftern 1820 fucceffivo aufgenommenen Geminariften (berem 
jetziges Verhältniß, foweit ed befannt geworden, zugefügt ift) find: 
Oftern 1820. Nöldete aus d. Hannov., Rector zu Harburg. Mar: 
tini aus Roftod, Oldenburgſch. Hofrath. Schönemann aus Göttingen, 
Bibliothekar zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1820. Panzerbieter aus Meis 
ningen, Lehrer am bafig. Gymnafio. — Dftern 1821. Gulemann a. 
Blankenburg (+ 1830). wald, Prof. in Göttingen. Wiehen a. Müns 
den. Haage a. Gotha, Director des Gymnaſii zu Lüneburg. Straubel 
a. Gotha. Bode a. Nordheim, Dr. u. Affeff. in Göttingen. — Oſtern 
1822. Prinzing a. Feuchtwangen, Hofmeifter des Fürſten v. d. Leyen. 
Dübner a. d. Bothafhen, Dr. privatifirender Gelehrter zu Parie. — 
Michaelis 1822. Kühner a. Gotha, Dr. v. Gonrector am Lyceum zu 
Hannover. Pott a. Nettelbeck, Profeflor zu Halle. Niedmann a. Glaufs 
that, Prediger zu Goslar. Wynecken a. Verden. Haage a, Gotha, Gons 
rector zu Ilefeld. Holzhaufen a. d. Schmwarzb., Priv.doc. in’Göttingen. — 
Michaelis 1923. Müller a. Schlefien, Oberlehrer zu Ratibor. Junghanns 
a. Sachſen, Conrector zu Lüneburg. — Oſtern 1824. Brückner a. Gotha, 
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$. 72. 
c. Arhävlogifhes Inftitut. 


Ein Gefchenf, für die Kenntniß der Kunft des Alterthums 
und ihre Gefchichte gleich wichtig, verdankt die Univerfität im 


Gonrector zu Schweidnitz. — Michaelis 1824. Ler a. Wiesbaden, Dr. 
u. Rebacteur ber hannov. Zeit. Kraufe a. Dresden. — Dftern 1825. 
Lehners a. d. Osnabrückſchen, Gubconrector am Lyceum zu Dannover. 
Benfey a. Göttingen, Dr. u. Privatdocent. Rettberg a, Selle, Prof. in 
Göttingen. Schröder a. Lüneburg, Gollabor. Minifterii u. am Johanneo 
zu küneburg. — Michaelis 1825. Gunze a. d. Raffaufhen, Lehrer am 
Gymn. zu Weilburg. Beutler a. d. Gothaſchen (p). Schütte a. b, 
Braunfhweigihen, Dr. Subrector am Gymn. zu Helmftebt. — Dftern 
1826. Neibftein a. d. Gothafhen, Gonrector zu Lingen. Grotefend a. 
Bannover, Dr. u. Gollab. am Lyc. zu Hannover. Elaußen a. Thalfang, 
Dr. Lehrer zu Elberfeld, — Michaelis 1826. Lade a. Wiesbaden, 
Rector zu Einbed. Habich a. Gotha, Profeffor in Gotha, — Dftern 
1827. liter a. Helmftedt, Gonrector zu Helmftebt. Ahrens a. Helmft., 
Dr. Subconrector zu Ilefeld. — Michaelis 1827. Zeys a. d. Gothaſchen, 
Lehrer am Gymn. zu Mühlhaufen. Geffers a. db. Hannoverſchen, und 
Meisner a. Zifeld, beide Gonrectoren in Göttingen. Köllner a. d. Go⸗ 
thaſchen, Prof. in Göttingen. Jungemann a. Harburg (}), — Dftern 
1828. Steigerthal a. db. Hannoverfhen, Gonrect. zu Zelle. Jäger a. d, 
Hannoverſchen (, — Michaelis 18238. Hahmann aus Norbhaufen, 
Collab. zu Ilefeld. Theobald a. Debesheim, Prof. zu Gaffel. — Dftern 
1829. Krüger a. Lüneburg, Oberlehrer zu Emden, Lentin a. Hildes—⸗ 
beim (}). v. Leutſch a. Frankfurt, Prof, in Göttingen. Hoff a. Lau⸗ 
terberg, Hülfslehrer zu Aurid, Zimmermann a, Clausthal, Subconr. 
zu Glausthal. Sonne a, Ilefeld, Gollab. zu Hildesheim, — Midaelis 
1829. Wunderli a. Göttingen, Dr. u. Aſſ. in Göttingen. Schädel a, 
MWolleröhaufen, Subconr. zu Glausthal, — Ditern 1830, Lubwig a. 
Gotha. Boßler a. Darmftadt, Lehrer am Gymn, zu Darmftadt. — 
Michaelis 1830. Schneidewin a. Helmftedt, Prof. in Göttingen. Sonne 
jun. a. Ilefeld, Hofmeiſter an der Ritteracad, zu Lüneburg, Hoffmann 
a. Cafſſel. Scwedendied a. Hildesheim, Dr. Gollab, zu Emden. Gras 
venborft a. Braunfdweig, Hofmeiſter an der Ritteracad. zu Lüneburg. — 
Dftern 1831. Bethmann a. Badenhaufen. Kepfius a. Naumburg. Mes 
land a. Holzminden, Gollab, zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1831. 
Dreßel a. Helmftedt, Collab. daſelbſt. Wieſeler a. Satemin. Dr. — 
Ditern 1832. Nöldecke a. Baffum, gegenwärtig Privatlehrer zu Oporto. 
Schwarz a. Celle, Eollab. zu Celle. — Midyaelis 1832. Hofmann a. 
Clausthal, Gonr. zu Gelle. Meyer a. Osnabrüd (7), Regel a. Gotha, 
Dr. u. Gollab. zu Hildesheim. Hummel a. Daffel, Hülfslehrer zu Ems 
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J. 1830 der Munificenz des Königs Georg IV. Es beficht 
in einer Auswahl der Abgüıffe der berühmten Elginfhen Samm: 
lung der Kunftwerfe aus der Schule des Phidias, welche vor: 
mals den Parthenon, den Haupttempel auf der Xcropolis Athens, 
verbherrlihte und ſich jest im britifchen Mujeum befinden !). 
Durch diefe Sammlung in Verbindung mit dem fchon früher 
vorhandenen beträchtlichen Vorrathe, zu dem noch ein Geſchenk 
des Geh. Cab. Raths Freiherrn von Falfe in Hannover, aus einer 
Reihe von Abgüffen alter Büften beftehend, fodann der Zorfo 
von Belvedere, die Venus von Melod nebft andern in Paris 
gefertigten Gypsabgüffen und ein bedeutender Theil der Mions 
netfhen Sammlung von Münzabdrüden in Schwefel Fam, bat 
der Antikenſaal nunmehro die Außftattung erhalten, welche 
der archäologifche Unterricht, der auf der biefigen Univerfität 
unter Heyne zuerft in den Kreis des Öffentlichen Unterrichts 
trat, fordert, denn nur auf diefen, nicht auf die Anlage gro: 
Ger Kunftfammlungen, die den Haupt: und Refidenzftädten 
überlaffen bleiben müffen, fonnte der Zwed des Univ.Euratorii 
gerichtet feyn. Die Oberaufficht nebft den archäologifchen Vor: 
Iefungen ift dem Hofrath Müller übertragen. Die gedachten 
Sammlungen find in einem Saale aufgeftelt, welden ber 
Chor der ehemaligen Univ.Kirche bildet, und mit dem öftlichen 
Zheil der Bibliothef in Verbindung fteht. Hier werden auch 
die archäologifchen Vorlefungen gehalten. 





ten. — Oſtern 1833. Firnhaber a, Hildesheim, Collab. zu Verden. 
Kirfhbaum a. Weilburg. Henop a, Altona. Müller a, Slausthal. — 
Michaelis 1833. Langenberg a. Osnabrück. Brodelmann a. Celle. Müls 
ler a. Springe — Oſtern 1834. Scöning a. Osnabrück, Gollab. am 
Gymn. zu Stade. Bollmar a. Göttingen. Jatho a. Dransfeld. — Mir 
dyaelis 1834. Kiene a, Reinhauſen. Ningelmann a. Dsnabrüd. — 
Dftern 1835. Vollrecht a. Ofterode. Löber a. Dransfeld. Soetbeer a. 
Hamburg, Dr. Schmelzkopf a. Helmſtedt. — Michaelis 1835. Ders 
bing a. Braunfhmweig. Heyer a. Helmſtedt. Schmidt a. Büdeburg. — 
Dftern 1836. Richard a. Diffen. Möhring a. Lüneburg. — Michaelis 
1836. Müller a. Clausthal. Brödelmann a. Holzminden. — Oſtern 
1837. Metger a. Emden. — Michaelis 1837. Willerding a. Hildes— 
heim. Schreiber a. Braunfhmweig. Disen a, Emden. Bisbed a. Stade. 
Biel a. Göttingen. » 
1) GgA. v. 1830, ©, 689, 
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Auch ift unter die Aufficht deffelben Lehrers im 3. 1837 
bad Münzcabinet ber Univerfität geftellt worden, welches größ: 
tentheild aus Schenfungen von Freunden und Gönnern der 
Univerfität entflanden und noch in eben dieſem Jahre durch 
eine liberale Verfügung eines angefehenen Mannes, vdeffen 
Sroßmuth feinen lauteren Ausdruck der Dankbarkeit geflattet, 
bedeutend vermehrt worden if. Die Regierung bat eine jäbr: 
liche Beifteuer bewilligt, um die Lüden, welche eine fo ent= 
flandene Sammlung nothwendig haben muß, allmählig fo 
weit audzufüllen, ald ed die Zwecke academifcher Studien ver: 
langen. Das Cabinet wird fuftematifch geordnet und mit 
ben andern Mitteln des archäologifhen Saald in Verbindung 


gebracht werben. 


Abtheilung V. 
Vom academifchen Unterricht. 


1, Lehrer. 
$. 73. 
a. Profeſſoren. 


Die erfte GClaffe der Lehrer umfaßt die ordentlichen und aus 
ferordentlihen Drofefforen. Sie werden vom Könige, nad) 
vorgängigem Gutachten ded Minifterii ernannt. ine Präfens 
tation durch die Facultäten findet bereit feit langer Zeit nicht 
mehr Statt. Einigen find f. g. Nominalprofeffuren übertra: 
gen. In Anfehung der Lehrfreiheit tritt unter ihnen Fein Uns 
terfchied ein, auch werden fie ſaͤmmtlich von allen wichtigen die 
ganze Univerfität angehenden Verfügungen durch den Protector 
in Kenntniß gefeßtz dagegen ſteht das Recht der Wahl des 
Prorectordö, des Deputirten zur Ständeverfammlung und der 
Mitglieder ded Senats nur den ordentlihen Profefforen zu 
und nur aus ihrer Mitte fann der Prorector oder ein Senator 
gewählt werden. Bei öffentlichen Verfammlungen folgen die 
außerorbentlichen Profefforen nah den ordentlichen Profefforen 
der philofophifchen Facultät und den Univ. Mitgliedern, welchen 
der Rang ordentlicher Profefforen beigelegt if. Im J. 1829 
trat der Fall ein, daß ein Privatlehrer, der zugleich in einem 
andern Öffentlichen Amte fland, zum SonorarProfeffor ber 
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Theologie ernannt wurde, mit der Bellimmnng, daß er, ohne 
an den fonftigen Rechten der Profefforen einigen Antheil zu 
nehmen, in den Verzeichniffen der academiſchen Lehrer und 
der Vorlefungen unmittelbar nady den ordentlichen Profefforen 
ber Theologie feinen Platz erhalten folle. 

In der Regel erhalten nur die ordentliben Profefforen 
Befoldung, auch haben die außerordentlichen Profefforen fein 
Recht auf eine ordentliche Profeflur. 

Alle Profefforen werden und zwar wenn fie bereitö bier 
find, alsbald nach ihrer Ernennung und die von auswärts bes 
rufenen nach ihrer Ankunft, vor verfammeltem Senate mit 
dem Huldigungd: und Dienfteide verpflichtet. Der Dienfteid 
der ordentlichen Profefforen ift von dem der außerordentlichen 
etwas verfchieden, und enthält namentlich die Berpflichtung, 
daß, wenn fie zu Mitgliedern einer academifhen Behörde bes 
rufen werden, fie in dem zum Gefchäftöfreife derfelben gehoͤ⸗ 
renden Angelegenheiten, nah vorgängiger forgfältiger Erfors 
fhung des Eachverhältniffes, ihre Meinung nad beftem Wils 
fen und Gewiffen, ohne alle Partheilichfeit und Nebenrüdficht 
abgeben und über die gepflogenen Verhandlungen dad gez 
bührende Stillfhweigen beobachten wollen. 

Nah der Beeidigung ift jeder ordentliche Profeffor ver: 
pflibtet, die Antrittörede zu halten und dazu mittelft eines 
Programmd einzuladen. he dieß nicht gefchehen ift, kann 
fein Profeffor, ohne etwaige ausdrüdliche Dispenfation des 
Univ.Euratorüi, zu ber Theilnahme an den Berfammlungen 
und Rechten ded Corpus der ordentlichen Profefforen, des Ses 
nat5 oder der Univ.GerichtöDeputation zugelaffen werben. 


$. 74. 
b. Privatdocenten. 
Die zweite Glaffe der Lehrer bilden die Privatbocen: 
ten und die theologifchen Repetenten. Bon leßteren 


ift bereitö $. 51. dad Erforderliche angeführt, von erfteren aber 
wird hier dad Nähere zu bemerfen feyn !). 


1) Nach der jegigen DOrganifation des Inftituts der Privatdbocens 
ten ift die Benennung nicht gleichbedeutend mit Privatlehrern, wehn 
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Das Inftitut der Privatdocenten ift für die Univerfitäten 
in vielfacher Beziehung von großer Wichtigkeit. Es ift die 
Pflanzſchule der Profefjoren und muß daher fo organifirt feyn, 
daß fie den jungen Männern Gelegenheit giebt, ihre Zalente 
und Kenntniffe volftändig zu entwideln und frei an den Tag 
zu legen. Dabei ift aber in Betracht zu ziehen, daß fie, theils 
durch ihre Vorträge, theild weil fie nach ihrem Alter und fruͤ— 
bern Befanntfhaften den Stubirenden in Privatverhältniffen 
näher fiehen als die Profefforen, auf die erftern einen nicht 
geringen Einfluß haben und wenigftend haben fönnen. Bon 
Wichtigkeit ift ed daher, daß die vorgefegten Behörden vor der 
Bulaffung der Privatdocenten über ihre Kenntniffe und Derteris 
tät genau unterrichtet find. 

Bis zum Jahre 1831 blieb in diefer Beziehung in Göt: 
tingen Manches zu wünfcen übrig, da ed, nach erlangter 
Doctorwürde, nur einer disputatio pro facultate legendi — 
gewöhnlich nur Über theses gehalten — bedurfte, um fofort 
Vorlefungen halten zu dürfen und felbft diefe Disputation 
wurde oft auf längere Zeit verfchoben. Die nachtheiligen Fol 
gen dieſer Nachſicht zeigten die Nothwendigkeit einer fefteren 
und firengeren Einrichtung. 

Bunddft durch ein Regulativ vom 28. März 1831 und 
fpäter durch ergänzende Verfügungen vom 7. Dctbr. 1833 und 
23. Sant. 1835 ift das Inflitut der Privatdocenten neu orgas 
nifirt. Die Hauptbeflimmungen find folgende. 1) Wer bie 
venia legendi erhalten wild, muß Doctor oder in der theolo> 
giſchen Zacultät Licentiat feyn, allen Erforberniffen in diefer 
Beziehung genügt, namentlich eine Differtation gefchrieben und 
öffentlich disputirt haben. 2) Die Doctorwürde fol in der juris 
ſtiſchen, medicinifhen und philofophifchen Facultät nicht vor 
Ablauf ded academifchen Zriennii und in der theologifchen Fa— 
eultät nicht vor Ablauf von 2 Jahren nach dem Triennio er: 
theilt werden. 3) In den drei untern Facultäten kann Nies 
mand, welcher bier fludirt hat, vor Ablauf von 2 Jahren nach 


auch Erercitienmeifter, Mufiflehrer 2c. gehören. Nah den gefeglihen Be⸗ 
ftimmungen ($. 51.) find Repetenten ebenfalls nicht zu ben Privatbocenten 
zu rechnen, und ihre Function ift nur auf eine beftimmte Zeit befchräntt. 
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ſeinem Abgange von der Univerſitaͤt, als Privatdocent zuge— 
laſſen werden; auch iſt jedenfalls zu beſcheinigen, daß der AS: 
pirant wenigftens ein Jahr nad der Promotion auf einer Unis 
verfität oder auf fonftige Weife den Studien feines Lehrfaches 
obgelegen habe. 4) In dem der Facultät zu Übergebenden Ges: 
fuche ift dad wiffenfchaftlide Bach anzugeben, über welches der 
Aspirant zu leſen gedenkt. Wird das Gefuh im Allgemeinen 
für zuläffig erflärt, fo muß der Aöpirant eine fchriftliche Aus: 
arbeitung — in der theologifchen Facultät in lateiniſcher Sprache 
— vorlegen und dabei an Eideftatt verfichern, daß fie von 
ihm felbft ohne fremde Hülfe verfaßt fey. Diele Arbeit Fann 
in einem ſchon herausgegebenen Werfe, in einer Preisfchrift 
oder einem zum Zwed der Habilitation befonderd ausgearbeites 
ten Auffage beftehen, muß aber jedenfall ein anderer feyn, 
ald worauf die Doctor = oder Kicentiatenwürde ertheilt iſt. 5) 
Sft die Ausarbeitung befriedigend, fo flellt a) die theologifche 
Facultät mit dem Gandidaten ein Colloquium in lateinifcher 
Eprade an. Iſt dad Refultat gentigend, fo muß der Candi— 
dat eine Probevorlefung in deutfcher Eprache halten, mozu er 
3 Themata vorfhlägt, von welchen bie Facultät eind wählt. 
Eodann muß er ein lateinifches Programm fchreiben und der 
Decan ladet am Schluſſe deffelben oder mittelft Anſchlags am 
fhwarzen Brette zur Anhörung der Vorlefung ein. Außerdem 
muß der Atpirant eine Predigt in der Kirche halten. b) In 
den übrigen Facultäten folgt auf die Ausarbeitung die Vorle— 
fung, ohne Programm, und dann dad Colloquium. In allen 
Facultäten fällt die früher erforderliche disputatio pro loco 
weg. 6) Da nur bdiejenigen ald Privatdocenten zugelaffen 
werden follen, welde die Prüfung mit Auszeichnung bejtanden 
haben, fo follen die Facultäten bei Beurtheilung des Erfolgs 
mit gebührender Etrenge verfahren. 7) Erachtet die Facultät 
die Admiffion für zuläffig, fo kann fie zunäcft nur eine vor: 
läufige feyn, und es wird ein motivirter Bericht unter Beiles 
gung der Arbeiten an das Univ.Curatorium erſtattet; daſſelbe 
findet nad Ablauf der vorläufigen Admiffion wegen der defi— 
nitiven Zulafjung Statt. 8) Die venia legendi ift ftetö wi: 
derruflih. In der theologifchen Facultät Fann nur einem Do: 
ctor der Theologie die Erlaubniß zu lehren für alle Fächer 
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ber Theologie, einem Licentiaten bagegen nur für bie eregeti= 
fche und hiftorifche Theologie ertheilt werden. Die fpftematifche 
und practifche Theologie, wohin aud die biblifhe Theologie 
und Symbolif zu rechnen ift, darf er nur mit befonderer Ers 
laubniß der Facultät, welche in der Regel erft nah 5 Jahren 
und nad geſchehener Habilitation in dieſen Fächern, ertheilt 
wird, lehren. In der philofophifchen Facultät wird die venia 
in der Regel auf diejenigen Fächer befchränft, in welchen der 
Adpirant feine Qualification bewährt hat. ine folde Be: 
fhränfung fann auch, nach Maafgabe ded Reſultats der Prüs 
fung, in den übrigen beiden Facultäten gefchehen. 

Sft die Zulaffung wegen Mangeld gehöriger Qualification 
in wiffenfchaftlicher oder fittliher Hinficht verfagt, fo findet in 
der Regel eine neue Bewerbung nicht Statt; fheint eine Aus: 
nahme begründet, fo wird darüber berichtet. 

Wenn ein Privatdocent ein oder zwei auf einander fol« 
gende Semefter Feine VBorlefungen im fchwarzen Brette anzus 
Fündigen, aber fein Recht zu conferviren gedenkt, fo muß er, 
zur Zeit des Anfchlagd der Vorlefungszettel, dem Decan da⸗ 
von Anzeige machen. Will er auch im britten Semefter und 
weiterhin feine Vorlefungen anfündigen, fo muß er fhon am 
Schluffe ded vorhergehenden Semeſters fih durch ein motivir- 
ted Geſuch die Genehmigung der Facultät erbitten. Wenn ein 
Privatdocent im Anfange eines Semefters, ohne alle Erklärung 
gegen feinen Decan, oder, falld er fchon zwei Semeſter bins 
durch nicht angekündigt hat, ohne die von der Facultät auds 
zumirfende Erlaubniß, die Ankündigung von Collegien unter: 


läßt, fo verzichtet er dadurch auf fein Recht und ift defien 


verluftig. Bei etwaigem Gefuhe um Wiederzulaffung entfchei: 
det die Facultät, ob und unter welchen Bedingungen bemfelben 
zu deferiren ift. 

Bei der Noftrification treten folgende Mobificationen 
ein. Die auswärts Promovirten fowohl ald die hier promo= 
virten Ausländer müffen ein curriculum vitae in lateinifcher 
Sprache, ein Zeugniß über ihr fittliches Betragen, fo wie 
über die auswärtd gehörten Gollegien in beweifender Form bei: 
bringen. Die ausmwärtd Promopirten oder Licentiaten haben 
daneben ihre Doctorbiffertation zu produciren, und in fofern fie 


12 
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den hier erforderlichen Bedingungen einer legitima promotio 
nicht vollſtaͤndig Genuͤge geleiſtet haben, das Fehlende nachzu—⸗ 
holen. Ausländer muͤſſen auch gehörige Subſiſtenzmittel nach: 
weiſen. 

Die Facultaͤten führen bie Aufſicht Über die Privatdocenten, 
fowohl in Anfehung der academifchen Leiftungen als bed fittlis 
en Betragend und berichten darüber jährlih an dad Univ.s 
Guratorium. Beträgt fih ein Privatdocent tadelöwerth und ift 
eine gütliche Erinnerung bed Decans fruchtlos, fo ift ihm von 
Letzterm entweder für fich oder vor verfammelter Facultät eine 
Weifung zu ertheilen. Wenn aber ein Privatbocent fich wies 
derholte Verftöße zu Schulden fommen läßt oder zu erheblichen 
Beſchwerden über fein fittliches Betragen, feine Zehrart, feine 
wiffenfchaftlihen Grundfäge gegründete Beranlaffung geben follte, 
fo hat die Facultät fofort an dad Guratorium zu weiterer Vers 
fügung zu berichten. 

Damit in Anfehung ber Gerichtöbarkeit Fein Zweifel Statt 
findet, müffen die Decane alle durch Zu= oder Abgang ber 
Privatdocenten eintretende Veränderungen dem Prorector oder 
dem Univ. Gerichte anzeigen und das ihnen vorzulegende dem 
halbjährlich erfcheinenden Perfonalbeftande der Univerfität vors 
angefegte Verzeichniß der Privatdocenten beglaubigen. 


$. 75. 


©. Sonftige Lehrer. 


Die dritte Claffe der Lehrer umfaßt die Erercitienmeifter, 
die Lectoren, den Mufikdirector und die fonftigen Lehrer in der 
Muſik, den Sprachen, Zeichnen und der Galligraphie. 

Sprachmeiſter dürfen nicht aufgenommen werben, bes 
vor nicht 1) ihre Herkunft, ihr Lebenswandel und ihre Nüslichs 
feit für die Univerfität vom Senate unterfucht worden, und 2) 
ihre Gefchidlichkeit dur ein Mitglied der philofophifchen Fa— 
cultät geprüft und gentgend befunden if. Diefe Beftimmun: 
gen gelten nicht nur für Lehrer, welde von andern Orten 
bieher kommen, fondern au für Studirende, welche, nad 
vollendeten Studien auf ber biefigen Univerfität, ald Sprach: 
Ichrer hier zu bleiben gedenken; nur find diejenigen, welche hier 


Studirende $. 76. 179 


promovirt haben, von einem anderweiten Eramen zu biöpens 
firen. Sprachlehrer müffen ihre Anfchlagszettel von dem Decan 
ber philofophifchen Facultät unterfchreiben laffen und duͤrfen 
andere Sprachen, ald wofür fie angenommen find, und noch 
weniger Wiffenfchaften anflndigen. 

Die Lectoren und übrigen oben genannten Lehrer werben 
vom Univ. Curatorio angeftellt. 


$. 76. 
2. Studirende. 


Bei der Darftellung der Einrichtung des Unterrichtd kann 
bad Berhältniß der Studirenden zu der Lehranftalt nicht uns 
beachtet bleiben. 

Alle, welche hier fudiren oder eine academifche Anftalt bes 
nutzen wollen, find nebft ihren Hofmeiftern, Begleitern und 
Dienern, gleich nah ihrer Ankunft in allen Fällen und auch 
wegen ausmwärtiger Vorgänge den Gefeßen und der Gerichts 
barfeit der Univerfität unterworfen und müffen fi in den ers 
ften zwei Zagen zur Infeription melden: dieß muß auch von 
denjenigen gefchehen, welde, nach einer Abmwefenheit von wes 
nigftens einem halben Jahre, auf die Univerfität zuruͤckkehren, 
oder welche früher, als fie die Univerfität beziehen, eine Mas 
trifel erhalten haben. Will ein Studirender das bei der Im— 
matriculation angegebene Studium verändern, fo muß er da: 
von bei der SmmatriculationsCommiffion ſogleich Anzeige mas 
chen, damit folches in der Matrifel bemerkt werde. Wer fich 
nicht zur beflimmten Zeit meldet, wird, unter Androhung eines 
angemeffenen Präjudizes, welches bis zur Verweigerung der 
Matrikel gehen kann, vorgeladen und diefe Verweigerung muß 
Statt finden, fo oft fich bei deren Aufſchube eine vorfäßliche 
unerlaubte Abfiht bemerken läßt. — Diöpenfation von der 
Immatrieulation fann Denjenigen, welche fih zur Benugung . 
einzelner Anftalten der Univerfität einige Zeit hier aufhalten 
wollen, nur unter befonderen Borausfegungen, namentlich reis 
feren Alters, gehöriger Vorbildung und guten Ruf ertheilt 
werden. Diejenigen, weldye Dispenfation erhalten haben, müfs 
fen von der Policeidirection eine Aufenthaltsfarte erwirken und 
ftehen nicht unter der acabemifchen Obrigfeit. 

12* 
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In Anſehung der Immatriculation und der Bedingungen, 
unter welchen fie geſchehen kann, kommt ber bekannte Bun⸗ 
destagsbeſchluß vom 13. Nov. 1834 in allen Stüden zur Ans 
wendung (Acad. Gef. Gap. 1.), und find hier nur die von dem 
bannoverfchen Gouvernement ergangenen nähern Beflimmungen 
zu bemerfen. 

Die Smmatriculationsßommiffion befteht aus dem Pros 
rector, dem Regierungsbevolmädhtigten und einem ber Univ. 
Raͤthe und ift mit einer SInftruction über ben Geſchaͤftsgang 
verfehen. Zur Prüfung der Gefuhe um Aufnahme auf die 
Univerfität nach Ablauf der gefeglichen Smmatriculationszeit 
und zur Entfheidung uͤber die Zuläffigkeit — Art. I. bed 
Bundesbeſchl. — ift die Univ.Ger.Deputation beauftragt. Ueber 
die befchränfte Zulaffung derjenigen Studirenden, welde bie 
erforderlichen Zeugniſſe — Art. 4. des Bundesbeſchl. — nicht 
beibringen, entfcheidet da8 Univ.Curatorium in Hannover. 

Die Aufnahme der Inländer auf die Univerfität wirb zwar 
nicht von der Beibringung eines Maturitätözeugniffed ab> 
haͤngig gemacht, wer aber in Staatsdienfte oder eine Öffentliche 
Function treten will (S. $. 4.), fol bei der Inſcription nad) 
dem Maturitätözeugniffe befragt, und wenn er ed nicht be: 
figt, vor den nachtheiligen Folgen dieſes Mangeld gewarnt 
werben. In dem Matrikelbuche ift dad Reſultat diefer Erfuns 
digung fo wie auch in dem demnädftigen Abgangszeugniffe 
zu bemerken. Dad von Jedem unerläßlich beizubringende 
BZeugniß des Betragend muß, wenn ber Schüler unmittelbar 
vor feinem Abgange zur Univerfität eine Öffentlihe Schule be: 
ſucht hat, von dem Vorfteher derfelben, fonft aber von dem 
Lehrer, bei welchem er den lebten VorbereitungsUnterricht ges 
nofjen hat, und von der Ortsobrigkeit oder der fonft vorgeſetz⸗ 
ten Behörde in glaubhafter Form ausgeſtellt feyn. (Acad. Gel. 
Anh. 2.) In Anfehung der im activen Dienft ſtehenden hans 
noverfhen Militairperfonen genügt ein Zeugniß des Gtabt: 
Gommandanten zu Göttingen, daß fie ſich hier auf Urlaub be= 
finden. — Verſchweigt Jemand aus bößlicher Abſicht, daß er 
bereit auf einer andern Univerfität ftudirt hat, fo wird er, 
nad Befinden der Umftände, von hier entfernt oder‘ fonft mit 
angemefjener Strafe belegt. 
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Durd die Immatriculation wirb das acabemifche Bürger: 
recht längftend auf vier Jahre erworben, und giebt bad Recht 
des Aufenthalts in Göttingen unter der academifchen Gerichtds 
barkeit, die Befreiung von perfönlihen bürgerlihen Laſten, die 
Befugniß der Benutzung der academifhen Borlefungen und 
Anftalten auf die vorgefchriebene Art und den Genuß der Bor: 
theile, welche fonft noch den Studirenden bewilligt find !). 

Das academifhe Bürgerrecht erlifcht 1) von felbft nach 
Ablauf von vier Jahren. Wünfcht der Studirende eine Ver: 
längerung, fo muß er darum, unter Anführung der Gründe, 
befonderd nachſuchen. Wird fie zuläffig befunden, fo geſchieht 
fie unentgeldlih aber ftetd nur auf ein Gemefter. 2) Dur 
ausdrücliches oder ftillfchweigended Aufgeben. 3) Die acades 
mifche Obrigkeit erflärt den Studirenden des Buͤrgerrechts vers 
luftig, a) wenn er feinen Koffer (hinreichende Effecten) mitge: 
bracht hat oder in den erften vier Wochen auf Credit zu leben 


1) So find 3. 8. die Stubirenden als folhe von der Perfonenfteuer 
frei, mit Ausnahme folder Inländer, welche ein felbftftändiges Einkom—⸗ 
men haben. Studirende ber Theologie aus dem Hannoverſchen find in 
Sriedenszeiten von ber Militairpflichtigkeit frei, und den Braunfchweigern, 
welche fih auf Acabemien aufhalten, ſteht ein gefeslicher Anfprud auf 
einftweilige Befreiung vom Militairdienfte zu, wenn fie öffentliche vor— 
theilhafte Zeugniffe Über ihren Fleiß und ihr Betragen beibringen. Kerner 
ift den Studirenden von. Seiten ber Stabt die Mitausübung der Jagd in 
ber Göttinger Feldmark, unter ben in ben academiſchen Gefegen enthaltes 
nen Bedingungen, geftattet. 

Die früherhin Statt gehabte Einrihtung in Anfehung ber Immatris 
culationsgebühren (S. Thl. 1. $. 211.) ift feit Oftern 1834 vereinfacht. 
Mit Ausnahme der FKürften und Grafen, bezahlt jest jeder Studirende, 
ohne Rückſicht auf feinen Stand, wenn er zum erften Mal die Univerfität 
bezieht, 6 Rthl., wenn er aber ſchon auf einer andern Univerfität ftubirt 
bat, 4Rthl. Fürften und Grafen entrichten die biöher Üblihen Gebühren 
nämlih in dem eben bemerften erften Falle 26 Rthl. und im zweiten 
21 Rthl. Diejenigen, welde bier bereits ftubirt haben, bezahlen, wenn 
fie von neuem infcribirt werben, bafür nichts. Alle Summen werben in 
Gourant, dem Preußifhen Münzfuße, bezahlt. Erlaß findet nit Statt. 
Jeder Studirende hat bei ber Infeription eine freimillige Gabe für das 
Waifenhaus zu erlegen. Die Inferiptionsgebühren, werben nad) gewiffen 
Berhältniffen unter den Prorector, bie philoſophiſche Faeultͤt, ben acas 
demiſchen Fiscus, die Bibliothek, die Pebellen, bie Armencaffe und das 
Waiſenhaus vertheilt. 
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anfängt, welches bie Haudwirthe anzuzeigen verpflichtet find; 
b) im Wege einer policeilichen oder correctionellen Maaßregel; 
) zur Strafe wegen ber mit Wegweifung bedrohten Vergehen. 


3. Sonftige Einrichtungen. 


$. 77. 
a. Freiheit im Lehren und Lernen. 


Der unfcägbare Vorzug unferer beutfchen Univerfitäten, 
Freiheit im Lehren und im Lernen, ift in Göttingen unverfüm: 
mert aufrecht erhalten. Jeder Lehrer kann in den Grenzen 
feiner Facultät, — bei Privatdocenten nah Maafgabe der ih: 
nen ertheilten Befugniß (S. 8.74.) — lehren was und in wels 
chen Stunden er will, und wenn auch f. g. Nominalprofeffus 
ren ertheilt find, fo hindert die andere Kehrer nicht, über die 
dahin gehörenden Gegenftände zu Iefen. Jedem Studirenden 
ftebt e8 frei, welche Vorlefungen und bei welchem Lehrer er fie 
hören will. Angekündigte Privat Collegia follen nicht wegen zu 
geringer Bahl von Zuhörern aufgegeben und letztern nicht zus 
gemuthet werden ein größeres Honorar zufammen zu bringen. 
Die Vorlefungen werden in einem Semefter vollendet und dad 
Univ.Curatorium hat oft und dringend den Wunſch ausgefpros 
chen, daß einerfeitd nicht zu früh gefchloffen, andererfeit3 daß 
die Stunden nicht verdoppelt werben. 

Die Zahl der gehaltenen Borlefungen beträgt 160 — 170. 


$. 78. 
b. WUnzeige der Borlefungen. 


Bid zum Jahre 1832 wurden mittelft eines Verzeichniſſes 
in lateinifcher Sprache nur die Borlefungen der Profefforen 
nah Ordnung der Facultäten befannt gemadt. Daneben er: 
ſchien in den Göttinger gelehrten Anzeigen ein nah den Wil: 
fenfchaften geordnetes Verzeichniß aller Vorlefungen und bier 
auch die der Privatdocenten und fonftigen Lehrer. Seit jener 
Beit nun werden die Vorlefungen der Profefforen, des GStalls 
meifterd, des Directors ded Thierhospitald, der fämmtlichen 
Privatdocenten fo wie der Repetenten in dem lateinifchen Gas 
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talog nach ber Neihefolge der Lehrer aufgeführt. Das deutſche 
nah den Gegenftänden der Borlefungen geordnete Verzeichniß 
erfcheint daneben fortwährend nach feiner bisherigen Einrichs 
tung. Die Ankündigungen der Vorlefungen der Privatdocenten 
werden feit jener Zeit nicht mehr in einem befonderen ſchwar— 
zen Brette, fondern an den resp. für die 4 Facultäten bes 
ſtimmten Stellen angefchlagen. Diefe Ankündigungen werden 
nur von ben Decanen der Facultät vifirt, bei welcher der 
Drivatdocent habilitirt ift, und in dem Lectiondcatalog find 
unter der Rubrik Lehrer der Theologie nur diejenigen zu 
feßen, welche bei der theologiſchen Facultät die Licenz er: 
halten haben. Wenn daher den philofophifchen wie den theolo: 
gifhen Docenten frei ſteht, biblifhe Eregefe und Kirchenges 
fhichte zu Iefen, fo dürfen erflere doch nur unter der Rubrik 
der philofophifchen Docenten aufgeführt werben. 

Nah dem Anfange der Vorlefungen, circuliren bei allen 
Lehrern Verzeichniſſe der von ihnen angekündigten Gollegien, 
in welchen jeder bemerft, ob er fie hält und mit welchem Tage 
er fie angefangen bat. Die Privatdocenten haben zugleich die 
. von ihnen gehaltenen Privatiffima und diejenigen Vorlefungen 
anzugeben, welche etwa von ihnen, anftatt der nicht zu Stande 
gekommenen Gollegien, gehalten werden, und biefe Liſten ers 
halten die Decane abſchriftlich. Saͤmmtliche Verzeichniffe wers 
ben an dad Univ,Curatorium eingefandt. 


$. 79. 
c. Honorare. 


Der immer fleigende Mißbrauch beim Nahfuhen um Er: 
laß oder Stundung der Honorare machte im Jahre 1829 ein 
Regulativ Über diefen Gegenftand nothwendig. Da daffelbe 
ald Anhang zu den academiſchen Gefegen vollftändig abgedrudt 
ift, fo werden bier nur die Hauptpuncte hervorzuheben feyn. 

Die Honorare für fämmtliche Lehrer müffen beim Beles 
gen der Pläge entrichtet werden. Studirende, welche um 
ganzen oder halben Erlaß oder um Stundung mit Entrichtung 
der Honorare bi8 nach dem Abgange von der Univerfität nach⸗ 
ſuchen wollen, müffen Beugniffe ihres Betragend, ber Matus 
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ritaͤt, der Beduͤrftigkeit und, wenn ſie bereits ſtudirt haben, 
des Fleißes beibringen. Die Sittenzeugniſſe find von dem Di: 
rectorio der Schulanftalt, und, wenn der Bittfteller fih auf 
einer Univerfität oder anderswo aufgehalten hat, von der aca= 
bemifchen oder Ortsobrigfeit auszuftellen, die Maturitätözeug: 
niffe aber von der Schuldirection oder einer oͤffentlich anges 
orbneten Prüfungscommilfion; bei Snländern müffen diefe 
legteren Beugniffe erfter ober zweiter Glaffe feyn. Teſtimonia 
von andern Behörden oder Perfonen genügen nit. Die Ats 
tefte der Bedürftigfeit müffen von der Obrigkeit der Eltern 
oder Vormuͤnder ded Studirenden in öffentlicher Form audge- 
ftelt feyn, und über die im Regulativ genannten 10 Puncte 
und zwar in der bafelbft befliimmten Reihenfolge volfländige 
Auskunft enthalten ). Der Studirende muß ed mit der Ber: 
fiherung unterfchreiben, daß er feit dem Zage der Ausitellung 
bis zum Tage der Einreihung, außer den darin angegebenen 
Unterftügungen, Feine andere Beihllfe zu erwarten habe. Die 
Unterlaffung diefer Vorfchrift macht das Zeugniß wirkungslos. 
Das Gefuh muß nebft den Zeugniffen 4 Wochen vor Anfang 
der Collegien eingereicht werden. Die Entfcheidung darüber 


1) a) Bor, Zuname und Alter des Stub.; b) Stand und Wohnort 
ber Eltern ober Vormünder; c) Zahl ber verforgten und unverforgten 
übrigen Kinder; d) Lehranftalt, wo ber Bittfteller feine Vorbildung er— 
halten hat; e) Angabe der Eltern was fie an Gelde oder fonftigen Bei— 
bülfen dem Stud. geben Können; f) Angabe ber Gründe, weshalb nicht 
ein Mehreres; g) Angabe fonftiger Beihülfen an Stipendien, Freitiſch 2c.; 
h) Verfiherung der Wahrheit aller biefer Angaben an Eides Statt von 
Seiten der Eltern ober Vormünder und des Stubdirenden. i) Wenn bie 
Angaben nicht noch durch glaubhafte Beſcheinigungen bargethan werben 
können oder die Obrigkeit fie nicht aus eigener Wiffenfhaft beftätigen 
Kann, fo find die Ortsvorfteher oder fonftige öffentlich verpflichtete, mit 
. den Verhältniffen ber betreffenden Familie bekannte Perfonen zu vernehs 

men; X) Angabe der Summe auf welde fi der Betrag aller Unters 
ſtützungen und Beihülfen zufammengenommen beläuft. — Es ift fehr. gm 
beffagen, daß bie Zeugniffe von den Obrigkeiten oft nicht in der u, 
fchriebenen Form ausgeftellt und bie Stubirenden dadurch ber Gefahr au.» 
gefeßt werden, die erbetene Vergünftigung nicht zu erlangen. Der Billig: 
keit wenigftens möchte ed auch entfpredhen, für ſolche Beugniffe der Dürf: 
tiafeit feine Gebühren zu nehmen, wie dieß auch von Seiten der Univer- 
fität nicht geſchieht. 
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erfolgt von einer aus ber Mitte ded Senatd gewählten und in 
“ihren Mitgliedern von Zeit zu Zeit wechfelnden Commiſſion 
und gilt für ein Semefter. Ueber die Wirkung der Armuthss 
zeugniffe, ob das Gefuch überhaupt oder in welchem Maaße 
zu gewähren, darüber find der Commiffion beftimmte Normen 
vorgefchrieben. Wiünfcht der Studirende für das folgende Ge: 
mefter wiederum bie Erlaubniß um Erlaß oder Stundung bit: 
ten zu dürfen, fo muß er unter daS Zeugniß der Bebürftigs 
Feit von der Obrigkeit bezeugen laffen, daß in Anfehung des 
Inhalts Feine Veränderung Statt gefunden hat, oder welde; 
auch muß bezeugt werden, daß diefe neue Beſcheinigung nach 
vorgängiger an Eides Statt gegebenen Erklärung der Eltern 
audgeftelt fey, und der Studirende hat ed mit der oben ges 
dachten Unterfchrift zu verfehen. Die Ueberreihung muß 14 
Tage vor dem Anfange der Borlefungen gefhehen. Iſt dem 
Studirenden die Befcheinigung Über die erfolgte Gewährung 
des Geſuchs zugeflellt, fo muß er fie den betreffenden Lehrern 
vorzeigen, von deren Ermefjen ed abhängt, Erlaß oder Stun: 
dung zu bewilligen. Ohne eine bewilligende Befcheinigung der 
Gommiffion darf fein Stubirender ein Gefuh wegen Armuth 
vorbringen und Fein Lehrer darf, wenn es dennoch gefchähe, 
ſolches bewilligen. Dagegen ift es dem Kehrer unbenommen, 
aus Familienrüdfichten oder wegen fonftiger befonderer Ver: 
bältniffe zu einem einzelnen Studirenden Diefem einen uns 
entgeldlihen Pla& in feiner Borlefung aus eigener Bewes 
gung anzubieten. 
| Unfleiß, tadelöwerthed Betragen und verfchwenderifche Le: 
bensweife zieht den Verluſt der Vergünftigung um Erlaß nad: 
fuchen zu dürfen nad ſich. 

Wer nur eine Befriftung auf Furze Zeit winfht, muß 
- entweder eine glaubhafte Befcheinigung ded unerwarteten Auss 
bleibend des MWechfeld oder ein Gefuch der Eltern oder Bor: 
nünder, in welchem theild hinreichende Gründe beffelben an: 
aegeben find, theils dad Werfprechen der Zahlung in der Mitte 
des Semeſters enthalten ift, bei dem Univ.Secretair einreichen. 
Wird die Frift bewilligt, fo kann fie nur bis zum 1. Juli und 
resp. 1. Januar beflimmt werben; die etwa erforberliche Bei: 


186 Abtheil. V. Vom acad. Unterricht. 


treibung geſchieht von Amtswegen, und der Schuldner erhält 
vor der Zahlung kein oͤffentliches academiſches Zeugniß. 

Die bisher genannten Beſtimmungen, welche ſowohl fuͤr 
In- ald Ausländer gelten, haben in Beziehung auf die Stu— 
direnden den erwünfchten Erfolg gehabt und namentlih find 
die bis zum Uebermaaße früherhin Statt gehabten Gefube um 
kurze Befriftung, bei welchen dann die Bahlungsverfprechen fo 
oft unerfüllt blieben, überall nicht mehr vorgefommen. Hat 
die Bewilligung der Commiffion, um Erlaß oder Stundurg 
bitten zu dürfen, Statt gefunden, fo ift auch das Gefuch der 
Studirenden faft in allen Fällen von den Lehrern gewährt. 

Alles ſ. 9. Durhhospitiren ift ald unrechtlich und allen 
Geſetzen des Anftandes zumider gänzlich verboten. Contrave— 
nienten werden, nad) Befinden der Umftände, fofort von der 
Univerfität weggewiefen; jedenfalld aber muß in jedem zweiten 
Gontraventiondfalle auf Wegweifung erkannt und dieß in dem 
acabemifchen Zeugniffe bemerkt werben. 


$. 80. 
d. Auditorien. 


Seitdem bie bei Errichtung der Univerfität in dem bamas 
ligen Collegien Gebäude angelegten Hörfäle, bis zum 9. 
1785 fucceffio zu der fih immer mehr vergrößernden Bibliothek 
verwendet werden mußten, wurden von dem größten Theil 
ber Lehrer in den eigenen Wohnungen Auditorien eingerichtet, 
deren Benußgung auch wohl andern Lehrern Überlaffen wurde. 
Da indeffen Einrihtungen dieſer Art oft und zumal bei Leh— 
rern, welche Feine eigene Häufer hatten, nicht thunlich waren, 
und auch fonft manche Inconvenienzen mit ſich führten, be: 
fonderd aber neu ankommenden Profefjoren der Mangel an 
Öffentlichen Auditorien fühlbar wurde, fo half das Gouvernes 
ment diefem Bebürfniffe im Jahre 1833 durch den Anfauf des 
dicht neben der Bibliothek liegenden geräumigen Haufed bes 
verftorbenen Geh. Juſtizraths Meifter ab. Der größte Theil 
bes Hauſes wurbe zu Aubditorien und einige Räume für die 
Aufftelung des Univ.Herbarii, die Uebungen der Zeichnenacas 
demie nach dem Leben und ber Singacademie beftinmt. Die 
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Benugung fleht allen Xehrern unentgeldlich frei und nur für 
Heizung und Reinigung wird von ihnen dem Aufwärter eine 
durh ein Regulativ beflimmte Vergütung gegeben. Die 
mehrften Lehrer haben auch jetzt noch Auditorien in ihren Wohs 
nungen. 


§. 59. 
e. Serien, 


Einer der größten Uebelftände bei den Univerfitäten ift der 
Mangel an Uebereinftimmung in Anfehung der Ferien; ein 
Mangel, welcher in mehrfacher Rüdfiht auf das bundesgefeg: 
liche Verhältniß der Univerfitäten zu einander, auf den Fleiß 
der Studirenden und die Diöciplin nacdhtheilig wirft. Da die 
Verſuche, jene Uebereinftimmung herbeizuführen, leider bisher 
vergeblich gemefen find, fo muß fich jede einzelne Univerfität 
fo gut wie möglih zu helfen fuhen. Bei ber hiefigen Unis 
verfität ift man von folgenden Gefihtöpuncten auögegangen. 
Bon der einen Seite find zu oft wiederkehrende und zu lang 
dauernde Ferien durch die dadurch herbeigeführte Unterbrechung 
der Studien für die Studirenden von großem Nachtheile, da 
Geber weiß, daß das Arbeiten in den Serien nur zu oft uns 
terbleibt und auf feinen Fal den durch Vorleſungen erweckten 
und geregelten Zleiß erfegt. Außerdem hat es die Erfahrung 
beftätigt, wie leicht Studirende in der Ferienzeit, zumal wenn 
fie in dem Univ.Orte bleiben, fich zeittödtenden und gefährlis 
chen Zerfireuungen bingeben, die dann nur zu oft in die Pes 
riode der Borlefungen übergehen und auf Fleiß und Sitten 
hoͤchſt nachtheilig wirken. Won der andern Seite dürfen bie 
Ferien nicht zu furz feyn, um den Lehrern Muße zu fchwes 
rern wiffenfchaftlihden Studien, literarifchen Arbeiten und Vor⸗ 
bereitung zu Lehrvortraͤgen, fo wie ihnen ſowohl ald den Stus 
direnden eine angemeffene Zeit zu Erholungsreifen zu verfchafs 
fen. Sft es nun, befonderd in der leßtern Rüdficht, allers 
dings rathſam, die Herbftferien im Verhältniß zu den Ofters 
ferien zu erweitern, fo fann ed aus ben obigen Gründen gewiß 
nur nachtheilig feyn, darin zu weit zu gehen, zumal bei aus 
ßergewoͤhnlichen Fällen, 3.8. bei Babdereifen, leicht ein Urlaub 
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erwirft werben kann. Aus diefen Rüdfihten find feit dem J. 
1832 vorerft und bis eine Vereinigung mit andern Univerfitä: 
ten zu Stande fommt, in Göttingen die Frühlingdferien auf 
vier und die Herbitferien auf fünf volle Wochen unter folgen: 
den Beftimmungen feftgefeßt; 1) binfichtlih der Frühlings 
ferien: Faͤllt Oftern in den Monat März, fo werden bie 
MWintervorlefungen in der Woche vor Palmarum gefchloffen, 
und die Sommervorlefungen fangen in ber Woche, die mit 
dem Sonntage Jubilate beginnt, an. Fakt Oſtern in bie 
erfte Hälfte des Aprits, fo fohließt dad Winterfemefter in der 
Woche vor Judica und das Sommerfemeiter beginnt mit ber 
Woche nah Mifericord. Dom. Tritt Oftern aber in die zweite 
Hälfte des Aprils, fo ift die Schlußzeit die Woche vor Lätare 
und der Anfang in der Woche nah Quaſimod. 2) Hinfichtlich 
der Herbftferien, fchließen die Sommervorlefungen in ber 
zweiten vollen Woche ded Septemberd, und bie Wintervorle: 
fungen beginnen in der fechften Woche darauf. Auf den Ber: 
zeichniffen der Vorlefungen muß jedesmal die Anfangs- und 
Schlußwoche angegeben werben. 

So zweckmaͤßig diefe Beflimmungen nun auch find, fo 
bat ed dennoch nicht dahin gebracht werben fönnen, daß bie 
Borlefungen fämmtlih in der Anfangswoche beginnen. Der 
Grund liegt bauptfächlich darin, daß die Studirenden nicht 
zur rechten Zeit hier eintreffen, eine Nachläffigfeit, die, we— 
nigftend zum Theil, in der Ungleichheit des Anfangs der Bor: 
Vefungen auf den verfchiedenen Univerfitäten, und darin, daß 
die verfchiedenen Anfangspuncte nicht allgemein befannt find, 
einige Entfchuldigung findet. Jede Univerfität wird den im— 
mer mehr zunehmenden Uebelftand des zu fpäten Eintreffens 
der Studirenden nur dadurch, wenn auch nicht ganz, befeitigen, 
doch verringern Fönnen, wenn biefe Unfitte, welde für bie 
Benugung der Borlefungen bekanntlich von fo nachtheiligen 
Folgen ift, als Unfleig angefehen, von ben Lehrern in ihren 
Zeugniffen bemerklich gemacht und dann in das Öffentliche acas 
demifche Beugniß aufgenommen wird. 

Weit mehr liegt e8 in ber Hand der Lehrer, die Schluß: 
woche ftreng inne zu halten. Die Nothwendigkeit der Beobach⸗ 
tung der in diefer Beziehung gegebenen gefeglihen Vorſchrift 
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ift nicht zu verfennen, da durch ein zu langes Lefen ber Zwei 
der Ferien vereitelt wird, zu frühes Schließen einzelner Bor: 
lefungen aber nicht nur auf den Fleiß in andern Lehrſtunden 
nachtheilig wirft und oft Studirende veranlaßt, zu früh abzus 
reifen, fondern auch auf das Verhältniß der Lehrer zu einan⸗ 
der und zu ben Stubirenden einen ftörenden Einfluß hat). 





1) Ein Verzeichniß der einzelnen Lehrftunden, wie ed Thl. 3. $. 221. f. 
gegeben ift, fcheint überflüffig, theils weil die Unterrichtögegenftände uns 
ten Abfchnitt X. bei jedem einzelnen Lehrer angegeben find, theils weil 
dabei oft eine Abänderung eintritt. 


j Abtheilung VI. 


Von den academifchen Behörden. 


$. 82. 
Einleitung. 


Zu den bedeutendſten Weränderungen, melde in ber Organi: 
fation der Univerfität 1) Statt gehabt haben, gehören die der 
academifchen Behörden und ihred Wirfungsfreifes. 

Die erfte Hauptveränderung fand am 1. Octbr. 1821 Statt. 
Nach der frühern Verfaffung beftand das Univerfitätsßericht, 
in welchem alle Sachen inftruirt und die minder wichtigen auch 
entf&hieden wurden, allein aus dem Prorector, deſſen Amt in 
ber Regel ein halbes Jahr dauerte. Zu der Univ. Deputas 
tion, welche über die wichtigern Sachen erfannte, gehörten, 
außer dem Prorector, die jedeömaligen Decane ber vier Fas 
cultäten, welche alljährlich zu verfchiedenen Zeiten wechfelten. 
Zwar war auch ein Syndicus ald Affiftent des Prorectord ans 
geftellt; da derfelbe indeffen nur eine berathbende Stimme 
hatte, fo hing im Univ.Gerichte alled von dem Willen des 
Drorectord ab. Daß bei einer folhen Berfaflung, bei dem 
fteten Wechfel aller ffimmführenden DWitglieder und bei 
bem Mangel einer angemeffenen Controle weder Feſtigkeit noch 


1) Vergl. Thl. 2. 5. 265. Thl. 3. $. 242, 
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Steichheit in der Rechtöpflege und namentlich in der Disciplin 
bewirft werden Fonnte, zeigte die Erfahrung nur zu oft. 
Schon im 3. 1795 fuchte man durch die Anftellung eines bes 
ftändigen Affefford der Behörden, in der Perfon des Profefford 
der Philofophie Hofrath Meinerd, Abhülfe zu fchaffen, allein 
der Zwed wurde nur fehr unvolllommen erreiht, und die 
Stelle, nah Meiners (1810) erfolgtem Tode, nicht wieder 
befegt. 

Um nun einerfeit8 dem Prorector Erleichterung feiner Arz 
beiten zu verfchaffen, andererſeits collegialifche Behandlung 
aller Sachen fo wie wechfelfeitige Controle bei der Vollziehung 
herbeizuführen, und dadurch ein gleichförmiges und feftes Vers 
fahren bei der Unterfuchung und Entfcheidung zu begründen, 
fanden im 3. 1821 die Anordnungen Statt, welche ald Grund: 
lage der jesigen Verfaſſung angefehen werden koͤnnen. 

Es wurde nämlich ein neues Univerfitätößericht unter dem 
Praͤſidio ded Prorectord gebildet, bei welchem zwei neue Bes 
amte mit dem Titel: Unmiverfitätsfäthe mit vollem 
Stimmrechte und dem Range ordentlicher Profefforen vom Kö: 
nige ernannt wurden I). Zu ihrem Wirkungöfreife gehörte 
die Bearbeitung ber vorfommenden Sachen bergeftalt, daß zu 





1) Zunähft wurben zu dieſen Stellen ernannt ber damalige Univ V. 
Synd. Defterley (S. $. 182. Nr. 11.) und ber Senator Chr. Fr. Wilh. 
ulrich. Lesterer, geb. zu Göttingen 15. April 1785, ftubirte hiefelbft 
und verfah mehrere Functionen bei dem hiefigen Magiftrat und ber Polis 
ceißommiffion. Nach bdeffen am 30. Zuli 1830 erfolgtem Tode, wurde 
ein Theil feiner Gefchäfte von dem Amtöaffeffor von Geyfo bis December 
1830, und bis zum Mai 1831 von dem Amtsaffeffor Bode verfehen. Am 
16. April 1831 wurde dann ber Amtsaff. Kreuzhage zum Univ.Rathe er⸗ 
nannt, Er ift 12. April 1797 zu Melle bei Osnabrüd geb., ftubirte hier 
feit Mid). 1818, wurde 16. Febr. 1822 Doctor ber Rechte, dann Aubitor 
u. Amtsaffeffor beim Amte Iburg. Bei feiner Ernennung als Univ.Rath 
wurbe ihm aud das Policeibirectorium Übertragen, jedoch wurbe berfelbe 
auf fein Anſuchen in bemfelben Jahre davon wieder entbunden. Er ift 
aber Mitglied des Policeiraths und führt das Directorium im SPoliceiges 
richt ($. 113.). Bon ihm ift erfchienen: 1) Mittheilungen über den Eins 
flug der Philofophie auf die Entwidelung des innern Lebens. Münfter 831. 
2) Ueber die Erkenntniß ber Wahrheit. Münfter 836. — (Vom Gecres 
tariat. ©. $. 86.) 
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bem Reſſort bed einen alle Adminiftrationds und die Nicht: 
ftudirende betreffenden Juſtizſachen, zu dem des andern aber 
Alles, was fih auf die Studirenden bezieht, gehören follte. 
Dad Verfahren wurde collegialifh und die Competenz ded Ges 
richts erweitert. ine zweite unter dem Namen Univ.Ges 
riht5Deputation gebildete Behörde beftand aus dem Pros 
rector, vier vom Univ.Quratorio zu ernennenden Profefforen 
und den beiden Univ.Räthen, und entfchiedb Über die wichtigern 
Sachen. An der Compofition und Gompetenz bed Senats 
wurbe damals nichts geändert, ald daß die Univ.Räthe auch 
hier Sig und Stimme erhielten !). Hatte nun auch eine zehn: 
jährige Erfahrung dieſe Einrihtung in Beziebung auf bie 
Rechtöpflege im Wefentlihen ald angemefjen bewährt, fo ergab 
ſich doc die Nothwendigfeit in mehreren Puncten und nament: 
lih in Anfehung bed Senatd Beränderungen vorzunehmen, 
und fo bildete fih im J. 1831 bie jegige Verfaffung, wie fie 
in den Hauptpuncten jetzt bargeftellt werben foll 2). 


$. 83. 
1. Wirkungskreis. 


. Der Wirfungdfreis der academifchen Behörden umfaßt bie 
Berwaltung und die Nechtöpflege. Zu erfterm gehört die Er: 
haltung und Berbefferung der academifchen Einrichtungen, bie 
Sorge für ben Unterriht, ben Fleiß und die Sitten der Stu: 
direnden, die Anordnung öffentlicher Feierlichkeiten, Verwal— 
tung ber acabemifchen Gaffen, Wahrnehmung der Gerechtfame 
der Univerſitaͤt, Beforgung der auf das Verhältniß zur Der: 

zoglich naſſauſchen Regierung Beziehung habenden Gefchäfte, 


1) teber die damalige Einrihtung enthält ein Auffag von mir im 
„Neuen vaterländ. Archiv Bb.2. S. 189. das Nähere. 

2) Eine ausführlichere in’s Einzelne gehende Erörterung ber Verfafs 
fung aller in Göttingen befindlichen rechtfpredhenden Behörden und fomit 
auch ber acabemifchen, ift zwar in der von mir herausgegebenen Schrift: 
Darftellung der Gerichtöverfaffung in ber Univ.Stabt Göttingen. Gött. 
834. enthalten, inbeffen mußten doch in dem gegenwärtigen Bude, theils 
der Bollftändigkeit halber, theild weil in den legten Jahren mehrere Ver— 
änderungen eingetreten find, die Dauptbeflimmungen angeführt werben. 
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die Auffiht über die Leihbibliothefen und bie Anfertigung ber 
Nollen über die perfönlichen directen Steuern. Sodann fteht 
ber Univerfität die volle Civil» und Criminalgerichtöbarkeit über 
die der Univerfität untergebenen — nachher näher zu bezeichs 
nenden — Perfonen zu. Diefed der Univerfität durch bie 
Kaiferliben und Königlichen Privilegien verliehene Recht wurde 
jedoch ſchon vor dem Bundstagsbefchluffe vom 13. Nov. 1834 
Art. 13. nit aus dem academifchen Gremio, fondern burch 
Landesherrliche Behörden ausgeübt !). Ferner hat die Univers 
fität die Gerichtöbarkeit in Betreff der Disciplinarvergehen fo 
wie in Ehes und Verloͤbnißſachen. Die Policeiverwaltung fteht 
zwar in Anfehung aller Einwohner der Policeidirection zu, ins 
deſſen gehört dad Erfenntnig über Policeicontraventionen ber 
Studirenden zur Competenz der Univerfität. 
$. 84. 
Fortfegung. 

Als Regel kann angenommen werben, baß bie Univerfität 
die Serichtöbarfeit ausübt nicht nur über fämmtliche hier ims 
matriculirte Studirende ?), deren Hofmeifter, Begleiter und 
Diener, imgleichen fremde auch nur auf kurze Zeit hieher fomz 
mende Studirende, fondern auch über die fonftigen Mitglieder 
der Univerfität, deren Ehefrauen und Kinder und zwar über, 
leßtere, in fofern fie nicht ihren eigenen Haushalt oder Erwerb 
anfangen. Berner erfiredt fih die Jurisbiction über beren 
Wittwen bid zur anderweiten Verheirathbung, beögleichen die 
Kinder bis zur Volljährigkeit, Dienfinehmung, Ergreifung eis 
ned Gewerbes oder Verheirathung; endlich über das in Koft 
und Kohn ftehende Haudgefinde und die Verlaffenfchaften aller 
diefer Perfonen bis zur Beendigung der Erbtheilung 3). Sollte 





1) Ueber acabemilche Gerichtsbarkeit und bie Nothwendigkeit ihrer 
Beibehaltung fe den Anhang 1. meiner in ber Anmerf. 2. $. 82. anges 
führten Schrift. 

2) Auch immatriculirte bannoverfhe Militairperfonenz; Garcerftrafen 
werben auf Requifition bes Univ.Gerihts von der Militairbehörde mittelft 
Wacharreſts vollzogen und alle Strafen dem Garnifongericht angezeigt. 

3) Dahin gehören fämmtliche Lehrer, die Mitglieder der academiſchen 
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ein Mitglied der Univerfität ein anderes nicht acabemifches Amt 
haben, welches im Werhältniffe zu feiner Thaͤtigkeit bei der 
Univerfität prävalirte, 3. B. Stabtprediger, welde daneben 
privatim dociren, fo hat er das academifhe Forum nicht. 

Bon jener Regel der unbefchränften Gerichtöbarkeit findet 
bei einigen Perfonen !) eine Beſchraͤnkung dahin Statt, daß 
fie nur für ihre Perfon, Frauen und Kinder den privilegirten 
Serichtöftand haben, welcher mit dem Tode der Männer und 
resp. Väter, oder wenn fie das academifche Gefchäft aufgeben 
oder davon entlaffen find, aufhört. 

Die Übrigen Univ.Berwandte haben den acabemifchen Ges 
richtöftand Überall nicht. Um die Grenzen der Gerichtöbarkeit 
allenthalben Überfehen zu koͤnnen, ift in dem halbjährlich er= 
fcheinenden „Perſonalbeſtand“ der Univerfität der Gerichtöftand 
bezeichnet. 


Behörden, die Directoren der acad. Inftitute, die bei der Bibliothek und 
dem Mufeum angeftellten Perfonen excl. ber Unterbedienten, ferner ber 
Mufitdirector, der Zeicdhnenmeifter, die Mitglieder des Sprudcollegii, bie 
Univ,Pebellen, der Ganzlift und Auditorienwärter. Proviſoriſch iſt auch 
der Prediger und Gantor ber reformirten Kirche fo wie bad Presbyterium 
als Corpus ber Univ.Gerihtöbarkeit untergeben. 

Der Prorector kann während des Prorectorats nicht belangt werbenz 
bei Gefahr im Verzuge bebarf ed der Erlaubnig bes Minifterii. Die 
Univerfität ald Corpus ift bei dem Minifterio zu belangen, welches bie 
Sade einem der LandesAuftizcollegien Überträgt. 

1) Dahin gehören: die Bibliothefspedellen, der Ganzlift beim Spruch⸗ 
collegio, ber Profector, der Dbergehülfe und Hausverwalter beim acad. 
Hospital und Entbindungshaufe, ber Gehülfe beim chirurg. Krankenhaufe, 
der Präparateur beim chemifchen Laboratorio, der Gartenmeifter, bie Ins 
fpectoren bei der Modelllammer und dem Waifenhaufe, die Procuratoren 
beim Univ.Geriht, der Bücherauctionator, die Univ. Buchhändler, Buch⸗ 
druder, Antiquare und ber Univ.Apotheler. 

Krüherhin ftanden alle Doctoren unter der Univerfität, jest iſt dieß auf 
diejenigen befchräntt, welche Privatbocenten find oder fonft in einem ber 
obigen Berhältniffe zur Univerfität ftehen. 

Univ. Mitglieder, welche bürgerlihe Häufer eigenthümlich befigen , ftes 
ben in Anfehung ber barauf Beziehung habenden Realklagen unter bem 
Stadtgerichte. 
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6. 85. 
2. Behörden. 


Die jebigen Behörden find: der Senat, bie Univerfis 
taͤts Gerichtsdeputation, bad Univerfitätsßeridt 
und bie UniverfitätsKircdhendeputation. 

Die Gefammtheit der ordentlichen Profefforen wird nur 
bei der Wahl des Prorectord, eines Theild der Senatdmitglieder 
und bed Deputirten zur Ständeverfammlung ($. 3.) berufen. 

Der Wirkungskreis des Regierungsbevollmädtigten ift burch 
die Beſchluͤſſe des Bundestags beflimmt. ($. 16.) 

Der Präfident aller diefer Behörden ift der Prorector; bie 
Mitglieder find theils Profefforen theild die Univ. Räthe; die 
Secretariatgeſchaͤfte 1) beforgt ein Secretair und ein Actuar. 

Als Unterbediente fungiren vier Pebellen und neben ihnen 
die Landdragoner und Policeidiener. ($. 91.) 


$. 86. 
3. Protector, 


Die Belebung bed Prorectoratd, welches früher nach einem 
beftinmten Zurnus von den Mitgliedern der Honorenfacultäten 
verwaltet murde, gefchieht jetzt durch Wahl, dergeftalt, daß 
von ber Geſammtheit der ordentlichen Profefforen aus ihrer‘ 
Mitte drei Perfonen gewählt, und dem Univ.Euratorio präfens 
tirt werden, welches dann einen berfelben als Prorector bes 
ftätigt. Die Dauer des Prorectorats ift auf ein halbes Jahr 
(1. März und 1. Sept.) beftimmt, indefjen kann folde von 
dem Univ.Euratorio verlängert werben 2). 

Als Präfident aller academifchen Behörden hat der Pros 


1) Der Actuar Riedel ($. 182.) wurbe 1821 zunP Secretair ernannt. 
Als fid die Secretariatögefhäfte zu fehr häuften, wurde im J. 1830 ber 
Dr. jur. Keftner, nad deſſen Abgange (1831) der Dr. Dunkler (S. 
8.182.) und nad ihm 1833 Juli 15., ber Dr. Schumader (S. $. 238.) 
zum Actuar bei dem Univ.Geridht ernannt. " 

2) Die öffentliche Feierlichkeit beim Prorectoratswechfel hat feit dem 
3. 1802 nicht Statt gehabt; indeſſen ift jest, da die neue Aula einen 
angemefjenen Raum barbietet, die Wiedereinführung zu hoffen. &. Anh. 
2. 3, zu meiner in der Anmerk. 2. 5. 82. angeführten Schrift. 
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rector die Gefchäfte, Nechte und Obliegenheiten, die einem Chef 
ber höhern Gollegien zuftehen, und fomit die Pflicht, Über das 
Wohl der Univerfität und den vorfchriftmäßigen Gang ber Ges 
fchäfte, fowohl in Anfehung der Verwaltung ald der Rechts⸗ 
pflege zu wachen !). 

As Praͤſes der Immatriculationsgommiffion üÜbergiebt er 
den Inferibirten, nachdem fie ſich mittelft Handſchlags ?) zur 
Befolgung der acabemifchen Gefege verpflichtet haben, die von 
ihm volljogene Matrifel nebft der Legitimationdfarte. Zugleich 
ftellt er ihnen ein Gremplar bed bereits bei der Infeription volls 
zogenen in dem Bundestagsbefchluffe vorgefchriebenen Reverfcs 
zu und hebt dabei die Wichtigkeit der genauen Beachtung ber 
Borfchriften wegen verbotener Verbindungen hervor. 

Sn Berhinderungdfällen tritt der Erprorector an feine 
Stelle. 

Am Scluffe des Prorectorats legt er über bie zu feinen 


- Händen gefommene Einnahme Rehnung 3) ab, und hat eine 


Ueberfiht ded Zuſtandes der Univerfität und der wichtigfien 


1) Die comitiva palatina, welche dem Prorector, in Folge der 
Kaiferlihen Privilegien, beigelegt war, ift im 3.1822 aufgehoben. Je— 
body ift dem Prorector und ben übrigen babei betheiligten Dfficianten, 
ftatt der mittelft jenes Amts bezogenen Emolumente, ein jährliches Avers 
fionalguantum bemilligt. 

2) Die Formel: jurisjarandi loco, ift feit 1826 aus ben Matti: 
fein weggelaffen. 

3) Die Prorectoratsrehnung hat zwei Abtheilungen. Die erfte ents 
hält Einnahmen von Snferiptionen, Promotionen, Bücherauctionen und 
für die Waifen, welche, wie fie eingegangen, an Diejenigen, melde 
barauf angewiefen find, nämlidy an den Prorector, die philofophifche Fa— 
eultät, die WBibliothet und das Waiſenhaus ausgezahlt werden. Die 
zweite umfaßt 1) die Rechnung Über den Fiscus, deffen Einnahme in ei— 
nem Theil der Inferiptionsgelder, ber Gebühren für Zeugniffe und in 
Strafgeldern befteht. Davon werben die Fleinern Ausgaben, melde bie 
Abminiftration und Gerichtsbarkeit veranlaffen, 3. B. Porto, Gopialien, 
Drudkoften 2c., beftritten. Das etwa Fehlende wird aus ber Univ.Gaffe in 
Hannover zugefhoffen. 2) Die Rechnung über bie Armencaffe ($. 110.). 
3) Ueber die Prandiencaffe, welde aus einigen Gelbbeiträgen zu dem 
vormald am Stiftungstage bei der Univerfität üblihen Gaftmahle befteht 
und fpäterhin bei acabemifchen Feierlichkeiten ober. zu wohlthätigen Iweden 
verwendet worben ift. 4) Ueber das Dreyerfhe Legat (S. $. 109.). 
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während feiner Amtsfuͤhrung vorgefallenen Ereigniffe der Unis 
verfität vorzulegen und an dad Minifterium einzufenden. 

Eine Befoldung erhält der Prorector als folcher nicht, ges 
nießt aber mehrere Emolumente durch Antheile an den Snferis 
ptionds und Promotiondgeldern zc. ?). 


9. 87. 
4. Senat. 


Den Senat bilden ber Prorector, ber Erprorector, die 
vier Profefforen, welche Mitglieder der Univ.Gericht5Deputas 
tion find ($. 88.), fodann fünf von der Gefammtheit der or; 
bentlihen Profefforen aus ihrer Mitte zu wählende Beifiger 
und die beiden Univ.Näthe. Von den gewählten 5 Profefforen 
treten alljährlich drei aus und zwar zunächft diejenigen, melde 
bereit zwei Jahre im Senat gewefen find, und unter ben 
übrigen entfcheidet das Loos. Nach Beſchaffenheit der zu be: 
rathenden Gegenftände Fönnen auch noch die vier Decane zu: 
gezogen werben, ; 

Zum Geſchaͤftskreiſe des Senatd gehören die $. 83. ge: 
nannten Verwaltungsangelegenheiten mit wenigen im Holgens 
ben anzugebenden Ausnahmen. Die Rechtspflege gehört nicht 
zu feiner Competenz, nur wenn von der Univ.GerichtöDeputas 
tion ein Straferfenntniß gegen einen acabemifchen Lehrer ges 
fprochen ift, wird ihm ſolches zur Beftätigung vorgelegt; fo 
wie auch die Patente Über die von der Univ. Gericht5Deputation 
erfannten Relegationen Namend bed Prorectord und Senated 
ausgefertigt und von ihnen fignirt werben. 


g. 88. 
5. Univerſitaͤts Gerichts Deputation 2). 


Die Univerſitaͤts Gerichts Deputation beſteht aus dem Pros 
rector, vier von dem Univ.Curatorio ernannten ordentlichen 


1) Bei der Stiftung der Univerfität wurde bem Prorector der Rang 
eines Generalmajor, ben orbentlihen Profefforen ber Rang ber Königl. 
Käthe und Majors, den Hofräthen ber bes Obriftlieutenants beigelegt. 
&. Brandes ü. d. gegenw. Zuſtand d. Univ. Göttingen. ©. 122. 

2) Verſchieden von der aus dem Prorestor und den vier Decanen bes 
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Profefforen und zwar aus jeder Facultät einem, und ben beiden 
Univ. Räthen. Won ben Profefforen bleibt — ohne ausbrüds 
lihe Wiederernennung — feiner über ein Jahr Mitglied. Aus 
ßerdem bat auch der Policeidirector in Disciplinfachen Sig und 
Stimme, ohne jeboch verpflichtet zu feyn, den Sigungen jes 
berzeit beizumohnen. 

Der wichtigſte Theil der Thätigkeit biefer Behörde umfaßt 
zwei Hauptpuncte: 1) Entfcheibung in allen Straffadhen, wo 
eine Garcers oder Gefängnißftrafe von 8 Tagen oder eine härs 
tere Strafe zu erkennen ift; 2) fortwährende Communication 
mit dem Univ.Gericht über den Zuftand der Disciplin. So 
wie nun bie Mitglieder des legtern in den wöchentlichen Des 
putationdfigungen Alles mittheilen müffen, was bei ihnen in 
Disciplinfachen vorgefommen ift, fo find auch die übrigen Bei: 
figer der Deputation verpflichtet, dasjenige vorzutragen, was 
in Beziehung auf die Disciplin zu ihrer Kenntniß gefommen 
if. Hieran Enüpfen fih dann die Berathungen theild über 
dad Verfahren in den einzelnen vorliegenden Fällen, theils uͤber 
die Ergreifung fonftiger auf die Disciplin überhaupt Beziehung 
babender Maafregeln und Einrichtungen. Die Anmwefenheit 
bes Policeidirectord in diefen Sigungen hat den großen Nutzen, 
daß eine flete wechfelfeitige Communication in Anfehung bdeffen, 
was in policeilicher Hinfiht bei Studirenden und ben übrigen 
nicht acabemifchen Einwohnern vorgefommen ift, Statt findet, 
und daß in Beziehung auf die etwa zu ergreifenden Maaßres 
geln, Einheit und Uebereinfiimmung bei beiden Behörben be: 
wirft wird. 

Außer dieſen Gefhäften hat bie Univ.Geriht3Deputation 
1) über die Zulaffung der Studirenden zu entfcheiden, deren 
Beugniffe, auf eingezogene Erfundigung von Seiten der Unis 
verfität, nicht eingegangen find, oder die fich erft nach abges 
laufener Immatriculationdzeit gemeldet haben, fo wie, wenn 
fib bei der Smmatriculationd&ommiffion fonftige erhebliche 
Zweifel über die Aufnahme ergeben haben. 2) Führt fie die 
Auffiht über die einem der Univ,Räthe übertragene Genfur der 


ftehenden HonorenDeputation, welde beftimmt ift, bie TRIER tät 
als gelehrtes Gorpus zu vepräfentiven. 
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durch die Leihbibliothefen cireulirenden Bücher. 3) Entfcheidet 
fie über die Gefuche um Unterflügung aus dem Armenfiscus, 


$. 89. 
6. Univerfitätößericht. 


Der Prorector und die beiden Univ.Räthe bilden bad Univ.: 
Gericht, indeffen ift erflerer, um ihm Erleichterung zu verfchaf: 
fen, nicht, wie früherhin, verpflichtet, den Gerichtöfigungen bei: 
zuwohnen. &o wie es fidh indeffen von felbft verfteht, daß er 
als Präfes zu jeder Zeit anmwefend feyn kann, muß er fich je: 
benfalld von den vorfommenden Sefchäften, namentlih von den 
diöciplinarifchen fortwährend in Kenntniß erhalten. Der Poli: 
ceidirector hat auch bier wie in der Univ.Gericht3Deputation 
Ei und Stimme. 

Die Competenz bed Gericht umfaßt 1) die Snftruction 
und Entfcheidung in fämmtlihen Givilfahen. In der Regel 
genügt die Concurrenz der Univ.Räthe; ift aber in verwidelten 
zum förmlichen proceffualifchen Verfahren gefommenen Saden 
eine Hauptentfcheidbung zu erlaffen, fo werden die Acten dem 
Mrorector, wenn er aus ber juriftifchen Facultät ift, fonft dem 
juriftifchen Beifiger in ber Univ.GerichtöDeputation, zum Mit: 
votiren vorgelegt. 2) In allen Straffachen inftruirt dad Ges 
richt und erkennt alle Seldftrafen, fo wie Garcers oder Gefüngs 
nißftrafen unter 8 Tagen. Alle ſchwerere Fälle bringt das 
Gericht zur Entfheidung an die Univ.Gericht5sDeputation, hat 
aber jederzeit die Vollziehung zu beforgen. 

Außer diefen Gegenfländen gehört zur Competenz des Ge: 
richts: die Ertheilung der Erlaubniß zur Beziehung der Gars 
tenwohnungen, zu längern, die gefegliche Zeit Überfchreitenden 
Zufammenfünften in Gafthäufern und zu Gefellfhaften mit 
Mufit. Ferner beforgt daffelbe die Aufftelung der Rollen 
Gber die directen Steuern der ber Univerfität untergebenen 
Derfonen, zieht bie Erfundigung darüber ein, ob die Studis 
renden Gollegien befuchen und procedirt gegen die Unfleißigen; 
endlich führt daffelbe die fpeciele Aufficht über den Fleiß und 
dad Betragen ber bier fiudirenden Naffauer. 
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$. 90. 
7. Verhaͤltniß zu andern Behoͤrden. 


Das Verhältniß der Univerfität zu ihren vorgefeßten Bes 
hörden ift bereits im $. 13. angedeutet, und das durch den im 
3. 1817 zwifhen dem hannoverfchen Minifterio und der Hers 
zoglich naffaufchen Regierung gefchloffenen Vertrag ($. 18.) fefts 
geftellte Verhältniß ift unverändert geblieben !). 

Zwiſchen der Univerfität und ben ihr nicht vorgefesten 
Landesbehörden findet durchgehends dad Goordinationdverhältniß 
Statt ?). Die in ber Nähe von Göttingen befindlichen Ges 
richtöftellen find durch dad Minifterium angewieſen, dem acades 
mifchen Gericht fehleunige Hülfe und Unterftügung angebeihen 
zu laffen. 

Wenn in Nothfällen Hülfe des Militaird nothwendig feyn 
ſollte, fo fest dieß immer eine befondere Requifition voraus, 
welcher dann aber auch Folge geleiftet werden muß. Bel 
Streitigkeiten zwifchen Militairperfonen und Studirenden, trägt 
ber Beleidigte feine Befchwerben bei feiner Obrigkeit vor, 
von welcher fie dann dem Gerichte des Beleidigerd zur Gognis 
tion mitgetheilt wird, 

Da dad im 3. 1831 hieher gelegte und unter dad Com— 
mando eined Dfficierd geftellte Detachement von Randdragonern 
beftimmt ift, mit den Übrigen Unterofficianten den Policeidienft 
in Beziehung auf alle Einwohner und fomit auch auf die Stus 


1) Die Auffiht Über Fleiß und Sitten ber hier ftudirenden Naffauer 
führt das Univ.Geriht, und fendet darüber halbjährlich tabellarifche Ver— 
zeihniffe ein, fo wie aud in einzelnen Fällen Gommunicationen mit den 
Eltern und Angehörigen Statt finden. Ueber die Vertheilung der 12 Stis 
pendien befchliegt ber Senat und erftattet Bericht. Außerdem werben ber 
naffaufhen Regierung nit nur alle Namens der Univerfität erfcheinenden 
Drudfgriften, fondern aud) Nachrichten von den die Univerfität Überhaupt 
und bie Disciplin und Studien betreffenden Verfügungen der Königl. hans 
noverfhen Behörden, fo wie von Ereianiffen, welde für bie naſſauſche 
Negierung Intereffe haben, mitgetheilt. 

2) In dem VerfaſſungsReglement für bie Stadt Götlingen v. 8. 
April 1831 ift bejtimmt, daß die Verhältniffe der Stadt zur Univerfität 
unverändert bleiben, und bie Rechte, Freiheiten und Vorzüge ber letztern 
ihr durch das neue Reglement nicht entzogen oder beſchränkt werben follen. 
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direnben zu verfehen, fo werben von ihnen jeden Morgen, in 
außerordentlichen Fällen fogleich, die erforderlichen Meldungen 
bei dem Prorector gemacht und fie find verpflichtet, den Ans 
weifungen und Requifitionen der Univ.Behörden, des Prorcctors 
und der Univ.Räthe, ohne weitere Anfrage bei ihren milıtairis 
ſchen Vorgefesten, Folge zu leiften. (S. auch $. 91.) 

Das Verhältniß zu den Policeibehörden, welches namentz 
lich in NRüdfiht auf die academifhe Disciplin von großer 
Wichtigkeit ift, wird, des Zufammenhangs halber, beffer unten 
bei Darftelung der Policeiverwaltung ($. 113.) vorgetragen 
werben. 


g. 91. 
8. Unterbediente. 


Zur Aufrechthaltung einer guten Disciplin find befonders 
tüchtige Unterbediente, vor allen aber tuͤchtige Pedelle nöthig. 
Ohne eine ununterbrochene und forgfältige Thätigfeit derfelben 
in Beobachten, ohne unerfchütterliche Treue und Wahrhaftigs 
keit in Anzeigen, ohne Zurchtlofigkeit, Befonnenheit und Ums 
fiht beim Einfchreiten, wird feine academifche Obrigkeit, auch 
bei dem beften Willen, im Stande feyn, die Dieciplin mit 
confequenter Strenge aufrecht zu erhalten. Se fchwerer es ift, 
Leute diefer Art zu finden, deſto erfreulicher ift ed, daß bie 
Univerfität jene Eigenfchaften zu allen Zeiten zum größten Theil 
bei ihren Pedellen rühmen kann !). 

Sm J. 1832 ift dad Pedelleninftitut durchgehends neu ors 
ganifirt. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß bei mehreren Offis 
tianten, ohne Anweifung eines beflimmten Wirfungsfreifes, nur 


1) Als Pebellen haben ber Univ. gedient: Wettengel v. 1735 — 17575 
Grobeder bis 1762; ihm folgte Fricke, dem 1799 Wilifh und 1802 Schä⸗ 
fer ats Gehülfe beigegeben wurde. Lesterer trat nach Frickes Tode 1809 
in feine Stelle und fungirt noch jest. Als zweiter Pebell diente D. M. 
Müller v. 1735 — 1763, dann Willig bis 1795, wo ihm Dobrs fubftis 
tuirt wurde. Diefer erhielt von 1922 bis 1825 Himmel und von ba bis 
1832 Dierfing zum Gehülfen, welder, nad Dohrs in biefem Jahre ers 
folgtem Zobe, in deffen Stelle trat und folche auch jest verficht. Bereits 
1813 wurde Dav. Chrp. Müller zum dritten und 1832 der Magiftratsdies 
ner Huch zum vierten Pebellen ernannt, 
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zu leicht der eine fich auf ben andern verläßt, daß nicht felten 
ein Gefchäft doppelt verfehen und ein anderes vernachläßiget 
wird. Dieß war ber Grund, weshalb zwei der Pedellen mit 
allen den Gefchäften beauftragt wurden, welche ſich auf Stus 
dirende und namentlich auf die disciplinarifche Aufficht im mei: 
teften Sinne des Wortd beziehen, die andern beiden aber zur 
Beforgung der Gefchäfte, welche die Gerichtöbarkeit über Nichts 
ftudirende mit fih führen, welde von den Facultäten audgehen 
und die Adminiftration der Univerfität betreffen, beftelt wurs 
den. Diele Grenze ift aber nur die Regel, und jeder Pedell 
ift verpflichtet, bei allen Vorfällen, wo die Zhätigfeit der Übris 
gen nicht ausreiht, und fo oft es fonft die Behörden für 
angemeffen finden, bie» Dienftfunctionen ber Mitpedellen zu 
verfeben. 

Um von ben Pedellen auch ben Schein bed Eigennußes 
und der Willführ abzuwenden, find fie auf feften Gehalt gefegt 
und müffen alle Sporteln, die fie früherhin für ſich bezogen, 
in die Staatöcaffe liefern. Die Erfahrung bat ed erwielen, 
daß auch bei diefer Einrihtung Eifer und Tätigkeit im Dienfle 
Statt finden fann. 

Ein anderes wichtiges Erforbernig zur Aufrechterhaltung 
einer guten Disciplin ift eine ununterbrochene und umfaffende 
Auffiht über dad Thun und Zreiben der Studirenden, um 
Erceffen vorzubeugen und, wo fie ſich zeigen, fofort einzus 
ſchreiten. Dazu reicht aber, auch bei der größten Thätigfeit, 
die geringe Zahl der Pedellen nicht aus, Bid zum 3. 1831 
wurden fie von eindr Policeiwache, den f. g. Univ.Fägern, uns 
terflüßt, welche jedoch den Erwartungen nicht entſprach; die 
ftädtifchen Policeidiener aber durften, nach der damals Statt 
findenden fo nachtheiligen Trennung ber flädtifchen und acades 
miſchen Policei, gegen Studirende nicht einfchreiten. Nachdem 
nun bei der Organifation der neuen Policeiverwaltung (1831) 
der Grundfaß feftgeftelt war, daß fie fi über alle Einwohner 
in der Stadt und deren Umgebung erftreden follte, fo mußten 
auch die Unterbedienten einen gleichen Wirkungskreis erhalten, 
und feit diefer Zeit wirken auch in Beziehung auf die Studis 
renden, neben den Pebellen die Policeidiener und Landdrago> 
ner. Indeſſen ift, in Rüdficht auf die Thätigkeit diefer Offi- 
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cianten feftgefegt, daß ed vorzugsweiſe den Pebellen obliegt, 
die Aufficht über die Studirenden zu führen, daß in der Regel 
nur fie mit ihnen in Berührung fommen follen, und daß, 
wenn Befchmwerden gegen Studirende vorfommen, welbe ein 
fofortiged Einwirken erfordern, man fich zunaͤchſt an die Pes 
bellen zu wenden hat. "Nur dann, wenn fie allein den beab: 
fihtigten Zweck nicht erreichen koͤnnen, bürfen fie die Landdra⸗ 
goner und Policeidiener zu Hülfe ziehen, fie aber nicht als 
ihre Stellvertreter betrachten. Zreten die Pebellen mit ihnen 
gemeinfhaftlih auf, fo liegt ed jenen zunaͤchſt ob, die Studi: 
renden zur Ruhe und Ordnung aufzuforden und die erforderlis 
hen weitern Maafregeln einzuleiten. Die Landdragoner und 
Policeidiener find jedoch ebenfalld verpflichtet, auf die Studis 
renden zu achten, bei etwaigen Vergehen die Regitimationsfar: 
ten zu fordern und die Studirenden, wenn ed nöthig, nach 
ihrer Wohnung oder in dad Univ,Haus zur Recognition oder 
Haft zu führen, und der academifchen Obrigkeit Anzeige zu 
machen, von welcher, wie bereitö bemerkt ift, ausſchließlich die 
Unterfuhung und Beftrafung aller Erceffe der Studirenden 
erfolgt 1). 





1) Ueber den Vorzug ber in Anfehung bes Dienftes der Landbragoner 
getroffenen Einrihtung im Vergleich zu dem ber vormaligen Univerfitätss 
jäger f. bie in der Anmerk. 2. $. 82. angeführte Schrift Anhang 5, 


Abtheilung VIL 


Bon dem Verfahren in 
UniverſitätsSachen, befonderd in Anſe— 
bung der Disciplin. 


$. 92, 
A. Im Allgemeinen, 


Den acabemifchen Behörden dienen bei ihrem Verfahren zur 
Norm die in Univ. Sachen ergangenen Reglements !), in Sas 
en welche Studirende betreffen, die academifchen Gefege ?) 
fodann die Randesverorbnungen befonderd die Galenbergfchen, 
und in subsidium das gemeine Red. 

Ale Proceffe, bei welhen Stubdirende betheiligt find, fols 





1) Bon den Quellen ber Univ.Berfaffung Überbaupt ſ. $. 11. Ans 
merfung 1. 

Zur Erleihterung ber Gefhäftsführung ift im 3. 1826 ein neues 
Kundebud angefertigt, in welches, nad alphabetifcher Orbnung, aus 
ben Gefegen, Refcripten, ben Beldlüffen der academifchen Behörden und 
der Obfervanz Allee, was die Univerfität betrifft, zufammengeftellt ift. 
Spätere Abänberungen werben fortlaufend in Supplementbänden nadıs 
getragen. 

2) Bon den acabemifhen Gefegen find neue Nebactionen erfchienen am 
31. März; 1823, 31. März 1826, 14. April 1830 und 16. April 1835. 
Die fucceffiv erfolgten Abänderungen ergeben fi) aus ben unten folgenden 
Bemerkungen über bie einzelnen Gegenftände, 
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len möglichft fummarifch behandelt werden. Das Gericht hat 
den Partheien, was fie etwa Überfehen, zu fuppeditiren, nach 
Thatſachen, die fie nicht anführen, zu fragen, fo viel als 
möglich die Gegenwart von Advocaten unnöthig zu machen und 
überall ſich als verfühnende Obrigkeit zu geriren !). 

Die Pedellen find verpflichtet, jeden dad Wohl der Unis 
verfität betreffenden Vorfall dem Prorector und den Univ.Räs 
then fogleich anzuzeigen, und dürfen fie von Demjenigen, was 
fie Gefegwidriged, Verdaͤchtiges und Bedenkliches wahrnehmen 
oder erfahren, aus Feinem Grunde irgend etwas verfchweigen. 
Die Mitglieder des Gerichtd find mittelft ihres Dienfteides vers 
bunden, alle zu ihrer Kenntniß gekommenen Klagen, Nachz 
richten und Anzeigen, die Studirenden, deren Thun und Treis 
ben betreffend, dem Gerichte volftändig mitzutheilen, um eine 
gemeinfchaftliche Berathung über die zu ergreifenden Maaßres 
geln anftellen zu fönnen. 

Wenn Studirende durch unverhältnigmäßigen Aufwand ein 
verberbliches Beifpiel geben, oder wegen Schulden oft verflagt 
werden, oder durch Unfleiß, Rohheit der Sitten oder wieders 
holtes geſetzwidriges Betragen fonftiger Art-die Aufmerkfamteit 
bes Gerichtd zu erregen anfangen, foll bafjelbe davon fofort 
den Eltern oder Vormündern Anzeige machen und Vorfchläge 
wegen einer Über einen ſolchen Studirenden anzuorbnenden bes 
fondern Aufficht oder etwaiger Abberufung von der Univerfität 
mittheilen. Eine zeitige Benachrichtigung diefer Art kann mes 





1) Die hannoverſche Untergerihtsorbnung vom 5. Dct. 1827 und bie 
darauf Beziehung habende Beftimmung vom 13. Decbr. 1834 gelten für das 
academiſche Gericht nicht, theils weil baffelbe nicht zu ben Untergerichten 
gehört, theild weil das darin vorgefchriebene Verfahren in Sachen gegen 
Studirende, nad) ben oben bemerkten Beftimmungen, nicht anwendbar ift. 
Indeſſen richtet fid das Erecutionsverfahren nad jenem Gefege. 

Geit dem 3.1821 bezieht Fein Mitglied der academifchen Behörden 
Sporteln; fie werben für bie Staatscaffe nad) einer im 3.1832 erlaffenen 
Zare erhoben. 

Von den bei dem Univ.Gericht angeftellten Procuratoren ift für den 
(1822) verftorbenen Commiſſair Oppermann der Dr. Fricke und für ben 
1831 abgegangenen Dr. v. Mengershaufen ber Adv. Schepeler jun. anges 
ftellt. Der Procur. Fr. Juſt. Schepeler sen. fungirt noch jet. Der 
Procur. Dr. Finke ftarb 1824. 
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fentlih dazu beitragen, Studirende auf den rechten Weg zu: 
ruͤckzufuͤhren und zur Ordnung zu gewöhnen. 

Appellationen in Eivilfahhen werden, wenn ber Streitges 
genftand 100 Rthl. Eaff.M. beträgt, an den König gerichtet 
und an das Minifterium gebracht, welches die Sache einem ber 
hoͤhern Juflizcollegien zur Entſcheidung übergibt 1)Y. In Gri: 
minalfachen findet dad Verfahren, wie bei den Quftizcanzleien, 
Statt. In andern Straflachen wider Nichtfludirende ift Res 
curs an dad Minifterium binnen 14 Zagen zuläffig. In Dis: 
ciplinfachen wider Studirende koͤnnen weder Rechtsmittel noch 
Begnadigungsgefuhe mit Suspenſiveffect zugelaffen werben. 
Iſt auf Wegmweifung oder Gefängnißftrafe außerhalb Göttingen 
erkannt, fo muß zwar die Entfernung in der beflimmten Zeit 
ohnfehlbar erfolgen, der Beltrafte kann indeffen binnen 3 Tas 
gen von der Beit, wo er die Stadt verlaffen muß, oder, von 
dem Gefängnißorte aus, binnen 8 Zagen, eine Recursfchrift 
oder ein Begnadigungdgefud bei der Univ.Ger.Deputation eins 
reihen, welde dann mit den Acten an dad Univ.Guratorium 
zur Entfheidung eingefandt wird. Bis zum Eingang bderfelben 
bleibt die oͤffentliche Bekanntmachung der Strafe auögefebt. 
Einfiht von Dieciplinacten wird den Beftraften nicht geftattet. 

Bei dem Berfahren gegen Studirende in Disciplinarfachen 
ift kein Punct größeren Bedenken unterworfen ald die Erfors 
fhung der Wahrheit in den Fällen, wo ed an binreichenden 
Beweidgründen fehlt und die Angefchuldigten, obwohl ein flars 
fer Verdacht auf ihnen ruht, bebarrlich leugnen. Wenn nun 
auch in Givilproceffen, bei welchen Studirende betheiligt find, 
ſowohl freiwillige als nothwendige Eide, nach den beftehenden 
Proceßgefegen, unvermeidlich find, fo vermehren fi doch die 
Bedenken, welche gegen Eide in Unterfuhungsfadhen Überhaupt 
fprehen, bei Studirenden in Betracht des jugendlichen Leicht: 
finned, der zu Zeiten bemerkbar gewordenen Idee über mins 


1) Dieß ift in ber Regel bie Juftigcanzlei in Hannover, bie bann 
aber nicht als foldhe, fondern ad mandatum Regis ex speciali commis- 
sione fpridt. In diefem mandato ift aud eine facultas subdelagendi 
mit begriffen, fo daß, wenn um Actenverſchickung gebeten wird, bie Canz⸗ 
lei darüber nad; gemeinem Recht zu entſcheiden hat. 
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dere Heiligkeit des Eides in Disciplinſachen und der Furcht 
vor Strafe. Deßhalb wird „von dieſem Mittel die Wahrheit 
zu erforfhen nur in fehr feltenen Fällen Gebrauch gemacht, 
und man begnügt ſich bei minder wichtigen Vorgängen mit 
einer Verſicherung auf Ehre und Gemwiffen. Indeſſen Fönnen 
Fälle eintreten, wo die Wichtigkeit ded Vorgangs nicht nur 
an fih, fondern in Beziehung auf andere Perfonen, auf dad 
Wohl der Univerfität und die Erhaltung der Disciplin, ed uns 
vermeidlich macht, zu einer feierlicheren, zur eidlihen Verſi—⸗ 
cherung der Wahrheit aufzufordbern. In einem foldben Falle 
müffen aber nicht nur alle Bedingungen und Worausfegungen, 
unter welchen ein folcher Eid nad gemeinem Rechte zuläffig 
ift, zufammentreffen, ehe von dem Angefchuldigten eine Ers 
Färung über den Eid gefordert wird, fondern ed werden auch, 
wenn ber Stubirende noch minberjährig ift, vor der Ableiftung, 
beffen Eltern oder Bormünder von den Sachverhältniffe bes 
nachrichtigt, um. fie in den Stand zu feßen, ihre Söhne und 
Dflegbefohlene auf fih und ihre Handlungsweife aufmerkfam 
zu machen. Um biefen Zweck möglichft zu erreichen, wird der 
Termin zur Ableiftung des Eides fo weit hinausgefegt, daß die 
Communication zwifchen jenen Perfonen Statt finden Fann. 
Db in einzelnen dringenden Fällen, wo Gefahr beim Verzuge 
droht, von diefem vorbereitenden Verfahren abzumeichen, ift 
dem pflihtmäßigen Ermeffen des Gerichts überlaffen. 


| $. 93. 
B. Sim Einzelnen. 
1. Berbindungen. 


Menden wir und jebt zu Demjenigen, was in Beziehung 
auf die wichtigeren Gegenftände der Disciplin feit dem Jahre 
1820 gefchehen ift, fo wird zunädhft von den unerlaubten Vers 
bindungen unter Studirenden zu reden feyn. ine gebrängte 
aber actenmäßige Darftelung der Richtung diefer Affociationen 
in Göttingen und der Maafregeln, welche dagegen ergriffen 
find, wird zeigen, wie übereilt und ungerecht es ift, in jener 
Rüdfiht ale Univerfitäten nach gleichem Maaßftabe beurtheilen 
zu wollen. 
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Bei der Gefhichte dieſer Verbindungen müffen die Ereig: 
niffe vor dem 3. 1833 von den fpätern und in Anfehung der 
Theilnehmer, die f. g. Corps von der f. g. Burfchenfchaft ges 
trennt werden. 

Bon Corps ald Nacfolgern der Stubentenorden zeigten 
fih in Göttingen die erften Spuren etwa um dad Jahr 1807. 
Mochte die erſte Beranlaffung auch in der fo natürlichen Neis 
gung zum BZufammentreten befreundeter Landsleute liegen, fo 
bildete fich doch bald der Hauptzwed dahin aus, den f. g. 
Comment, d. h. was fie für den Anftand unter Studirenden 
wichtig und nothwendig, namentlich bei Duellen anfehen, aufs 
recht zu halten. Um dieß aber zu realifiren, maaßten fie ſich 
die Befugniß an, durch den Gonvent ihrer Senioren, das 
Richteramt auszuüben, den Verruf über Gommilitonen, und 
andere Perfonen, ja felbft über ganze Univerfitäten auszufpres 
hen, und fogar die Nichtmitglieder ihrer Vereine wenigftend 
indirect zu zwingen, ihren Belchlüffen zu folgen. Welchen 
verderblihen Einfluß dieß auf Fleiß und Sitten zu allen Zeiten 
gehabt hat, wie dadurch Duelle bis zum höchften Uebermaaße 
vermehrt, die heftigften Streitigfeiten unter den Corps felbft 
und mit Nichtmitgliedern entflanden find, ja wie alle Aufftände 
und Berrufserflärungen dadurch entweder veranlaßt, oder 
fplimmer geworden find, das ift fo oft und laut gefagt und 
auch in Göttingen durch fo viele Unterfuchungen beftätigt, daß 
jede weitere Ausführung überflüffig feyn würde. War nun 
auch zu Seiner Zeit eine politifhe Tendenz bemerkbar, fo 
mußte doch dad Streben fowohl der Geſetzgebung ald der richs 
terlichen Behörden mit aller Kraft dahin gerichtet feyn, Die: 
fem Unwefen ein Ende zu machen. Göttingen bat indeffen 
wohl mit allen deutfchen Univerfitäten die Erfahrung getheilt, 
wie fchwer es gewefen und wie viel Verfuche vergeblich gemacht 
find, dieſen Zwed ganz und auf immer zu erreihen. Na— 
mentlich hoffte man von dem Verſuche Erfolg, Vereine zu rein 
gefelligen und wiſſenſchaftlichen Zweden, nad bejlimmten Re 
gulativen ausdrüdlich zu geftatten, allein ſchon nad kurzer 
Zeit waren die vorgefchriebenen Grenzen überfchritten., Man 
ließ ferner die Studirenden fchon bei der Inſcription durch 
Unterfchrift von Reverfen geloben, in Feine verbotene Verbins 
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bung zu treten, aber dennoch zeigte fich leider nur zu bald, 
wie wenig in biefem Puncte auch die feierlichfte Verpflichtung 
von ihnen geachtet wurde. 

Mit Wahrheit kann verfichert werden, daß die Behörden 
wiffentlich nie irgend eine Werbindung geduldet haben, welche 
gefegwidrige Zwede irgend einer Art, fey es auch nur der ge: 
meinfchaftliche Gebrauh von Waffen, verfolgte, und daß, fo 
oft ein genügender Grund zur Unterfuhung vorlag, diefe bes 
gonnen und die Schuldigen beftraft wurden. Die Gefhichte 
der einzelnen Unterfuhungen und Beftrafungen würde zwed: 
108 ermüden, da die Tendenz diefer Verbindungen im Wefent: 
lichen diefelbe blieb, und die Procedur gegen fie, bis zu den 
gegen fie ergriffenen unten zu erwähnenden Maaßregeln fich 
gleichförmig wiederholt hat. 

Eine volftändige und genau zufammenhängende Erzählung 
der Vereine, welche gewöhnli mit dem Namen „‚Burjchens 
ſchaft““ bezeichnet wird, obwohl fie felbft oft gegen dieſen Na— 
men proteflirten, fann nicht erwartet werden, theild weil in 
verfchiedenen Zeitabſchnitten ihr Treiben verborgen blieb, theild 
weil die bei hiefigen und auswärtigen Behörden gemachten 
Angaben verfchieden lauten, und die Zheilnehmer häufig felbft 
nicht wußten, was ber Verein eigentlich wolle, 

Wenn auh vor dem $. 1820 von einigen von andern 
Univerfitäten hieher gefommenen Studirenden ſchwache Berfuche 
gemacht feyn mögen, eine Verbindung der gedachten Art hier 
zu ftiften, fo kam fie doch nicht zu Stande, und die flete Sorge 
der academifchen Obrigkeit Alles zu verhindern, was dazu hätte 
führen können, hatte den beabfichtigten Erfolg. 

Bildeten fih in den folgenden Jahren Gefellfchaften, 
welche, wenn fie auch, ihrer äußern Einrichtung nach, nichts 
Tadelswerthes fichtbar werden ließen, zu Reibungen mit ans 
dern Studirenden Veranlaſſung gaben, fo wurden fie fofort 
aufgehoben. Hatte dieß den erwarteten Erfolg nicht, ober 
wurden Einzelne gefegwidriger Bwede verdächtig, fo wurde die 
firengfte Unterfuchung angeftellt und gegen die Schuldigen mit 
angemeffenen Strafen verfahren. Daß bei Geſellſchaften biefer 
Art eigentlich politifche Richtungen Statt gefunden, oder daß 
fie mit auswärtigen Burfchenfchaften in Verkehr geſtanden 

14 
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ober eine Vertretung bei benfelben gehabt hätten, davon haben 
die Unterfuchungen feine Spur gezeigt. 

Sm 3. 1830 traten beftimmtere Anzeichen eined geſetzwi— 
drigen Vereins hervor, allein die fofort angeftellte Unterfu: 
hung führte zu Feinem beftimmten Refultat. Als indeffen bei 
den Unruhen im Sanuar 1831 die Verbindungen ohne Hehl 
hervortraten, wurde gegen alle die Unterfuchung mit um fo 
größerer Sorgfalt und Genauigfeit erneuert, ald ed von großer 
Michtigfeit, befonderd wegen ber für die Zufunft zu ergrei- 
fenden Maaßregeln, war, das Innere der Verbindungen genau 
fennen zu lernen. Das Refultat der Unterfuhung ging da— 
bin, daß der Zmwed der Corps ber frühere, Aufrechterhaltung 
des Comments, befonderd Gegengewicht gegen die Burfchenfchaft, 
geblieben war. Die f. g. Burfchenfchaft beabfihtigte Aufrecht: 
erhaltung der deutfchen Volksthuͤmlichkeit und zu diefem Zwecke 
Obacht auf Sittlichfeit und wifjenfchaftlide Ausbildung. Gie 
verfolgte feinen allgemeinen die Integrität der Staaten gefährs 
denden practifch politifhen Zweck, unterhielt feine Relationen 
mit andern Univerfitäten und erftredte fich nicht über das aca— 
demifche Leben hinaus. | 

Daß irgend eine diefer Verbindungen zur Erres 
gung der Unruhen von 1831 beigetragen habe, conftirt aus 
den hiefigen Acten nicht. 

Daß nach jener Zeit die fofortige Aufhebung fämmtlicher 
Verbindungen Statt fand und Fein Studirender zugelaffen 
wurde, der nicht einen auf die Nichttheilnahme gerichteten Res 
vers unterfchrieb, ift befannt. 

Um nun dem Wiederauffommen ber Verbindungen auch 
auf einem andern Wege, dadurch nämlich zu begegnen, daß 
man den Studirenden geftattete ihre Neigung zu ftehenden Ge— 
felfchaften auf erlaubte Art unter den Augen der Obrigkeit zu 
befriedigen, wurde der Verſuch gemacht, ihnen, auf den Grund 
eined die Bedingungen enthaltenden Regulativs und nachdem 
fie ihre etwaigen Statuten eingereicht und die Namen der Mit: 
glieder, welche die Zahl von 30 nicht überfteigen durften, ans 
gegeben hatten, auf ein Semefter Zufammenfünfte zu rein 
gefelligen oder literarifchen Zweden zu geftatten. 
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Indeſſen wurde diefe Erlaubniß nur zu bald gemißbraugt. 
Sm Frühjahre 1833 wurde eine jener Gefellfchaften durch das 
Gerücht als eine burfchenfchaftliche unter dem Namen: Alles 
mannia bezeichnet und man fand in einem Gaſthauſe einen 
Duellaparat mit burfchenfchhaftlichen Farben. Sofort wurden 
die Papiere der Theilnehmer verfiegelt und die forgfältigfte Uns 
terfuchung begann. Indeſſen ergab ſich nichts, woraus auf 
eine Theilnahme an den burfchenfchaftlichen Umtricben und dem 
Attentat in Frankfurt hätte gefchloffen werden fünnen. Das 
Einzige was einen Verdacht erregte, war ber Umftand, daß 
fih eine nähere Befanntfchaft des Vorſtehers der Gefellfchaft 
mit dem damald von hier bereitö abgegangenen Stud. Nochau, 
welcher an dem Frankfurter Attentat Theil genommen hatte, 
bieher aber mit einem durchaus guten Zeugniffe von Jena ges 
fommen war, berausftellte. Alle Mitglieder der Gefellfchaft 
verficherten, daß eine Verbindung mit Rocau oder Überhaupt 
mit andern Univerfitäten nicht Statt gefunden habe, und der 
gedachte Vorſteher erklärte, daß nur zwiſchen ihm für feine 
Derfon und Rochau eine nähere Bekanntfchaft beftehe. Bei 
der großen Wichtigkeit der Sache und um die Wahrheit zur 
Zage zu fördern, wurden fämmtlichen Mitgliedern beftimmte 
Fragen vorgelegt, deren Beantwortung fie eidlich beftärfen 
follten. Diefe umfaßten nicht nur die obigen Verdachtsgruͤnde, 
fondern erftrecften fih auch darauf, ob die Gefellfchaft noch 
andere ald die dem Gerichte genannten Mitglieder gehabt, ob 
ein engerer Verein beflanden, ob politifhe Zwecke verfolgt 
feyen x. Alle Fragen wurden verneint und die Antworten ald 
wahr eidlich beftärft. Nur der Vorſteher verweigerte den Eid, 
wurde mit der Relegation belegt und nachher in feinem Water: 
lande wegen Verdachts der Zheilnahme an dem Treiben der 
Germania in Unterfuhung gezogen. Späterhin erbot er fich 
zur Ableiftung jenes Eides, wurde aber von ber Univerfität 
zurüdgewiefen. 

So konnte man beruhigt feyn, daß die hieſige Verbin: 
dung an den verbrecherifchen Umtrieben anderer Vereine feinen 
Theil hatte. Indeſſen veranlaßten jene Vorgänge und der ent: 
ftandene Verdacht, daß auch die übrigen Gefelfchaften die Be- 
ftimmungen des Regulativs zu Überfchreiten anfingen, die Bes 

14* 
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börden, von nun an überall Feine Erlaubniß zu flehenden Ges 
feufchaften zu ertheilen. 

Sehr bald nachher ergab fih, daß landsmannſchaftliche 
Verbindungen gegen einander VBerrufderflärungen ausgeſprochen 
batten. Die ftrengften Beftrafungen erfolgten. Seit dem $. 
1833 mußte man das Berbindungdmefen als zerftört anfehen. 
Zeigten fich in den folgenden Jahren ſchwache Verſuche daffelbe 
zu erneuen oder auch nur Hindeufungen darauf, 3. B. das 
Tragen ber frühern Verbindungsfarben, fo wurde fofort mit 
aller Strenge eingefhritten. Dieß und die Befanntmadhung 
des Bundestagdbefchluffes vom J. 1834, die Beflimmungen 
der neuen acad. Geſetze von 1835 und einige andere Einrich— 
tungen, 3. B. in Anfehung des Fechtunterricht®, haben bis jegt 
die MWiederherfielung unerlaubter Verbindungen der frühern 
Art verhindert. 

Bei weiten der größte Theil der Studirenden fühlt fich, 
befreit von der Herrfchaft einzelner Affociationen, in der Wie: 
derherftellung eines geſetzmaͤßig freien academifchen Lebens gluͤck⸗ 
lich, und die Beforgniß, daß durch die Unterdruͤckung der Vers 
bindungen ber f. g. Comment unter Stubdirenden aufhören 
werde, hat fich nicht als gegründet gezeigt. Dagegen beftäs 
tigt die wahrgenommene große Abnahme an Eculdflagen, die 
Berminderung der Duelle und daß Erceffe und Rohheiten, wie 
fie früher vorfanıen, faft gänzlih verfhmwunden find, daß 
Mohlthätige der Aufhebung der Berbindungen, beftätigt aber 
auch die Nothwendigkeit, der Wiederherftelung mit confequen= 
ter Strenge entgegen zu arbeiten. 

Zu diefem Zwede find nun, in Folge ded Bundestagsbe: 
fchluffes von 1834 in den acad. Gefegen vom 3.1835. 8.18. f. 
mehrere Beflimmungen ergangen. Ale Verbindungen det 
Studirenden, welche nicht befonders erlaubt worden find, md: 
gen folhe unter ihnen felbft oder mit fonftigen geheimen Ge: 
feufhaften Statt finden, find verboten. Cine folche Erlaubnif 
kann nur zu Wereinigungen für wiſſenſchaftliche oder gefel: 
lige Zwede ertheilt werden, und auch zu diefen nur unfet 
Genehmigung des Minifterii, von welchem zu beflimmen ift, 
ob dergleichen Wereinigungen nach age der Umftände über: 
haupt und unter welchen befonders feftzufegenden Bedingun⸗ 
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gen biefelben zu geftatten feyn möchten. Die Beftrafung ift 
dem Bundestagsbeſchluſſe entfprechend feftgefegt, und die Stu: 
direnden aus den bhiefigen Landen find insbefondere vor aller 
Zheilnahme an. verbotenen Verbindungen mit der Beftimmung 
gewarnt, daß auf ihr Betragen in biefer Beziehung bei fünf: 
tiger Anftelung ganz vorzüglid Rüdfiht genommen werben 
fol. Daneben ijt das Zragen aller auf verbotene Verbinduns 
gen hindeutenden Abzeichen jeder Art fireng verboten, 

Sämmtliche Lehrer find höhern Orts aufgefordert, jede 
Gelegenheit zu benugen, um aud in Privafunterredungen mit 
den Studirenden, diefe auf die gefährlichen und nadhtheiligen 
Folgen, welde die Zheilnahme an jeder Art nicht befons 
bers erlaubter Berbindungen nad ſich ziehe, aufmerk— 
fam zu machen. Daneben ift bedeutet, daß, wenn auch die 
f. 9. burfchenfchaftlihen und ähnliche politifche Zwecke verfols 
gende Vereine die gefährlichften und ftrafbarften feyen, doch 
auch alle und jede andere nicht ausdrüdlich erlaubte Verbin: 
dungen zu ben verbotenen zu zählen feyen und es bie ernftliche 
Abficht fey, folde durchaus nicht zu bulden, fondern gegen alle 
Sheilnehmer an felbigen die gefeglihen Strafbeflimmungen 
eintreten zu laffen. 


$. 9. 
2. Duelle — Fehtübungen, 


Das Unwefen der Duelle hat auch in Göttingen nicht 
gänzlich zerftört werden koͤnnen; man hat fih damit begnügen 
müffen, fie zu vermindern und möglichft gefahrlos zu machen. 
Als ein Gluͤck ift es anzufehen, daß nur felten eine fchwere 
Berwundung und feit dem 3. 1820 nur ein einziger Fall vor: 
gekommen ift, daß ein Studirender an den Folgen der Vers 
mwundung farb. Daß eine Hauptquelle der Zweifämpfe in den 
StudentenBerbindungen und den daraus fo vielfah, nit nur 
unter Einzelnen, fondern unter ganzen Verbindungen entſtande— 
nen Streitigkeiten lag, daß die gemeinfchaftlihen Waffenappas 
rate die Vollziehung der Duelle nur zu fehr erleichterten, bat 
fih nicht nur — wie bereitö oben bemerkt ift — aus ben viel: 
fachen Unterfuhungen ergeben, fondern auch darin feine Bes 
flätigung gefunden, daß feit der Aufhebung jener Corporg: 
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tionen die Duelle vermindert find. Man hat geglaubt, daß 
es zur Verhütung und Entdedung der Duelle beitrage, fie 
dann nicht zu fehr zu verfolgen, wenn fie in ber Stadt oder 
in deren Nähe vollzogen würden, theild weil man fie leichter 
erfahren koͤnne, theild weil zu beforgen fey, daß die Studi: 
renden fih an entfernte Orte begeben möchten, wodurch groͤ— 
Gere Gefahr, Zeit- und Koftenaufwand veranlaßt werden 
würde. Allein die Erfahrung hat gezeigt, daß fih durch eine 
ſolche Nahfiht die Duelle im Uebermaaße vermehrten, und 
daß, wenn fie in oder nahe bei der Stadt vollzogen wurden, 
die Studirenden dennoch die Entdefung durch mancherlei Vor— 
fehrungen zu verhindern wußten. Miüffen fih die Duellanten 
an entfernte Orte begeben, fo führt dad durch Reiten und 
Fahren dahin erregte Auffehen gar leicht zur Entdeckung und 
da Fein Duell ohne Gegenwart eines MWundarztes vollzogen 
_ wird, fo liegt auch Feine größere Gefahr vor. ind der wirk— 
famften Gegenmittel wird fehr firenge Beflrafung Derjenigen 
feyn, welde ihre Wohnung zum Duelle hergeben. Daß die 
Bollziehung alddann im Freien oder gar im Auslande Statt 
finden werde, ift nicht leicht zu beforgen und wird wenigftens 
um fo feltener vorfommen, al in der Kegel die Veranlaffung 
zu Streitigkeiten geringfügig ift und eine Verſoͤhnung deſto 
eher zu Stande fommt, je größer die der Vollziehung der 
Duelle entgegenftehenden Schwierigfeiten find. Daß lbermäs 
Bige Strenge in Beſtrafung der Duellanten und Aſſiſtenten 
fein irgend durchgreifendes Gegenmittel ift, wohl aber zu weit 
gefährlicherer und für die Disciplin verderblicher Rache führt, 
hat die Erfahrung zu allen Zeiten beftätigt. Wenn daher aud, 
nach den hiefigen Gefegen, Duelle, in welchen Jemand ent: 
leibt oder tödtlich verwundet ift, ald peinliched Vergehen bes 
firaft werden, fo finden doch bei Zweifämpfen, welde einen 
fo traurigen Erfolg nicht gehabt haben, nur Disciplinarfirafen 
Statt, welche von ſechs- und mehrtägigem Garcer bis zur ges 
fohärften Relegation fleigen. Bei Abmeffung der Strafen ha— 
ben die Gefege als erfchwerende Umftände bezeichnet, vor Als 
lem die Nöthigung zum Duelle, Gefährlichfeit der Waffen — 
Piftolen und Stoßdegen — ungewöhnlich gefährdende Beftim: 
mungen bei der Vollziehung, Nichtzuziehung eines zur Praxis 
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authorifirten Arztes oder der Secundanten, ſchwere Verwun—⸗ 
dung. Da es nicht zu bezweifeln ift, daß durch den Gebrauch 
ſchuͤtzender Bekleidung, durch Zuziehung der Secundanten und 
eined Wundarzted manchen Gefahren vorgebeugt werden Fann, 
fo werden die Secundanten am gelindeften beftraft und bie 
Schußwaffen nicht confiscirt. Der zur Praris authorifirte Arzt 
ift firaflos, auch ift er von der ihm früher obliegenden Pflicht, 
Duellverwundungen anzuzeigen, entbunden. Weit firenger 
werden Anheger, Gartelträger und Diejenigen, welche fich des 
f. g. Nachforderns oder Nachſtuͤrzens fehuldig machen, beitraft. 
Auch trifft Diejenigen ſchaͤrfere Ahndung, welche fih, wiffend 
daß ein Duell Statt finden wird, an den’ Duellort begeben 
und dafelbft verweilen, weil gerade unter ſolchen Zuſchauern, 
die fo leicht für den einen oder andern der Duellanten Parthei 
nehmen, neue Streitigkeiten entftehen. 

Bei nit vollzogenen Duellen ift der Grundſatz beibehal: 
ten, daß man in der Regel nur die Hauptperfonen erforfcht, 
und auch diefe hauptfächlih deshalb nur mit einer leichten 
Strafe belegt, damit die Entdedung beabfichtigter Duelle deſto 
häufiger von Studirenden felbft herbeigeführt werde, eine Ans 
ficht, deren Richtigkeit durch Erfahrung oft beftätigt ift. Kom— 
men freilich befonderd gravirende Umftände, 3. B. Händelfucht, 
binzu, fo find auch härtere Strafen bis zur Relegation erfannt. 

Daß der Unterricht im Fechten gar oft nidt bloß als 
gymnaftifche Uebung, fondern als Vorbereitung zu Duellen 
und ald Bereinigungspunct der StubentenBerbindungen gedient 
bat, war durch die Erfahrung beftätigt, und es ift daher auf 
diefen Theil des Unterrichts befondere Aufmerkſamkeit gerichtet. 
Zunädft find ale Fechtgeſellſchaften, welche nicht unter 
Auffiht des Fechtmeifterd gehalten werden, verboten; obwohl 
ed nicht für angemeffen geachtet ift, den einzelnen Studirenden 
jede Fechtübung außerhalb des Fechtbodens oder den Beſitz von 
Nappiren zu unterfagen. Der Unterricht auf dem Fechtboden 
darf nur von dem Öffentlich angeftellten Lehrer ertheilt werden 
und Feine Uebung ohne deffen Auffiht Statt finden. Alles 
f. g. Sontrafehten muß mit einem gehörigen Unterricht vers 
bunden feyn. Wollen mehrere Studirende gemeinfchaftliche 
Fechtuͤbungen unter Aufficht des Fechtmeifters halten, fo müfs 
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fen fie ſich fämmtlich bei ihm perfönlich melden, und er ift vers 
pflihtet ein genaued Verzeichniß der Mitglieder zu führen. 
Beftellungen und Meldungen für Andere find Überall nicht 
weiter zu dulden, und ber Fectmeifter hat fireng darauf zu 
halten, daß nur diejenigen, welche fich felbft gemeldet haben, 
an den Uebungen Theil nehmen; daß feinem ber ältern Stu— 
direnden ein Worrecht oder eine Aufficht Über die jüngern eins 
geräumt werde und daß das Hoßpitiren gänzlich aufhöre. Die 
Kepartition des Honorard barf der Fechtmeifter nicht den Theils 
nehmern überlaffen, fondern muß von jedem den ihn treffenden 
Antheil in Empfang nehmen. (1536), 
$. 95. 
3. MUebermaaß im Trinken, 


Gine andere Unfitte, welche für die Disciplin die nach— 
theiligften Folgen hat, ift dad Uebermaaß im Genuffe geiftiger 
Getränfe. As ſolches in frühren Jahren oft bemerkt wurde, 
fegte man den Grund hauptfählihd in den Mangel eines gus 
ten Bierd. Seit längerer Zeit ift diefem abgeholfen, und bie 
ftädtifhen Brauereien liefern fowohl Teichtere ald ftärkere Sor— 
ten eines gefunden Biered. Wenn nun auch feit jener Zeit 
weit weniger geiftige Getränfe genoffen wurden, fo machte das 
bervortretende Uebermaaß im Biertrinfen, befonderd des auds 
ländifhen, mehrfache befehränfende Einrichtungen um fo noths 
wendiger, als darin die Quelle mancher Erceffe liegt, welche 
im nüchternen Buftande nicht begangen feyn würden. BZunädft 
wurde der Bierfeller unter dem Rathhauſe, in welchem öfters 
Exceſſe vorgefallen waren, gänzlich aufgehoben. (1827.) Nur 
in zwei Häufern — ber Univ. = und der Rathsſchenke — und in 
ben größern Gafthäufern darf fremdes Bier 'verfauft werden. 
Die Wohnungen und Gaftzimmer in den beiden Schenken ftes 
ben unter policeilicher Auffibt und nach 10 Uhr Abends müfs 
fen fie geräumt werden. Die Bierfchenfer dürfen das Bier 
nur in Flafchen und Glaͤſern, nicht in größern Gemäßen vers 
faufen, und wer von ihnen Übermäßiges Trinken abfichtlich bes 
fördert, wird fehr ftreng bejtraft. — Grebit für Bier, Wein 
und andere geiftige Getränfe findet überall nicht Statt, und 
nur wenn der Schulbner, ohne daß ihm creditirt worden, fich 
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von dem Orte, wo die Schuld contrahirt worden, ohne Zah— 
lung zu leiften, wegbegiebt, Tann binnen 8 Zagen die Schuld, 
welche aber nicht mehr ald 1 Rthl. betragen darf, eingeklagt 
werden. (Gred.Ed. $. 20.) 

Sm J. 1832 ift zwar den Gonditoren der früher verbotene 
Verkauf feiner geiftiger Getränke geftattet, allein fie dürfen 
überall nicht, auch nicht in dem eben gedachten durch den &. 
20. des Ered.Ed. geftatteten Maaße crebitiren. 

Seder der fich betrinkt, oder ſich überhaupt dem Übermäßis 
gen Genuſſe beraufhender Getränke bingiebt, Andere dazu 
verleitet, Trinkgelage veranlaßt hat, ſolche befördert, dad Zims 
mer dazu hergiebt oder fonft daran Theil nimmt, wird, aud 
ohne Rüdfiht auf die Folgen, nah den Umftänden mit Garcer 
oder Wegmeifung beftraft, auch in dem academifhen Zeugniffe 
ber Grund der Strafe angegeben. (Acad. Gef. 8. 55.) Die 
confequente Strenge, mit welcer biefe Beflimmungen durchs 
geführt find, haben den erwünfchten Erfolg gehabt, 


$. 96, 
4. Schulden. 


Se größer die Gefahren find, welche für Studirende aus 
dem Echuldenmachen hervorgehen, und je mehr man fich dur 
lange Erfahrung von der Nothwendigfeit eines den Berhält: 
niffen der Studirenden und der Gemwerbtreibenden angemeffenen 
Greditedictd überzeugt hat, mit deſto größerer Sorgfalt ift die 
fer fo wichtige Theil der Geſetzgebung berüdfichtigt. Die fucz 
ceffiv erfolgten Veränderungen werden ſich aus einer Furzen 
Ueberfiht des Greditedictd ergeben). 1) Kein GStudirender 
kann verlangen, daß ihm crehitirt werde. 2) Das Greditiren 
ft, wenig unten zu nennende Fälle ausgenommen, nicht vers 
boten; es trifft den Gläubiger Fein anderer gefeglicher Nachtheil 
ald Verluſt der Rectöhülfe, wenn er dad gefeglihe Maaß 
uͤberſchreitet. 3) Wer betrüglihd Schulden macht, Fann ſich 


1) Ueber die Nothwendigkeit des Credited. f. meine in der Anmerk. 2 
$. 82. angeführte Schrift Anh. 9, — Vergl.: Ueber die bürgerlichen 
Rehtöverhältniffe der Stubirenden insbefondere Über acad. Greditgefege y. 
Dr. G. Schumader. ©. 836. 
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auf dad Edict nicht berufen und feßt fi der Verhaftung aus. 
4) Nach Ermeffen des Gerichtd fann eine Ausnahme vom Edict 
gemacht werden, wenn Studirende durch die Schuld der Ans 
gehörigen oder durch unvermeidliche Unglüdsfälle die erforderlis 
hen Subfiftenzmittel nicht erhalten. 5) Die früherhin vorge: 
fchriebenen furzen Verjährungöfriften find, mit fehr wenigen 
unten angeführten Ausnahmen, aufgehoben. 6) Die Einrede 
der Minderjährigkeit ift wider edictmäßige Forderungen nicht 
zuläffig. 7) Auf grabuirte, fo wie auf verheirathete, in Göts 
tingen einen Familienhaushalt führende Studirende ift das 
Edict nicht anwendbar. 8) In allen Schuldfachen ift das Vers 
fahren fummarifh. Der Studirende muß in Perfon erfcheinen 
und die Edictmäßigfeit wird von Amtöwegen unterfudht. Zur 
Bezahlung werden kurze Friſten gefest. Erecutionsmittel find: 
Berfauf der entbehrlihen Habe, Arreft auf Zeugniffe, Dis: 
plome, Wechfel und Effecten, Borfchreiben an die Eltern, Vor⸗ 
münder und die Obrigkeit des Vaterlandes. Verlaͤßt ein 
Schuldner die Univerfität ohne die ausgellagten oder gerichtlich 
anerkannten Schulden bezahlt zu haben, fo erfolgt öffentliche 
Ladung, eventuell öffentlihe Nelegation, auch, auf Antrag 
der Gläubiger, Bekanntmachung in den gelefenften Zeitungen. 
Daffelbe Verfahren findet gegen ſolche Studirende Etatt, wel: 
che mit Dinterlaffung von Schulden fi heimlich von hier ent= 
fernt haben. Das muthmwillige Schuldenmachen fol, nach vor: 
gängiger vergeblicher Warnung, im academifchen Zeugniffe be: 
merft werden. 9) Edictwidrige Forderungen fünnen weder 
durh Klagen noch dur Einreden geltend gemacht werben. 
Menn jedoch eine edictwidrige Echuld bezahlt ift, findet Zus 
ruͤckforderung nicht Statt. Der Gläubiger fann, wenn er 
theils edictmäßige theild edictwidrige Forderungen hat, das ihm, 
ohne weitere Beflimmung des Schuldners, abſchlaͤglich Gezahlte 
zuerſt auf die edictwidrige Schuld abrechnen. 

Das Creditedict hat drei Claffen von Forderungen aufges 
ftelt. Bu der erften gehören die Honorare der Profefjoren 
und Privatbocenten, fo weit fie gefegmäßig geftundet find; bie 
Forderungen der Aerzte, Wundärzte und SKranfenwärter für 
ihre Hülfsleiftungen, imgleihen der Apotheker für Arzneien. 
Bei diefen Forderungen ift, weil Feine Gefahr des Mißbrauchs 
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zu fürchten, der Credit nicht beichränft. Zu ber zweiten 
Claſſe gehören hauptfächlich die Gewerbtreibenden und Diejes 
nigen, welche nicht in der erften und dritten Claffe genannt 
find. Bon diefen kann nur bis auf eine beftimmte Sumnie 
creditirt werden, deren Größe, mit Rüdficht auf die Beduͤrf— 
niffe der Studirenden, theild nach den Preifen der Gegenftände, 
theilö nach der Zeit, in welcher Studierende gewöhnlich ihren 
MWechfel erhalten, beftimmt iſt ). Die dritte Glaffe umfaßt 
die Forderungen, hinfichtlich welcher der Credit gänzlich zu ver— 
fagen, und feine gerichtliche Einforderung zuläffig if. Dahin 
find 1) diejenigen gerechnet, durch deren Anerkennung der Reiz 
zur Berfchwendung und die Gefahr der Uebervortheilung zu 
einem hoben Grade gefteigert werben koͤnnte. Bon diefer Art 
figd Forderungen aus dem Berfauf von Waaren zum Wieder: 
verfauf, aus Privatdarleihen auf Pfänder, aus Bürgfchaften 
und baaren Anleihen. 2) Solhe, welde durch Iururiöfe we— 
nigftend entbehrliche Genüffe herbeigeführt werden, 3. B. für 
geiftige Getränke, Wagen:, Schlitten- und Pferdemiethe. Da 
jedoch Borausbezahlung nicht immer zu erlangen fteht, fo koͤn— 


1) &o Kann cereditirt werben das Honorar ber Sprach-, Erercitien- und 
Kunftlehrer, je nachdem baffelbe monatlidy oder nad) Semeftern beftimmt 
ift, eines viertel ober eines ganzen Jahrs; für Zimmermiethe und Miethe 
muficalifher Inftrumente der Betrag eined Semeſters. Speifewirthe kön— 
nen monatlich bedungene Zifchgelder für eine Portion auf 3 Monat cre— 
bitiren, nicht einzelne Portionen. Ferner ift Grebit geftattet: für Mäfche, 
Aufwartung, Frifiren, Stiefelreinigen und Rafiven ein halbjähriger Lohnz 
für Ellenwaaren 30 Rthl., Gemwürzwaaren 10 Rthl., Galanteriefadhen 
5 Rthl., Bücher 40 Rthl., Drudkoften 20 Rthl., Landkarten und Muſika— 
lien 15 Rthl., Leſen der Zeitſchriften 5 Rthl., aus Leihbibliotheken 1Rthl. 
oder im Abonnement der Betrag eines Semeſters; Schreibmaterialien und 
Copialien 5 Rthl., Holz für 1 Klafter, kleine Auslagen im Haufe 20 Rthl., 
Bäder 5Rthl., Schneider 8 Rthl., Schuſter und Handſchuhmacher 12 Rthl.. 
Buchbinder, Sattler, Hutmacher und Kürſchner 5 Rthl., Schwerdtfeger, 
Knopfmacher und Poſamentirer 3 Rthl., Nähelohn 5Rthl., chirurgiſche 
und muſicaliſche Inſtrumentenmacher 15 Rthl.; für Arbeiten ſonſtiger 
Handwerker, für ſonſtige Lebensbedürfniſſe und unentbehrliche Dienſtlei— 
ſtungen 6 Rthl. Der Credit kann nur von den Gewerbtreibenden, nicht 
von andern Perſonen geftattet werben, z. B. vom Schneider nicht für Ellen— 
waaren fondern nur vom Kaufmann. 
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nen Forderungen ber erften Art bis zu 1 Mthl. und die ber 
legtern für eine Zour binnen 8 Zagen eingeflagt werden. 


* 


$. 97. 


5. Seifen, 


Das ſchon feit längerer Zeit bemerflich geworbene Ueber: 
maß | im Reifen befonders während der Borlefungen, hat feit 
dem 3. 1828 mehrere befchränfende Beftimmungen nöthig ge 
ae: 1) Außer den Ferien wird feinem Studirenden ein 
Reifepaß ertheilt, wenn nicht entweder die Nothwendigfeit der 
Reiſe oder die ausdrüdtihe, ſowohl der Zeit ald der beftimmt 
anzugebenden Gegend nach ertheilte Erlaubniß der Eltern oder 
Vormünder nachgewielen iſt. Daffelbe gilt von Reifen, welche 
waͤhrend der Ferien nach andern Univerſitaͤten beabſichtigt wer— 
den. Tritt dabei außerdem ein Bedenken ein, ſo iſt zuvor an 
das Univ. Curatorium zu berichten. Studirenden, welche an 
geheimen Verbindungen Theil genommen haben oder deshalb 
verdaͤchtig ſind, oder ſich ſonſt einer tadelhaften Auffuͤhrung 
ſchuldig gemacht haben, iſt der Paß nur nach ihrer Heimath 
mit einer beſchraͤnkten Reiſeroute, wo moͤglich unter Vermei— 
dung aller Univerſitaͤtsſtaͤdte, zu ertheilen. In den Päffen ſoll 
die Dauer ihrer Gültigfeit möglihft genau, und in den für 
die Zerienzeit beflimmten, der Anfang und dad Ende derfelben 
nah dem Datum angegeben werben. 3) Die Reiferoute if 
genau zu bezeichnen und dem Reiſenden zur Pflicht zu machen, 

den Paß allenthalben gehörig vifiren zu laffen, 4) Der Daß 
muß, nad Ablauf der Zeit, worauf er lautet, mit den Viſas 
verfehen, zurücgeliefert werden. 5) Die Ertheilung der Päffe 
an Studirende iſt der Policeidirection Übertragen, welche folche 
aber nur dann auöftellt, wenn — außer bei Reifen während 
der gefeßlichen Ferien in die Heimath — von Seiten des Univ, 
Gerichts eine Befcheinigung daruͤber beigebracht wird, daß bei 
ber Ausfertigung des Paſſes nichts zu erinnern fey. 

Der gute Zweck diefer Beſtimmungen ift nicht zu verken— 
nen, indeffen wird er nur zum Theil erreicht. Können nämlich 
die Studirenden den Pag nicht erlangen, fo reifen fie ohne 
benfelben ab und finden, zumal bei Reifen im Snlande, Fein 
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Hindernig. Wollen fie dann eine weitere Reife in’d Ausland 
machen, fo laffen fie fi in ihrer Heimath einen Paß geben. 
Ein ficherered Mittel, wenigftend das zu frühe Abreifen gegen 
Ende ded Semefterd zu verhüten, möchte feyn, daß kein Leh— 
rer die Vorlefungen vor dem Eintritte der Ferienwoche ſchloͤſſe, 
daß jeder Studirende in dieſer Woche ſich perfönlich bei dem 
Lehrer behuf eines Zeugniffes des Fleißes fifliren müßte und 
daß, wenn bieß nicht gefchähe, in dem bemnädft auszuftellen- 
den Zeugniffe bemerft würde, daß die Vorlefungen nit bi3 
zum Schluffe befucht feyen, welche Rüge dann in das er 
zeugnig aufzunehmen wäre. (S. auch $. 102.) 


$. 98, 
6. Legitimationsfarten — Wohnung — Aufzüge. 


Im $.1832 find für die Studirenden Kegitimationdfarten 
eingeführt, welche fie bei der Smmatriculation erhalten, ftets 
bei fich führen, und den Pebdellen, Landdragonern, Policeidies 
nern, Militairwachen und fonftigen im Dienfte befindlichen 
Militairperfonen, auf deren Verlangen, bei Vermeidung der 
Arreftation, einhändigen müffen. In allen Fällen wird derjes 
nige, welcher die Zegitimationdfarte nicht vorzuzeigen vermag, 
mit 16 Ggr. zum Beten der Armencaffe beftraft. (Acad. Gef. 
Anh. 6.) 

In Anfehung der Mietheontracte Über Wohnungen ber 
Studirenden enthalten die neuern Gefehe mehrere genauere Bes 
flimmungen. (Acad. Gef. Cap. 3.) In der Regel muß jeder 
Studirende eine beftimmte Wohnung in der Stadt haben. Au: 
ßerhalb derfelben auf einem Garten zu wohnen, hat in dem 
Betracht Bedenken, weil dadurch die Aufficht über die Studi— 
renden erfchwert wird. Wuͤnſcht daher ein Stubirender eine 
ſolche Wohnung zu beziehen, fo muß dazu eine fhriftliche Er— 
laubniß des Univ.GerichtS erwirft werden. Zu diefem Zwede 
ift ein Zeugniß eines approbirten Arztes barlber, daß bas 
Mohnen auf dem Garken für die Gefundheit des Stubdirenden 
erforderlich fey, beizubringen. Daneben müffen Zeugniffe des 
Fleißed vom vergangenen Semefter vorgelegt und die im fol: 
genden Semefter zu börenden Vorlefungen angegeben werden. 
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Außerdem wird eben ſowohl auf das Betragen des Studirenden 
ald die Qualification der Übrigen Bewohner des Gartenhaufes 
KRücdfiht genommen. 

Deffentlihe Aufzüge veranlaffen in ber Negel nit nur 
einen bedeutenden Koftenaufwand, fondern auch Störungen des 
Fleißes, Unordnungen und Reibungen unter den Studirenden. 
Sie dürfen daher nicht anderd, ald mit auödrüdlicher Erlaub— 
niß des Senatö, melde nur bei erheblicher Veranlaffung und 
in fehr eiligen Fällen ertheilt werben darf, Etatt finden. Uns 
bedingt verboten find die f. 9. Comitate, fo wie Leichenpro— 
ceffionen, wenn ein Studirender an einer im Duelle erhaltenen 
Munde verftorben if. — Aus andern Rüdfibten, beſonders 
wegen der unter den Studirenden zu beforgenden Spaltungen, 
fo wie um Mißdeutungen gar mancherlei Art zu begegnen, 
werben Feine beim Prorectoratswechfel oder bei Geburtötagen 
einzelner Lehrer beabfichtigte Aufzüge geftattet. 

Erceffe, welche früherhin in der Neujahränacht haufig vor: 
fielen, find ſchon feit mehreren Sahren durch den beffern Sinn 
der Studirenden verdrängt. 


$. 99. 


7. Garcerftrafen. 


Sn früherer Zeit war ed dem Prorector geftattet, von den 
erfannten Garcerftrafen, für fich einen Theil zu erlaffen. Dieß 
ift durch die Gefeke vom 3. 1835 aufgehoben, dagegen aber 
das gefeglihe Maag der Strafen herabgefest. Diefe Beſtim— 
mungen fprechen die Anfiht aus, daß eine zu lange Dauer 
ber Haft den Zwed verfehlt und für Fleiß und Gefundheit 
nachtheilig ift. Selten fommen daher Strafen vor, welde 14 
Tage dauern, und in allen Fällen, wo fie die Zeit von 6 Tas 
gen überfteigen, werden zunaͤchſt nur 6 Tage, die Übrigen aber 
in den nächften gefeglichen Ferien abgehalten. Dagegen müffen 
die Strafen fofort angetreten, und ohne Unterbrechung fo mie 
ohne Gommunication mit andern Incarcerirten abgefeffen wer: 
den. Während der Strafzeit findet, außer wenn e8 die Ges 
fundheit erfordert, Feine Entlafjung Statt, und feinem Stu: 
dDirenden ifl ed, unter irgend einem Vorwande geftattet, eis 
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nen Incarcerirten zu befuchen. ine Verwandlung der Garcer: 
ftrafe in eine Geldbuße kann nur unter den dringendften Ums 
ftänden Statt finden. 


$. 100. 
8. Wegweiſungen. 


Eins der wichtigſten Erforderniſſe der Disciplin iſt die 
ſtrenge Aufſicht, daß ſich Studirende, welche von der hieſigen 
oder einer andern Univerſitaͤt weggewieſen ſind, weder in Goͤt— 
tingen, noch in dem Umkreiſe von 4 Meilen aufhalten. Eine 
Ausſchließung von der Univerſitaͤt im Wege der Strafe, wone— 
ben doch der Aufenthalt in der Stadt zugelaſſen bleibt, findet 
nicht Statt, ſelbſt nicht bei Soͤhnen hieſiger Einwohner. — 
Sobald das Erfenntnig der Wegweiſung publicirt ift, wird 
dieß zunächft dem Hauswirthe des Beftraften, dann beffen El— 
tern oder Angehörigen, allen Obrigfeiten in dem oben bemerf: 
ten Bezirke und den Univerfitäten befannt gemacht. Iſt auf 
Nelegation erfannt, fo muß das Patent, fei ed gedrudt 
oder gefchrieben, an das fchwarze Brett geheftet werden, bei 
MWegweilungen anderer Art, fo wie bei allen fonftigen Strafen 
kann dieß, nach Ermefjen der Obrigkeit, mit oder ohne Ans 
zeige des Namens, gefchehen. ine folhe Beftimmung kann 
theild als Schärfung der Strafe, theild und befonders als 
MWarnung für andere Studirende von fehr guten Folgen feyn. — 
Leder Studirende, welcher einen Fremden beherbergt, muß 
dieß bei 5 Rthl. Strafe, fofort der academifhen Obrigkeit und 
feinem Hausmwirthe anzeigen. ine gleiche Strafe trifft denje— 
nigen, welcher überhaupt einen biefigen Gommilitonen auf 
mehrere Zage aufnimmt, ohne jene Anzeige zu machen. Iſt 
der Beherbergte ein von hier oder einer andern Univerfität Vers 
wiefener, fo wird außerdem firenge Garcers oder noch härtere 
Strafe erkannt. Jeder hiefige Einwohner, welcher einen weg⸗ 
gewiefenen Stubdirenden beherbergt, oder auch nur verfäumt, 
den Aufenthalt .eined bei ihm nicht zur Miethe wohnenden Stu: 
direnden binnen 24 Stunden der Policeidirection anzuzeigen, 
wird in eine Strafe von 20 Rthl. genommen. Daß außerdem, 
alle diefen Gegenftand betreffenden Beflimmungen des Bun: 
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destagsbeſchluſſes vom 13. Novb. 1834 beobachtet werben, bes 
darf Feiner Verficherung. Läßt fih ein Weggewiefener dennoch 
bier betreten, fo wird er fofort verhaftet und, nach Beſchaffen— 
beit der Umflände, in Begleitung eines Pedellen oder Landdras 
gonerd, auf feine Koften über die Grenze oder in feine Hei: 
math gefchafft. 

Wuͤnſcht ein Weggewieſener fih von einer Facultät era: 
miniren oder promoviren zu laffen, fo darf er fih, ohne vors 
ber bei dem Univ.Guratorio in Hannover eine Grlaubniß ers " 
wirft zu haben, bier nicht einfinden. Iſt diefe behuf Abhals 
tung des Eramend ertheilt, fo darf der Gandidat nur zu der 
von der Facultät beflimmten Zeit bieher kommen und muß, 
nach beendigtem Eramen, bie Stadt fogleich wieder verlaffen. 
Sft die Promotion zuläffig befunden, fo gefchieht fie nie Öffents 
lih, fondern in Abwefenheit des Eandidaten, 
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9. Fleiß. 

MWenn der Zweck des Befuchd der Univerfität auf die Be 
nutzung der Zehrvorträge und der damit in Berbindung ftehens 
den Anftalten gerichtet if, und es auf die Disciplin höchft 
nachtheilig wirft, wenn ſich Leute auf der Univerfität herum— 
treiben, welche jenen Zweck felbit nicht Außerlih verfolgen, fo 
muß die academifhe Obrigkeit hierauf zunaͤchſt ihr Augenmerk 
rihten. Zu diefem Ende wird halbjährlih, Furz nach dem 
Anfange der Vorlefungen, das gedrudte Verzeichniß der Stus 
birenden an jeden Lehrer gefandt, um von ihm darin diejeni— 
gen zu bezeichnen, welde Borlefungen bei ihm hören. Aus 
einer Zufammenftellung diefer Notizen ergeben fich diejenigen, 
welche feine Vorlefungen befuchen. Sft die hierauf von Gerichts— 
wegen an fie ergangene Warnung und die Aufforderung, von 
jest an ihren Fleiß zu den ihnen beflimmten Beitpuncten zu bes 
fheinigen, fruchtlos, fo werden fie von der Univerfität entfernt. 

Sieht man nun auf die Frequenz im Befuchen der Vorle— 
fungen und den darin bewiefenen Fleiß, fo haben die Erfah 
rungen, welche in den leßten 17 Jahren, in Anfehung der 
Borlefungen, welche zunaͤchſt auf das beſtimmte Fach, dem fich 
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die Studirenden widmen, Beziehung haben, fortwährend guͤn⸗ 
ftige Refultate ergeben. Dagegen muß Göttingen die von 
vielen Univerfitäten gehörten Klagen Über Mangel an der Art 
des Fleißes theilen, welcher fich theild in der Vernachlaͤſſigung 
der allgemeinen Wiffenichaften, namentlich der humaniftifchen, 
pbilofophifchen und geſchichtlichen, theild in der Abkürzung der 
Studienzeit zeigt. Sehr viele Studirende faffen leider nichts 
Anderes in’d Auge, ald das Nothdürftigfte für ihre künftige 
practifhe Laufbahn zu erhaſchen, ohne zu bedenken, wie noth: 
wendig ed fey, ihre Studien fo einzurichten, als es ſowohl 
die freie und gründliche Bildung, welche das Ziel des acades 
mifchen Lebens it, als auch die Vorbereitung zu einer ers 
fprieslichen und Fräftig eingreifenden Thätigkeit im fpätern Ges 
fchäftöleben erfordert. Hieraus erklärt fih denn auch der viels 
fach bemerflich gewordene Mangel an wiffenfchaftlichen Geifte 
und Eifer bei den Studien, felbft der nothwendigften Wiſ— 
fenfchaften. 

Se größer nun die Nachtheile find, welche aus der Wer: 
nachlaͤſſigung gründlicher und umfaffender Studien hervorgehen, 
befto wichtiger ift es ſtets geweſen, die Quellen dieſes Uebel 
und die Mittel demfelben abzubelfen, zu erforfchen. 

Sehen wir dabei auf die noch nicht weit entfernte Vers 
gangenheit, fo fand fih eine Hauptquelle in ber allgemeinen 
Aufregung ber Zeit, welde auf die für Eindrüde ſolcher Er: 
eigniffe fo leicht empfänglihe Jugend nur zu fehr einmwirkte 
und fie zu dem Wahn bradte, daß auf fie als Eräftige Glie— 
der in der Kette der Begebenheiten und auf ihre Mitwirkung 
gehofft werde, und daß fie, ftatt zu lernen, fich dur Bil: 
dung ihres Geiftes und BVerftandes Kraft und Selbfiftändigfeit 
zu erringen, jest ſchon reif feyen, Andere zu belehren. Doc 
ift diefer Wahn dur die Wiederkehr der Ruhe und Ordnung 
faft ganz verfchwunden. 

Gine andere Quelle war der Mangel binreichender claffi= 
fcher Vorbereitung zu den academifchen Studien, unb ber 
daraus hervorgehende Mangel an Neigung, Sinn und Kraft, 
folhe, wenn ed Überhaupt noch möglihd, auf der Univerfität 
zu erwerben. Doc ift in diefer Dinfiht, wie in ben mehr: 
ften deutichen Staaten, fo auch in den hieſigen Landen, das 

15 
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fiherfte Mittel in ber beflern Organifation der Schulen und 
der Einrichtung der Maturitätsprüfungen gefunden. ($. 4.). 
Deren mwohlthätige Folgen fih von Jahr zu Jahr immer deut: 
licher gezeigt haben und zeigen werden, wenn nur die ruͤck— 
fihtslofe und confequente Durchführung bderfelben Statt findet. 

Als ein Hauptgrund jenes Ucbeld, muß ferner der Man: 
gel an zwedmäßiger Leitung der Studien angefehen werden. 
Auf einigen Univerfitäten hat man den Facultäten eine Aufficht 
über das Studium der ihnen angehörenden jungen Leute über: 
tragen. Allein, abgefchen von den Schwierigfeiten, die mit 
der bei einer foldhen Einrichtung nothwendigen befondern Sn: 
feription bei den Decanen verbunden feyn und bei der mebdici: 
nifhen und philoſophiſchen Facultät, in welcher verfchiedene 
wiffenfchaftlihe Fächer vereinigt find, herbeigeführt werden 
würden, ift zu erwägen, daß fich eine ſolche Aufficht doch nur 
durch Erinnerungen und Ermahnungen, fo wie bei Ausftels 
lung der Zeugniffe über Fleiß in Anfehung der die einzelnen 
Bacultätswiffenfchaften betreffenden Vorlefungen geltend machen 
koͤnnte. Diefe ſteht aber fhon jet jedem einzelnen ehrer zu, 
und würde alfo von einer Einrichtung der obigen Art Feine 
irgend bedeutende Wirkung erwartet werden können. Won gus 
tem Erfolge möchte es aber feyn, wenn alle Eehrer verpflich- 
tet würden, Unfleißige privatim zu warnen und, wenn dieß 
fruchtlos wäre, der Obrigkeit eine Anzeige zum weitern Ber: 
fahren zu machen. 

Daß Stubdienplane, welche mit irgend einem Zwan— 
ge verbunden find, nachtheilig wirken, ift anerkannt, ‚aber 
die Ertheilung eines Rathes würde um fo nüßlicher und 
wünfchenswerther feyn, als fo fehr viel junge Leute die Uni: 
verfität beziehen, ohne nur irgend eine Flare Vorftelung davon 
mitzubringen, worauf fie ihre Studien zu richten und wie fie 
folhe zu betreiben haben. Wie oft hört man nicht Studirende 
am Ende des academifchen Gurfus über den verkehrten Weg 
Fagen, den fie, aus Mangel an gehöriger Anweifung, einge: 
fhlagen haben. Umfaffende Vorlefungen über Encyclopaͤdie 
und Methodologie, welche jenem Mangel abhelfen koͤnnten, 
werden ſelten gehalten, weil ſie nicht beſucht werden, und 
wenigſtens iſt ſchon ein Semeſter verloren, ehe die Studi— 
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renden belehrt werben. Sehr häufig halten fih die Neuans 
fommenden an die meift verkehrten Anfchläge ihrer Commi— 
litonen, welche fie gleih Anfangs auf dad ſ. g. Practifche 
binweifen, und von den, ihrer Anfiht nah, unnügen Bes 
fhäftigungen mit Demjenigen abhalten, was außer den Gräns 
zen der Brotwiffenfchaft liegt. Ein Rath alfo mittelft einer 
furzen gedrudten Anweifung zu zwedmäßiger Einrichtung der 
Studien, welche den Studirenden bei der Snfeription oder 
beim Abgange von der Schule mitgetheilt würde, dürfte mans 
chen Nachtheilen vorbeugen, auf feinen Fall aber fchaden. 

Ein anderer Umftand, welcher dem gründlichen Fleiße 
entgegenfteht, ift, daß, mit Ausnahme der medicinifchen Fa: 
cultät, ſchon ein dreijähriger Gurfus genügt, um zum Staatd: 
eramen zugelaffen zu werden, daher fi, felbft bei den f. g. 
Brotcollegien, ein handwerksmaͤßiges Forteilen zeigt. Ermägt 
man, daß bei der fortfchreitenden Ausbildung der Wiffenfchaf: 
ten auch der Unterricht auögedbehnter feyn muß, daß das letzte 
Semefter häufig durch Vorbereitung zum Eramen verloren geht, 
fo muß ed entweder an Zeit fehlen, fi mit Erfolg den allge— 
meinen Wiffenfchaften zu widmen, oder die Studirenden find 
genöthigt, in jedem Scmefter fo viel Vorlefungen zu hören, 
daß fie nicht im Stande find, fie gehörig aufzufaffen. Eine 
allgemein gefegliche Verlängerung der Studienzeit auf 4 Sahre 
dürfte daher um fo wünfcenswerther feyn, als dann auch die 
Staatöprüfungen ohne Härte firenger und umfaffender feyn 
fünnen. 

Zu den Urfachen des Unfleißes ift ferner zu rechnen: das 
zu fpäte Anfommen der Studirenden beim Anfange des Se: 
mefterd und dad zu frühe Abreifen vor dem Schluſſe der Vor— 
lefungen. Wie nacdhiheilig beides ift und wie namentlich, wenn 
der Anfang der Vorträge nicht gehört wird, dieß nicht felten 
den Fleiß für dad ganze Semefter zerftört, iſt fhon oben bes 
merft. Zwar ift beftimmt, daß in der Regel, nab 8 Tagen 
feit Anfang der Vorlefungen Feine Infeription Statt finden fol, 
alein in Anfehung des Fleißes ift diefe Beſtimmung nicht 
ausreichend, theild weil eine Verfpätung von 8 Tagen fchon 
bedeutend ift, theild, weil das Gefeg nur die Neuantommens 
den und nicht auch die Altern Studirenden trifft. Sener Art 
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des Unfleißed würde, wie bereit im $. 97. angebeutet worden, 
menigftend jum Theil begegnet werden, wenn berfelbe conftas 
tirt, in den Öffentlihen Beugniffen namentlich bemerflich ges 
macht und dann eine ſolche Rüge bei der Anmeldung zum 
Staatsexamen fireng und ohne Nachſicht beridfichtigt würde. 

Als ein befonterd wirkffames Mittel den Fleiß zu beförs 
dern, find practifche Uebungen, namentlich aud in den theores 
tifhen WBorlefungen empfohlen. Iſt man nun aud darüber 
einverftanden, daß die Methode, mittelft Fragen und Antwors 
ten zu lehren, weder dem Zwede academiſcher Studien ents 
ſpricht, noch bei irgend zahlreich befuchten Gollegien ausführ= 
bar ift, fo fann doch im Allgemeinen die Nothwendigfeit, den 
Studirenden theild zu einer productiven Thaͤtigkeit, theild zu 
wiffenfchaftlihen Communicationen mit ihren Zchrern Gelegens 
beit zu geben, nicht verfannt werden. In dieſer Ruͤckſicht ift 
denn auch in Göttingen Vieles eingerichtet. Nicht nur, daß 
in allen Facultäten practifhe Golegien, in welchen regelmäßig 
fbriftlide Arbeiten geliefert werden und andere, in welden 
der Lehrer eraminirt und colloquirt, gehalten werden, fondern 
ed beftehen auch mehrere wiſſenſchaftliche Societäten, in wels 
chen die Docenten fchriftlihe und mündliche Gommunicationen 
mit den Zuhörern veranlaffen. Außerdem werden in mehre— 
ren theoretifhen Vorleſungen die Zuhörer aufgefordert, über 
wichtigere Gegenftände fchriftlihe Arbeiten einzureichen, und 
fämmtliche Lehrer find gern bereit, außer den Vorleſungen, 
gewuͤnſchte Erläuterungen zu geben. 

Die Hauptfrage aber ift, ob es für angemeffen zu achten, 
ben Lehrern eine allgemeine Verpflichtung aufzulegen, in 
allen Collegien Ausarbeitungen aufzugeben und fie dann zu 
cenfiren. Hiegegen fprechen mehrere erhebliche Bedenken. Abs 
gefeben nämlich davon, wie fehr die Zeit derjenigen Lehrer, 
welche zahlreich befuchte Gollegien haben, durch die Revifion 
ber Arbeiten befhränft und ihnen die Muße zu fchriftftelleris 
ſchen Belhäftigungen und andern nuͤtzlicheren Uebungen ber 
Studirenden genommen wird, beögleihen, wie bedeutend durch 
dad Cenfiren der Auffäge in den Stunden die theoretifchen Ents 
widelungen, welche doch den Hauptgegenftand der Vorlefungen 
ausmachen müffen, unterbrochen werden, find: 1) fchriftliche 
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Arbeiten der gedachten Art bei vielen Disciplinen, bei weitem 
nicht fo zweckmaͤßig wie ed ſcheint, und zum Theil felbfi un: 
zweckmaͤßig. Meiftens würden nämlich nur Repetitionsfragen 
aufgegeben werben fönnen, die leicht mit Hülfe von Kehrbü: 
chern und fiemden Heften von Fleißigen und Unfleißigen zu 
beantworten ftehen. Sollten dagegen Fragen aufgegeben wer: 
den, welcde zu einem felbitftändigen Eindringen in die Wiffen: 
fhaft auffordern, fo ilt dies in Beziehung auf ſolche Discipli— 
nen bedenflih, in welchen die Erwerbung von Selbftitändig- 
keit vor der Zeit nicht Üibereilt werden darf, 3. B. in der Pos 
litik, Staatswirthſchaft c. Dann aber werden 2) ſolche Ars 
beiten ben beabfichtigten Zweck ſchon deshalb nicht erreichen, 
weil der _Lehrer auf mannichfahe Art getäufht werden kann 
und er feinen fichern Maapftab hat, zu beurtheilen, ob der 
Buhörer die Arbeit felbft oder mit anderer Hilfe gemacht hat. 
Den wirklich Fleißigen und Ehrgeizigen aber wird die Zeit ents 
zogen, welde für die Vorbereitung und Mepetition der Vor— 
leſungen nöthig ift, und ibre Thätigfeit für andere wiffenfcaft: 
lihe Gegenftände, bie für fie ein größeres Intereſſe und be: 
beutendere Schwierigkeiten haben, wird gelähmt. Nicht ‚ohne 
Grund ift zu fürdten, daß bad Ganze, ald ein briüdender 
Zwang und eine nußlofe Laſt erfibeinen, und, in einen geiſt— 
lien Mechanismus Übergehend, die Studirenden glauben ma= 
chen werde, daß, wenn fie nur die Arbeiten gemacht und ſich 
fo das testimonium diligentiae gefichert haben, ein Mehre: 
red zu thun nicht nöthig fey. 

Unter allen Mitteln, gründlichen Fleiß zu befördern, ift 
dad durchgreifendſte und ficherfte in diner zwedmäßigen Ein: 
richtung der Staatöprüfung zu fuhen. Nur wenn bier und 
namentlich bei der erften Prüfung, nicht bloß auf die Fach— 
wiffenfhaft, fondern auch auf bie allgemeinen Disciplinen die 
gehörige Rüdfiht genommen wird, wenn in jener nidt bloß 
bad unmittelbar Practifche, fondern auch die wiffenichaftliche 
Begründung zur Sprache fommt, und wenn ein folder Um: 
fang der Prüfung ſchon auf den Gymnafien ben Schülern be: 
kannt gemacht wird, werden fih die Etudirenden den hiſtori— 
fhen, philologifhen und philofophifhen Disciplinen immer 
mehr zuwenden, und dad Brotftudium gründlicher und wiffen: 
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fhaftliher al bisher treiben. In diefer Beziehung find denn 
aud für das Königreih Hannover — wie oben in der Abtheil. 
I. bemerkt ift — mehrere Verordnungen erlaffen. Indeſſen 
möchte der beabfichtigte Zweck am ſicherſten dadurd erreicht 
werden, daß die erſte Staatöprüfung entweder von einer aus 
academifchen Lehrern beftehenden Commiſſion — wie e8 bereits 
bei der Prüfung der SchulamtsGandidaten in Göttingen der 
Tall ift — vorgenommen, oder bei den von andern Staatsbe— 
amten vorzunehmenden Prüfungen, auch academifhe Lehrer 
nad einer Neihefolge, und ohne daß die Candidaten vorher 
erfahren, wen die Reihe treffen wird, zugezogen würden. In 
diefen Prüfungen möchten dann vorzugäweife die allgemeinen 
Wiffenfhaften zu beruͤckſichtigen ſeyn. Ohne irgend der wifs 
fenfchaftlichen Bildung der Staatöbeamten zu nahe treten zu 
wollen, darf man doch bei academifchen Lehrern, welche zur 
Pflege der einzelnen Wiffenfchaften berufen find und ſich ihnen 
ausfchließlih widmen, ein umfaffendered® und mit ber Zeit 
fortfchreitendes Durchdringen derfelben vorausfegen, als fie bei 
Andern, unter dem Drude fo viel verfchiebenartiger Dienfiges 
fchäfte, billigerweife erwartet werden fann. Mag eine folde 
Einrichtung zunaͤchſt auch nur für Inländer am ftärkiten wir: 
fen, fo wird bod ber beffere Geift, der unter ihnen belebt 
wird, auch nicht ohne Einfluß auf die Ausländer bleiben, zus 
mal wenn ähnlihe Einrichtungen auch in andern Staaten 
Statt finden. 


$. 102. 
10. Zeugniffe über Fleiß und Sitten. 

Unter den Beftimmungen des Bundestagsbefhluffes von 
13. Nov. 1834 ift befonderd die von großer Wichtigkeit, welche 
die Studirenden verpflichtet, nicht nur bei ihrer Ankunft auf 
einer Univerfität, fondern auch bei ihrem Eintritte in ben 
Staatödienft Zeugniffe ded Fleißed und des Betragend vorzules 
gen, und daß, wenn dieß nicht gefchieht, in dem erftern Falle 
die Aufnahme auf die Univerfität verweigert wird, im le&tern 
Tale aber der Gandidat in Feinem deutfchen BundesStaate 
zum Eramen zugelaffen und alfo auch nicht angeflellt werben 
fol. Die mohlthätigen Folgen diefer Beftimmung haben fich 
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bereitö in mehrfacher Beziehung gezeigt. Zunächft darin, daß 
fhon auf Schulen dad Streben nach Erlangung der erforbderli: 
chen Borfenntniffe, fo wie das fittlihe Betragen befördert 
wird, fodann, daß von der Univerfität Diejenigen abgehalten 
werden, welche der Disciplin durch Unfleiß und fchledhte Auf: 
führung fohaden, oder daß fie, wenn ihre Aufnahme auch ge: 
ftattet wird, unter fpecielle Aufficht der Obrigfeit geftellt wers 
den fönnen. Da lbrigend der größte Theil der Studirenden 
in Staatsdienfte zu treten beabfichtigt, fo kann es nicht fehlen, 
daß in der Borfchrift, ein academifches Zeugniß vorzulegen, für 
fie der jtärffte Antrieb zum Fleiße und gefeslichen Betragen 
liegt. Dann aber hat jene Beflimmung auch in Beziehung 
auf dad Schuldenmachen einen vortheilhaften Einfluß dahin ge: 
äußert, daß, da die Gläubiger das Recht haben, die Zeug: 
niffe bis zu ihrer Befriedigung mit Arreft zu belegen, das ei: 
gene Intereſſe der Studirenden erfordert, dieß zu verhüten. 

Alle diefe wohlthätigen Folgen find aber nur dann auch 
ferner zu erwarten, wenn der Bundestagsbefhluß fowohl von 
den Regierungen als den Univerfitäten mit gleihmäßiger Strenge 
angewandt wird, und wenn die Zeugniffe, foweit ed übers 
haupt möglich ift, eine ſolche Einrihtung erhalten, daß fie 
dem beabfichtigten Zwecke entfprechen. 

Zur Beurtheilung des Fleißes in feinem ganzen Umfange 
fönnen die acabemifchen Zeugniffe, der Natur der Sache nad, 
ald zureihend nicht angefehen werden, weil fie fih in Anfes 
bung der VBorlefungen — welche nicht Kig. Practica find — 
nur auf das Außerliche Factum des Beſuchs beziehen koͤnnen, 
was für den wirklichen Fleiß nicht enticheidet, und weil in vie— 
len Faͤllen, namentlich bei zahlreich befuchten Collegien, der 
mit feinen Vorträgen befchäftigte Lehrer, felbft über jenen Um: 
ftand nicht im Stande ift, die zu einem Zeugniffe nothwendi= 
gen Beobachtungen mit Sicherheit anzuftellen. Zwar möchte 
man hienach die Zeugniffe Über Fleiß entbehrlich achten und 
Alles von den Staatöprüfungen abhängig machen wollen. Als 
lein eines Theils würde died doch nur auf die Inländer ans 
wendbar feyn, und andern Theils dienen foldhe Zeugniffe doch 
immer ald Compelle flr den Beſuch der VBorlefungen und wer: 
den noch bei vielen Gollegien, und gewiß bei allen practifchen, 
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ber den Zleiß in Benugung berfelben Auskunft geben Fönnen. 
Man wird deshalb nit ermüden dürfen, folden Zeugniffen 
die möglichfte Vollkommenheit zu geben. 

Auf der biefigen Univerfität find in dieſer Beziehung feit 
bem J. 1816 (Thl. 3. $. 249.) mehrere Beflimmungen ergans 
gen. Die Studirenden müffen nämlih, in einer vorgefchrie: 
benen Form, Berzeichniffe der gehörten Worlefungen dem 
Univ.Secretair übergeben, welcher ſolche durch die Pedellen, 
zur Einholung der Zeugniffe, an die betreffenden Lehrer fendet, 
und diefe feßen dann das Elogium in einer der ‚gefeßlich bes 
flimmten Abftufungen bei. Auf andere Weife eingeholte Zeug: 
niffe der Docenten darf der Gecretair nicht annehmen, außer 
wenn ein Lehrer von ber Univerfität bereitS abgegangen oder auf 
längere Beit verreift wäre. In dem hierauf auszufertigenden 
Öffentlichen Beugniffe, werben die gehörten Vorleſungen mit 
Angabe der Semefter und Lehrer genannt. Dad von jedem 
Lehrer über den Fleiß gegebene Zeugniß wird nicht einzeln 
aufgeführt, fondern aus fämmtlichen Zeugniffen ein Refultat 
gezogen und dieß nach einer ber geſetzlich beftimmten Abftus 
fungen in dem Öffentlihen Zeugniffe ausgebrüdt. 

Da dad Mangelhafte der academifchen Zeugniffe feinen 
Grund auch darin hat, daß folhe gewöhnlich erft am Ende 
der Studienzeit und durch die Pedellen eingefordert werden, 
fölglich der Lehrer in ben mehrften Fällen fich weder der Perfon 
des Zuhörerd noch bed bewiefenen Fleißed erinnern kann, fo 
würde eine wefentliche Verbeſſerung darin beftehen, daß jeder 
Studirende fich bei jedem Gollegio fpäteftend 8 Tage nach dem 
Schluffe bei dem Lehrer fifliren müßte und nun diefer in feis 
nem Buhödrerverzeichniffe das Elogium über den Fleiß notirte. 
Soweit ed Überhaupt thunlich ift, wird dann das Zeugniß fiches 
rer feyn, als wenn es erft fpäter gefordert wird. Wer fich 
nicht gemeldet hätte, dürfte auf ein Zeugniß über das GColles 
gium feinen Anfpruch machen, und meldete fih der Zuhörer 
vor dem Schluffe der Vorlefung, fo würde der Lehrer dieß 
ald den Schluß des Beſuchs derfelben anfehen und bemerken. 
Außerdem müßte in dem Zuhörerverzeichniffe der Tag des Bes 
legend bemerkt werden. Zu welcher Zeit dann auch die Zeugs 
niffe der Lehrer eingefordert werden mögen, To bebarf es nur 
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eined Blickes in die Belegregiſter, um alle Notizen zu finden. 
Auf dad Zeugniß hätte der Lehrer den Tag der Meldung fo 
wie den der Siſtirung des Zuhoͤrers beim Schluſſe des Golle: 
git zu bemerken. Hieraus würde hervorgehen, ob der Studis 
rende zu fpät gefommen und zu früh abgereift fey, welches in 
dem Öffentlichen Zeugniffe ald Unfleiß zu bemerken wäre. Eine 
Einrichtung der obigen Art läßt ſich gar leicht von jedem Leh⸗ 
ver treffen; auch koͤnnte der Zweck mittelft der auf einigen Unis 
verfitäten eingeführten Anmeldebogen mit einigen Modificatios 
nen erreicht werben. Ä 

Sodann würde ed ben Zweck der Zeugniffe fehr befördern, 
wenn in dem Öffentlichen Zeugniffe, ftatt des auf alle Vorle— 
fungen bezüglichen faft immer ſchwankenden und unfichern Col: 
lectivelogüi, bei jedem einzelnen Gollegio das Zeugniß des Leh— 
rerd Über den Fleiß gefegt würde, mas befonders in Anfehung 
der practifchen Borlefungen von großer Wichtigkeit feyn dürfte, 
Möchte auch in Rüdfiht auf bie übrigen Vorlefungen mit 
berfelben Gewißheit nicht durchgehends geurtheilt werden Eön: 
nen, fo würde doc durch das oben vorgefchlagene perfönliche 
Sijtiren des Studirenden viel geholfen werben, und jedenfalle 
ift einige Vollftändigfeit des Zengniffes beffer, als ein allge: 
meines und doch nicht ſicheres. 

In Anfehung des Betragend, Fann, ba es nach ber 
Drganifation der deutfchen Univerfitäten an ausreichenden Mit: 
teln fehlt, das Betragen eined jeden Studirenden in allen 
Ruͤckſichten zu beobachten, nicht thunlich ſeyn, ein allgemeines 
pofitived Lob oder Zadel auszuſprechen, zumal daraus, daß der 
Studirende wegen eines Erceffed etwa vor Gericht geſtellt if, 
eben fo wenig auf ein tadelwerthes Betragen überhaupt ges 
fhloffen werden fann, als deshalb, weil Feine Beichwerde ges 
gen ihn vorgebracdht ift, eine tadellofe Aufführung angenom: 
men werben kann. Aus biefen Rüdfichten ift in neuerer Zeit 
Solgendes beflimmt. I. Wenn gegen einen ‚Studirenden feine 
Strafe erfannt ift, wird im Zeugniffe gefagt, es fey während 
feines biefigen Aufenthalts überal Feine Beſchwerde gegen ihn 
vorgefommen. II. Wenn Strafen erkannt worben find, fo 
werben fie 1) in allen Fällen nebft der Urfache genannt, wenn 
fie wegen verbotener Verbindungen, wegen Zrunfenheit oder 
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überhaupt wegen unmäßigen Genuffes beraufchender Getränke, 
fo wie wegen f. g. Durchhospitirens erfannt find. 2) In andern 
Fällen, und zwar, a) wenn nur Geldbußen oder Strafen un: 
ter 2 Tagen Garcer erkannt find, wird in dem Zeugniſſe ges 
fagt, daß, außer einer — einigen — jebod nicht bedeutenden 
Gontraventionen, Feine Befchwerde vorgefommen fey. Traͤgt 
der Beſtrafte darauf an, daß die Strafe mit der Urfache ges 
nannt werde, fo kann dieß geſchehen. b) Bei allen übrigen 
Strafen werden biefe mit der Urfache genannt. Iſt ein Stus 
dDirender wegen Schulden oft verklagt worden, und Fann er 
nicht nachweifen, daß er unverfchuldet abgehalten fey, Zahlung 
zu leiften, fo fol jenes, wenn eine deshalb ergangene Wars 
nung fruchtlos blieb, im Zeugniffe angeführt werden. In als 
len Zeugniffen muß — wo möglih mit Angabe der Gründe — 
bemerft werden, ob der Inhaber der Zheilnahme an - verbote: 
nen Verbindungen verdächtig geworden ift, oder nicht. 

Außer biefen Beflimmungen ift vorgefchrieben, daß in den 
Beugniffen 1) desjenigen die Aufführung betreffenden Zeftimos 
nii oder der verfchiedenen diefen Gegenftand angehenden Zeug: 
niffe, auf welche die Smmatriculation des Studirenden erwirft 
wird, namentlich Erwähnung geſchehen fol; 2) daß, in den 
Fällen verweigerter aber nachmald zugelaffener Smmatricula: 
tion, die Gründe ber Verweigerung und ber nachherigen Bulaf: 
fung, und 3) daß die Mittheilungen anderer Behörden Über 
die Aufführung eined Studirenden, oder über einzelne Berges 
ben mit aufgeführt werden follen, infofern nicht fchon ein ans 
deres in dem Zeugniffe angeführtes Teſtimonium die erforders 
lihe Auskunft giebt. — Ein befonderes Sittenzeugniß über 
einen einzelnen Abfihnitt des acabemifchen Lebens darf nur 
dann audgeftellt werden, wenn bereits ein früheres academifches 
Zeugniß vollftändige Auskunft Uber die Aufführung des Stu— 
direnden während feiner Übrigen Studienzeit giebt, und es 
muß in einem folchen Falle in dem Zeugniffe über den einzel: 
nen Abfchnitt ausdrüdlih auf dad frühere academifche Zeug: 
niß verwiefen werden !). 


I) Acad. Gef. v. 1835. $. 27. u. Anhang 3. Die Gebühren für ein 
Beugnig betragen 1 Rthl. 16 Gyr. Testimonia praesentiae ertheilt 
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der Prorector hier anweſenden Studirenden unentgeldlih; fie bürfen 
nichtö als die Beiheinigung enthalten, daß der Stud. ſich jest Studirens- 
halber auf der Univerfität aufhalte. 

Alle Beugniffe der Univerfität, welche unter der Unterfchrift des Pro 
rectors, der Univ.Räthe oder eines Facultäts Decans ausgeftellt werben, bie 
Befcheinigungen der Lehrer, infofern fie nicht in Streitfahh vor Gericht 
probucirt werben, ferner die Zeugniffe, welde zu dem Zwecke ausgeftellt 
werden, um ein Stipendium, einen Freitifh zu erhalten oder eine Recla- 
mation in Militairangelegenheiten zu begründen, find ftempelfrei. Für 
Beugniffe der legtern Art werben von hannoverfchen und braunfhweigfchen 
Unterthanen auch keine Gebühren entrichtet, können aber nit als Ab— 
gangszeugniffe benugt werben, 


Abtheilung VIIL 


Von einigen andern 
Anftalten in Beziehung auf die Univerfität. 


$. 103, 
1. Bon der Profefforen®Wittwencaffe. 


Eins der wichtigften Inſtitute ift die ProfefforenWitimencaffe 
(Thl. 3. $. 241.), durch weldhe den Wittwen der Profefforen, 
nach deren Zode oder MWiederverheirathbung aber, ben Kindern 
eine beftimmte Penfion gefihert wird. Der Fortgang dieler 
Anftalt ift fo glüdlich gewefen, daß feit dem 3. 1820 die jähr: 
liche Venfion von 200 Rthl. bis auf 250 Rthl. in Golde ge: 
fliegen ift und fortwährend um 10 Rthl. fleigt, fo oft fich der 
Gapitalfonds um 5000 Rthl. erhöht und die Zahl der Wittwen 
nicht über 15 fteigt !). 





3) Die Einnahme ber Gaffe befteht 1) in den Binfen von ben Gapitas 
lien, welche 1820, 84,820 Rthl. betrugen und jest bis zu 111,228 Rthl. 
geftiegen find, 2) in ben Pachtgeldern von ber der Wittwencaffe gehören- 
den Univ.Apothefe, weldye jest 1100 Rthl. in Golde betragen, und 3) in 
ben jährlih 2 Piftolen betragenden Beiträgen der Theilnehmer. Bis zum 
J. 1805 erhielt bie Wittwencaffe aus dem XAerario der Univ.Kirche einen 
jährlihen Zuſchuß von 100 Rthl., welder mit ber Aufhebung der erften 
Univ. Kirhe und der Vereinigung beider Gaffen wegfiel. Zwar wurden 
1822, als die neue Univ.Kirdhe eingerichtet war, die Caſſen wieder ge— 
trennt, allein der frühere Zufhuß aus dem Kirchenfonds mußte, wegen 
ber Verminderung ber Einnahme beffelben, wegfallen. 
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Aus dem im 3. 1834 ergangenen neuen Regulativ find 
hier die weſentlichen Beftimmungen anzuführen. 

Das Recht an der Wittwencaffe Theil zu nehmen, fteht 
nur Profefforen und zwar nur foldhen zu, welche als wirkliche 
Profefforen, ſey es ald ordentliche oder außerordentliche, anges 
ftelüt find, Befoldung erhalten und mit dem Dienfteide ver: 
pflibtet find. Die Ertheilung des Titels oder Ranges, oder 
fonftiger Vorrechte eined Profefford genügt nicht. Diejenigen, 
welche ſchon vor Verleihung der Profeffur, zur Univerfität in 
einem mit fefter Befoldung verbundenen Berbältniffe fich be: 
finden haben, find auh in dem Falle zur Theilnahme an der 
Wittwencaſſe berechtigt, wenn fie ald Profelforen keine befons 
dere Befoldung erhalten, 

Dad Recht zur Zheilnahme beginnt in der Negel mit dem 
Tage der Ableiftung des Profeflorseides. Erfolgt die Beile: 
gung einer Befoldung fpäter, fo beginnt jenes Recht mit dem 
Datum des die Befoldung beilegenden Refcripts oder mit dem 
Tage, von welchem an die Befoldung laufen foll, ‘je nachdem 
diefe oder jene Zeit flr den Profeffor die vortheilhaftefte ift. 
Für die “auswärts Vocirten fängt jenes Recht mit dem Zage 
bed Ernennungsrefeript8, oder, wo es eincr Entlaffung aus 
fremden Dienft.n bedarf, mit dem Tage des Entlaffungdres 
ftripts an. 

Jeder befoldete Profeffor muß ſich binnen 4 Wochen nad 
der an ihn zu ridtenden Anfrage über feine Theilnahme — 
welche ein Recht aber feine Pflicht ift — erklären. Stirbt 
derfelbe vor diefer Erflärung, aber doch innerhalb der Frift, fo 
fteht der Wittwe und resp. den Kindern dad Recht auf die 
Denfion zu. 


Die Erhöhung der Penfionen hat fucceffiv Statt gefunden in den 
Jahren 1821, 29, 32, 33 u. 35. 

Die Verwaltung liegt fortwährend ber Kirchendeputation ($.49.) ob, 
welde aus ihrer Mitte einen von bem Univ.Curatorio zu beftätigenben 
Curator wählt, zu befien Gefchäftskreife Alles gehört, was die Erhaltung, 
Vermehrung und Abminiftration ber Gaffe betrifft. Nah dem Tode des 
Ober ConſiſtorialKaths Pland (1833) führt ber Dber@onfift. Rath Abt Pott 
dieß Gefhäft. — Die Rechnung führt, nad) dem Tode bes Actuars Lift 
(1819), ber Gämmerer Starke, 


238 Abtheil. VII. Bon and. Anftalten. 


Der jährlihe Beitrag befteht in zwei Piftolen. Wer Über: 
all Feinen Beitrag gezahlt hat oder damit im Rüdftande iit, 
fann zwar zu jeder Zeit, durch Nachzahlung des Doppelten. 
feined Beitrags wieder eintreten, aber die Nachzahlung muß 
vor dem Zode des Profeffors wirklich erfolgt, nicht etwa nur 
verfprochen feyn. 

Dad Recht der Xheilnahme an dem Inſtitut geht verloren: 
1) Durch Entlaffung von der Profeffur; 2) durch Auffündi: 
gung; 3) durch Ausfchließung, wenn, nad zweimaliger Auf: 
forderung, die Beiträge nicht entrichtet worden find. Das 
durh Kündigung oder Ausfchließung verlorene Recht kann 
durch die vor dem Tode des Profefjord erfolgte Nachzahlung 
des Doppelten der Beiträge wieder erlangt werden. 

Die Wittwenpenfion nimmt mit dem Ablaufe des Gna— 
denquartald !) ihren Anfang und wird, ohne Rüdfiht auf das 
Domicil der Percipienten, in balbjährigen Raten ausgezahlt. 
Sft feine Wittwe vorhanden, fo fällt die Penfion denjenigen 
Kindern des verftorbenen Profefford zu, welde ein Alter von 
20 Sahren noch nicht erreicht haben, und es müfjen daher bie 
Kinder, fo wie fie zu dieſem Alter gelangt find, von dem Ge: 
nuffe der Penfion ausſcheiden ?), Won der Zheilnahme an der 
Denfion find aber auch 1) diejenigen Kinder, felbft wenn fie das 
zwanzigfte Jahr noch nicht erreicht haben, dann ausgefcloffen, 


1) Nach den Privilegien der Univerfität genießen die Erben der Pro: 
fefforen und anderer Univ.Berwandten in abfteigender Linie oder ihre 
Wittwen, wenn fie ihre Erben find, die Befoldung des Quartals, worin 
der Erblaffer geftorben ift, au gebühren ihnen die Accidentien, welche 
ber VBerftorbene zu beziehen hatte. Außerdem ift aber auch noch ein f. 9. 
Gnabenquartal bewilligt. Hierauf haben von den Defcendenten nur Kin 
der einen Anfpruh. Iſt eine Wittwe nebft Kindern vorhanden, fo ges 
bührt der erftern die eine und den Kindern bie andere Hälfte; daß bie 
Wittwe, um bad Gnabenquartal zu erlangen, Erbin ihres Mannes ges 
worden fey, ift nicht erforderlih. Das Gnabenquartal gehört überall 
niht zur Erbſchaftsmaſſe des Verftorbenen und kann von deffen Gtäubis 
gern nicht in Anſpruch genommen werben. 

2) Hiedurch ift die frühere Beftimmung, nah welcher ſämmtliche 
Kinder die Penfion fo lange erhielten, bis das jüngſte Kind 20 Sahr alt 
geworden war, abgeändert. _ 

Enkel und Enkelinnen haben nie Anſpruch auf die Yenfion. 
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wenn fie von einer feſten Anftellung im Dienfte des Staats oder 
einer Gemeinde oder von einer Präbende ein jährliches Einfom: 
men von mindeftend 250 Rthl. beziehen; 2) die verheiratheten 
Töchter; doch follen fie, wenn fie Wittwen werden, fo lange 
als fie dieß find, und feine andermweite Penfion aus einem üf> 
fentlihen Fonds genießen, bis zu ihrem zwanzigfien Jahre in 
ben Genuß ihrer Rate wieder eintreten. 

Außer der von ſaͤmmtlichen Wittwen gleichmäßig zu bezie: 
henden Penfion, erhalten die ſechs unter ihnen, melde am 
längften im Wittwenftande gelebt haben, noch zu gleichen Thei— 
len die Zinfen eines von der Wittwe Vandenhoeck hinterlaffenen 
Legatd von 3000 Rthl. 


$. 104. 


2. Freitiſche. 


| Die Zahl der Freitifche belief fi vom Jahre 1812, in 

welchem bier 50 Herzogl. braunfchweigfche Tiſche fundirt wur— 
den, bis zum $. 1837 auf 218. Seit Oftern 1837 aber 
wurden, unter gegenfeitiger Uebereinfunft des König. hanno— 
verfhen und Herzogl. braunſchweigſchen Gouvernement?, von 
diefen 50 Zifchen 14 für das Herzogl. Collegium Garolis 
num in Braunfchweig eingezogen, jedoch unter dem Zugeftänds 
niffe, daß, da die hiefige Univerfität für das Herzogthum 
Braunfchweig zur Landeslniverfität erflärt worden ſey, bie 
übrigen 36 Freitiſche für beftändig alhier fundirt feyn, und 
unter feinem Vorwande einfeitig aufgehoben werden follten. 
Gegenwärtig beftehen bier alfo 204 Freitifchftellen, und relevis 
ren davon 67 Königlibe, an melden Ausländer fo gut wie 
Snländer theilnehmen Fünnen, vom Univ.Guratorio, die borers 
mwähnten 36 Derzogl. braunfchweigfhen vom Herzogl. Staatds 
Minifterio zu Braunfchweig, und die übrigen von den fehwarz: 
burgifchen, ſtolbergſchen, bentheimfchen und lingenfchen resp. 
Zürften und Grafen, von ben Provinzialkandfchaften des Kö: 
nigreihd Hannover, bon GStiften, Städten und einzelnen Fa: 
milien. Für jeden Zreitifh werden jest 4Rthl. 2 Gar. 8 Pf. 
Cour. bezahlt. Während der Ferien werden in bie erledigten 
Freitiſchſtellen andere hier verbleibende würdige und bedürftige 
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Etudirende, wenn fie ein Beugniß ber Reife erfter oder zmeiter 
Glaffe aufzumeifen haben, fubflituirtz die auf diefe Art aber 
für die braunſchweigſchen Tiſche erfparten Zahlungen werben 
berechnet, und vom Herzogl. StaatöMinifterio in Stipendien 
für folhe Braunfchweiger verwandelt, welche noch nicht zu ei= 
ner Naturalfreitifchftelle gelangen fonnten. — Das vormald 
üblich gewefene Zufammenfpeifen der Beneficiaten in mehreren 
Speifehäufern ift wegen der gewöhnlich damit verbundenen Uns 
gehörigkeiten, bereitö vor mehr ald 70 Jahren abgefchafft wor⸗ 
den. Seder von ihnen läßt fich fein freies Mittagseffen von 
einem ber fieben academifchen Speifewirthe nach freier Auswahl 
deffelben, auf fein Zimmer holen. Die Verwaltung des Ins 
flitut3 ift einer, aus zwei Profefforen befichenden ‚‚Infpection 
der Freitifche‘‘ Übertragen, welche halbjährlich Über Erledigung 
und Fortdauer der verliehen gewelenen Zreitifhe, und über 
Fleiß und Betragen ihrer bisherigen Inhaber überhaupt, be: 
fonderd aber über die ihr eingehändigten Gefuhe um Berleis 
bung oder Verlängerung eines Königl. Freitifhes, ausführli- 
chen Bericht an das Univ.Curatorium zu erftatten hat. Nah 
eingegangener Dispofition über die Freitiihe von den verfchies 
denen verleihenden Behörden, haben dann die Infpectoren Dies 
jenigen, welden ein Sreitiich zu Theil geworden war, durch 
Ertheilung einer fchriftlihen Anweifung bei den verſchiedenen 
Speifewirthen anzufegen, und die während der Ferien ertheils 
ten Subftitutionen aufzuheben. Etwaige Beſchwerden der Be: 
neficiaten über Ausrichtung ihres Tiſches werden bei der Ins 
fpection angebracht, von derfelben ermäßigt und erledigt. Auch 
bat diefelbe Sorge zu tragen, baß erfranften Beneficiaten 
Krankenfpeife verabreicht werde. Das weitere Detail der uͤbri— 
gen VBerpflihtungen der Infpectoren ſowohl als der Freitifch: 
beneficiaten, fo wie auch insbefondere der bisciplinarifchen 
Rüdfihten, welde jene zu nehmen haben, ift in einem, den 
academifhen Gefigen angehängten Regulative vom 15. April 
1835 enthalten. 


Zahlung er: 
lat aus ber 
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beögl. 
beögl. | 
beögl. 
Rentei zu 


Dannenberg. 


tei zu Steuer: 
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Haupt Kloſter 
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desgl. 


beögl. 
desgl. 


| GeneralGaffe. 


besagt. 


beögl. 
Haupt.Klofter 

Caſſe. 
GeneralCaſſe. 
Haupt Kloſter 

Caſſe. 


Dom⸗Structur⸗ 
ds zu Verden. 
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$. 105. 
3. Stipendien. 


EStipendien, fie mögen aus den Königlichen Caſſen erfols 
gen, oder von Städten, Etiftern, Kirchencaffen zc. verliehen 
werden, erhalten nur diejenigen Studirenden, welche in Anſe— 
bung der Mafuritätöprüfung ein Zeugniß erſter oder zweiter 
Glaffe erhalten haben. In Gollifionsfällen geht derjenige, wels 
cher ein Zeugniß erfter Glaffe befißt, dem vor, welcher nur ein 
Beugniß zweiter Claffe erlangt hat. Privat oder Zamiliens 
ftiftungen aber werden durch diefe Beflimmungen nicht bes 
fhränft. (Verord. vom 11. Sept. 1829. $. 22.) 

Um den Stipendiaten die Nachweifung ihres Fleißes und 
guten Betragend auf der Univerfität zu erleichtern, werden dem 
Univ.Gerichte Berzeichniffe der Stipendiaten zugefandt, welche, 
nachdem darunter bad Zeugniß über jene Puncte geſetzt wors 
den, an dad Minifterium eingefandt werden. 

Dad beigefügte Verzeichniß enthält diejenigen Etipendien, 
welhe aus Königl. Gaffen erfolgen, mögen fie übrigens aus 
König. Stiftungen herrührem ober nicht. 

Zu dieſen Stipendien find noch die-12 naffaufhen, jedes 
jährlich zu 60 Rthl. Conv. M. zu rechnen, und beträgt alfo 
die Summe ber aus öffentlichen Gaffen erfolgenden Stipendien 
6412 Rthl. 18 Ggr. 3 Pf. Courant. 

Außerdem giebt es viel Stipendien, welde aus Privat: 
caffen, Caſſen der Klöfter, Stifter, Städte und Landfchaften 
erfolgen, welche, da fie dem Verfaſſer nicht volftändig befannt 
find, nicht namhaft gemacht werben Fünnen. 


$. 106. 
4. Speifeanftalt für kranke Studirende, 


Mit dem 1. Janr. 1822 ift auf Veranlaffung der acades 
mifchen Behörde eine Speifeanftalt für kranke Studirende er: 
Öffnet, zu welder fi eine große Anzahl von Familien aus 
allen Ständen vereinigt hat. Diefe Anftalt fann nur für 
folhe Eranfe Studirende in Anfprud genommen werden, welche 
entweder wegen Dürftigfeit, oder weil es an Gelegenheit zur 
Bereitung der erforderlihen Speifen fehlt, ſich ſolche nicht 

16 
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verfchaffen Finnen. Ed muß fodann von einem Arzte ein 
Ichriftliher Antrag einem ber Univ.Räthe eingereicht werden, 
in welder ber Name ded Kranken und die Art der Epeifen, 
deren er bedarf, angegeben if. Ein für die Anftalt beflimmter 
Diener beforgt dann bei einer der Familien, nad einer täglich 
wechfelnden Reihefolge, die Beſtellung der Speifen und diefe 
werden von ben Dienfiboten des Kranken abgeholt. Wird eine 
Abänderung der Diät erforderlich, oder bedarf ber Studirende 
befonderer Kranfenfpeife nicht mehr, fo ift der Arzt verpflichtet 
dieß anzuzeigen, um danach dad Weitere beforgen zu fönnen !). 


$. 107. 
9. Badeanftalten. 


Die bereits Thl. 3. $. 239. ausführlich befchriebene aus: 
fchlieglich für Studirende beflimmte Schwimm- und Badeans 
ftalt ift nicht nur in ihrem ganzen Umfange fortwährend ers 
balten, und benugt, fondern ed hat bad Gouvernement auch 
im J. 1832 cin daneben befindliches Stud Land ncbft dem 
darauf ftehenden Gebäude angefauft und die Umgebung mit 
GSefträuchen bepflanzen laffen ?). 

Bid zum J. 1820 fehlte ed an einem Babehaufe fo 
gut wie gänzlich, da die in einem alten Gebäude bei dem Aus— 
fluffe des Leinecanald aus der Stadt getroffene Vorrichtung 
auch ben billigften Anfprüchen fo wenig entſprach, daß fie faft 
gar nicht benußt werden Fonnte. Den gerechteften Anfpruch 
auf den Dank aller Einwohner hat ſich daher der Maurers 
meifter Rohns erworben, der im 3. 1820 die Errichtung eines 
Badehaufes (Zhl. 3. ©. 599.) vollendet hat. Daffelbe liegt 
nahe vor dem AlbaniXhore bei dem von Sehlenſchen Garten 


1) Eine Nachricht von mir über diefe Anftalt findet fih im N. vaterl. 
Arhiv. 822. 8. 2. Im 3.1836 ift eine Krankenwärter Anſtalt errichtet. 
Der Stabtphyficus Dr. Ruhſtrat ertheilt Denen, welche fih dem Krane 
tendienfte wibmen wollen, unentgeldlich Unterricht. Die Namen der fähig 
befundenen Wärter und Wärterinnen werden öffentlih bekannt gemacht. 
S. Grundriß der Krankenwärterlehre verfaßt für die Lehranftalt zu Göt— 
fingen v. Dr. A. W. Ruhſtrat. ©. 836. 


* 2) Eine Nachricht darüber von mir im N. vaterländ. Archiv. 1822. 
. 2. 9. 2. 


» 
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und den neuen Bosquetanlagen. E38 befteht aus einem zwölf: 
eigen zweiftödigen mit einem ftalienifhen Dache verfehenen 
Haupt und einem Nebengebäude. Der Eigenthümer beabfichz 
tigt jetzt dieß letztere nach der Wallfeite zu verlängern, und 
durch Erbauung eines gleichen Gebäudes an der Sübdfeite des 
Hauptgebäudes das Ganze fometrifch zu ſchließen. Sämmtliche 
Bäder befinden fi im Erdgefchoffe; die obern Räume werden 
zum Theil an badende Kranfe zur Miethe überlaffen. Die Ans 
ftalt enthält, außer einem Verſammlungszimmer, ein ruffifches 
Dampfbad mit einem Zwifchenzimmer und 2 Ruhezimmern, fers 
ner 6 heizbare und 8 nicht heizbare Badezimmer und ein heizs 
bares Badezimmer für Kranke, welche fämmtlich mit dem ers 
forderlihen Geräthe verfehen find. Sn einem biefer Zimmer 
befinden fich zwei, in jedem der Übrigen eine Badewanne von 
Holz mit Zinkblech ausgefhlagen. Zur Douche und dem 
Negenbade find ebenfalls die erforderlichen Vorrichtungen ges 
troffen 2). 

. Nicht weit. vom Badehaufe hat ber Eigenthümer im $. 
1835 auf dem f. g. großen Feuerteiche, der fortwährend Zus 
und Abflug hat, ein Flußbad errichtet, welches auf der einen 
Seite 7 einzelne Zimmer — 2 davon abgefondert für Frauens 
zimmer — auf ber andern Seite einen großen Baberaum, 
zum Schwimmen eingerichtet, enthält 2). 


$. 108. 
6. Apotheke. 


Die Univerfität hat, fo wie bie Stadt, eine eigene Apos 
thefe, welche beide verpachtet find. Die erftere, ein Gefchen? 
ber Galenbergfhen Landſchaft an die Profefforen®ittwencaffe, 


1) Für ein einzelnes warmes Bad erden 6 Ggr., für ein Faltes 
4 Sgr., für ein Dampfbad, die Douche und ein Bad im Räucherungsaps 
parat 16 Ggr., „bei Abonnement und Pränumeration nad) Verhältniß ges 
zinger bezahlt. Verſchiedene Badeingrebienzen, z. B. Schwefel, Seefalz, 
Kräuter ꝛc., können zu ben beftimmten Preifen verabreicht werben. 

2) Die Preife für ein Bad betragen nad; Maafgabe bes Abonnes 
ments 1— 2Y, Ggr. | 
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wurde 1736 erbaut und im J. 1818 mit einem maffiven Ans 
bau, in welchem fich das Laboratorium befindet, verfeheh ?). 

Die Bifitation der Apotheke gefchieht von der mediciniſchen 
Facultät unter Zuziehung des Generalinfpectord aller Apothes 
fen im Königreihe Hannover. — Diefe Generalinfpection ift 
im $. 1818 angeordnet und dem Prof. der Chemie und Phar⸗ 
macie Hofr. Stromeyer, nad deſſen Zode aber feinem Nach—⸗ 
folger Prof. Wöhler übertragen, welchem ald Gehuͤlfe und feit 
1837 auch ald Stellvertreter der Dr. Wiggers aſſiſtirt. In 
dem benachbarten Dorfe Großenfchneen ift 1831 eine Filials 
apothefe angelegt, welche jebt von dem Rathsapotheker betries 
ben wird. Wenn die Pacht deffelben oder eines feiner Söhne 
aufhört, fällt dad Recht der Betreibung jener Apothefe an ben 
Univ. Apotheker. 


$. 109. 
7. Legate. 


Sn Folge einer im J. 1747 erfolgten Stiftung bed Buͤr—⸗ 
germeifterd Burgftaller in Presburg ift ein Gapital von 
1000 Rthl. ausgefeht, wovon die theologifhe Facultät die Zin— 
fen einem bier ftudirenden Ungarn evangelifch Iutherifcher Reli: 
gion, welcher fih für das Predigt: oder Schulamt vorbereitet, 
auf gefchehene Pröfentation des Minifterii in Presburg, zu— 
theilt. Fehlt es an der Präfentation, fo werben die Zinfen 
capitalifirt. SIE auf diefe Art ein Capital von 1000 Rthl. ge= 
bildet, fo werden die Binfen als „hannoveriſch-ungarſche Sti⸗ 
pendien’’ dem Minifterio in Presburg überlaffen. Erfolgt Feine 
Dräfentation, jo wird dad Stipendium an bannoverfhe Stu— 
dirende der Theologie verliehen, um fie in den Stand zu feßen, 
ihre Studien über das geſetzliche Triennium binaus zu ver: 
längern. 

Die theologifche und die juriftifche Facultät haben fort= 


1) Die Pächter waren v. 1739 — 58 Zäger; bis 1772 Spiekermann; 
bis 1778 Scuhr; bis 1799 Sander; bis 1828 der Bergcom. Murray und 
feit diefer Zeit deffen Sohn Wilh. Murray. Die Padıt ift fucceffiv von 
200 — 1100 Rthl. in Golde geftiegen, welde in bie Profefforen®ittwenz- 
caſſe fließen. 
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während, in Folge eines von dem Premierminifter von Münch: 
haufen binterlaffenen Legats (Thl. 2. ©. 391.), die Binfen 
von 4000 Rthl. an vier dürftige und befigefittete Studirende 
zu vertheilen. Jede Facultät vergibt, ohne Mitwirkung der 
andern, die Hälfte jener Zinfen. 

Der im $. 1782 hier verftorbene Stud. v. Marfchalf hin 
terließg in feinem Zeftamente ein Legat von 1000 Rthl. für 
arme und fleißige hiefelbft Studirende, übertrug die Ver: 
waltung dem Profeffor Kuppe und ernannte nebft zwei Andern 
dad Univ.Gericht zu Zeflamentderecutoren. Die Zinfen jenes 
bei der Hauptfloftercaffe in Hannover belegten Capitals wer: 
den von den Nachkommen ded Prof. Koppe als Stipendium 
verliehen. 

Der am 15. Febr. 1802 verftorbene Domprobft Dreyer 
in Luͤbeck hinterließ der Univerfität, außer mehrern Sachen }), 
die Summe von 1200 Mark, wovon die BZinfen als Stipen— 
bium für einen fleißigen in Göttingen Studirenden verwendet 
werben folen. Durch einen. Zufhuß aus dem academifchen 
Armenfiscus ift das Gapital auf 450 Rthl. Gold gebracht, 
deffen Zinfen alljährlich, nach dem Zurnus, an einen der vier 
Decane gefandt werden, ber folche zur Unterflügung eines flei: 
figen Studirenden zu verwenden hat. 

Die Wittwe Löning in Bremen hatte 1790 ein Gapital 
von 500 Rthl. der Univ.Kirche vermacht, wovon die Zinfen 
durh die Univ.KirchenDeputation an arme Univ. Verwandte 
vertheilt werden. 

Aus dem Nachlaſſe ded Dr. theol. Heumann wurden 
1794 200 Rthl. zur Erhaltung feines Erbbegräbniffes ausge— 
zahlt. 

Die Univerfität Leipzig zeigte im 9. 1816 an, daß ber 
‘ Dr. Martini in Leipzig ein Legat von 10,000 Rthl. für 
arme Etudirende hinterlaffen und beftimmt habe, daß, wenn 
Semand fich eine Abänderung des Legatd erlauben follte, die 
Univerfitäten Göttingen, Helmftedt, Sena, Gießen, Marburg 
und Erlangen fubftituirt feyen. 

Sm J. 1823 ging die Nachricht ein, daß der Dr. Sie: 


1) Meiners Götting. acad. Annalen. ©. 96. 


216 Abtheil. VII. Won and. Anftalten. 


leng in Schleswig eine Summe von 600 Schleswigſchen 
Bancothalern beftimmt habe, von welcher die Wittwe des Univ. 
Syndicus oder Secretärd und in deren Ermangelung bürftige 
Witwen von Profefforen und fonftigen Univ. Verwandten bie 
Binfen genießen follten, gegen die Verpflihtung, daß das auf 
dem Kirchhofe befindlihe Grabmahl feines Sohnes in gutem 
Stande erhalten werde. ine größere Summe war zu gleis 
chem Zwede für den Fall ausgefest, daß eine damit zunächft 
begabte fromme Stiftung in Schleswig die Vorſchriften bed 
Zeflirerd nicht erfüllen werde. Das Legat ift angenommen 
und wird vom Senate verwaltet. 

Sm J. 1828 hat der Prof. Krug in Leipzig den beiden 
Univerfitäten, auf welchen er feine Bildung erhalten hat, Halle, 
Wittenberg und Reipzig ein Capital von 'Ym Rthl. dergeftalt 
vermacht, daß, nad) feinem und feiner Gattin Tode, die Zins 
fen zu philofophifchen Preisfchriften, zur Anfhaffung philofos 
phifcher Bücher flr die Bibliothef, und zu Stipendien an we: 
nige geſchickte Vhilofophie Studirende verwendet werden follen. 
Für den, freilich nicht zu fürdhtenden Fall, daß eine diefer 
Univerfitäten einginge, fol Halle von Jena und Leipzig von 
Göttingen beerbt werden. 

Der Vormund des zu Dftern 1835 bier verftorbenen Stud. 
Garl Eugen Schneider aus Biel im Santon Bern beftimmte, 
daß dad von legterm nachgelaffene Geld und ein Theil feiner 
Bücher an arme würdige Theologen vertheilt werben folle. Die 
theologifche Facultät hat den Beftand des Nachlaffes von etwa 
30 Piftolen, welchen das Univ.Curatorium auf 40 Piſtolen 
erhöhte, ald Fonds zu einem Stipendio Schneideriano bes 
fimmt, um, wenn baffelbe eine gewiſſe Höhe erreicht haben 
würde, jährlich ein Stipendium zu vertheilen. 


$. 110. 


8. Armenfiscus. 


Der acabemifche Armenfiscus (Thl. 3. S. 624.) befteht 
aus den Zinfen eined Gapitals von 650 Rthl., aus %s ber 
Inferiptiondgelder, einem Theil der Promotiondgebühren !), eis 


1) Wei der Doctorpromotion in ben 3 obern Bacultäten wird von ie 
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nigen Strafgeldern und etwaigen Geſchenken. Sn Anfehung 
der Ausgaben ift in neuern Zeiten beſtimmt, daß zumächft bes 
dürftige nicht fludirende Univ. Verwandte, deren Wittwen und 
Kinder, dann aber auch Studirende in Krankheits- oder Ster: 
befälen, bei Mangel an Reifefoften, Verluſt oder Verarmung 
ihrer Ernährer und MWohlthäter und in andern ähnlichen Fällen 
unterftüßt werben follen. Bei der Befchränftheit und Unges 
wißheit der Einnahme koͤnnen die Gaben nur gering und nicht 
fortdauernd feyn. 


$. 111. 
9. Einquartirung. 


Die fruͤhern Verhältniffe wegen der Militair@inquartirung 
(Thl. 3. 8.238.) haben ſich feit 1833 geändert. Unterm 8. Nov. 
1833 ift nämlich zwifchen der Univerfität und dem Magiftrate der 
Stadt Göttingen ein Vertrag auf 10 Jahre gefhloffen, nad 
welchem die bisher privilegirten Univ. Angehörigen zwar zur 
Ginquartirungslaft mit zugezogen werden, jedoch, fo lange das 
zu verquartirende Militair die Zahl von 1000 Mann nicht 
überfteigt, mit Naturaleinquartirung verfchont bleiben, zu ben 
Koften aber einen Geldbeitrag geben. Beträgt die Einquarti: 
rung mehr wie 1000 Mann, fo muß fie in natura übernoms 
men werben, melde von den Univ, Mitgliedern auch dann 
gefchehen Fann, wenn die Zahl unter jener Summe bleibt und 
fie ihre Abficht ein Bierteljahr vorher dem Billetamte anzeigen. 
Der Einquartirungdtarif wird ber Univerfität von dem Magis 
firate alljährlidy zugeftelt, die, auf Antrag der Betheiligten, 
Bemerkungen gegen die Anfäge machen fann, weldye von Seis 
ten der Stadt möglichft berüdfihtiget werben follen. Das Ans 
fagen der Einquartirung und die Eincaffirung der Geldbeiträge 
gefhieht von Seiten der Univerfität. 

Da feit dem 3. 1835 eine Militaircaferne außerhalb ber 
Stadt erbaut ift, welche 700 Mann faffen kann, fo kommt 
nur in außerordentlichen Fällen Einquartirung vor. 


der 1Rthl. 3 Ggr. 4Pf., in ber philoſophiſchen und bei einem Ricentiaten 
ber Theologie 18 Gyr. 2Pf. Sour. entrichtet. 
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$. 112. 
10. Bücherauctionen. 


Schließlich ift hier ded Inftitutd der Buͤcherauctionen zu 
gedenken, welche häufig vorfommen und den Bücherverfehr be: 
deutend befördern. 

In Folge der Auctiondverorbnung vom 3. April 1737, 
welche durch Spätere Beftimmungen und namentlih im 3. 1798 
ergänzt worden, ift ein Auctionator angeftellt und beeidigt, 
welcher eine Caution von 400 Rthl. zu leiften bat. Zur Bes 
forgung des Aufrufens und Zuſchlags Fann ihm, auf feinen 
Wunfh, ein Gehülfe beigegeben werden, welcher aber ebens 
falls beeidigt wird. Neben dem XAuctionator führt ein Univ. 
Pedell das Gegenprotocoll. Beide dürfen fo wenig felbft als 
durch Andere auf Bücher bieten oder Commiſſionen zum Bie— 
ten annehmen, auch fol fi Fein Anderer zum Auftreiben der 
Preife brauchen laſſen; die Eigenthünter aber dürfen die Bü: 
cher einfegen. Die nähern Bedingungen werden den Auctions» 
catalogen jedesmal vorgefekt. 

Der Auctionator muß fpäteftens binnen 4 Wochen nad 
dem Schluffe der Auction eine volftändige Abrechnung nebft 
den eingegangenen Geldern dem Eigenthimer der Bücher zus 
fielen. Etwaige Reftanten führt er namentlih auf und muß 
die ftehen gebliebenen Bücher zurüdliefern, wenn nicht der Ei— 
genthuͤmer den anderweiten Berfauf verlangt. Hat der Auctiv: 
nator Bücher ohne Zahlung verabfolgen laffen, fo muß er da: 
für haften. Iſt er mit Ablegung der Rechnung faumig, fo 
muß er, außer Zinfen, Schaden und Koften, für jede volle 
Woche des Verzugs 1 Rthl. Strafe bezahlen. 

Die Anfertigung des Catalogs muß der Auctionator, wenn 
eö verlangt wird, Übernehmen, und erhält für den mit Gicero: 
fchrift gedrudten Bogen 1 Rthl. Caff. M. Die Benennung 
der Bücher muß nach dem Namen des Autord, nach Ort und 
Sahr des Druds mit Angabe etwaiger Defecte und Beſchaͤdi— 
gungen gefchehen. Die im Gatalog aufgeführten Bücher dir: 
fen nicht zurüdgenommen oder aus der Hand verfauft werden. 
Die Cenfur der Gataloge fteht dem prufessor hist. lit. zu. 
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Mer in Commiffion fauft, haftet, wenn er auch den Namen 
des Gommittenten nennt, für die Zahlung. 

Für den Verkauf der Bücher, die Verabfolgung an die 
Käufer, Eincaffirung der Gelder und Ablegung der Rechnung 
erhält der Auctionator von jedem Bande 3 Pf., der Gegenpro: 
tocollift 1 Pf. Caſſ. M. Wenn verlangt wird, daß der Aus 
ctionator die Auction in feinem Haufe bält, fo kann er for 
dern, für die fichere Aufbewahrung der Bücher bis zur Auction 
und bis 6 Wochen nach derfelben, für Aufftelen und Herrei— 
chen bei der Auction, für das Zimmer, die Utenfilien, Heizung 
und Licht von jedem Bande 1% Pf. Caſſ. M., wenn die Zahl 
der Bücher mehr ald 12 Stüd beträgt, bei wenigern 2 Pf. 
Sollen ftehen gebliebene Bücher anderweit verfauft werden, fo 
ift dieß wie eine neue Auction anzufehen. Läßt der Eigenthuͤ— 
mer die ftehen gebliebenen Bücher nicht innerhalb 14 Tagen 
nach Ablegung der Rechnung abholen, fo kann der Auctionator, 
für jede Woche von jedem Bande 1 Pf. fordern. Beauftragt 
ihn der Eigenthlimer mit der gerichtlihen Beitreibung der Re— 
ftanten, fo erhält er für jeden gerichtlihen Termin 6 Gar. 
Caſſ. M. 

Andern Perfonen, 3. B. Notarien, ift das Halten von Büs 
cherauctionen nicht verflattet worden. 


1) Seit 1798 ift der Univ.Ger. Procurator Fr. Zuft. Schepeler sen. 
und zwar zuerft neben Brofe als zweiter, nad) des lestern (1823) Tode 
aber ald alleiniger Auctionator und feit 1828 deffen Sohn 3. X. Schepe⸗ 
ler als Adjunct angeftellt. 


Abtheilung IX. 


Don einigen andern auf Die 
Stadt und Univerfität Beziehung habenden 
Einrichtungen. 


$. 113, 
1. Policeiverwaltung. 


Bereits im $. 11. iſt, ſoweit es für den Zweck ber gegenwaͤr⸗ 
tigen Darftellung erforderlih war, ber im 3. 1831 eingetretes 
nen Reorganifation der ftädtifhen Behörden gedacht. Einer 
näheren Erörterung bedarf die Einrichtung ber Policeiverwals 
tung, weil fie von bedeutendem Einfluffe auf die Disciplin ift. 

Zwei Hauptpuncte find ed, wodurch ſich die jegige Eins 
richtung von der frühern unterfcheidet, einmal, daß die Polis 
ceibehörde ald eine Königliche felbftftändig dafteht, und nicht 
als Theil einer andern anzufeben ift, und zweitens, daß ſich 
ihr Wirkungskreis über alle Einwohner in der Stadt und des 
ren Umgebung, ohne Rüdfiht auf einen privilegirten Gerichtds 
fland, erfiredt. Hiervon find die Studirenden infofern audges 
nommen, als zwar ber Policeidirection die policeiliche Aufficht 
auch über fie, neben den academifchen Behörden, zufteht, die 
Unterfuhung und Beftrafung aber in allen Fällen zum Reffort 
der Univerfität gehört. Diele letztere Beſtimmung war theild 
deshalb nöthig, weil für Studirende in den academifchen Ges 
fegen andere Strafbeflimmungen ald in ben fonfligen 'Policeis 
reglements enthalten find, theild und befonders, weil bei Stus 
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direnden fo oft dad uͤbrige Betragen berfelben, namentlich in 
Anfehung des Fleißes und der Schulden in Betracht kommt, 
wovon nur die academifchen Behörden die erforderliche Kennts 
niß haben fönnen. Injurienklagen ber Studirenden gegen 
Perfonen, welche der ftädtifchen Gerichtsbarkeit untergeben find, 
werden bei dem Policeidirector angebracht und vom Policeiges 
richt auf das ſchleunigſte entfchieden. Kommt dabei auch ein 
zu beftrafendes Verſchulden des Studirenden in Betracht, fo 
werben die Acten dem Univ.Gericht zum weitern Verfahren zus 
geftelt. Hält die Policeidirection die Erlaffung befonderer po: 
liceiliher Verfügungen in Beziehung auf die Studirenden für 
nöthig, fo communicirt fie darlber mit der Univ. Gerichts De⸗ 
putation. 

Die Policei wird von zwei Hauptbehörben verwaltet, näms 
lih von der Policeidirection als der vollziehenden und dem 
Policeirathe als berathenden Behörde. Zu ber erftern ges 
hört 1) der Policeidirector, welcher die Policeidirection im 
engern Sinne bildet. Er wird vom Minifterio ernannt und 
ift vermöge feines Amts zugleich Mitglied der Univ.Gerichtös 
Deputation und des Univ.Gerihtd in Straffachen der Studis 
renden, fo wie aud des GStabtmagiftrat3, ohne jedoch vers 
pflichtet zu feyn, den Sigungen beizumohnen. Ihm liegt die 
unmittelbare Handhabung der Policei und die Aufficht uͤber 
alle policeilichen Einrichtungen ob, und er ift für die Aufrechts 
erhaltung und Herftellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
zunächft verantwortlid. 2) Das Policeigeriht. Diefes 
beftehbt aus dem Policeidirector und zwei vom Minifterio ers 
nannten Mitgliedern, und befhäftigt fi) mit der Unterfuhung 
und Beftrafung der Policeivergehen. 

Die zweite Hauptbehörde ift der Policeirath, welcher 
aud drei Mitgliedern der Univerfität und eben fo viel Mitglies 
bern des Magiftratd oder Stadtgerichts, imgleichen aus dem 
Stadtcommandanten und Voliceidirector befteht und ald beras 
thende und beachtende Behörde die Erhaltung einer guten den 
befondern Berhältniffen der Univ.Stadt angemeffenen Policeis 
verwaltung zu befördern hat !). 


1) Reglement für die Verwaltung der Policei in Göttingen v. 6. Mai 
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$. 114. 
2. Religionsübung. 


Für den lutheriſchen Gotteödienft beftehen noch jekt bie 
vier Altern Kirhen: die Hauptfirhe zu St. Johannis, bei 
welcher zwei Prediger angeftellt find, und die Kirchen zu St. 
Abani, Sacobi und Mariä, jede mit Einem Prediger. Die 
St. NicolaiKirche ift feit dem J. 1822 zur Univ.Kirche bes 
ftiimmt. ($. 31). Das Paflorat ad hospitium St, Crucis 
eriftirt noch jest, und ift mit der Gaplanei oder Secundariat 
zu St. Johannis verbunden N). 

Ueber das Verhaͤltniß der Univerfität ald Corpus und der 
einzelnen Mitglieder bderfelben zu den Parodien ift Folgendes 
zu bemerfen. 





1831. — S. aud meine Schrift: Darftell. d. Gerichtöverf. in b. Univ.s 
Stadt Göttingen. Abth. 6. Bei außerordentlihen Vergnügungen, 3. B. 
außerordentliden Goncerten, Schauftellungen, ift aud die Genchmigung des 
Prorectors nöthig. — Meber den Aufenthalt fremder Studirenden bat nur 
die acadbemifche Behörde zu erkennen. Wird Jemand das academifche Bür— 
gerreht verfagt oder deffelben verluftig erklärt, fo wird davon dem Polis 
ceidirector Anzeige gemadt, der dann gegen ihn als einen Fremden vers: 
fährt. Sft der Studirende zur Strafe weggewiefen, fo vollzieht bie aca= 
demiſche Obrigkeit das Urtheil und der Policeidirector darf den fernern 
Aufenthalt nicht geftatten. — Die Frembenregifter werben jeden Vormit— 
tag dem Prorector und dem mit ber Disciplin beauftragten Univ.Rathe 
vorgelegt: — Im J. 1823 wurde ein Rettungsverein bei Feuersgefahr 
geftiftet, welcher höhern Orts genehmigt ift, und an welder aud Stu: 
dirende Theil nehmen können. 

Bei der Organifation ber Policeiverwaltung wurde bie Policeidirection 
vi commissionis bem Univ.Rath Kreuzhage Übertragen, bis im Septbr. 
1831 der Amtöaffeffor von Beaulieu zum Policeidirectgor ernannt wurde, 

1) Das jegige Entbindungshaus ift auf dem Plage erbaut, wo fonft 
das Hospital zum h. Kreuze und die dazu gehörige Kirche ftand ($. 61.). 
Bloß die Hospitalitinnen machen die Gemeinde des Predigers aus, welder 
wöcdentlid in einer im Entbindungshaufe befindlidhen Gapelle Gottesdienft 
hält, an weldem aud die in bie Anitalt aufgenemmenen Perfonen Theil 
nehmen. Der Prediger verfieht auch die Zaufen der im Entbindunashaufe 
geborenen Iutherifhen Kinder. Die Zaufe der zur reformirten und catho— 
lifchen Gonfeffion gehörenden Kinder nimmt der bei der reformirten und 
resp, catholifhen Kirche anaeftellte Prediger vor. Die Familie des Di: 
vectord und des Verwalters des Accoudirhaufes gehören, infofern fie fi 
zur lutherifchen Religion bekennen, zur AlbaniParodie. 
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Die Univerfirät hat nur die Gerichtöbarfeit in Ehefacyen. 
Dispenfationd= und GonceffionsAngelegenheiten, 3. B. zu Pris 
vatcopulationen, Erlaſſung des Aufgebots, fo wie fonflige 
geiftliche Angelegenheiten, 3. B. wegen Gonfirmation der Kins 
der, ftiller Beerdigung zc., gehören zur Competenz des Gonfis 
floriums in Hannover. 

Der Univ. Prediger als folcher hat Feine Parochialrechte. 

AS Regel ift anzunehmen, daß die Mitglieder der Unis 
verfität fi im Anfehung der vorfommenden Minifterialhands 
lungen an den Stadtprediger der Parochie, in welcher fie woh: 
nen, wenden müffen; jedoch mit folgenden nähern Beftims 
mungen. 

Academici, welche nicht anfälfig find, Eönnen bei Copu— 
lationen einen Prediger außer der Parochie, in welder fie 
wohnen, wählen, welcher aber dem Prediger der Wohnung bie 
Gebühren geben muß. 

Zaufen nimmt der Prediger der Parochie durchgehends vor. 
Der Univ. Prediger, vorausgefeßt, daß er die ordines hat, 
würde ed nur auf befondere Erlaubniß des zu dem Minijterials 
act berechtigten Predigerd thun fünnen. _ 

Beerdigungen müffen auf dem ParodhialKirchhofe gefchehen, 
indeffen kann ein anderer gewählt werden, fofern die jura sto- 
lae an die betreffende Pfarre berichtigt werden und die Ge: 
meinbdeglieder nicht etwa wegen Belchränfung des Raums bed 
Kirchhofes remonfiriren. Geht der Leichenzug durch andere Pa: 
rochien, fo müffen, wenn nicht unvermeidliche Hinderniffe dieß 
nöthig machen, 3. B. Reparatur des Straßenpflafterd, auch 
in diefer Parodie Gebühren bezahlt werden. Stirbt Jemand 
in einem Pfarrdiftrict und wird in feine in einer andern Pas 
rochie belegene Wohnung getragen, um von ba aus beerdigt 
zu werben, fo findet Feine Bezahlung doppelter Stolgebühren 
Statt. 

In Anfehung der an die geiftlichen Behörden zu entrich: 
tenden Beerdigungsfoften ift für die Univerfität eine von ber 
ftädtifchen verfchiedene und zwar geringere Zare gegeben !). 


I) In Anfehung ber Beftimmung, daß bei ftillen WBeerbigungen, 
nicht aber bei öffentlichen, Gonceffionsgebühren an das Eonfiftorium ber 
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In Anfehung ded Unterrichtd der Gonfirmanden, der Con⸗ 
firmation felbft und des Genuſſes des h. Abendmahl fteht den 
Mitgliedern der Univerfität die Wahl unter den Stabdtpredis 
gern frei. 


$. 115. 


Fortſetzung. 

Die catholiſche und reformirte Gemeinde hat fortwaͤhrend 
gleiche Rechte mit den lutheriſchen. (Thl. 3. $. 250. 251.) 

Seit dem 3. 1746, als der catholifche Gottesdienſt ' hier 
eingerichtet wurde, fand die Gerichtöbarkeit über die Kirchens 
diener fo wie die Oberauffiht über die weltlichen. Angelegenheis 
ten der Kirche den Univerfitätöbehörden zu. Durd die Päbfts 
liche Begrenzungsbulle vom 26. März 1824 wurde bie biöhes 
tige catholifhe Miſſion, glei den Miffionen zu Hannover und 
Gele, zu einer Pfarrei erhoben und mit der hildesheimfchen 
Didces vereinigt. Sowohl die Jurisdictionsbefugniffe des Con⸗ 
fiftorii in Hildesheim über die Geiftlichfeit ald die Aufficht über 
dad gefammte Kirchen, Pfarrz und Schulvermögen und bie 
Verwaltung beffelben wurden auch auf die biefige catholiſche 





zahlt werden müffen, iſt zu bemerken, baß unter einer feierlienzöfs 
fentlihen Beerdigung eine folhe zu verftehen ift, bei welcher die kirch— 
lihen Sotennien als: Begleitung des Paflors, bed Küftere und ber 
Schule fo wie Haltung der Leichenrebe angewandt werben. Alle übrige 
find ftille Beerdigungen, fo daß, wenn ein anderes willkührliches, in der 
Liturgie nicht verorbnetes Gepränge 3. B., am Nachmittage, feierliche Bes 
gleitung in georbneten Zügen ꝛc., Statt findet, dadurch bie — 
keine öffentliche wird. 

Zur Verminderung ber hier ſehr bebeutenden Begräbnißkoſten und bes 
unnöthigen Aufwandes hat fi eine große Zahl hiefiger Familien ber Stadt 
und Univerfität vereinigt: 1) Eeine Zrauerffeibung, fondern nur ein ſchwar— 
zes Band oder Flor zu tragen; 2) den Sarg nur von Zannenholz ftatt 
des theuern Eichenholzed machen zu laſſen und 3) für das Begräbniß uns 
ter den hier gewöhnlichen Glaffen, mit Vermeidung ber f. g. Figuralleis 
hen, keine höhere als bie britte nach der ftäbtifchen und bie zweite nad 
der academifhen Tabelle, bei welden bie Zräger nah dem Herkommen, 
jeder 16 Ggr. empfängt, zu wählen. Die Uebertretung biefer Verabre— 
dung wird mit einer Gonventionalftrafe von 10 Rthl. zum Beſten der Ara 
mencafje gebüßt. | 


Religionsäbung. $. 115. 255 


Pfarre in bemfelben Maaße erftredt, als folhe dem Confiftorio 
in Dinficht der Kirchen, Pfarren und Schulen im $ürftenthum 
Hildesheim durch die Berorbnung vom 28. April 1815 beiges 
legt worden ift, und fomit hat die Einwirfung ber Univerfität 
aufgehört. Dem Gonfiftorio in Hildesheim ift indeffen vom 
Minifterio empfohlen, in allen folhen Sachen, ber welchen das 
SIntereffe der Univerfität auf irgend eine Weife follte in Frage 
kommen Fönnen, mit der Univerfität vorher zu communiciren 2). 

Sn Anfehung der Verfaffung der reformirten Kirche hat 
feine Veränderung Statt gefunden 2). ©. auch $. 84. Anm. 3. 





I) Der Gottesbienft wurde Anfangs in einem gemietheten Zimmer, 
dann feit dem 3. 1765 in ber bei einem angefauften Haufe befindlichen 
und zu einem Bethaufe nothbürftig eingerichteten Scheune gehalten, bis 
bie jegige im 3.1789 eingeweihte maſſiv erbaute Kirche nebft einem Wohns 
hauſe allen Bebürfniffen auf eine würdige Art abhalf. Ein neues ebenfalls 
maffives Schulgebäude wurde 1834 errichtet. — Als zuerft bie Religions« 
übung nur fo verftattet wurde, wie fie Gefandten evangelifcher Mächte 
an ganz catholifchen Orten erlaubt war, follte fie fih außer Meffelefen, 
Predigen, Beichthören und Abendmablreihen auf keine andere Minifterials 
bandlungen, namentlid nidt auf Taufen und Gopulationen erftrecden, und 
bedurfte es hiezu jedesmal ber Gonceffion der Regierung, unbefchabet ber 
Stolgebühren für die evangelifhen Pfarren. Die catholifchen Prediger 
mußten ſich bei der Univerfität immatriculiven und waren ber acabemifchen 
Gerichtsbarkeit untergeben. Die Anftellung geſchah von dem vicario 
apostolico in Hildesheim ohne weitere Einwirkung der hannoverfchen Res 
sierung. in vollftändiges chronologiſches Verzeichniß der Geiftlichen bis 
1789 1äßt fih wegen Mangels ficherer Nahriht nicht aufftellen. Der 
erfte war der Pfarrer Jordan, ihm folgten Doering, Agricola, Iſenbiel, 
Wolf und Gusmusz; dann 1788 Mingram, 1789 Brintmann, 1815 
Friedrichs und 1831 der jegige Pfarrer Engelhardt. In den erften Zeiten 
hatten die Prebiger nur 200 Rthl. von Rom und Hildesheim, und wenn 
auch einige Accidentien und Unterftügungen von Hannover hinzugerechnet 
werben, fo war bie Lage doch eine höchſt beſchränkte. Dem jegigen Pfarrer 
ift eine fehe angemeffene Dienfteinnahme überwieſen. Die Zahl der Gathos 
liken betrug im 3. 1747 nur 175 jegt — beftehend aus hiefigen Einwohs 
nern, Studirenden, Militairperfonen und den Bewohnern der nächſten 
Dörfer — beträgt fie gegen 500. 

2) Die Kirche hat bie Presbyterialverfaffung und fteht im Synodal⸗ 
verbande mit ben conföberirten reformirten Kirden zu Hannover, Gelle, 
Münden, Braunfhweig und Büdeburg. I. Das Presbyterium bes 
ſteht I) aus dem Prediger und 2) ben Kicchenvorftehern, deren wenigftens 
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- $. 115 a. 
3. Gymnaſium. 


Mit dem hieſigen Gymnafium fteht die Univerfität in Feis 
ner weitern Verbindung, ald daß mehrere Lehrer an derjelben 





2 ſeyn müſſen. Iſt die Prebigerftelle vacant, fo zeigen die Vorfteher 
dieg dem Minifterio in Hannover an, wählen von ben fid melbenden 
Gompetenten 2 oder 3 und berichten dieß den übrigen Presbyterien zur 
Genehmigung. Nah gehaltenen Probeprebigten, wählt die Gemeinde, 
unter Leitung bed Moderators oder eines andern Predigers aus der Sy— 
node, den neuen Prediger. Die Borfteher berichten das Reſultat den 
vereinigten Kirchen und dem Minifterio und bitten leßteres um Beſtäti— 
gung. Iſt der Gewählte nody nicht ordinirt, fo geſchieht dieß durch dem 
Moderator und 2 Prediger aus ber Synode. Der neue Prediger muß ber 
Synode feinen Beruf bekannt mahen und um Aufnahme in bie Gonfödes 
ration bitten. Erft nachdem er von jedem einzelnen Preöbyterio einen 
Receptionöbrief erhalten hat, fteht ihm Sitz unb Stimme in ber Synode 
zu. — Die Kirdenvorfteher werden von ben vorhandenen Gliebern 
bes Preöbpterii gewählt. Das, fo gebildete Presbyterium hat als bie 
nächſte Eirhlihe Behörde 1) die Auffiht über den fittlich religiöfen Bus 
ftand der Gemeindeglieber, bei Bergehungen das Recht ber Ermahnung 
und, wenn biefe fruchtlos ift, der Ausfchliefung vom Abendmahle bis zur 
Befferung. 2) Einrihtung des Gottesdienftes mit Rüdfiht auf.bie Sy— 
nodalgeſetze. 3) Ernennung des Schullehrers und der übrigen Kirchendie= 
ner nebft Auffiht über die Schule. 4) Prüfung und Aufnahme Derer, 
weldhe aus andern riftlichen Gonfeffionen in die reformirte Gemeinde tres 
ten wollen. 5) Verwaltung bed Kirchenvermögends. 6) Berathuna über 
Synodalangelegendeiten und 7) Goncurrenz bei Synobalverfammlungen 
durh 2 Deputirte, nämlich den Prediger und einen Borfteher. Alle 
Wünſche und BVorftellungen ber Gemeinde ober einzelner Glieder in Anfes 
bung ber Kirche und Schule, oder Beihwerben über Mitglieder des Press 
byterii find zunädft an das Presbyterium zu bringen, und nur, wenn 
fie hier nicht erledigt werden können, werben fie an die Synode gebracht. 
U. Die Synode ift bie obere kirchliche Behörde und gebildet durch 
fämmtlihe Presbpyterien, bei Verfammlungen aber durch 2 Deputirte aus 
jedem Presbyterio. Ihr Wirkungsfreis umfaßt 1) die Anordnung und 
Beauffihtigung aller kirchlichen Angelegenheiten; der Lehrer, des Gultus 
und ber Schulen; 2) Unterfuhung und Entfheidung aller FTirdlichen 
Streitigkeiten; 3) Oberauffiht über die Verwaltung bes Kirchenvermö— 
gend, der Synobal= Pfarr und Schullehrer®ittwencaffen; 4) die Gens 
fur der Schriften, weldye von Mitgliedern der Synode in Glaubens und 
Kirchenfahen gedruckt werben follen. — Die Gefhäfte werden durch Girs 
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auch zugleich Profefforen oder Privatdocenten bei ber Univerfi: 
tät waren und noch find. Die Vorfäriften, welde in Anfes 
bung ber Zulaffung der Abiturienten auf die Univerfität fr: 
herhin beftanden, haben mit Einführung der Maturitätsprüs 
fungen aufgehört, und die in ben acabemifchen Gefeken in 
Hinfiht der Immatriculation enthaltenen Beflimmungen finden 
auch bei den Schülern des hiefigen Gymnafiums Statt !). 





eularfchteiben, wichtige Angelegenheiten aber in ber Synobalverfammlung 
vorgenommen, weldhe, außer ungewöhnlichen und befondern Beranlaffune 
gen, alle 6 Zahre, an bem von ber Synobe zu beftimmenden Orte ger 
halten wird. Das Präfidium führt ein von der Synode gewählter Predi— 
ger ber Gonföberation unter dem Namen eines Moderators. Bei Ver— 
fammlungen wird viritim, bei Gircularen nad Presbyterien geftimmt. 
Bor jeder Spnobalverfammlung muß das Presbnterium der Gemeinde, in 
weldyer die Verfammlung Statt finden fol, das Minifterium um Geneh— 
migung und um Ernennung eines landesherrlihen Gommiffarii bitten, wel— 
der der Verſammlung beimohnt, damit nichts befchloffen werde, was ben 
landeöherrlihen Rechten und ber Staatsverfaffung entgegen if. Won ben 
Synodalbefhlüffen in Sahen, welde den Glauben und die Kirchendisci— 
plin betreffen, Bann nicht appellirt werden. Betrifft die Entſcheidung aber 
Privatrechte in Ehes, bürgerlichen, peinlichen oder policeilihen Saden, fo 
geht die Appellation an das nächfte nad) ber Natur ber Sache competente 
Obergericht. Vergl. Verord. v. 13. San. 1723 und 11. Geptbr. 1725. 
Pufendorf ob3. T. 3. obs. 98. Annalen der Br. Lün. Lande Jahrg. 3, 
Die vereinten reformirten Gemeinden richten fi) nah ber aud von ber 
Regierung als verbindend anerkannten discipline ecclesiastiique des 
Eglises reformees de France. — Die Seelenzahl der reformirten Ges 
meinde in Göttingen beträgt etwa 400. Der Gottesdienft wurde im J. 
1736 geftattet, und anfänglich in dem öffentlihen philoſophiſchen Aubditos 
rio, dann in einem Privathaufe, feit 1753 aber in der neu erbauten 
Kirche gehalten. Die erften gottesdienftlihen Verfammlungen hielt ber 
Drofeffor der Philofophie Rougemont in franzöfifher Sprade. Ber erfte 
wirkliche Prediger aber war der Prof. ertr. ber Philof. von Hemeffen von 
1751 — 17555 ihm folgte bis 1794 der Prof. Dr. th. Kulencamp; bann 
bie Prediger Achelis bis 1801, Krietſch bis 1818, Groffe bis 1831 und 
dann ber jesige Prediger Aſchenbach — Schlegels Churhannov. Kits 
chenrecht. Thl. 2, ©. 167. 

1) Das erfte im 3. 1586 geftiftete Gymnaſium, welches bie jetzigen 
BibliotheksGebäude und die benadhbarten Häufer inne hatte, wurbe bei 
Errihtung ber Univerfität aufgehoben. Das jegige Gymnafium erhielt 
feine Ausbildung in ber Mitte des vorigen Jahrhunderts. Bei Befesung 
der Lehrerftellen concurrirt der Magiftrat mit dem Oberſchulcollegio und 


17 


258 Abtheil. IX. Von. and. Einrichtungen. 


$. 116. 
4. Armenanftalten. 


Eine zwedmäßige Armenpflege gehört gewiß zu den wid 
figften Anftalten einer Stadt, aber eben fo wichtig und in vie: 
Ier Beziehung bedeutender ift die Sorge ber Armuth vorzubeus 
gen. ‚Unter allen bahin wirkenden Mitteln ift keins ficherer 
ald angemeffene Bildung der Jugend für fünftige Gewerbsthaͤ— 
tigkeit. Die Stadt Göttingen hat in beiden Rüdfihten treff: 
liche Anftalten, und muß #8 als ein großes Gluͤck ſchaͤtzen, daß 
fie feit länger ald 50 Jahren fortwährend Männer gefunden 
bat, welche fi zunaͤchſt den auf jene Anftalten Beziehung ha= 
benden fo ſchweren und mühevollen Gefchäften mit einem Eifer, 
einer aufopfernden Geduld und unermüdeten Thätigkeit gewids 
met haben und noch widmen, welde in der That nicht danfs 
bar genug anerfannt werden Fann, naͤmlich die Prediger an 
der MarienKirhe, zuerft der Superintendent Zud. Gerh. Wa: 
gemann, dann deffen Bruder und Nachfolger Arnold Hr. Was 
‚gemann und nach feinem Abgange feit 1520 der Paftor Miede. 

Sehen wir nun auf die Anftalten im Einzelnen, fo ge: 
fhieht die Verwaltung des Armenwefens (©. Thl. 3. $. 
234.) noch immer nach der im J. 1819 begründeten Einricys 
tung unter Zeitung einer Armendeputation I). Das Haupt: 
princip ift, Die Armen nicht mit baarem Gelde, fondern mit 
Naturalien, Beihülfen zur Miethe, Kleidung, Lagerftüden, 
Brot und warmer Speife zu unterflügen, fo daß nur die Hauss 
Franfen Geld erhalten. Die Zahl der Armen ift über 800 ges 
fliegen, von denen die meiften jedoch nur Unterftügung, nicht 
vollen Unterhalt genießen. 

Die Armencaffe bat feit 1821 faft jährlich größere und 


in den innern Einrihtungen bes Gymnaſii darf, ohne Genehmigung bes 
lestern, feine wefentlihe Einridhtung vorgenommen werden. (Verf.Regl. 
der Univ.Stabt Göttingen $. 136. 137.). Die Directoren Eyring und 
Grotefend waren Profefforen, andere 3. B. Kirften, Suchfort, Raff, 
Cinnemann ꝛc. Privatdocenten. 

1) Das Präfidbium und resp. Directorium führten feit 1820 — 1831 
der jegige DberGonfift.R. Pott und Burgemeifter Rath Tuckermann und 
dann der Hofrath Bergmann und Magiftratödirector Ebell. 


Armenanftalten. $. 116. 259 


Fleinere Legate in dem Gefammtbetrage von 28,000 Rthl. er= 
halten, unter welden das Vermaͤchtniß bed Buchhaͤndlers 
Schneider von beinahe 21,000 Rthl., der Hofräthin Klaproth 
von 1000 Rthl., des Kaufmanns Deflerley von 1000 Rthl., 
Lieutenant von Bothmar gegen 800 Rthl. und die bis jest 
aus einem Legate des Fräuleind von Hugo eingezahlten 1835 
Rthl. die wichtigften find. Durch biefe Zuflüffe war die Ber: 
waltung in den Stand gefegt, zwei großen Bebürfniffen abzu= 
helfen. Zunaͤchſt nämlich wurde 1) ein größeres ArmenArbeits⸗ 
haus angefauft, zweckmaͤßig ausgebaut . und mit Mafchinen 
zur Bereitung ded Faͤrbeholzes und der Wolle verfehen, melde 
bei den Anforderungen der Zeit für verfäufliches Product nös 
thig waren. Im diefem Haufe wurden, mit Einfluß ber 
verwilderten Kinder, im 3. 1836 65 Perfonen aufgenommen 
und in der höchften Zahl zugleich beifammen 46 beſchaͤftigt. 
(Vergl. auch $. 52.) Sodann wurde 2) das alte Arbeitöhaus 
zu einem Kranfenhaufe eingerichtet und mit 22 Lagerfiellen 
verfehen. Bei der großen Erleichterung, welde die Armen⸗ 
verwaltung durch die beiden academifchen Hospitäler umd bie 
Policlinik hat, iſt ein Theil diefer Betten mit alten und uns 
heilbaren Kranken belegt. Die anftedenden Kranken und Geis 
fleöirren werden im ehemaligen Militairhoöpital am Albanis 
Thore verpflegt. 

Außer der großen Zahl von Armenfreunden — an 100 — 
bat fi) aud) ein Verein von 130 Familien gebildet, deren jede 
wöchentlich einem ihr von ber Armenverwaltung zugemwiefenen 
Armen warme Speife gibt. Für Zeiten befonderer Theurung 
ift ein großer Kocdapparat für 400 Perfonen vorhanden und 
die Koften der Speifung werben durch außerordentlihe Samms 
lungen hinreichend gededt. 

Die Einnahme der Armencaffe war im J. 1835 6200 
Rthl. Die Ausgabe 6413 Rthl. Erftere bat, außer den Ga: 
pitalzinfen, den wöchentlihens und Quartalfammlungen !), 





1) Die Studirenden find in den academifchen Befegen erinnert, dem 
Verbote der Haus: und Gtraßenbettelei buch unzeitiges Almofengeben 
nicht entgegen zu wirken. Zur Einfammlung milder Beiträge findet halb: 
jährlich bei den Studirenden eine Gollecte Statt. 
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durch den Ueberfchuß bed Ertrages bed Wochenblattö einen be: 
deutenden Zufhuß. Außerdem find in den legten Jahren von 
ber Stabtcaffe jährlich 700 Rthl. und von der Regierung 360 
Rthl. zugefhoffen; von legtern werden 150 Rthl. in die ams 
bulirende Klinif, welche allen armen Kranken unentgeldliche 
Arznei gibt, gezahlt. 


$. 117. 
5. Induſtrie- — KRealfchule. 


Die Snduftriefhule hat feit ihrem erften Entftehen, 
ba fie von den großen Veränderungen im Gewerbewefen nicht 
unberührt bleiben Fonnte, ihre urfprüngliche Geftalt immer 
mehr und mehr verloren, da ein großer Theil ihrer früheren 
Arbeiten durch Mafıbinenproducte verdrängt ift. Nach der jebi: 
gen Einrichtung zerfällt der Unterricht in zwei Theile, . 1) in 
den der gemeinnüßigen Kenntniffe, welchen der fehr tlchtige 
Echrer Hoyer feit 1812 ertheilt. Der Zweck ift Borbildung 
fünftiger Gewerböleute und bürgerliher Hausfrauen, wobei 
Religion und Schreiben, als in die Parochialfchulen gehörend, 
anögefchloffen if. Die vorzüglichfte Sorgfalt wird auf Kopf: 
und Zafelrechnen, Geographie und deutfche Sprache mit fchrift: 
lichen Uebungen verwendet, außerdem Naturgeſchichte, Naturz 
lehre, Gefhichte, verbunden mit Verftandes: und Gedaͤchtniß— 
übungen, gelehrt. Seit einigen Jahren ift auch Zeichnenunter: 
riht hinzugefügt und die fähigften Knaben nehmen an dem geo: 
metrifch = pbyficalifchen Unterricht der Sonntagsſchule Theil. 
So füllt die Anftalt eine große Luͤcke des Unterrichtd für den 
fünftigen Gewerbömann, welcher eine vollftändige Vorbildung 
weder in den Parochialfchulen noch auf den Gymnafien findet. 

Die Mädchen, theild fchon confirmirte — 40 bi 50 — 
theils ſolche, welche die Parochialfchulen befuchen, erhalten von 
zwei Lehrerinnen Unterricht in weiblichen Handarbeiten, welche 
für ihren Pünftigen Beruf nüglic find; alle Gegenftände des 
Luxus und des Puges find davon ausgefchloffen. Jedes Kind 
fann feine eigene Arbeit von Haufe mitbringen; denen, wel: 
hen dieß mangelt, gibt die Schule das Material, bezahlt ih: 
nen einen billigen Arbeitslohn und verkauft die gefertigten Sa: 
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chen. Sie hält ein mehrere 100 Rthl. betragendes Lager von 
Material und fertigen verfäuflihen Producten. Bei der gros 
Ben Zahl von Schülerinnen übernimmt die Anftalt auch Liefe— 
rungen von Hemden, GStrümpfen, Handſchuhen 2c. für das 
Militair, die Hospitäler und andere Inftitute. Das Inſtitut 
ift, außer dieſem Erwerbe für die ärmern Mädchen, von gro: 
Ber Wichtigkeit, weil fie außerdem feine Gelegenheit haben, 
die der Hausfrau wie dem Dienftboten nöthigen Handarbeiten 
zu erlernen und fich fonft müßig umbertreiben würden. Der 
ganzen Anftalt fleht mit unermübdetem Eifer der Paftor Miede 
als Infpector vor !). 

Die dur Benutzung bed Locald und Unterrichtsmaterials 
mit der Induftriefchule nahe verbundene frühere Sonntags— 
fhule (Thl. 3. 8. 237.) für Handwerfölchrlinge entfprach ben 
Forderungen ber Zeit nicht mehr. ie wurde Oſtern 1831 
nad einem von dem Director berfelben, dem Paftor Miede, ents 
worfenen Plane unter dem Namen: Realſchule erweitert 
und zeitgemäß eingerichtet. Fuͤr den Unterricht im Zeichnen, 
Schreiben und Nechnen wurden neue Glaffen errichtet, der Un— 
terricht im architectonifchen Zeichnen und Reigen auf 3 Etuns 
den verlängert und der Unterriht in der Geometrie, Phyſik, 
Seographie, beutfchen Sprache und fihriftlichen Arbeiten bins 
zugefligt. Es find 5 Lehrer angeftelt unb mehrere Stunden 
auf die Wochentage verlegt. Hiedurch hat die Zahl der Schüs 
Ver nicht nur vermehrt werden koͤnnen, fondern es finden auch 
tie fremden Gefellen gleich wie bie hiefigen wandernden Stadt— 
Iinder hier zwedmäßige Gelegenheit fich fortzubilden. Durch 
Gefchente der Behörden und Privatperfonen hat eine kleine 
Bibliothek und eine Sammlung von Kupferfliben, Lithogra- 
phien, Gipdmobdellen 2c. gegründet werben Fönnen, 

Die Koften für beide Anftalten werden dur die erhöhte 
jährlihe Gabe aus ber Landescaffe von 250 Rthl. und einer 
gleihen Summe aus der Stabtcaffe, den Ueberfhuß bed Ers 
trags des Prebigerzetteld, wie auch durch die Zinfen von ei: 
nem feften Capital zu 1056 Rthl. Gold und 96 Rthl. Münze, 


1) &, Nachricht Über die Induftriefchule der Stadt Göttingen vom 
zeitigen Infpector berfelben &. 5. Miete, G. 8932. 
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welche die Teßtlebenden beiden Glieder der Freimaurerloge zum 
goldenen Zirkel der Schule Überwiefen haben, beftritten. Der 
Magiſtrat und der Gewerbeverein geben außerdem Gefcenfe 
zu Prämien für die beften Schüler !). 


§. 118. 
6. Baumefen. 


Nah dem am 31. Octbr. 1825 erfolgten Tode des Klo: 
ſter- und Univ.Baumeifterd Juſtus Heinrib Müller ift der 
Landbauinfpector Praël ald Univ.Architect angeftelt. Alle 
Neubauten und Hauptreparaturen in der Stadt fliehen unter 
der Aufficht einer aus dem Univ.Baumeifter, dem Policeidis 
rector und einem Mitgliede des Magiftratd gebildeten Commif: 
fion, deren Gefchäftöfreid dburh eine Bauordnung vom 16. 
Decbr. 1833 regulirt ift. 


$. 119. 
7. Buchhandlungen, Antiquare, Buchdrudereien. 


Die beiden älteften Buchhandlungen, die Bandenhoed: 
Ruprebtfche?) und die Dieterihfche, beftchen mit der 
im J. 1814 errichteten Deuerlichſchen, fo wie der Roͤ— 
werſchen Verlagshandlung noch jetzt. Hinzugekommen ift im 
J. 1832 die Buchhandlung ded ©. H. A. Kübler. Dage: 


1) ©. aud: Nachricht v. d. Nealfchule zu Göttingen vom Director 
berfelben ©. H. Miede. ©. 833. 

2) Die Vandenhoeck-Ruprechtſche Buchhandlung feierte am 13, Kebr. 
1835 den Zag ıhres hundertjährigen Beſtehens. Cie war 1735 durch 
Münchhauſens Fürforge von einem holländifhen Buchdrucker und Antiquar, 
‚Abraham Bandenhoed, gegründet. Bereit 1744 trat der nachherige Ad— 
miniftrator und fpäterhin — nad) bem im 3. 1787 erfolgten Tod ber 
Wittwe VBandenhoed — Eigenthümer der Buchhandlung, Ferd. Ruprecht, in 
ihre Dienfte, unter deffen Kührung fie fi zu einer ber erften Bucdhand- ' 
lungen Deutfchlands erhob. Nach feinem im 3. 1816 erfolgten Zode tras 
ten deffen Sohn Carl A. A. Rupredt und Schwiegerfohn Zuft. Fr. Dands 
werts in ben Beſitz, jebody unter Beibehaltung der alten Firma: Vanden⸗ 
hoeck und Rupreht. — Der acad. Senat bezeugte ihnen in einem Glück⸗ 
wunſchſchreiben ſeine Theilnahme an der Jubelfeier. 
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gen haben die Buchhandlungen von 3. E. Schneider und bie 
Differtationsdandlung 3. D. ©. Brofe (+ 1823) mit deren 
Zode aufgehört. 

Als Antiquar handelt feit dem J. 1825 9. 5. &. Dtto 
allein; ber im J. 1823 conceffionirte ©. Beder ftarb 1836. 
Antiquare dürfen nur mit alten gebundenen, nicht aber mit 
ungebundenen, oder roh angefauften und dann gebundenen Bü: 
bern Handel treiben. 

An Buhdrudereien beftehen fortwährend die Dieterich- 
fhe und Huthſche, zu welder im $. 1835 die des 9. C. 
Seemann und 1837 bie bed Chrift. Baier gekommen ift. 
Eingegangen find dagegen im J. 1835 die Herbfifche, 1837 
die Rofenbufchfche und die der Gebrüder Baier. 


$. 120. 
8. Leihbibliothefen — Lefegefellfchaften. 


Die Thl. 3. $. 254. genannten beiden Leihbibliothefen, 
die des Buchhändlerd Schneider, welche nad feinem Tode 
(1822) von H. F. 2. Dtto fortgefegt ift, und die des Buchs 
haͤndlers Deuerlih, beſtehen noch jegt, die erflere enthält jest 
20,200, die letztere 12,880 Bände. 

Die im $. 1800 angeordnete Genfur der Keihbibliothefen 
(Zhl. 3. $. 254.) hörte mit dem Eintritte der mweftphälifchen 
Ufurpation auf. Die nachtheiligen Folgen zeigten ſich fehr 
bald, indem die Zeihbibliothefen mit einer Menge von Büchern 
überfchwemmt wurden, deren Inhalt, befonders in fittlicher 
Dinfiht, nicht anders ald verberblich wirken Fonnte. Dieß 
veranlaßte die Wiederherftelung der Eenfur im 3. 1826. Gie 
erftredt fih auf alle biefige Leihbibliothefen, Lefeinftitute und 
Lefecabinette, mit Ausnahme derjenigen, welche unter der Lei: 
tung eines Profeffors ftehen, und umfaßt alle Drudfchriften, 
Kupferftihe und Muſiktexte; jedoch find davon in der Regel 
die politiſchen Zeitungen und fonftigen periodifchen Schriften 
ausgenommen, obwohl ed vorbehalten ift, in befondern Fällen 
auch folhe Schriften, zumal des Auslandes, der Genfur zu uns 
terziehen. Die Hauptrüdficht bei diefer Anftalt iff, daß Feiner 
jener Gegenftände in bad Publicum komme, welcher gegen 
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bie Religion, den Staat und die guten Sitten gerichtet ift. 
Die Direction führt die Univerfität3ßerihtödeputation. Einer 
ber Univ.Rätye beforgt die Genfur und verftellt, wenn er ein 
Verbot für geeignet hält, die Sahe zur Entideidung der Des 
putation. Alle zugelaffene Bücher werden mit einem Genfurs 
ftempel, ohne welchen fein Buch audgeliehen werden darf, bie 
verbotenen aber mit einem das Verbot bezeichnenden Stempel 
verfehen. Den Buchhändlern, Antiquaren, Kupferftih > und 
Mufifalienhändlern ift verboten, Gegenftände diefer Art audzus 
fielen, zu verkaufen oder zu verleihen. Iſt in den Leibbiblios 
theken ein Bud) verboten, fo wird davon den Buchhändlern x. 
Anzeige gemacht. Die Uebertreter diefer Beftimmungen werben 
mit Seldbußen und in Wiederholungsfällen mit Aufhebung ber 
Conceſſion beftraft. 

Der im 3. 1798 geftiftete Civilclub (Thl. 3. ©. 614.) 
— in welchen Studirende — wenn fie nicht bereitö eine Ans 
ſtellung haben — ftatutenmäßig nicht aufgenommen werden 
können — beſteht noch jegt und zählt über 180 Mitglieder. 
Ad Lefeinftitut hat er einen bedeutenden Umfang und enthält 
die wichtigften Zeitungen, Zournale, Flugſchriften, Landkarten 
und manche belletriftifhe Schriften, welde, da fie gefammelt 
und gebunden werden, nebjt mehreren lexicographiſchen und ens 
eyclopaͤdiſchen Werfen eine bereitö bedeutende Bibliothek bilden. 
Zugleich ift damit eine Hauslefegefenichaft verbunden, in wels 
chen die Schriften, wenn fie eine Zeitlang im Clubzimmer ges 
wefen find, cireuliren, 

Se mehr indeffen die Wiffenfchaften in unfern Tagen durch 
Sournale ausgebreitet und ihre FKortfchritte in diefer Form nies 
dergelegt werden, deſto wichtiger war ed, befonders für die 
Mitglieder der Univerfität, dieſe periodifhen Echriften in eis 
nem größern Umfange benugen zu fönnen, als ihn eine Pris 
vatgefelfchaft aus ihren eigenen Mitteln zu fchaffen vermag. 
Diefer Zweck aber fonnte nur durh Mitwirkung von Seiten 
der Königl. Univ.Bibliothet erreicht werden. Außerdem war 
es auch wuͤnſchenswerth, Studirenden Gelegenheit zu geben, 
an einer ſolchen Anjtalt Theil nehmen zu können, und fie auch 
auf diefem Wege ihren Lehrern näher zu bringen. Aus diefen 
Ruͤckſichten wurde im 3. 1831, auf Veranlaffung des Senats, 
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unter Genehmigung bed Univ.Guratorii, das „literarifche Mur 
feum‘’ nach folgender Einrichtung gefliftet. Der Zweck ift die 
Benugung eined* ausgedehnten Kreifed von wifjenfchaftlichen, 
politifchen und belletriftifchen Zeitfchriften, zugleich aber auch 
Beförderung gefelliger Unterhaltung und Berbindung. Drs- 
dentlidye Mitglieder find die, welde in ber Stadt ober in 
dem Umfreife einer halben Stunde anfälfig find, außeror 
dentliche, welde fih nur für eine gewiſſe Zeit hier aufhal: 
ten; die Benugung der Anftalt im Local it für alle gleich. 
Die erftern bezahlen halbjährlih 3% Rthl., die letztern, welche 
immer nur für die Dauer eines acabemifchen Semefterd oder 
eined Vierteljahrd aufgenommen werden, 3 Rthl. Auch Gäfte 
fünnen unter den flatutenmäßigen Beflimmungen eingeführt 
werden. Die Königl. Bibliothek Überläßt dem Mufeum alle 
periodifhe Schriften, welche fie hält, gleich nach ihrer Ankunft 
auf eine beflimmte Zeit, und letzteres ergänzt biefen Vorrath 
durch andere wiflenfchaftliche Zeitfchriften, politifche, deutſche, 
franzöfifhe und englifche Zeitungen, Unterhaltungsblätter und 
Pamphletd. Das Mufeum überläßt der Bibliothef die von 
ibm angefchafften Zeitfchriften und Brofhüren, wo fie bann 
zu fernerer Benugung nach ben Geſetzen der Bibliothek frei 
ſtehen. Neben der Benugung ber Anftalt in ihrem Kocale ift 
auch ein Hauslefecirkel für die ordentlichen Mitglieder eingerichs 
tet, in welden Alles gegeben wird, was dad Mufeum aus 
eigenen Mitteln anſchafft. Das Local enthält mehrere Lefer 
zimmer, ein Spred: und Billardzimmer. Nur im legterm 
kann Converſation Statt finden und geraudt werben, auch 
dürfen hier von dem Aufwärter diejenigen Epeifen und Ge: 
tränfe verabreicht werben, welde ihm zu führen geflattet ift. 
Bon Zeit zu Zeit werben gemeinfchaftliche Abendeffen verans 
ftaltet, zu welchen die ordentlihen Mitglieder auch einheimis 
fhe Säfte mitbringen fönnen, Die nähern Beftimmungen des 
Snftituts find in den 1837 neu gedrudten „Statuten des lites 
rarifchen Mufeums in Göttingen’’ enthalten. Die Zahl der or: 
dentlihen Mitglieber beträgt gegen 80, bie der außerorbentlis 
chen ift ihr im Durchfchnitte gleih. Das Beſtehen diefes Mus 
feums ift dadurch befonders vor allen Zufällen geſichert, daß 
die Regierung wegen ber Wichtigkeit, welche einer folden lis 
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terarifch = gefelligen Anftalt für da8 acabemifche Leben zulommt, 
fie unter ihren befondern Schuß genommen hat. Außer den 
großen Vortheilen, welche dad Mufeum von der Verbindung 
mit der Königl. Bibliothek genießt, hat die Regierung auch 
noch in einem befondern Falle der Anftalt eine bedeutende Geld: 
unterfiüßung angebeihen laffen,. als im zweiten Jahr nach der 
Stiftung durch unvorhergefehene und unvermeidliche Umftände 
ein großer Ausfall in der Einnahme entftanden war. Auch ift 
vom Anfange an die Einrichtung getroffen worden, daß dem 
Univ.Euratorio durch einen jährlichen Bericht ded Vorſtandes 
ber äußere und innere Zuftand des Mufeums dargelegt wird !). 

Außer bdiefen Lefeanftalten, wird der von dem verftorbes 
nen Buchhändler Schneider eingerichtete Xefecirfel von der 
Vandenhoeck-Ruprechtſchen Buchhandlung feit 1823 fortgeſetzt; 
auh haben einige Profefforen Vereine diefer Art zum Lefen 
wiffenfchaftliher Schriften ihres Faches, woran Studirende 
Theil nehmen Fönnen, gefliftet. Die ZThibautfche Lefegefells 
Schaft hat aufgehört. Eine Menge Zeitungsträger liefern zu 
beftimmten Stunden gelehrte und politifhe Zeitungen gegen 
eine billige Vergütung zum Lefen. 

Das Göttingenfhe Wochenblatt, welches hauptfächlich nur 
gerichtliche, Gewerbe: und Gefchäftsfachen enthält, erſcheint 
fortwährend zum Beſten der Armencaffe. Die Auffiht und 
Genfur fteht der Policeidirection zu, indeffen muß diefe, wenn 
ein zur Snferirung eingereichter Artifel bie Univerfität auf ir 
gend eine Art intereffirt, deshalb mit ber academifchen Be: 
hoͤrde communiciren. 


‘$ 121. 
9. Bergnügungen. 


An Bergnügungen, welche theild die Natur in den näs 
bern und fernern ſchoͤnen Umgebungen der Stadt, theils fo 





1) Es ift bemerkenswerth, daß durch diefes Mufeum ein ſchon vor 
länger als 100 Jahren (Refer. v. 18. Dec. 1734.) von der Regierung aus— 
geſprochener Wunſch realiſirt worden iſt, nämlich, "daß die Sournale zu: 
nähft den Profefforen und etwa aud) Andern zum Durchleſen gegeben, 
dann gebunden und der Bibliothek einverleibt werden follten. 
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mande Genüffe ber Kunft und gefellige Zuſammenkuͤnfte in 
gebildeten Kreifen barbieten, fehlt e8 in Göttingen nicht: 
Mehr wie in früherer Zeit, finden in vielen Häufern der Pros 
fefforen und anderer Honoratioren größere Gefelichaften Statt; 
zu welchen oft Studirende, in nicht geringer Zahl, eingelas 
den werden, und die Theedanſants, an welchen jeder Studis 
rende, gegen eine fehr billige Subfeription, Xheil nehmen 
Fann, führen fie in die Mitte der gebildeteften Familien. Es 
ift ferner wohl nicht eine fehendwürdige Merkwuͤrdigkeit, welche 
nicht nady Göttingen gebraht wird, und die ausgezeichnetften 
Künfiler und Virtuoſen zeigen bier ihre Zalente. Die acades 
mifchen Goncerte haben unter der Leitung des Mufifdirectord 
Dr. Heinroth ihren Fortgang und leiften Alles, was von uns 
ermuͤdetem und aufopferndem Eifer erwartet werden Fann !). 
Seit dem Winter 1836 bat fi außerdem -unter der Leis 
tung des ausgezeichneten Mufiklehrerd und Componiften Kulens 





1) Um den Gollifionen und Unregelmäßigkeiten vorzubeugen, welche 
bei Goncerten vorkommen können, ift durch ein im 3. 1826 ergangenes 
Reglement unter andern beftimmt, 1) daß Jeder, welcher hier ein Soncert 
oder eine muficalifche Abendunterhaltung geben will, feinen Antrag 14 
Tage vorher fhriftlih bei ber Policeidirection einreihen und darin den 
Tag, das Local und den Inhalt der demnächfligen Goncertanfündigung 
angeben und bie Antwort darauf erwarten muß. Der dann beflimmte 
Zag darf ohne beftimmte policeilihe Erlaubnig nit verlegt werden. 
2) Für das Perfonale des hiefigen Orcheſters, bdaffelbe mag ganz ober nur 
theilweife gebraudht werben, zahlt ber Concertgeber dasjenige Honorar, 
welches der hiefige Mufikdirector für ein academifches Concert entrichtet. 
Diefe Beftimmung gilt aber nur für foldhe Goncerte, welche über Quar— 
tettmufit hinausgehen und die Begleitung eines Orchefters. erfordern. 
3) Wünfcht der Goncertgeber, daß die Mitglieder der Gingacademie mit— 
wirten, fo muß er dem Director biefed Inftituts eben fo viel Freibillets 
zuftellen, als biefer bei feinen eigenen Goncerten dem Snftitute giebt. 
4) Der Eoncertdiener erhält 2 Rthl. und, wenn er auch den Verkauf der 
Billets vor der Eröffnung der Gaffe Übernehmen foll, von der Einnahme 
1Y, PE. 5) Subferibenten@ammlungen find verboten. Goncertproben 
finden nur Abends Statt. — Der academiſche Mufikdirector ift, ohne 
bazu verpflichtet zu feyn, auf Erſuchen erbötig, das Goncert zu dirigi— 
ren. — Die Mufikiehrer, welche hier conceffionirt werden, find verpflich— 
tet, bei den acabemifchen Soncerten mitzuwirken und ſich in denfelben ben 
Anordnungen des Mufildirectors zu fügen. 
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eamp ein muficalifcher Verein mehrerer Familien gebildet, zu 
welhem auch Stubdirende mitwirfen. Ueber die Aufnahme der 
Familien entfcheidet dad Ballotement und ed ift erforderlich, 
baß in ber aufzunehmenden Familie wenigftens ein Mitglied 
an ber Geſangs- oder Inftrumentalmufif Theil nehmen Fann 
und will. Die muficalifchen Uebungen wechſeln mit gefelliger 
Unterhaltung und die ausgezeichnete Virtuofität, welche ſowohl 
im Gefang ald im Quartettfpiel zu Tage gefommen ift, ges 
währt den Freunden ber Muſik einen großen Genuß. — 
Seit dem 3. 1834 find theatralifhe Vorſtellungen während ber 
Monate November, December und Januar, wöchentlich vier: 
mal geflattet ®). 


$. 122. 
10, Deconomifhe Einrichtung, 


Sn Anfehung der oeconomifhen Einrihtung ber Studi; 
renden ijt zu bemerfen, daß die Preife der nothwendigen Bes 
bürfniffe in den legten 20 Jahren nicht geftiegen find, Dager 
gen hat fi) der Preis der Stubenmiethen bedeutend verringert 
und beträgt im Durchfchnitt halbjährlich mit Einſchluß der Auf: 
wartung 2—4 Pifiolen. Eben fo niedrig find auch die Preife 
für den Mittagstifh, da ſchon für monatlih IZNthI. täglich 
drei Gerichte gegeben werden. Bei weiten ber größte Theil 
der Studirenden iffet auf dem eignen Zimmer, und nur we— 
nige fpeifen an Wirthötafeln. 

Der theuerfte Artikel bleibt noch immer das Holz, da das 
Klafter harten Holzes (6 Fuß LI) — welches in der Regel 


1) Zu diefem Zwecke ift ber große Saal in der f.g. Reftauration auf 
eine fehr angemeffene Art eingerichtet. Die ganze unter forgfältiger polis 
- ceiliher Aufſicht ftehende Einrihtung hat fi als durchaus zweckmäßig und 
ohne alle nadıtheilige Folgen gezeigt, Die Vorftellungen beginnen präcife 
7 Uhr, alfo zu einer Zeit, wo feine Vorlefungen gehalten werden, und es 
bat fehr viel zu ber fortwährend Statt gefundenen Ruhe und DOrbnung 
beigetragen, daß alle Pläge numerirt find, und fomit jedes Drängen 
mwegfällt. Das Herausrufen der Schaufpieler ift unterfagt, eben fo das 
Rauden, im Saale dürfen weber Speifen nod Getränke umher gereicht 
werben, 


‚Deconom. Einrichtung. $. 122, 269 


für den Winter genügt — mit Einfhluß des Spaltens nicht 
wohl unter 12 Rthl. zu erhalten ficht. 

Stellt man die nothwendigften Beblrfniffe eines Studis 
renden zufammen und nimmt an, daß er im Jahre acht Cols 
legia hört und bezahlt, fo wird eine Summe von etwa 200 Rthl. 
noͤthig ſeyn, um zwar allerdings beſchraͤnkt, jedoch anſtaͤndig 
leben zu koͤnnen. Bei Studirenden der Medicin muß indeſſen 
dieſe Summe etwas hoͤher geſtellt werden, weil das Honorar 
fuͤr mehrere Collegia groͤßer iſt, als bei den andern Facultaͤten 
und auch fuͤr Buͤcher und Inſttumente eine vermehrte Ausgabe 
noͤthig wird. Geht der Studirende waͤhrend der Ferien in die 
Heimath, ſo wird ſich der Betrag noch eben ſo verringern, 
als wenn er mit einem Commilitonen gemeinſchaftlich das Zim— 
mer, Holz und Licht benutzt. Treten die Vorausſetzungen 
ein, unter welchen es geſtattet werden kann, um Erlaß der 
Honorare für die Vorleſungen zu bitten ($. 79.), und wird ihm 
biefer Erlaß ganz oder zur ‘Hälfte bewilligt, fo ift es thunlich, 
mit einer Summe von 150 — 170 Rthl. auszukommen; ja «8 
kommen nicht wenig Zälle vor, wo ein noch geringerer Betrag 
ausreicht. 


Abtheilung X. 


Berzeichnifi der feit dem Jahre 1820 ver: 

ftorbenen, der von Göttingen abgegange: 

nen und der jeßt bier anweſenden Lehrer 

nebft ihren vornehmſten Lebensumftänden 
und Schriften. 


A. Berftorbene. 
a. ordentliche Profefforen. 


$. 123. 
1. Der Theolegie N). 


Gottlieb Jacob Pland, (Thl. 3. 8.107.) geb. zu Nuͤrtin—⸗ 
gen in Würtemberg 15.Novbr. 1751, ward Profeffor und Acas 





1) Bis zum 3. 1820 find folgende orbentlihe Profefforen der Theolo- 
gie geftorben: 1) Chrift. Aug. Heumann von 1731 — + 1764. 2) 
Magnus Cruſius von 1735 — 1747 +1751. 3) Joachim Oporin von 
1735 — +1753. 4) Iac. Wild, Keuerlein von 1737 — + 1766. 5) 
Georg Heine. Ribov von 1736 — 1759 +1774. 6) Joh. Lor. v. Mos⸗ 
beim von 1747 — +1755. 7) Chr. W. Fr. Wald von 1754 — + 1784. 
8) Joh. Dav. Heilmann von 1758 — +1764. 9) Patıl Zac, Förtſch 
von 1751— 1773 + 1801. 10) Gottfr. Leß von 1763 — 1791 + 1797. 
11) Gotth. Traug. Badhariä von 1765— 1775 + 1777. 12) Joh. Pet. 
Miller von 1766 — + 1789. 13) Joh. Benj. Kappe von 1776 — 1751 
+ 1791. 
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demiePrediger in Stuttgart, den 15. Mai 17815 ordentlicher 
Profeffor der Theologie zu Göttingen 1784, den 17. Septbr. 
1787 Doctor der Zheologie und 1791 KonfiftorialRath. Er 
legte 1827 das ihm im Jahre 1800 übertragene theologifche 
Ephorat (Zhl. 3. ©. 433.) und bald nachher die Verwaltung 
des MWaifenhaufes nieder. Sm J. 1828 erhielt er die Abtei 
Buröfelde und 1830 die Würde eines OberGonfiftoralRaths. 
Er farb 31. Augufi 1833, war alfo zu Göttingen ald Pro: 
feffor 49 Jahr, von 1784 — 1833, alt 33 — 82 J. 1), 





1) Ehrenbezeugungen:e Er mwurbe 1817 Ritter und 1831 Comman— 
beur des Guelphenordens, erhielt aud 1831 das Nitterkreuz des Ordens 
der Würtembergſchen Krone. 

E. M. ber Hift. theol. Gef. in Leipzig. Er feierte 15. May 1831 
fein ProfefforZubitäum. Nach feinem Wunfhe war es eine ſtille Feier. 
In der UniverfitätsKirhe fprah ber erfte Univerfitätsprediger Dr. Ru— 
perti den Dank gegen den Ewigen, der ihn fo lange erhielt, aus. Nach 
dem Gotteädienfte braten ber Prorector Hofrath Göfhen Namens ber 
Univerfität und der Gonfift.Rath Lücke Namens der theologifhen Kacultät 
ihre Slüdwünfhe dar, wobey ihm von Letzterem ein filberner mit Luthers 
Bildniß und paffenden Emblemen und Inſchriften verzierter Becher über: 
reiht wurde, Statt eines feftlihen Mahles wurden die Armen der Stadt 
geipeift, und ben Kindern des Waifenhaufes, dem der Zubilar feit 43 
Jahren ald Gurator vorftand, ward ein froher Abend bereite. In einem 
lateiniſchen Gedichte des Geh.F.R. Mitfcherlih wurden die Wünſche der 
Univerfität, in einem andern bes Profeffors Nettberg die des theologis 
[hen RepetentenGollegii ausgebrüdt. 

Das Verzeihniß der Schriften, welde diefe Feier glückwünſchend bes 
gingen, findet fid in Lücke's Biographie. ©. 123 und GgA. 831. St. 82, 

Am 8. Septbr. dem Sonntage nad) dem feierlihen Begräbniffe, hielt 
ber erfte Univ.Prediger Dr. Ruperti die Gedächtnißpredigtz nad dem er= 
ften Gefange wurde von ber Singacademie eine Zrauercantate gefungen, 
beren Schluß nad) der Predigt folgte. (G.g. A. 833. St. 149. 

Sein Leben: G. Er. Chr. Lüde: Dr. ©. I. Pland, ein biographis 
ſcher Verfuh, nebft einem erneuerten und verbefferten Abdrucke einer bio— 
graphifhen Mittheilung über Dr. Heine. Ludw. Pland, und Dr. Rupers 
ti's Grab⸗ und Gedächtnißpredigt auf den erfteren, nebft dem Bruftbilde 
und ac = fimile von G. 3. Pland. ©. 835. Horn, ber Guelphenorben, 
N. Conv, ker, Fr. &. 5. Schlägel, zur dankbaren Erinnerung an Dr, 
©. 3. Pland. Hameln 833. 4. Haugs Gelehrtes Würtemberge. N. Ne 
Erol. der Deutfchen. 833. Thl. 2. Nr. 243.3 Dr. Mohnide ein Beitrag zur 
Lebensaefhichte und Charakteriftil des Dr. G. J. Pland aus einem Briefe 
von ihm (in Ilgen Zeitſchr. für hiftor. Theol. Br. 6. St. 1.) — Cein 
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g. 124. 


Koh. Friedr. Schleußner, (hl. 3. $. 83.) geb. 16. Jant. 
1759 zu Leipzig, war von 1785 — 95 Profeffor in Göttingen, 
ging dann als Profeffor und Probſt an ber Stiftöfirhe nad 
Wittenberg, wurde, nad Anfhebung ber Univerfität, Director 
des homiletifchen Inſtituts und zweiter Director des theologi⸗ 
ſchen Seminars und ſtarb daſelbſt 21. Febr. 1831, alt 71% 
J.; war zu Göttingen ald Profeffor 10 3. 1785 — 95, alt 
26 — 36 32). 





Bild — aufer vor der Biographie von efide — auch v. Grimm 1926 
und Andern b. Rocca. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 35) Tagebuch eines neuen Ehes 
mannesd. Leipz. 779. 36) Briefe Jonathan Aſhley's in Deutſchland ge⸗ 
ſchrieben und aus dem Engliſchen überfegt. Bern 782. 37) Abriß einer 
piftorifhen und vergleichenden Darftellung der dogmatifchen Spfteme uns 
ferer verſchiedenen chriſtlichen Hauptpartheien nach ihren Grundbegriffen, 
ihren daraus abgeleiteten unterſcheidungslehren und ihren praktiſchen Fol⸗ 
gen, zum Behufe ſeiner Vorleſungen nebſt der Einleit. zu denſelben. 3te A. 
G. 822. (38) Geſchichte der chriſtlich- kirchlichen Geſellſchaftsverfaſſung. 
Im Auszuge dargeſtellt von Overbeck. Stuttg. 824.) 39) Spittler als 
Hiftoriter. ©. 811. 40) Bon der Geſchichte des Chriſtenthums in ber 
Periode feiner erften Einführung. ©. 818. ift eine holländiſche Ueberfegung 
Amfterd. 819 erfhienen. 41) Ueber die Behandlung, die Haltbarkeit, 
und den Werth des Hiftorifchen Beweifes für die Göttlichkeit des Chriſten⸗ 
thums. ©. 821. 42 —47) Feſtprogr. Anthologiae patristicae spe- 
cim. I—- VI. G. 820 — 33. 4. . 43 — 50) Keftprogr. Observ, in acta 
Apostoli Pauli Romana Act. XXVIII. 17 — 31. Partic. I—- 11. G. 
822 — 236. 4. 51) Das erfte Amtsjahr ded Pfarrers von &. in Auszü— 
gen aus feinem Tagebuche. Eine Paftoraltheologie in Form einer Ge: 
ſchichte. G. 823. Bon der nicht gebrudten Kortfegung findet fih ein 
Auszug in Lücke's Biographie. Anh. I. 52) Geſchichte der proteftantis 
fhen Theologie von ber Goncordienformel an bis in die Mitte des 18. 
Jahrh. ©. 831. 53) Gab heraus: Spittlerd Grundriß ber Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche. G. 812. 54) Vorrede zu Zimmermanns deutſcher 
ueberſetzung von Melanchton's Leben Luthers. G. 813. 55) In Saal⸗ 
feld's und Trefurt's Beiträge u. ſ. w. Bd. 4. Hft. 4. uUeber chriſtliche 
Lehrweisheit. Er nahm thätigen Antheil an d. GgA. 

1) Sein Leben: N. Necrol. der Deutfcen. 831. Thl. 1. Nr. 60. 
Döring gel. Theologen. Thl. 3. 

Seine ferneren Schriften: 27) Novus ihessurus philologico - 
criticus 3, Lexicon in LXX et reliquos interpreles graecos et 
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$. 125. 


Carl Friedr. Staͤudlin (Thl. 3. $.108.), geb. zu Stutt: 
gardt 25. Juli 1761, feit 1790 ordentlicher Profeffor der Theos 
logie zu Göttingen, 1792 Doctor der Theologie, 1803 Gonfiz 
ftorialRath; flarb 5. Juli 1826, war zu Göttingen ald Pros 
feffor 36 3. von 1790 — 1826, alt 29 — 65 3.1). 


scriptores et alios viros doctos P. I—V. Lips. 8%. 21. (Mit dem 
Bildniffe des Verf.) 28) Beiträge zur Erklärung der Weiffagungen bes 
Propheten Jeſaias (in Keil und Tzſchirners Analecten f. d. Stud. d. Theol. 
Bd. 1. St. 2.). 29) Obs. in Erotiani, Galeni et Herodoti Glos- 
saria in Hippocratem ex edit. Franzii (in Friedemann et Sebodii 
misc. erit. 1822. Vol. 1. P. 2. 30) Obs. in varios scriptores 
(ib. P. 3.). 

1) Sein Leben: 3. &. Hemfen zur Erinnerung an C. F. Stäublin, 
feine Setbftbiographie, nebft der Gebädhtnißpredigt von Dr. Ruperti. ©. 
826. — Gonv. ker. — Döring gel. Theologen Bd. 3. 

Seine ferneren Schriften: 59) Lehrbuch der Encyclopäbie, Methobos 
logie und Geſchichte der theologifchen Wiffenfchaften. Hannov. 821. 60) 
Geſchichte der Moralphilofephie. Hannov. 822. 61) Lehrbud der Dogs 
matik und Dogmengefdidhte. 3. A. G. 822. 62) Gefhichte der Sit: 
tenlehre Jeſu. dter Bd. ©. 823, 63) Gefhichte der Vorftellungen von 
ber Sittlichkeit des Schaufpield. G. 823. 64) Geſch. der Vorftellungen 
und Lehren vom Eelbfimorde. G. 824. 65) Geſch. der Vorſtellungen u. 
Lehren vom Eide. ©. 824. 66) Geſch. der Vorftellungen und Lehren 
vom Gebete. ©. 824. 67) Jeſus der göttliche Prophet. G. 824. 68) 
Geld. der Lehre vom Gewiſſen. Halle 824. 69) Progr.: Liber Be- 
rengarii Turonensis de sacra coena adveisus Lanfrancum e cod. 
mser. Guelpherbytano. Pars II—IV. G. 822—25. 4. 70) Gef. 
ber Lehre von ber Ehe. ©. 826. 71) Geſch. der Lehre von der Freund: 
haft. Hannov. 826. 72) Lehrbud der praktifchen Einleitung in alle 
Bücher der heiligen Schrift. G. 826. 73) Geld. bes Nationalismus 
und Supernaturaliömus, vornehmlicd in Beziehung auf das Shriftentgum. 
G. 826. 74) Geh. und Litteratur der Kirchengefhichte. Nach feinem 
Tode herauögegeben von Demfen. Hannov. 827. 75) Univerfalgefchichte 
der hriftlihen Kirche. Hannov. 3. Ausg. 821. 4.%. 825. 5.%. 833, be⸗ 
forgt vom Dr. Holzhaufen. 76) Gab mit Zzfchirner heraus; Archiv für 
alte und neue Kirchengeſchichte. 5. Bb. Leipz. 821. 77) Gab heraus mit 
Tzſchirner und Vater: Kirhendiftorifhes Archiv. Halle. Darin von ihm: 
Jahrg. 1823. 9.1. Nr. 1. 9. 2. Nr. 1. Jahrg. 1824. 9.1. Nr. 1. 
Grundriß der Kirhengefhichte des XIX. Zahrhunderts bis zum J. 1822. 
9. 2. Nr. 4. Ueber Brian Walton’s und Edmund Gaftelli’s Leben und 
Schriften. — Nr. 6. Nachträge zur Meberficht der kirchenhiſtor. Literatur. 


18 


$- 
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$. 126. 


Heinr. Ludw. Pland, (Thl. 3. 8.143.) — Eohn bed 
Ober Conſiſt. Raths — geb. zu Göttingen 19. Juli 1785, er: 
hielt den theologifchen und philofopbifchen Preis; wurde 1810 
außerorbentlicher Profeffor, 1817 Doctor der Theologie, den 26. 
April 1823 ordentlidher Profeffor und ftarb 23. Eeptbr. 1831; 
war zu Goͤttingen ald Profeffor 21 J., von 1810 — 1831, 
alt 25 — 46 3. ). 


2. Der Rechte 2). 


&. 197. 


Joh. Friedr. Eberhard Böhmer, (Thl. 3. $. 110.) geb. 
“9. April 1753 zu Göttingen, ftarb 23. Aug. 1828; war zu 





H. 3. Nr. 1. u 9.4 Nr 1. Geld. der VBerfolgungen ber Proteftan- 
ten im füdlihen Frankreich befondere im GardDepartement in d. 3. 
41814 — 1816 von Marc. Wills, aus dem Englifhen mit Abkürzungen 
überfest:; — Jahrg. 1824. 9. 1. Nr. 4, Ueber die kirchliche Gefdh. und 
Geographie von Island vorzüglich nad) den neueften engliſchen Reiſebe— 
fchreibungen. "9: 2. Nr. 1. und H. Neil. 94 Nr 1. Jahre. 
1825. 9. 1. Rr. 1. Charakteriftit von Perfonen in Franfreih, die ſich 
in der Geſchichte der Religion und bed Proteftantismus ausgezeichnet ha— 
ben. — Jahrg. 1825. 9.3. Nr. 1. und H. 4. Nr. 1. Gaffiodor. 

r) Sein Leben: NR. Conv. ker. — Zum Andenken an Dr. H. 2. 
Pland, eine biographifhe Mittheilung von Dr. ©. $. Ch. Lüde; er: 
neuerter und verbeflerter Abdrucd in Lücke's Biographie von Dr. ©. 2. 
Planck. — NR. Nekrol. der Deutfhen 1831. Th. 2. Nr. 303, — Di 
ring bie gel. Theologen. Bb. 3. 

Seine ferneren Schriften find: 14) De significatu Canonis in 
Ecclesia antiqua ejusque serie rectius constituenda. G. 820. 4. 
(Beftprogr.) 15) Observationes quaedam ad historiam verbi graeci 
N. T. in lexico librorum sacrorum adornando haud negligend. 
G. 821. 4. (Seftprogr.). 16) Kurzer Abriß der philofophifchen Religions: 
lehre. ©. 821. 17) Quid consensus et differentiae inveniatur 
apud auctores N. T. in persona Christi rov owrygos adumbranda. 
G. 823. (Seftproge). 18) Articuli nonnulli seu fragmenta lexici 
in sacros scriptores N. T. recens adornandi. Partic. I-III. G. 
824 — 27. 4. (Beftprogr.). 

2) Bis zum 3. 1820 find folgende ordentliche Profefforen der Mechte 
geftorben: 1) Georg Ghrift. Gebauer von 1734 — +1773. 2) St. 
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Göttingen als Profeffor 46 J., von 1782 — 1828, alt 29 
— 175 5.1). 


$. 128. 


Georg Jacob Friedr. Meifter, (Thl. 3. $. 111.) geb. 1. 
Dctbr. 1755 zu Göttingen, promovirt 1778, wurde 1782 au: 
Berordentliher, 1784 ordentliher Profefforz; 1792 Hofrath, 
1807 Ordinarius des Spruchcollegii, 1816 Geh.ZuftizRath 
und flarb 25. Dechr. 1832, war alfo zu Göttingen ald Pro: 
feffor 50 Jahr, von 1782-— 1832, alt’ 27 — 77 3. 2). 


Cam. Zreuer von 1734 — + 1743. 3) Joh. Jac. Shmauß von 
1734 — + 1757. . 4) Joh. Salom. Brungquell von 1735 März — 
y Mai. 5) Tob. Zac. Reinharth von 1735 — + 1743. 6) Sfr. 
Mascow von 1735 — 1739 + 1760. 7) Heinr. Chriſt. v. Senken— 
berg von 1735 — 1738 717698. 8) Georg Heinr. Ayrer von 1736 — 
7 1774. 9) Georg Ludw. Böhmer von 1740 — + 1797. 10) Joh. 
Friedr. Wahl von 1743 — + 1755. 11) Joh. Chrift. Claproth von 
1739 — + 1748. 12) Ghrift. Gottl. Riccius von 1744 — 71784. 13) 
Joh. Steph. Pütter von 1747 — + 1807. 14) Ghrift. Friedr. Georg 
Meifter von 1750 — + 17832. 15) Gottfr. Ahenwall von 1748 — 
‘71772. 16) Guft. Bernd. Becmann von 1749 — + 1783. 17) Zuft. 
Glaproth von 1759 — + 1805. 18) Joh. Heinr. Chr. v. Selhow von 
1757 — 1782 + 179. 19) Carl Heine. Geißler von 1783 — 1781 + 
1789. 20) Joh. Nie. Mödert von 1784 — +1792. 21) Juſt. Friedr. 
Runde von 1784 — + 1807. 22) Georg Aug. Spangenberg von 
1771 — 71806. 23) Ioh. Pet. Walded von 1782 — + 1815. 24) 
Carl Wild. Pätz von 1805 — +1807. 25) Chr. Aug. GL. Göde von 
1807 — + 1812. 

1) Sein Leben in: Neuer Necrolog der Deutichen. 828. Bd. 2. 

2) Er erhielt 1821 das Ritterkreuz des Guelphend. — Sein Leben: 
G. 3. 5. Meifter in feinem Leben und Wirken dargeftellt von Dr. G. W. 
Böhmer, mit dem Bildniffe und Facfimile beffelben. G. 834. 

Am 4. Zuni 1832 wurde fein 50 jähriges Amtöjubiläum gefeiert. 
Die duch eine Deputation der juriftifchen Kacultät dargebrachten Glück— 
wünfche wurden im der bei der Preisvertheilung gehaltenen Rede öffentlich 
 wieberholt. Der Prorector überreichte dem Jubilar ein von dem Königl. 
Univ.Guratorium in Hannover eingegangenes Dank» und Glädwünfhungs- 
fchreiben. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 9) Principia juris criminalis 
German. communis. Ed. 7. G. 828. 

18 * 
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$. 129. 


Georg Friedrih von Martens, geb. Gab.Rath und hans 
noverfher BundestagsGeſandte in Frankfurt (Thl. 3. $. 85.) 
geb. zu Hamburg 22. Febr. 1756, farb zu Frankfurt aM. 
13. Febr. 18215 war zu Göttingen ald Profeffor 25% Sahr, 
von 1783 — 1808, alt 277—52 3.) 


$. 130, 


Abrehbt Schweppe, (Thl. 3. $. 116.) geb. 21. Mai 
1783 zu Nienburg, promovirte 5. Novbr. 1803, wurde 1805 
außerordentliher und 1814 ordentlicher Profeffor zu Kiel, 1818 
in Göttingen, ging im Juni 1821 als OberAppellationsRath 
nach Luͤbeck und ftarb dafelbft 23. Mai 1829, 46 3. alt; war 
zu Göttingen ald Profeffor 4% 3. 1818— 1821, alt 35 — 
33 3.2). 
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Koh. Friedr. Ludw. Goͤſchen, geb. zu Königäberg 16. 
Febr. 1778, erhielt feine Schulbildung auf der Domſchule zu 
Magdeburg, ftudirte dann 1794 zu Königsberg und von 1796 
— 1798 zu Göttingen. Mehr von den Naturwiffenfchaften als 
von der Jurisprudenz angezogen, wibmete er ſich bdenfelben 
bi 1804, dann aber dem juriflifhen Studium und zwar feit 





1) Vergl. Conv. ker. 

Neue Ausgaben feiner Schriften: 1) Vom Recueil des traites etc. 
T. I—- VII. ift die 2. Ausg. erfhienen v. 1817 — 1835. durd Ch. de 
Martens. 2) Grunbriß bed Handels-, Wedel: und Seerechts. A. 3. 826. 

2) Vergl. N. Necrol. d. Deutfchen 1829, Thl. 1. Rückers Zeit: u. 
Conv.Lex. v. Hübner Thl. 4. ©. 218. Lübker Abth. 2. ©. 563. Hugo 
Geh. des Röm. R. ©. 516. 

Seine ferneren Schriften: 6) Syſtem bed Römiſchen Privatredts. 
Altona 2. %. 1819, 3. A. 1822. Als vollftändiges Handbuh u. d. T. 
Römifhes Privatrecht in feiner heutigen Anwendung. G. 4.4. Bd. I u. 
2. 828. Bd. 3. nad) bes Verf. Tode herausgegeben von Dr. Wilh. Meier 
831. 4. Bb. 832. 5.3b. 833. 7) Syſtem bes Goncurfes der Gläubiger. 
G. 2. A. 824. 3. A. 829. 8) Römifhe Rehtsgefhichte und Rechtsalter⸗ 
thümer mit erfter vollftänd. Rüdfiht auf Gajus und die fragmenta Va- 
tieana. G. 822. 2. A. 8236. 3. %. nad bes Berf. Tode beforgt von 
Gründler. 832. 
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Ende 1806 zu Berlin, wofelbft er 26. Sept. 1811 bie juri: 
ftifcbe Doctorwürde erhielt. Am 8, Nov. 1811 wurde er zum 
außerordentlihen und am 19. Febr. 1813 zum ordentlichen 
Drofeffor der Nechte ernannt. Er reifte im Mai 1817, im 
Auftrage der Academie der Wiffenfchaften zu Berlin, mit Bef: 
fer nach Berona wegen ber bort entdedten Redröbliher. Den 
4. Sebr. 1822 wurde er orbentlicher Profeffor der Rechte und 
außerordentlicher Beiliger ded Spruccollegii zu Göttingen, 
1828 Hofrath, 1829 ordentliches Mitglied des Sprucheoflegii, 
1833 Mitglied der Honorenfacultät; flarb 24. Septbr. 1837; 
war zu Göttingen faft 16 Jahr 1822 — 1837, alt 44 — 59 
Sahr !). 


1) Vergl. N. Conv. Lex. auch Gonv. Lex. b. Reichenbach. Sein Bild 
von Grimm 18263 Gel. Göttingen. Er war ©. d. Berl. X. d. W. 

Seine Schriften: 1) Observationum juris romani specimen. Be- 
rol. 811. 2) Grundriß zu Pandecten-Borlefungen. ©. 823 u. 827. 
2. A. mit beigefügten Gitaten und eingefchalteten Erörterungen. 831. 3) 
Grundriß zu Borlefungen über das Erbredt. G. 824. 4) Grundriß zu 
Borlefungen Über die Anfıngsgründe des ält. und neuern Röm. Privat: 
rechts. ©. 825. 5) Grundriß zu WVorlefungen Über Röm. Rechtsgeſchichte 
und Rechtsalterthümer. 6) Das Programm wegen der bei der Gäcular- 
feier der Univerfität vorzunehmenden juriftifhen DoctorPromotionen ent: 
hält: Georgii Christiani Gebaueri vita. G.837. 4. 7) Hat heraus: 
negeben: a) Gaii institutionum commentarii IV, e codice rescripto 
bibliothecae capitularis Veronensis — nunc primum editi. Acced. 
fragmentum veteris jurisconsulti de jure fisci etc, Berol. 820. c. 
tab. aeneis. b) Gaii — e codice rescripto bibl. capitul. Veron. 
a Frid. Bluhmio iterum collato sec. edid. 824. c. t. a. c) mil 
Barkow: J. O. Westenbergii principia juris civilis sec, ord. Pan- 
dectar. Berol. 2 voll. 814. 823. 8) Gab mit von Savigny u. C. Fr. 
Eihhorn heraus: Zeitſchr. f. geihichtl. Rechtswiſſ. Berlin Bd. 1—8,. 
815 - 32. Darin von ihm: Bd.1. Nr. 4. Ueber die Res quotidianae 
des Gajus. Nr. 6. Ueber 10 (11) pr. D. de rebus dubiis. Bd. 2. 
Nr. 1. Ueber die Anzahl der Bücher, in welde die Inftitutionen des 
Gajus abgetheilt waren. Nr. 10. Ein Paar Worte über eine Recenfion 
in den Heibelb. Jahrb. Bd. 3. Nr. 7. Einige Bemerf. in Beziehung 
auf das Ältere Recht ber Freilaffung bei den Römern. Bd. 4. Nr. 3. 
Ueber die Vaticanifhe Handſchrift des Ulpian. 9) Ueber die B. P. li- 
bertini intestati (in Hugo civilift. Mag. Bd. 4.). 10) Kritiicher Res ° 
richt Über die Veroneſiſchen Handfhriften (Abhandl. d. K. Acad. d. MWiff. 
in Berlin. Berlin 819.) . 
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Joh. Deter Frand, (Xhl. 3. 8.88.) geb. 19. März 1745, 
feit 1811 in Wien, wo er den 24. April 1822 farb; alt 76 
Sahr, war zu Göttingen als Profeffor nur 1 Jahr, von 
17831 — 85 2). 





1) Bis zum J. 1820 find folgende Lehrer ber Mebicin verftorben: 
1) Joh. Wild Albrecht von 1734 — + 1736. 2) Georg Bottl, Riſch— 
ter von 1736 — + 1773. 3) Albredt von Haller von 1736 — 1753 
+ 1777. 4) Joh. Anbr, v. Segner von 1735 — 1755 + 1777. 5) 
Joh. Gottfr. Brendel von 1738 — + 1758. 6) Joh. Georg Röberer 
von 1751 — + 1763, 7) Joh. Gottfr. Zinn von 1753 — + 1759. 8) 
Rud. Aug. Vogel von 1753 — + 1774. 9) Dav. Sigism. Aug. Bütt— 
ner von 1760 — + 1768. 10) Phil. Georg Schröder von 1764 — + 
1772. 11) Georg Matthiä von 1755 — + 1773. 12) Joh. Andr 
Murray von 1763 — + 1791. 13) Heinr. Aug. Wrisberg von 1764 
— + 1808. 14) Aug. Gottl. Ridhter von 1766 — + 1812. 15) Ernft 
Gottfr. Baldinger von 1773 — 1782 + 1804. 16) Joh. Friedr. Gm es 
lin von 1775 — + 1804. 17) Joh. Heinr. v. Fiſcher von 1785 — 1792 
+ 1814. 18) Suft. Arnemann von 1787 — 1803 + 1806. 19) or. 
Flor. Sr. dv. Erell von 1810 — + 1816, ° 

2) Sein Leben in: Selbfibiographie. Wien 8025 audy wieder in 
Fr. Tantini opusc. scientifici vol. 2. Pisa. 822. Galzburg mebic. 
Beitung. Jahrg. 822. Bd. 2. Conv. Ler. Sein Bild vor Ruſts Mag. f. 
Heilk. Bd. 12. 
‚Bu feinen Schriften gehören noch: 28) Opuscula posthuma ab 
Josepho Franck filio nunc primum edita. Vienn, 824. m. K. 29) 
De curandis hominum morbis epitome T. 7. de retentionibus P. 
2. Vindeb. 820. P. 3. 821. 30) De neurosibus L. 7. Aug. Taur. 
819. 2. Vol. 2. Ausg. L. 5. P. 2. und L. 6 u. 7. Wien 824. und 
Mailand 3 Tom. 30) Grundfäge über die Behandlung der Krankheiten 
ber Menfhen Bd. 3. Tübingen 795. Bd. 4. 796. Bd. 5. 798. Bd. 6. 
807. Bd. 7. 811. Ins Stalienifche Überfeßt von Comandoli, Pifa 818. 
ferner von Morelli. Firenz. 821 u. Mailand 833. ine andere Aus— 
gabe zu Mailand 836. Ins Deutihe üÜberfegt von Sobernheim 10 Thle. 
Berl. 830 bis 835. Eine deutſche Ueberfesung (Bd. 1— 6. unter eigener 
Aufficht des Verfaffers). 9 Bde. Mannheim bis 830. 31) Syſtem einer 
vollftändigen mebicinifhen Policei. Bd. 6. Abth. 3. Zübing 819. Sups 
plem zur mebicin. Policei nad den hinterlaffenen Papieren des Verfaffers 
herausg. von Voigt. Leipz: 825. 
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oh. Friedr. Stromeyer, (Thl. 3. $. 118.) geb, 4. 
Suni 1750, promovirte 17725 wurde Profeffor 1776, Hof: 
rath 1803, widmete fi vorzüglich der Arztlichen Prarid und 
ftarb 27. Suni 18305 80 Jahr alt, war 54 3. im Amte, 
1776 — 1830. Er feierte am 4. Zuni 1822 fein Doctor$us 
bildum, und erhielt den GuelphenDrden. Ueber fein Profeſſor⸗ 
Subiläum f. $. 197. 
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Georg Franz Hoffmann, (hl. 3. $. 89.) geb. 30. 
Sanr. 1760, feit 1792 Profeffor in Göttingen, ging 1804 
ald Hofrath nah Moskau und flarb 17. März 1826, 66 3. 
alt; war in Göttingen 12 Jahr von 1792 — 1804. 1), 
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Sriedr. Benjamin Ofiander, (Thl. 3. ©. 308.) geb. zu 
Zell im Würtembergifchen 9. Febr. 1759, war Hofrath, ftarb 
25. März 1822, war zu Göttingen ald Profeffor 29% Jahr 
von Dctbr. 1792 — 1822, alt 33 — 63 Sahr 2). 


1) Vergl. Rotermund. — 

Fernere Schriften: 24) Syllabus plantarum officinalium. G. 802. 
25) Compendium pharmacologiae, juxta pharmacopoeam castren- 
sem Ruthenicam. Mosq. 821. 26) Anhang über giftige Pflanzen zu 
ber Schrift: Beifpiele v. allerhand Unglüdöfällen zur Belehr. u. War: 
nung für die Jugend. G. 802. 

2) Sein Zeben in: J. Fr. Blumenbach Memoria F.B.O. comm. 
soc. scient. Gött. rec. vol. V. Gonv. 2er. Gallifen. Haugs gelehrtes 
Würtemberg. 

Zu feinen Schriften gehören noh: 65) Einfache Erzählung db. Veran- 
Yaffung zu einer Reife nad) Leipzig u. ber daſ. verrichteten Operation. Tüb. 
820. 66) Beihreibung und Abbildung der Geburtöftelle. M. 28. ®.821. 
67) Handb. der Entbindungskunft. 2. Bd. 2, Abth. Tüb. 821. 3. Bd. 
bearb. v. Dr. 3. Fr. DOfiander. Tüb. 825. 2. A. 832. (S. auch $. 202.). 
68) Chriſtus, aufblidend zu feinem Vater und zu unferm Vater. ©. 821. 
69) Am Hannov. Mag. 8%. St. 72. Ueber die Aufbewahrung des Flei— 
ſches und Mumienbereitung. St. 77. Dichter find mandymal ſchlechte Naz 
turkundige. St. 79. Wie fhügt man fidy auf der Reife gegen das Ab- 
ſchneiden des Koffers vom Reifewagen? St. 80. Hanfpflanzen fügen 
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Carl Himly, (Thl. 3. $. 120.) geb. zu Braunfchweig 
30. April 1772, fludirte zu Göttingen, warb 6. Septbr. 1794 
Doctor der Medicin, 1795 Profeffor der mebicinifch = hirurgis 
ſchen Glinit zu Braunfchweig, 1801 ordentlicher Profeffor der 
Medicin und Mitvirector der Clinik zu Jena fo wie Hofrath 
und fam 1803 als Hofrath, Director ded acabemifhen Hospi⸗ 
tald und außerordentlihed Mitglied der Honorenfacultät nad) 
Göttingen, woſelbſt er 1809 ordentlihed Mitglied der Faculs 
tät, 1814 erſtes academifches Mitglied der PoliceiGommilfion 
wurde. Er flarb 22. März 1837, war alfo zu Göttingen als 
Drofeffor 34 Jahr von 1803 — 1837, alt 31 — 65 3. !). 


nit gegen bie Kohlfchmetterlinge. Neue Erfahrung. St. 85. Ananas 
leinwand. St. 91. Begriffe von Schidtichkeit und Unfhidlichkeit des Tas 
backsrauchens feit dem Jahre 1760, 1821. St. 99. Die befte Art des 
Anbindens der Bäume Gt, 102. Die befte Art, bie Wunden der Bäume 
zu bedecken und bie Stellen vor dem Verberben zu bewahren. St. 101. 
Wie kann man Granit ſchneller durdfägen, als gewöhnlid. 70) In 
comm. soc, scient. Gött. rec. vol. V. De respiratione vagitu, et 
vi vitali fetus humani inter partum ac confestim post illum, (GgX%. 
1820. ©. 1955. 1929.) vorgelefen: Obseıvationes antiquar, et ad na- 
turalem historiam spectantes ex itinere Salisburgensi. Gg!%. 1817. 
&. 1057 u. 1313. 71) Verſuche über die Anwendung ber Holzkohle zur 
Erhalt. v. Pflanzen u. thierifhen Körpern. (GgA. 821. ©. 1151.). Bon 
ber Schrift: Ueber die EutwidelungsKrankpeiten Thl. 2. erfhien die 
2. A. Tüb. 821. 

1) Sein Recrolog in Holfher, Hannov. Annal. f. d. gef. Heilk. Bd. 2. 

8. 4. ©. 918; auch befonders abgedruckt. 

Sein Bildnig: von Grimm 1826 u. Anderen b. Rocca. Gel, Göttin 
gen. Eine fehr ähnliche Gipsbüfte von Siebrecht verfertigt, ift in der 
Bibliothek aufgeftellt. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 das Nitterfreuz bed Guelphens 
ordens, u. war feit 1803 ord. M. d. Eoc. d. Will. zu Göttingen. Bol. 
Gallifen, Horn ber Guelphenorden; N. Conv. 2er. 

Schriften: Bon der Einleitung zur Augenheilkunde. 2. A. G. 820. 
3. %. 830. ferner 21) In comm. rec. Soc. Scient. G. vol. VI. Hy- 
drocephali humani casus memorabilis. (GgA. 827. ©. 681... 22) 
De emendatione operationis entropii. (Soc. Sc. 832.) 
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Heinr. Adolph Schrader, (Thl. 3. $. 121.) geb. zu Al: 
feld im Hildesheimfchen 1. Januar 1767, ftudirte zu Goͤttin— 
gen, ward bafelbit 1795 Doctor, 1802 außerordentlicher Pro⸗ 
feffor un) Director des botanifchen Gartend, 1809 ordentlicher 
Profeffor, 1816 Hofrath, ftarb 22. Octobr. 18365 war zu 
Göttingen ald Profeffor 34 Jahr, von I = 1836, alt 35 
— 69 Jahr !). 

n Vergi Calliſen. Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1836 das Ritterkreuz bes Guelphen- 
Ordens. War Mitgl. folgender gel. Gef.: d. Wiſſ. in Göttingen, der Ein- 
nefhen in Philadelphia, London u. Stodholmz; d. pharmac. in Peters⸗ 
burg; f. Gartenbau in London; d. Naturforfcher in Bonn u. Moskau; 
d. phyfiogr. in Lund; d. W. in Harlem; d. Naturwiff. in Marburg; 
db. math. phyſ. in Erfurt, d. W. u. Künfte in Mainz; ferner E. M. d. 
weftphät. f. Pharm. u. Naturk.; ber märk. dc. in Potsdamz der Nas 
turf. in Berlin; d. botan. in Regensburgz d. vaterl. Muf. in Böhmen; 
d. wetterau. f. Raturk,; d. naturhift. in Hannover; d. phyſ. in Roſtock; 
f. Gartenbau in Braunſchweigz aud Gorresp. d. phyf, in Sena u. d. 
Wiff. in Berlin u. Amfterdam. 

Seine ferneren Schriften find: In comm. soc. Scient. Gott. rec. 
17) vol. IV et V. sect. I et IL. monographia generis Verbasci. 
G. 813. 23. 4. 18) vol. VI. Blumenbachia novum e Loasearum 
familia genus, adjectis observationibus super nonnullis aliis ra- 
rioribus aut minus cognitis plantis (Gg%. 825. ©. 1705.) G. 827. 4. 
19) vol. VII. Analecta ad floram Capensem. (GgX%. 821. S. 2065.) 

BVorgelefene Abhandlungen: Observationes super nonnullis sola- 
nearum ‘generibus, (GgX. 816. ©. 1921.) Filices, Lycopodineae. 
(GgA. 818. ©. 913.) G.831. 4, De plantis Asperifoliis Linn. ob- 
servat. physiologicae (GgA. 819. ©. 1633.) Illustrationes super 
plantis quibusdam novis aut minus cognitis a principe Maximi- 
liano Neovidensi in Brasilia observatis (GgA. 821. S. 1705.) II- 
lustrationes filicum a principe Neovidensi in Brasilia observata- 
rum; praemissis observationibus de hujus familiae structura et 
oeconomia. Sect. I et II. (GgA. 821. ©.857.) De varia plantarum 
propagatione absque praevia foecundatione, (9X. 830. ©. 609.) 
Gab heraus: 1) Neues Zournal der Botanik. Erfurt 806 ff. Darin von 
ibm: Bd. 2. ©t. 1. Nr. 3. Beihreibung einer neuen Aloe. Gt. 2. 
Pr. 4. Einige Bemerkungen über die Gattung Rudbeckia. Bd. 3, 
&t. 3. Nr. 3. Ueber Pallas’s Halophyta mit befonderer Rüdficht auf 
die Gattungen Salsola und Svaeda. Bd. 4. St. 1. Nr. 4. Einige 
neue und feltene Gewächſe, weldhe im botanifhen Garten zu Göttingen 
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Friedr. Stromeyer, geb, zu Göttingen 2. Aug. 1776, 
ftudirte dafelbft und erhielt 31. Decbr. 1800 die medicinifche 
Doctormwürde, ward 1805 außerordentlicher und 1810 ordentlis 
cher Profeffor der Medicin, 1817 Hofrath. Er war feit 1522 
Mitglied der Honorenfacultät; flarb 18. Aug. 1835, war alſo 
zu Göttingen ald Profeflor 30 Jahr, von 1805 — 1835, alt 
29 — 59 Sahr !). 


im Jahr 1809 geblüht haben. 2) Mit Link u. Sprengel Zahrb. d. Ges 
wädhstunde Bd. 1. H. 3. Berl. 820. | 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1832 das Ritterkreuz des Guels 
phenDrdens. Er war feit 1805 M. der ©, d. Wiff. zu Göttingen. Berl. 
u. Münden; G.d. A. d. W. in Paris und a. ©. 

"Sein Leben: NR. Conv. Lex. N, Necrol. 1835. Bb. 2. Gallifen. 
Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Kernere Schriften: 17) Unterf. über bie Mifhung der Minerallörper 
und anderer damit verwandten Subftanzen. Bd. 1. ®. 822. 

Einzelne Abhandt.: 18) Ueber die Verfälfch. des fchwefelfauren Chi— 
nins (Annal. d. Apoth. 3, Bd. 22. 9. 2. 827.) 19) Vorwort zu Wils 
lings Zoricologie. Han. 827. 20) Cysticoxyde (in annals of Philos. 
Vol. 24.) 21) Mitarbeiter an Kaftners Arhiv f. d. gel. Naturlehre. 
Nürnb. 824 ff. Darin von ihm: Bb. 7. H.4. Bemerkungen über mes 
taltifches Eifen und feine Oxyde. Gilbert Bd. 82, H. 4. Nr.6. Bd. 10. 
H. 1. Ueber den Scheererit und das Vorkommen bed Brom. 22) Vors 
rede zu Hieronymi’s dhemifcher Unterfuhung des Harns einiger fleifchfref- 
fenden Thiere. Schweigger Bd. 57. H. 3. 23) Eine in d. Soc. d. 
Wiſſ. vorgelefene, aber in den Gommentatt. nody nicht abgebrudte Ab— 
handlung: De Olivini, Chrysolithi et fossilis, quod cellulas et 
cavernulas ferri meteorici Pallasii explet, analysi chemica ®gX. 
824. S. 2073. Gilbert Bb. 80. 4. Kaftner Bd. 4. H.1. 24) In den 
Bött. gel. Anz.: Chemifhe Unterfuhung bes Meteorfteins von Polis. 
(GgA. 820. ©. 65.) Chem. Unterf. des fog. Wodankiefes von Topſchau 
in Ungarn. (Ga. 820. ©. 513. Schweigger Bb. 28. H. I. Gilbert 
Br. 61. H. 3. Nr. 12.) Chem. Unter. des fchwefel: Eohlenfauren Bleyes 
von Leadhills, des Talkerbehydrats von Unft und des Magnefites von Sa: 
lem. (GgA. 825. S. 113. Kaftner Bd. 4 H. 4) (Mit Hausmann) 
Ueber das Kobalt: Selenbley von Glausthal. (GgA. 825. ©. 329. 
Schweigger Bd. 43. H. 4. Gilbert Bd. 78. H. d. Nr. 3. Kaftner 
Bd. 4. H. 3) Chem. Unterf. des Schwefelfelens von Vulcano. (GgãA. 
835. ©. 337. Kaftner Bd. 4. H. 3,) Chem. Analyfe des Magneſit— 
fpathes. (GgA. 827. ©. 1569. Schweigger Bb. 5l. H. 2. Gilbert Bb. 
87. (11) Kaftner Bd. 12. 9. 2.) (Mit Hausmann) Unterf. des Datos 
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Adolph Friedr. Hempel, (Thl. 3. $. 124.) geb. 3. Aus 
auft 1767 zu Neufirelig, ward 1789 zu Göttingen Doctor, 
Yrivatdocent und Profector, 1808 außerordentlicher und 1819 
ordentlicher Profeffor. Früher hatte er fich vorzüglich der aͤrzt— 
lichen Praxis gewidmet, fpäter aber ausfchließlich dem Lehr: 
amte, jtarb 28. Febr. 1834, war alfo ald Profeffor zu Götz: 
tingen 26 Sahr, von 1808— 1834, alt 41 - 67 Jahr 1). 
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Ludw. Caspar Jul. Mende, geb. zu Greiftwalde 14, 
Spt. 1779, war bafelbft auf Schulen und ftudirte von 1797 
an zu Greifswalde, Berlin und Göttingen, wo er den 23. 
Mai 1801 die medicinifche Doctorwürde erhielt. Er befuchte 
hierauf mehrere durch medicinifche Anftalten ausgezeichnete 
Drte, _namentlih Bamberg und Würzburg; ward 1803 Pri— 
vatdocent zu Greifswalde, 1806 Adjunct des medicinifchen Fa— 


Liths von Andreasberg. (GgA. 828. ©. 81. Schweigger Bd. 51. 9.4. 
Gilbert Bd. 88. Nr. 11. Kaftner Bd. 13. 9.1.) Ueber die Pyros 
phosphorfäure und die pyrophosphorfauren Salze. (GgA. 830. ©. 105. 
Schweigger Bd. 53. 9. 1. Kaftner Bd. 19. H. 1. Buchner Rep f. 
Pharm. Bd. 33.) (Mit Hausmann) Unterf. des Krokydoliths. (GgX. 
831. ©. 1585. Schweigger Sb. 64. H. 1. Gilbert Bd. 99. (23) ) 
Notiz Über den Molybbän= und Kupfergehalt einer für Meteoreifen ges 
haltenen Mafle. (GgA. 832. ©. 761. Kaftner Bd. 23. H. 2.) Motiz 
über das Vorkommen des Kupfers im Meteoreifen (GgA. 833. ©. 369, 
Schmweigger Bd. 67. 9. 5. Gilbert Bd. 103. (27) 9. 4. Nr. 15.) 
Ghem. Unterfudhung einer bei Magdeburg gefundenen, für Meteoreifen ge— 
haltenen Metallmaffe. (GgA. 833. ©. 889. Schweigger Bd. 68. H. 2. 
Bitbert Bd. 104. H. 4. Nr. 2. Brandes Annal. b. Pharm. Bb. 9, 
9. 3.) Chem. Unterf. bed Manganfpaths (GgA. 833. ©. 1081. Brans 
bes Annal. Bb. 10. H. 2.) (Mit Hausmann) Ueber den Antimonnidel. 
(GgA. 833. ©. 2001. Gilbert Bd. 107. Nr. 32.) (Mit Hausmann) 
Ueber eine neue Alaunart und ein Bitterfalz aus Sübafrica. (GgA. 833, 
©. 2049. ®ilbert Bd. 107. Nr. 33.) Chem. Unterf. des Xllanits aus 
Grönland. (GgA. 834. ©. 737. Gilbert Bd. 108. Nr. 29.). 

1) Vergl. Sallifen und NRotermund. N. Necrol. 834. Thl. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erfchienen: 1) von db. An: 
fangsgründen der Anatomie 4. A. 1823. 6. A. 1827. 6.%. 1833. 2) v. 
d. Einteit. in die Phyfiologie 2. A. 1923. 3. X. 1828. 
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cultät, 1807 Affeffor des Gefundheiticollegii, 1813 außeror: 
dentliher und 1815 ordentliher Profeffor der Medicin. Eos 
dann wurde er zum Mitgliede und danach zum Director des 
Sanitätscollegii ernannt, woncben er fich einer ausgebreiteten 
Praxis widmete. Am 21. April 1823 fam er ald ordentlicher 
Profeffor der Medicin und Director der Entbindungsanftalt 
nah Göttingen, farb 23. April 1832, war alſo zu Göttingen 
ald Profeffor 9 Jahr, alt 44— 53 Jahr '). 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1824 das Ritterkreuz des Schwebis 
fhen Wafa- Ordens und war Mitgl. folg. gel. Gef.: d. W. in Göttingen, 
d. niederrh. ©. für Naturs und Heilk. zu Bonn, Naturf. zu Bohn, der 
Raturwiff. in Marburg u. der Künfte u. Wiff. zu Wilna. 

Sein Keben in: Nieberftädts Nachr. v. db. Leben u. Schriften neus 
vorpommerfcher u. rügeniher Gelehrten. Abth. 1. Greifsw. 824. 4. Neue 
Zeitſchrift für Geburtshülfe Bd. 1. Hft. 1. 834 und neuer Necrol. d. 
Deutſchen. 832. Thl. 1. 

Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de exanthemate 1utorio, 
quod vulgo variolas vaccinas dicunt. G. 801. 2) Beiträge zur Prüs 
fung und Aufhellung ärztliher Meinungen für Heilkünftler. Leipz. 802. 
3) Diss. de organis in foetu tantum obviis. P. J. de membrana pu- 
pillari. Gryphae 603. 4) Die Krankheiten der Weiber, nofologifh und 
therapeutiſch bearbeitet. 2 Bde. Berl. u. Reipz. 810. u. 8li. 5) Die 
Geſchlechtskrankheiten der Weiber, noſologiſch und therapeutifch bearbeitet. 
Th. 1. ©. 831. Th. 2. Abth. 1. u. 2. nach des Verf. Tode bearbeitet von 
Balling. &.831—36. (Cine neue Bearbeitung bes vorbergebenden Werks.) 
6) Bon der Bewegung ber Stimmrige beim Athembolen, beutih und 
lateinifh. Greiföw. u. Leipz. 816. 4. 7) Ausfügrlides Handbuch der 
gerichtlichen Medicin für Gefesgeber, Nechtögelehrte, Aerzte und Wund— 
ärzte. Leipz. Bd. 1 —5. 819— 29. Bd. 6. nad) des Verfaſſers Tode ber: 
ausg. und bevorwortet von Kühn. 832. 8) Die Mebdicin in ihrem Vers 
hältniffe zur Schule, den Kranken u. zum Staate. Greifsw. 821. 9) 
Beobachtungen u. Bemerkungen aus ber Geburtähülfe u. gerichtlichen Mes 
dicin. &. 834. u. f. w. m. K. vom 4, Bde an auch u. d. Titel: Beitfchrift 
für die Geburtöhülfe in ihrer Beziehung auf die gerichtlide Mebicin und 
für gerihtlihe Mebicin überhaupt. Darin von ibm: Bd. 1. Abth. 1. 
Nr. 1. Bon der Obliegenheit eines Univerfitätslehrers die Wiffenfchaft, 
zu deren Vortrage er verpflichtet ift, zu vervolllommnen in Beziehung auf 
die Rihtung, welde fie für die Entbindungsfunft jest zu nehmen hat, 
Ar. 2. Ueber die Schäblichkeit der Unterftüsung bed Mittelfleifches, nebft 
Beichreibung eines zwedmäßigen Geburtslagers, m. 8. Nr. 3. Ueber bie 
Abhängigkeit der Entbindungsfunde und Entbindungstunft von dem He— 
bammenwefen, Nr. 4, Merkwürbiger Kal der Geburt eines reifen todten 
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Knaben von einer tobten Mutter. Abth. 2. Nr. 1. Klage wiber einen 
Wundarzt und eine Hebamme wegen Beendigung einer fchweren Geburt 
durch Einfegung eines Defemer Hafens in ben Kopf der Frucht und Vers 
legung der Mutter dabei. Nr. 2. Angeblihe Vorfpiegelung bes männlis 
hen Geſchlechts von einer betrügerifhen Weibsperfon. Abth. 3. Bd. 2, 
Bd, 3. Bd. 4. u. Bd. 5. Ereigniffe in ber Königl. EntbindungsXnftatt 
zu Göttingen vom Jahre 1823 — 1827. Bd. 2. Abth. 1. Nr. 1. Unters 
rihtungsart ber Hebammen in der Geburtöhülfe in dem großen Gebärs 
hauſe zu Paris mit Bemerkungen. Nr. 6. Bon ber Zurüdbeugung ber 
Gebärmutter in gefhmwängertem und ungefhmwängertem Buftande. Nr. 7. 
Ueber ben Nusen der Facultäts@utahten, bie in das Gebiet der gerichtli— 
hen Mebicin einfhlagen und ihre Öffentliche Betanntmahung für die Ver— 
vollflommung bes Rechts, ber Rechtswiſſenſchaft und ber gerichtlihen Mes 
bicin. Nr. 9. Beriht und Gutachten der Göttinger mebicinifchen Kacultät 
über den nad) einer angeblich verheimlichten Geburt erfolgten Zod eines 
neugebornen Knaben. Bd. 3. Nr. 5. Geſchichte einer Kaifergeburt mit 
einer Abbildung und einem Umriffe. Nr. 6. Die Geburt in ihrer redtlis 
hen Beziehung. Nr. 8. FacultätsGutahten und zwar a) Gutachten ber 
medic. Facultät in Göttingen über ‚eine durch fdhledhte Ausübung der Ges 
burtshülfe angeblich bewirkte culpofe Zödtung der Mutter und ihrer Leis 
beöfrudt. b) Gutachtlicher Beriht Über eine angefhuldigte Verheimlihung 
ber Schwangerfhaft und Geburt, intendirte Abtreibung der Frucht und 
Kindesmord. Bd. 4. Abth. 1. Die menfhlide Leibesfruht, das Frucht⸗ 
Eind und das Kind, kurz vor, in und gleidy nad ber Geburt in geridhts 
lic = mebicinifher Hinſicht. Auch befonders herausgegeben. Gött. 827. 
Abth. 3. Nr. 4. Beriht und Gutachten in Unterfuhungsfachen wiber F. 
K. aus B. wegen eines vorgeblidy in einem unfreien Buftande begangenen 
Raubmordes. Bd. 3. Nr. 1. Iſt die Klage gegründet, daß die gerichtliche 
Medicin das peinlihe Recht verwirre und bie peinlide Rechtspflege von 
den Aerzten abhängig made. Nr. 3. Ueber bie Anbohrung und Enthirs 
nung bes Kopfes einer Leibesfrucht bei ſchweren Geburten und ihr Vers 
hältniß zum Kaiferfhnitt. Abth. 3. Beriht und Gutachten in Unterfus 
hungsfahen wider A. E. S. und D. S. wegen Verwandten- und Kindes 
mord. 10) Gab heraus mit Bufh u. Ritgen gemeinfame beutfche Zeits 
ſchrift für Geburtshülfe Weim. 827 — 832. Darin von ibm: Bd. 1. 9. 
1. Nr. 2. 9.3. Nr. 6 Bd. 3. 91. Nr 1. Ueber die Stellung ber 
Leibesfrucht zur Geburt. H. 2. Bon ben GebärmutterBlutflüffen, unmits 
telbar nad) der Geburt, ſowohl der Leibesfrudt allein, ald auch ihrer und 
der Nachgeburtz in befonderer Beziehung auf die Wegnahme der Iesteren 
und auf bie Stillung ber Blutung durch Scheiden- und MutterZampons. 
Bd. 1. H. 3. Nr. 7. Ueberfiht ber Ereigniffe in der Königl. Entbins 
dungsänftalt zu Göttingen von Juni 1825 — Juni 18265 Bd. 2. 9. 3. 
Nr. 8. 1826 — 827. Bb. 4. H. 1. Nr. 8. 1827 — 833. Bd. b. 9. 3. 
Nr. 5. Juni 1828 — Dechr. 1929, Bd. 6. H. 3. Rr. 8. 1830. Bb. 7. 
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4. Der Philofophie I). 
$. 141. 


Joh. Georg Heinrich Feder, (hl. 3. $. 90.) geb. 15. 
Mai 1740, war in Göttingen 29 Jahr ald Profeffor von 





H.3. Nr. 2. 1831. Auch in feinen Bemerkungen u. f. w. Mb. 2. 9. 
1. Nr. 1. Die Merkmale der Schwangerfhaft, als zweifelhafte Erken— 
nungsmittel ihrer verfchiedenen Zeiträume. Bd. 9.1. Nr. 2. Bes 
fhreibung meiner Kopfzangen mit Abbildung. H. 3. Nr. 3, Ron dem 
Scheintode Neugeborner unmittelbar nad der Geburt. Auch in Analecten 
über Kinderkrankheiten. H. 1. Nr. 4 Gtuttg. 834. Bd. 4. 9.3. Nr. 
1. Bon der Abreifung des Rumpfes einer Frucht von ihrem noch in ben 
Geburtötheilen ſteckenden Kopfe bei Unterftammgeburten und nah Wens 
dungen auf die Füße und von ber funftmäßigen Behandlung folher Fälle. 
Br. 5. 9.1. Nr 1. Bon den Kunftfehlern der Hebammen, die ihnen 
rechtlich ald Vergehungen zugerechnet werben können. 28.6. 9.1. Nr. 
3. Probe einer neuen Bearbeitung. der weiblidhen Geſchlechtskrankheiten. H. 
4, Ne. 1. Ueber die fünftlihe Frühgeburt und die künftlichfte Art, fie zu 
bewirken. Bd. 7. 9. 2. Nr. 4. Geburtshülfliche Bemerkungen. 11) In 
Henke's ZBeitihrift für StaatsArzneitunde. Jahrg. 821. Nr. 12. Ueber 
Zurehnungsfähigkeit. 822. Nr. 12. Gutachten ber mebic. Facultät zu 
Greifswalde über die Zodesart eined mit Blutunterlaufungen am Kopfe, 
Ergiefung von Blut in die Schädelhöhle und mit einem Knochenbruche am 
rechten Sceitelbeine am Aten Zage nad der Geburt geftorbenen Kinder. 
823. Nr. 1. Ueber das Bebürfniß der deutfhen Mebicin nad einer großen 
für den Zweck ber Heilwiffenfhaft und Heilkunde befonders eingerichteten 
Krankenanftalt, bei Gelegenheit der Einrichtung eines großen Krankenhaus 
fes in Hamburg. 12) In nova acta phys. med. acad. Leop. Carol, 
natur. curios. T. XIII. Singularem casum insertionis venae um- 
bilicaris in partem atrii dextri anteriorem,. 13) In Rüuͤhs pom— 
merfhen Denkwürdigkeiten. Bb. 1. Ideen für den zweckmäßigen Unterricht 
der Hebammen und die Einrihtung und die Verbefferung der dazu dienen 
den Anftalten. 14) Im nordifhen Archiv. Bd. 3. St. 3. Ueber Kranfs 
heitsentftehungen und ihre Bedingungen. 15) In Hufeland’s Jour. ber 
praft. Heilf. 818. Nov. Nr. 2. Ueber das Zyphuscontagium, welches 
in den legtverfloffenen Kriegsjahren wüthete; und über den Geudenftoff 
und feine Wirkungen überhaupt. 16) In Comment. soc. scient. Gott. 
Vol. 6. De hymene seu valvula vaginali. (G.9.%. ©. 1337) Vol. 7. 
De pariu arte praematuro auxiliisque quibus perficitur. 828. 
(G.9.%. ©. 1761.) (beide auch befonders gebrudt.) Beiträge zu Erſch und 
Gruber Encyclopädie und zu den G.g.A. 

1) Bis zum Jahre 1820 find folgende ordentliche Profefforen der Phis 
lofophie geftorben. 1) Joh. Matth. Gesner von 1734 — + 1761. 
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1768 — 1797, verfah feit diefer Zeit mit dem Character als 
Geh. Juſt. Rath die Gefihäfte des Bibliothecard bei der Königl. 
Bibliothef in Hannover und führte die Direction der Hofichule. 
Er ftarb 22. Mai 1821 im 52. Sahre !). 


$. 142, 


Joh. Gottfr. Eichhorn, (Thl. 3. $. 125.) geb. 16. 
Dctbr. 1752, wurde 1775 Profeffor in Jena und 1788 als 
Drofeffor und Hofrath nah Böttingen berufen, erhielt 1819 





2) Sam. Ehrifl. Hollmann von 1734 — +1787. 3) oh. Dav, 
- Köler von 1735 — +1755. (4) Joh. Friedr. Cotta von 1736 — 1739 
+1779) 5) Joh. Sriedr. Penther von 1736 — +1749. 6) Ludw. 
Mart. Kahle von 1737-1750 71775. 7) Andr. Georg Wähner 
von 1731 — 1762. 8) MW. B. Ab. von Steinwehr von 1738 — 1741 
+1771. 9) Chr. Ernft Simonetti von 1738— 1718 +1782. 1») 
Joh. Dav. Michaelis von 1745 — +1791. 11) Andreas Weber von 
1750 — 1770 71781. 12) Zobiad Mayer von 1751 — +1762. 13) 
Georg Mor. Lowitz von 1755 — 1762 +1774. 14) Joh. Mid. Kranz 
von 1755 — 71761. 45) Abrah. Gotth. Käftner von 1756 — + 1800. 
16) Dtto Dav. Heinr. Becmann von 1749 — +1784. 17) Joh. Chrift. 
Gatterer von 1759 — +1799. 18) Ant. Ferd. Büfhing von 1754 — ” 
1761 71793. 19) Joh. Phil. Murray von 1754 — +1776. 20) Joh, 
Zompfon von 1735 — +1768. 21) Ifaac von Colom dü Elos von 
1747 — 117%. 22) Chrift. Gottl. Heyne von 1763 — + 1812, 23) 
Lüder Kulenkamp von 1755 — +1794, 24) Georg Chriſt. Hamber— 
ger von 1752 — 11773. 25) Chrift. Wild. Büttner von 1755 — 
1783 1801. 26) Chrift. Adolf Klo von 1762 — 1765 +1771. 27) 
Aug. Ludw. von Schlözer von 1769 — 71809. 28) Albr. Ludw. Friebr, 
Meifter von 1753 — 71738. 29) oh. Andr. Dieze von 1756 — 1754 
+1785. 30) Johann Bedmann von 1767 — +1811. 31) Georg Shrift. 
Lichtenberg von 1770 — +1799. 32) Joh. Chrift. Polyc. Errleben 
von 1771 — 71777. 33) Chriftph. Meiners von 1772 — + 1810. 31) 
Ludw. jZimoth. von Spittler von 1779— 1797 +1810. 35) Jerem. 
Kicol. Eyring von 1763— +1803. 36) Heinr. Mor. Gl. Grellmann 
von 1787 — 1804 +1804. 37) Joh. Andr. de Lüc war 1798 zum Pros 
feſſor ernannt, hielt fi aber hier nicht auf, + 1817. 38) Anton Kerd. 
tüder von 1810 — 1814 F1819. 39) oh. Dominic, v. Villers von 
1811 — 1814 + 1815. 

1) Sein Leben: 3. 9. ©. Feders Leben, Natur und Grundfäge. 
Angehängt beffen Otium senile, Herausg. dv. C. X. L. Feder. Leipz. 825. 
In Spiels vaterl. Ardiv. Bd. 5. Rotermund, Horn, der Guelphenorden. 
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den Character als Geh. Juſt. Rath und ftarb 25. Juni 1827; 
war zu Göttingen 39 Jahr, alt 74 Jahr '). 


$. 143. 


Thomas Ghriflien Tychſen, (Thl. 3. $. 127.) geb. 8. 
May 1758, war feit 8. Dechr. 1784 außerordentlicher Profefz 
for der Theologie, 1788 ordentlicher Profeffor der Philofophie, 
1806 Hofrath, 1817 Dr. der Theologie. Er flarb 23. Oetbr. 
1834, war alfo zu Göttingen ald Profeffor 50 Jahr, von 
1784 — 1834, ald 26 — 76% Jahr 2). 





1) Er feierte den 4. Juni 1825 fein Profefforjubiläum, welche Beier 
fpäter (ben 26. Febr. 1826) bei Gelegenheit des Profefforjubiläums von 
Blumenbah und Stromeyer d. Ae. wiederholt begangen wurde. ©. $. 197. 

Sein Leben in: Eichstädt oratio de J. G. Eichhorn, illustri 
exemplo felicitatis academicae. Jen. 827. Horn, der Guelphenorden. 
Gonv.ter. Nation. Beit. der Deutfh. 827. Nr. 53. Necr. 827. Th. 2. 
Rotermund, Spiel und Spangenberg vaterl. Arhiv. 827. Döring gel. 
Theologen. Bd. 1. Sein Bild in Hübner’s Zeitungsler. Ip. 3. u. von 
Grimm 1823 und Andern bei Rocca. Chr. Thom. Tychsen Memoria 
J. G. Eichhorn. (comm. soc. sciens. Gott. Vol, VI.) 

Bon feinen Schriften erfhienen neue Auflagen: 1) Einleit. in das 
Alte Teftament. 5 Bde. 4.4. ©. 823 — 26. 2) Hiob. G. 824. 3) Eins 
Yeit. in das Neue Zeftament. 5 Bde. 2. X. ©. 820 — 827. 4) Allgemeine 
Weltgeſchichte. 4 Thle. in 5 Bon. 3. A. G. 618 — 820. 5) Geſchichte der 
giteratur von ihrem Anfange bis auf bie neueften Zeiten. Erften Bandes 
2. A. ©. 828. aud) u. d. T. Handb. ber Literaturgeſchichte des Alterthums 
u. Mittelalters. Als neue Schriften kommen hinzu: 50) Urgeſchichte bes 

Erlauchten Hauſes der Welfen von 449 — 1054. Hannov. 817. In com- 
ment. soc. scient. Gott. rec. 51) Vol. V. comm. I- III. De pro- 
phetica Po@si Hebraeorum paralipomena. (G.9.%. 822. ©. 1017. 
auch befonders gedrudt. G. 8%.) Qua ratione vaticiniorum V. T. 
temporis notatione carentium aetas finiri potest. 2 Vorleſ. 1822. 
652) Vol. VI. Marmora Palmyrena explicita. (©.g.X. 824. ©. 1873.) 
G. 827. 4. Er redigirte die Göttinger gel. Anzeigen von Heyne's bis zu 
feinem Tode. 

2) Ehrenbezeugungen: Er war feit 1815 Ritter vom Danneberg, und 
1797 M. d. ©. der W. zu Göttingen. Vergl. Lübker. N. Necrol. d. D. 
834. Thl. 2. 

Zermnere Schriften: 43) Ueber ein altes Ruſſiſches Mebaillen (8.9.%. 
822. ©. 2033.) 44) Beilage zu Heerens Ideen. Thl. 1. Abth. 1. (in 
Lion Ctesiae Cnidii quae supersunt. G. 823.) 47) Erläuter. d. im 
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Rob. Gottlieb Buhle, (Thl. 3. $. 91.) geb. 29. Septbr. 
1763, wurde 1787 außerordentliher und 1794 ordentlicher 
Profeffor, ging 1804 ald Hofrath nah Moskau, feit 1815 
Drofeffor am Sarolinum zu Braunſchweig, ftarb 10. Aug. 1821, 


alt 58 Zahr, mar zu Göttingen ald Profeffor 17 Jahr, von 
1787 — 1804, alt 24— 41 Jahr !). 





Lande Wurften gefundenen XAlterthümer. (GgA. 823. ©. 2001.).. 46) 
Grammatik der arabifhen Schriftfpradhe für den erften Unterricht mit eis 
nigen Auszügen aus dem Koran. ©. 823. 47) Novum Testamentum 
Graece perp. annot. illustratum a. J. B. Koppe. Vol. VI. com- 
plect. epist. Pauli ad Galatas, Ephesios, Thessalonicenses. Ed. 
II. cur. Tychsen. G. 823. 8. 48) Ueber einige deutfhe u. griech. Münz 
zen nebft Bemerk. ü. d, Umänbderungen, welde die erftern erlitten haben, 
v. Tychſen u. Hausmann. (GgA. 829. ©. 2001. 2006.) 49) In Com- 
ment, rec, soc, Gott. Vol. V. De numo Atheniensi tetradrachmo 
antiquissimo in Bibl. universitatis Regia adservato. (Gga. 821. 
©. 1921.) 50) Vol, VI. De numis Graecis et Barbaris in Bochara 
nuper repertis, imprimis numo Demetrii Indiae regis. (&g%. 823. 
©. 1073.) 51) De origine ac fide antiquae Persarum historiae 
qualis a scriptoribus orientalibus traditur. Com. 1. 2. (®@g%. 824. 
©. 1033. u. 826. &. 521.) 52) Memoria Eichhornii (827). 53) 
Vol. VII. Com. in chartam donationis librorum a Brunone Sacer- 
dote ecclesiae Hildesiensi factae. Sec. XII. (827. GgA. ©. 2001. 
2080.) 54) De inscriptionibus arabicis in Hispania repertis. (831. 
GoHX. ©. 2009.) 56) In Kieler Blätter: Bd. 3. Nr. 20. 1. Michaelis 
und Niebuhr. 

1). Bergl. Hall. %. 2. 3. 821. Nr. 252. Rotermund. Beitgenofjen. 
H. 33. 

Fernere Schriften: 42) Observationes crfticae de C. Corn. Ta- 
citi stilo adversus Joh. Hill, Philologum Edinburgensem. Prae- 
missa epistola ad J. J. Eschenburg. Brunsvic. 817. 43) Ueber ben 
Urfprung und Leben des Menſchengeſchlechts und das künftige Loos nad) 
dem Zobe. Braunfhw. 821. 44) Im Hannov. Mag. 792. St. 35. Die 
Zempe in Theſſalien und in Nieberfachfen. 794. St. 44. Beantwortung 
der Anfrage im Jahrg. 794. St. 13. ob man „Engländiſch“, oder „Eng 
Lich” fagen müſſe. Hat Beiträge, befonders über die Geſchichte der 
Griechiſchen Philofophie, zu Erih und Gruber’s Encyclop. der Künfte u. 
Wiffenfhaften negeben. Seine Geldhichte der neueren Philofophie ift von 
gancetti 823 in’s Stalienifche überfegt. 
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Joh. Tobias Mayer, (Thl. 3. $. 130.) geb. zu Göttins 
gen 5. May 1752, warb 1773 Doctor der Philofophie, 1780 
ordentlicher Profeffor zu Altorf und 1786 zu Erlangen, von 
wo er 1799 als Hofrath nah Göttingen kann; flarb 30. Nov. 
1830, war alfo zu Göttingen als Profeffor 31 Jahr, von 
1799 — 1830, alt 47 — 78% Jahr ). 


$. 146. 


Georg Friedr. Sartorius, (Xhl. 3. $. 131.) geb. zu 
Gaffel 23. Aug. 1766, warb 1797 außerorbentliher u. 1802 
ordentlicher Profeffor der Philofophie, 1806 Hofrath, 22. Febr. 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1830 das Ritterkreuz des Guelphen⸗ 
orbend. Er war feit 799 M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. Sein Leben: 
N. Necrol. db. D. 830. Thl. 2. Gallifen. Sein Bild bei Rocca. Bei feis 
nem MagifterZubiläum 31. Zuli 823 wurde ihm nebft dem erneueten 
Diplom ein vom Geh.Fuft.R. Mitfcherlih verfaßtes Gebidht überreicht. 
Bei feinem ProfefforZubiläum brachte ihm eine Deputation bes Senats 
bie Glückwünſche der Univerfität dar und überreichte ihm ein Belobungs— 
und DankfagungsSchreiben des Königl. Univ.Guratorii begleitet mit den 
Snfignien des Guelphenorbend. In der bei ber Preisvertheilung am 4. 
Suni 830 gehaltenen Rebe wurbe bes Qubelfeftes wieberholend gedacht und 
bie Stubirenden brachten dem QJubelgreife am Abend ein Lebehoch. 

Fernere Schriften: In com. soc, Gott. rec. 37) Vol. V. Com. 
de arcubus coloratis inter duo vitra objectiva s. plana conspicuis, 
(820. G.g. A. ©. 1553.) 38) Com. circa legem actionis vis repul- 
sivae electricae in distantiam experimenta et disquisitiones. (822. 
®.9.%. ©. 1161.) 39) Vol. VI. Lex Mariotti ex principiis phy- 
sicis nostrae aetatis super causam elasticitatis fluidorum aerifor- 
mium theoretice deducta. (824. G. g A. ©. 1201.) 40) Vol. VII. 
Determinatio quantitatis absolutae caloris in dato corpore con- 
tenti. (828. G g.%. ©. 1259.) 41) In Gilberts Ann. d. Phyſik u. Ches 
mie, fortaef. von Poggenborff. Bb. 103. (27.) Kormel für die Spanns 
kraft des Wafferdampfs. — Gründliher uw. ausführlicher Unterricht zur 
pract. Geometrie. 4. Thl. (au mit dem befondern Zitel:) Bollftändige 
u. gründliche Anweifung zur Verzeihnung der Land-, See- u. Himmels⸗ 
tarten u. ber Netze zu Goniglobien u. Weltkugeln. 4. X. Erlang. 828. 5. 
Thl. Pract. Anleit. 3. Etereometrie. 2. A. 821. Anfangsgründe der Nas 
turlehre zum Behuf ber Vorleſ. Über die Erperimentalphufil. 5. Ausg. 
M. K. ©. 823. 6. Ausg. 827. 


Profeſſ. d. Philoſ. $. 147. 291 


sıl. hon. c. Doctor der Philofophie, ftarb den 23. Aug. 1828, 
war als Profeffor zu Göttingen 31 Jahr, von 1797 — 1828, 
alt 31 — 62 Jahr !). 


$. 147. 


Friedr. Bouterwed, (Thl. 3. $. 132.) geb. 15. April 
1766, lehrte in Göttingen feit 1791, wurde Herzogl. weis 
marfcher Rath, 1793 Magifter der Philofophie zu Helmftedt, 
1797 außerordentliher und 1802 ordentlicher Profeffor der 
Philofophie zu Göttingen, 1806 Hofrath, flarb den 9. Aug. 
1828, war alfo zu Göttingen ald Profeffor 31 Jahr, von 
1797 — 1828, alt 31 — 62 Jahr ?). 


1) Er reifte in den Jahren 1823 — 1825 in ben Ferien nach den drei " 
freien Städten und nad) Cöln, um bie dortigen Archive für feine Geſchichte 
der Hanfe zu benugen. Im 3. 1827 kaufte er das abelige Lehngut Walz 
teröbaufen in Baiern und da zu beflen Erwerbung aud die bes Adels er⸗ 
forderlih war, wurbe ihm vom Könige von Baiern bie erbliche Würbe 
als Freiherr für ihn und feine Nachkommen beiberlei Gefchlehts übertras 
gen. Die hannoverfhe Regierung genehmigte bief, und verftattete, daß 
er in ben hiefigen Landen ſich Georg Sartorius Freiherr von Walteröhaus 
fen nennen durfte. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 das Ritterkreuz des Guelphenors 
bens und war M. der Soc. d. W. zu Göttingen, Petersburg u. a. Sein 
Leben: Bum Andenken an Georg Gartorius Freiherr von Maltershaufen. 
®. 836. 4. N. Necrol, db, D. 828, Thl. 2. NR. Conv. Ler. Born ber 
@uelphenorben. 

Seine ferneren Schriften find: In com. soc. rec. Vol. V. 22) 
De occupatione et divisione agrorum Romanorum per barbaros 
Germanicae stirpis inde a Saec. V. Com. III. (1819. GGA. &. 
1289.) 23) Vol. VI. De commercio inter Asiae et Germaniae sep- 
tentrionalis populos per Russiam inde a Saec. XIII. usq. ad fin. 
Saec. XVI. (1825.) 24) Urkundlihe Geſchichte des Urfprungs ber beuts 
fhen Hanſe, (nad) dem Tode des Verfaffers herausgeg. v. 3. M. Lappen⸗ 
berg. 2 Bde. Hamb. 830. 4.) 25) Gab heraus: Spittler’s Entwurf der 
Gefhihte der Europäifhen Staaten mit einer Fortfegung bis auf bie 
neueften Beiten verfehen. 2Thl. 3. A. Berlin 823. 26) Die Preisfchrift 
über die Oftgotben ift in’s Stalienifhe Überfest. Milano 821. Hecens 
fionen für die Zen. allg. Lit. Zeit. hat er feit 1820 nicht mehr geliefert, 
wohl aber fortwährend für die hief. gel. Anz. 

2) Ehrenbezeugungen: Geit 1811 M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. 
Sein Leben: Conv. Ler. Haſſe Zeitgenoffen 3. Reihe Bd. 2. Senaifche 


19* 
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$. 148. 


Bernd. Fr. Ehibaut, (Thl. 3. $. 134.) geb. 22. Decbr. 
1775, wurde 1802 außerordentlider und 1805 ordentlicher 
Drofeffor, 1816 Hofrath, erhielt 1829 die Nominalprofeffur 
der Mathematif, wurde 1831 Mitgl. d. wiſſ. Prüfungscom: 


2. 3.1828 Int. BI. Nr. 53. Hall. A 2. 3. 1828. Nr. 274. N. Necrol. d. D. 
828. Sh.2. Blumenbach memoria F. Bouterweck. Comm, soc. vol. 
VII. * Sein Bildnif v. 8. E. Grimm; vor E. Reinhard's Romanenka⸗— 
lender 1798. 

3u feinen Schriften gehören nadhträglih: 37) Menöceus ober die 
Rettung von Theben. Zrauerfpiel 738. 38) Anzeige der Vorlefungen 
über Kantfche Philofophie. 792. 39) Zehn Phantafien. 792. 40) Mis- 
cellaneen, ober: Gedichte, Philofopheme, Erzählungen, Phantafien und 
Launen. 2 Bde. 793 — 94. 41) Gedichte. 802. 42) Novellen und Res 
flerionen. 805. 43) Blick ins Menfchenleben, aus deſſen Schriften gezo⸗ 
gen. Peſth. 816. 44) Die Religion der Vernunft. Idee zur Beſchleu— 
nigung der Fortfchritte einer haltbaren Religionsphilofophie. G. 824. 
45) Nachgelaſſene Gedichte aus ben eigenhänd. Manufer, bes Berewigten, 
Heraudgeg. von C. Werner. Quedlinb. 832, 46) In den Commentat. 
soc. Goett, recent. vol. 5. 1. Philosophorum Alexandrinorum ac 
Neo - Platonicorum recensio accuratior, (®.9.%. 1821. ©. 1649.) 
47) Im beutihen Mufeum: 1788 St. 12. Komala; Singfpiel von Dffian. 
48) Im Berlin. Journ. f. Aufllärung. Bd. 2. St. 2. 1759. Stoicismus; 
philoſ. Phantafie. Bd. 3. St. 3. 1790. Alonzo; philof. Phantafie. Ueber 
Doefie und Nähnadeln; äfthet. komiſch. Verſuch. 49) In Bürger's Acas 
demie der fchönen Rebefünfte. Bd. 1. St. 1. Fragmente von griechisch. 
u. modern Genius, ebb. Apollo, eine Deutung. St. 3. Gäfar am Rubico. 
1791. 50) In Ewald's Urania. Bd. 1. St. I. 793. Donamars Zroft. 
St. 3. Theodota, eine attifhe Scene. 51) Im Berlin. Mufenalmanad). 
796. Vernunftgefang, in jedem Tempel zu fingen. 52) In &. Reinharb’s 
Romanenkalender. 798, Philofophie der Romane. 53) Im Zafchenb. f. d. 
3. 804: Briefe an Thekla. 54) In Leonhard's mıneralog. Zafchenb. 
Sahrg. 5. 811. Ueber die Beftimmung der Gattungen und ihren Cha— 
racter in ber Mineralogie. 55) Vorrede zu W. Mejer’s Aphorismen über 
Religion. 817. 56) Seine Geſchichte der fpanifchen Poefie und Beredfam: 
keit ift in's Spanifche Über]. Madrid 828. Neue Auflagen: Aeſthetik. 2 
Thle. 3.%. ©. 825. Lehrbuch der philofoph. Vorkenntniffe. 2. X. G. 820. 
Lehrb. der philofoph. Wiffenfchaften. 2 Bde. 2 X. 820. Er bat mehre 
Schriften unter dem Namen „Ferd. Adrianow’ herausgegeben, fo wie 
Beiträge zu Erſch und Gruber’ Encyclopädie, Gedichte zu Bürgers Mus 
ſenalmanach, Benede’s Jahrb. f. d. Menfchheit, zu Voß's Muſenalmanach, 
Recenfionen zu d. GgA. 
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miffion für Schulamtscandidaten und ftarb 4. Nov. 1832; war 
zu Göttingen 30 Jahr 1802 — 1832, alt 27—57 Jahr '). 


$. 149, 


Gottlob Ernft Schulze, (Thl. 3. $. 133.) geb. 23. Aug. 
1761, war anfänglib Magifter, Diaconus und Adjunct der 
philofophifhen Facultät in Wittenberg, 1788 Profeffor in 
Helmftädt und 1810 in Göttingen, 1814 Hofrath, flarb 14. 
San. 1833; war zu Göttingen als Profeffor 22%, Jahr, von 
1810— 1833, alt 49 — 71% Sahr 2). 


. 150. | 


Joh. Dominic. Fiorillo, (Thl. 3. $. 137.) geb. 13. 
April 1748 zu Hamburg, 1799 außerordentliher, 1813 or: 
dentlicher Profeflor, ftarb 10. Septbr. 1821, war alfo zu 
Göttingen Profeffor 22 Jahr 1799— 1821, alt 51— 73 Jahr. 


$. 151. 


Garl Lutw. Harding, (Thl. 3. $. 138.) geb. 29. Sept. 
1766, ward 1796 Obfervator zu Lilienthal, 1805 außeror: 
bentlicher und 1813 ordentlicher Profeffor der Philofophie zu 
Göttingen, erhielt 16. Juni 1807 hon. c. die philofophifche 


1) Vergl. N, Neer. 832. Thl. 2. Sein Bilb v. Grimm 1826 u, 
Andern b. Rocca. 

Bon feinen Schriften erfchienen neue Auflagen: a) Grunbriß ber 
allg. Arithmetit oder Analyfis. Gött. 807. Thl. I. 2. A. 830. b) Grund 
riß der reinen Mathematif. 4. X. 823. 5. %. 831. 

2) Er ift feit 1822 EM. der American philos. Soc, zu Philadel⸗ 
phia gewefen. Sein Leben im R. Eonv. ker. — Reichenbach. Gallifen. N. 
Necr. d. D. 1833. Bd. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erfhienen: a) Grunbfäge 
ber allgemeinen Logik. 4. A. ©. 822, 5. A. 831. b) Encyclopäbie ber 
philoſophiſchen Wiffenfhaften zum Gebrauch für feine Vorlefungen. 3. A. 
G. 824. c) Pſychiſche Anthropologie. 3. A. G. 826. Ins Holländ. 
über]. v. J. F. £. Schroeder. Zalt »Bommel. 829. 

Fernere Schriften: 14) Grundriß ber philofophifhen Zugenblehre. 
G. 817. 15) Ueber die Entdedung, daß Leibnis ein Catholik gewefen fei. 
G. 827. 16) Ueber bie menfchlihe Erkenntniß. ©. 832. Er hat Recen⸗ 
fionen und Anzeigen zu den GgA. geliefert. 
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Doctorwürbe und wurde 1833 Hofrath; ftarb 31. Aug. 1834, 
war alfo zu Göttingen als Profeffor 29 Jahr, von 1805 — 
1834, alt 37 — 66 Jahr !). 


$. 152. 


Chriftian Bunfen, (Thl. 3. $. 140.) geb. 1. April 1770, 
ward 1795 Secretair und 1797 Cuſtos der Bibliothef, erhielt 
1798 die philofophifche Doctorwürde, trat ald Privatdocent auf 
und wurde 1805 zum außerorbentlidhen, 1814 zum ordentlichen 
Drofeffor und 1829 zum Unterbibliothefar ernannt, farb 24. 
März 18375 war zu Göttingen ald Profeffor 32 Jahr, von 
1805 — 1837, alt 35 — 67 Jahr 2). 


$. 183. 


Ludolf Diffen, (Thl. 3. $. 141.) geb. zu Großen: Schneen 
bei Göttingen 17. Decbr. 1784. Er war 1798 — 1804 in 
Schulpforte, ftudirte zu Göttingen von 1804 — 1808, wurde 
28. März; Dr. phil. und Privatdocent, 1809 Affeffor der phi⸗ 
Iofophifchen Facultät, 6. Sanuar 1812 außerorbentliher Pros 
feffor zu Marburg, von wo er Mich. 1813 nah Göttingen 
zurüdfehrte und 1816 zum ordentlichen Profeffor und Mitvors - 
fteher des philologifhen Seminars, fo wie 1832 zum Hofrath 
ernannt wurde. Sm J. 1835 wurde ihm in Verbindung mit 
dem Hofratb E. DO. Müller die Profeffur der Beredſamkeit 
und Poefie übertragen; ftarb 21. September 1837. Er war 


1) Ehrenbezeugungen: Er war M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. 
Sein Leben: N. Conv. 2er. Rotermund. N. Necr. d. D. 834. Thl. 1. 
©. auch Eleine aftron. Ephemeriben v. Harding u. Wiefen. 6. Jahrg. St. 
135. v. Pieper. Sein Bild v. Queneben. Paris SI. 

Kernere Schriften: 15) Beob. des im Aug. 822 fihtbaren Kometen. 
(GgA. 822. ©. 1657.) 16) Atlas novus coelestis XXVI. tab. con- 
tinens stellas inter polum borealem et triges. gradum declinatio- 
nis austral. adhuc observ. Pars 7ma ultima, Gott. 823. 17) Ueber 
den von ihm entdediten Cometen. (GgA. 824. ©. 1313.) 18) Kleine 
aſtronomiſche Ephemeriden. Zahrg. 830 — 35. von E. £, Harding u. E. 
Wiefen. G. 829— 34. 19) XAcabemifche Sternkarten. Bone XV. uhr⸗ 
Blatt 16. Berl. 830. gr. Kol. In Schumadyers aftronomifhen Nachrich⸗ 
ten. Altona 823 ff. viele Auszüge briefliher Mittheilungen, 

2) Vergl. Rotermund. 
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zu Göttingen ald Profeffor 24 Sahr, von 1813 — 1837, alt 
29 — 527, Jahr I). 
$. 154. 

Franz Soul. Artaud, (Thl. 3. $. 142.) geb. zu Paris 
4. Suni 1769, wanderte 1791 von Franfreih aus, fam 1794 
nad Göttingen, wurde 1799 ector der franzöfiihen Sprache, 
1805 außerordentlicher, 1819 ordentlicher Drofeffor, farb 20. 
April 1837, war alfo in Göttingen 43 Jahr, alt 25 — 68 
Sahr 2). 

$. 155. 

Sac. Chr. Friedr. Saalfeld, (Thl. 3. $. 145.) geb. 20. 
Aug. 1785, wurde 1807 Magifter, 1811 außerordentliher und 
1823 ordentlicher Profeffor in Göttingen, auf fein Anfuchen 
1833 entlaffen und ſtarb 22. Dec. 1833 zu Korb im Wür: 
tembergfchen; war in Göttingen ald Profeffor 22 Jahr, von 
1811— 1833, alt 26—48 Jahr 3). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift feit 1833 M. d. Soc. d. Wiff. zu 
Göttingen und feit 1834 c. M. d. Münchener Acabemie d. Wiffenfchaften. 

Seine ferneren Schriften: 6) Pindari carmina, quae supersunt, 
cum deperditorum fragmentis selectis ex recensione Boeckhii 
commentario perpetuo illustr. Adjectae sunt tabulae duae geogra- 
phicae delineatae a C. O. Müllere. Auch u. d. 2. Bibliotheca 
Graeca virorum doctorum opera recognita et commentariis in 
usum scholarum instructa cur. Fr. Jacobs et V, Chr. F. Rost. A. 
Poetarum. Vol. VI. 2 Voll. 8. Goth. 830. 7) Albii Tibulli car- 
mina, ex recensione Car. Lachmanni passim mutata, expficuit, P. 
I. Disquisitiones de vita et poësi Tibulli. Carmina, Acced. le- 
ctiones editionis Pinellianae nunc primum collatae. P. II. Com- 
mentarium continens. G. 835. 8) Demosthenis Oratio de Corona, 
ex recensione Imm. Bekkeri passim mutati. Explicuit L. D. G.837. 
9) Prorectoratsßrogramm vom Iten März; 1836. Disputatur de par- 
tibus noctis et diei ex divisionibus veterum. G.fol. 10) De ordine 
certaminum. Olympicorum per quinque dies. Comm. in soc. sc. 
reg. Goett. recit. (Gg%. 1833. ©. 769.) 11) Carmen Saeculare in 
sacris solennibus ab Academia Georg. Aug. exacto primo post de- 
dicationem Saeculo a. D. XVII. Sept. CIIIICCLXXXVII rite 
celebrandis publ. autoritate editum. G. Fol. 

2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz der franzöf. 
Ehrenlegion, unb war feit 1803 Affeffor der Soc. d. W. zu Göttingen. 

3) Bergl. Conv. Lex. Recrol. d. D. 734. Thl. 2. befonders 1835 
Thl. 1. 
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$. 156. 


Soh. Amadeus Wendt, geb. 29. Septbr. 1783 zu Keips 
zig, beſuchte die Thomasſchule dafelbft und ftudirte von 1801 
an Theologie, widmete ſich nachher der Philofophie und Kunſt, 
erhielt 1804 die philofophifche Dactorwürde, hörte ald Hofmei— 
fter eined Studirenden den Curſus der Rechtswiſſenſchaft und 
habilitirte fi 1808 als Privatdocent, ward 1810 außerordentli; 
cher und 1816 ordentlicher Profeffor der Philoſophie in Leipzig, 
erhielt 1824 den Character eined großherzogl. heffifchen Hof: 
ratbd. Am 18. April 1829 wurde er ald ordentlicher Profeſ— 
for der Philofophie mit dem Character ald Hofrath in Göttin=. 
gen angeftellt und warb 24. Detbr. bdeffelben Jahrs Mitglied 
der Honorenacultät, flarb 15. Octbr. 1836, war alfo zu 
Söttingen ald Profeffor 7% Jahr, von Oftern 1829 — 1836, 
alt 45% — 53 Jahr 1). 


Seine ferneren Schriften find: 12) Geſch. d. Univ. Göttingen. Han, 
820. (aud u. d. T. Berf. einer acad, Gel. Geſch. v. d. EX. Univ. zu 
Gött. v. Geh. Juſt.R. Pütter, fortgefest v. Prof. Saalfeld. 13) Grunds 
riß zu Borlefungen über die Politit 821. Gött. imgl. Über bie Geſchichte 
der neueften Zeit v. Anf. der franz. Revol. Gött. 821. 14) Grundriß zu 
Vorlef. üb. das pofitive europäifche Völkerrecht. Gött. 821. 15) Grunds 
riß zu Vorlef. üb. NationalDeconomie u. Finanzen. Gött. 822. 16) All: 
gemeine Gefhichte der neueften Zeit feit dem Anfange der franzöfifchen 
Revolution dter Band Abth. 2. Leipz. 823. 17) De Martens Supple- 
ment au recueil des principaux traites etc. continue par Saalfeld 
T. X. (aud unter dem Zitel: Nouveau recueil etc. T. VI. Goett. 
828. Tom. XI. und des nouveau recueil, T. VII. 829. 830. Geht 
bis zum Jahre 828. Tom. XII. u. des nouv. rec. T. VIII. 825—831 
incl. Tom. XIII. u. T. IX. 827—831 incl. 18) Handb. des pofitiven 
Bölkerrehts. Tüb. 833. 8. Gab heraus 3. A. Remer Handbuch ber 
neuern Gefhichte Ste Aufl. Braunſchw. Thl. 1. 2. 824. 8. Mitarbeiter 
am Gonv. ®er., der Ienaer Lit, Zeit. u. GgA. 

1) Ehrenbezeugungen: E. M. db. naturforſch. u. M. d. öcon. Gel. 
in Reipzig, E. M. d. miner. Soc. in Jena, M. ber Leipziger beutfchen 
Geſ. u. des fähf. Vereins f. Erforfchung vaterländ. Sprade u. Alterthüs 
mer. M. der hiftor. theol. Gefellfhaft zu Leipzig und d. Soc. ber Wiſſ. 
zu Göttingen. Sein Leben: N. Conv. ker. — Gallifen. Gerbers Lex. der 
Tonkünſtler. 

Seine Schriften find: 1) De fundamento et origine dominii. Lips. 
808. 2) Weihgefchent der Univ. Leipzig. 816. 3) De confinio poeseos 
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epicae et historiae, Lips, 811. 4) Neben Über Religion, Sulzb. 813, 
5) Th. Körners Biogr. (in Körners bramat. Beitr. Thl. 1. Wien 819), 
6) Ueber ben Gebraud der Pfychologie bei der Bibelerklärung. Leipz. 816. 
7) Ueber Zwed, Mittel, Gegenwart und Zukunft der Maurerei. Leipz. 820, 
8) Roffinis Leben u. Arbeiten. Leipz. 824. 9) Grundzüge ber philof. Rechts⸗ 
lehre. Leipz.827. 10) Progr. de rerum principiis secundum Pyıhago» 
reos. Lips. 827. 11) De ratione, quae inter religionem et philoso- 
phiam intercedit. Goett. 829. 4. (Progr. beim Antritt der Profeffur). 
12) MuſenAlmanach für das Jahr 1830 u. 1834 u. 1836. 13) Ueber bie 
Hauptperioden der fhönen Kunft ober bie Kunft im Laufe der Weltges 
ſchichte dargeſtellt. Leipz. 831. (in’s Schwediſche Überf. v. Bagge. Stodh. 
837). 14) Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Mufit, befonders in 
Deutfchland , und wie er geworben. ©. 836. 15) Gab heraus: Tenne⸗ 
mann’s Geſchichte der Philofophie. Ite A. Leipz. 820. 4te X. ober zweite 
Bearbeitung von Wendt. Leipz. 825. Ins Franzöſiſche, Englifhe und 
Stalienifhe überf. 16) Pfranger, der Mönch v. Libanon. Leipz. 827. 
De philosophia Cyrenaica. (Comm. soc. scient. Gott. GgX. 835. 
St. 78. ff). 17) Rebigirte das »Kunftblatt« 1817—1818, »das Taſchen⸗ 
buch zum gefellfhaftlihen Vergnügen« 821—825, hat viele popularphilofos 
phiſche, äfthetifche und Hiftorifche Artikel zum Conv. Lex. geliefert. 18) In: 
Illgen Zeitfhrift für die Zheologie. Leipz. 832 u. ſ. w. Bb. 1. Et. 2. 
Nr.10. Die Saint-Simonfhe Religion, dargeftellt von Zules Lechevalier, 
Aus dem Franzöfifhen überſ. Hat geliefert: 19) In die Zeit. f. die eleg. 
Welt 823. Nr. 155 2c. Ueber den dramat. Gefang der Mad. Vesper: 
mann u, ihre Darftell. in Leipz. 824, Nr. 132 2c. Ueber die Darftell. der 
Mad, Neumann in Leipz. Nr. 33 20. Ueber bie Oper Ieffonda v. Epohr 
825. Nr. 97. Erinner. von einem Ausfluge nad Dresden. Nr. 195 ꝛc. 
Ueber 2 allegor. Perf. in Ariofts rafendem Roland zc. 827; Nr. 199 ꝛc. 
Ueb. Frl. Schedhner in Leipz. 828. Nr. 78 2. Das X. Dürers Feft in 
Nürnberg, 835. Nr. 161 ꝛc. Ein Blatt aus meinem Reifejournale 836. 
Nr. 68. Jephthas Jochter, Deibild von Karl Defterley. 20) Im Sour: 
nal f. Lit., Kunft zc. 823. Nr. 35. Einige Worte üb. Roffini. Nr. 101 ꝛc. 
Ueb. die Oper Libuffa ꝛc. 824. Nr. 34. Ueb. d. gegenmw. Zuft, der Muſik 
Nr. 93. Morin befteht der Unterfch. ber claff. und der romant. Tragödie 
Nr. 125. Ueb. Wolffs Hamlet. 21) Im Merkur 825. Nr. 71. Ueber 
die Oper Euryanthe. 22) In der Abenbzeitung 826. Nr. 246 ꝛc. 
Ueb. einige Darftell, d. Dem. Lindner. Necenf. u. anonym. Auff. in ben 
Blättern f. lit. Unterhalt., liter. Converf, Blatt, Morgenblatt, mufic. Zeis 
tung 2. Mar Mitarbeiter an den Berliner Zahrb. f. will. Eritik, 
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b. DVerftorbene auferordentlihe Profefloren. 
6. 157. 
l. Der Theologie }). 


Joh. Gottl. Marezoll, (Thl. 3. $. 94.) geb. 25. Dechr. 
1761, war feit 1789 zweiter Univ.Prediger und 1790 außer: 
ordentlicher Profeffor in Göttingen, ging 1794 ald Prediger 
nah Kopenhagen und 1802 als GonfiftorialRath nach Sena, 
ftarb 15. Sanuar 18285 war zu Göttingen 4 Jahr 1790 — 
1794, alt 29 —33 Jahr 2). 





1) Bis zum Jahr 1820 find folgende außerordentl. Profefforen ber 
Theologie geftorben: 1) Ehriftian Kortholt von 1742 — + 1751. 2) 
oh. Carl VBolborth von 1785—1792 +1796. 3) Zoh. Nicol. Schrage 
von 3790—1793 + 179. 4) Wern. Earl Ludw. Ziegler von 1791—1792 
+ 1809. 

2) Vergl. Döring beutfhe Ganzelrebner. Neuft. 830. Sein Bilb 
findet fih aub in Ammon Mag. f. Pred. B.4. 819. N. Necr. d. D. 
828. Thl. 1. Allg. Kirch. zeit. 828. Nr. 79. Eichſtadt Progr. b. Pror, 
Wechſel 828. Conv. Lex. 

Nachtrag zu ſeinen Schriften: 15) Andachtsbuch für das weibl. Ge— 
ſchlecht 4. A. 817. 16) Worin die ev. Kirche unter ben gegenw. Um— 
ftänden ihr Heil fuchen müßte. Pred. am Reform.fefte 816. Iena. 17) 
Predigt über den Wuder. Coph. 18) Predigten an Fefttagen, 3. %. 
Gotha 818. 19) Stimmen der Relig. an bie evangel. Kirche, zwei 
Pred. z. Feier des 3. Zubelf. der Ref. Jena 818. 20) Predigten auf 
alle Fefttage bed Jahre. Jena 821. 21) Predigten zur Erinnerung an 
bie fortdauernde Wichtigkeit der Reformation und zur Belebung des evans 
gelifhen Geiftes und Sinnes. Jena 822. 22) Pred. am Reform.Fefte 24. 
Wie fehr es b. d. bedenkt. Zeichen der Zeit zu unf. Beruhig. gereicht, 
wenn wir uns an bie biöher. Schicffale der evang. Kirche erinnern. Jena 
824. 23) Zwei Predigten, zur Gebädhtnißfeier der Reformation in den 
3. 1822 — 1823 zu Sena gehalten. Zena 824. 24) Pred. am Reform. 
fefte 25. die evangelifhe Kirche wird nicht untergehen. Jena 825. 25) 
Die Verwirrungen bes Zeitgeifts auf dem Gebiete ber Religion, barges 
ftelt in 3 Predigten. Jena 826. 26) Die Pflihten und Rechte ber 
evangel. Kirche. Pred. am Reform.fefte 1826 in Jena gehalten. Jena 
827. 27) Wie es möglich war, daß ber Geift des Irrthums die chrifts 
lihe Kirche fo lange beherrſchen und ber Geift ber Wahrheit doch zulest 
einen fo herrlihen Sieg erreichen Eonnte. Pred. am Reform.fefte 1827. 
Zena 827. 23) Beiträge zur Belebung bes veligiöfen Sinnes in Pres 
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Johann Tychſen Hemfen, geb. zu Boldirum auf ber 
Inſel Föhr im Herzogthume Schleswig 15. Octbr. 1792, fu: 
dirte feit 1812 zu Copenhagen, feit Oſtern 1817 zu Göttingen, 
privatifirte von 1818 — 1821 zu Copenhagen und Kiel, Fam 
Dftern 1821 nah Göttingen zuruͤck, promovirte 8. Eeptbr. 
1821 als Doctor der Philofophie und hielt theologifche Vorlefuns 
gen. Bei der MWiederherftellung der neuen Univ.Kirche wurbe 
er 1822 zum Gehülföprediger, dann zum zweiten Univ. Predi⸗ 
ger und 1823 zum außerordentlihen Profeffor der Theologie 
ernannt. Er erhielt 1825 von ber hiefigen theologifchen Facul⸗ 
tät dad Ehrendiplom ald Doctor der Theologie; ftarb 15. May 
1830, war alfo zu Göttingen ald Profeffor 7 Jahr, von 1823 
— 1830, alt 31. — 38 Sahr )). 


bigten 2. Ausg. Jena 828. 29) Homilien u. einige andere Predigten 
in der neueften Zeit gehalten. Herausgegeben nebft einigen Nadır. über 
bas Leben des Verewigten von Dr. H.%. Schott Prof. d. Theol. in Jena. 
829. 30) Eine Einführungsrede. (im Magazin für riftl. Predigten. 
Br. 2. Et. 1.). 

1) Sein Leben: Eine kurze Lebenöbefchreibung in der Vorrede zu 
bem von Lüde herausgegebenen Werke bes Verftorbenen: „der Apoftel 
Paulus.” N. Necr. d. D. 1830. Thl. 1. Lübker. Rotermund. 

Seine Schriften find: 1) Anaxagoras Clazomenius sive de vita 
ejus atque philosophia; disquis. philos. 822. (Inaug. Diff.) 2) 
Die Authentie der Schriften des Evangeliften Johannes. Schleswig 823. 
3) Pr. de Christologia Joannis Baptistae. Gott. 824. 4. 4) Pr. de 
dıxasovvn Eu niorews. 826. 5) Pr. Liber Berengarii Turonensis 
de sacra Coena adv. Lanfrancum e cod. manuscr. Guelpherb. ed. 
(Kortfegung der Stäublinfhen Progr.) P. V— Vi. 827. 29, 6) Zur 
Erinnerung an Dr. Earl Friedrich Stäublin, feine Selbftbiographie nebft 
einer Gebädhtnißprebigt v. Ruperti. G. 826. 7) Eine Predigt in Tzſchir⸗ 
ners Pred. Mag. Bd. 4. 826. Recenf. in d. GgA. u. Seebode Bibl. für 
Schul: u. Unterrw., u. theol. Stud. u. Grit. 8) Gab heraus: Stäud— 
lins Geſch. u. Liter. der Kirhgefh. Han. 277 — Berengarii Turonen- 
sis liber de sacra coena adv. Lanfrancum. Lips. 830. 9) Der 
Apoftel Paulus. Sein Leben, Wirken u. feine Schriften. — Nach dem 
Tode des Verfaffers herausgegeb. von Dr. Fr. Lüde. ©. 830, 


Außerordentliche Lehrer ber Rechte find feit 1820 nicht geftorben, früs 
ber aber folgende: 1) Gottfr. Sellius von 1735 — 1736 + 1767. 
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2. Der Mebdicin 2). 


$. 159. 

Ludw. Chriſtoph Althoff, (Thl. 3. $. 97.) geb. 20, 
Aug. 1758, feit 1794 Profeffor in Göttingen, 1798 Arzt in 
Weplar, 1803 Hofrath und Leibarzt in Dresden, 1814 Re: 
gierungsMedicinalraty, 1824 Hofs und Medicinalrath bei 
der Zandedregierung, flarb 21, März 1832, alt 73% Jahr, 
war zu Göttingen ald Profeffor 4 Jahr, "von 1794 — 1738, 
alt 36 — 40 Fahr 2). 


3. Der Philofophie 2). 


§. 160. 
Garl Felix Senffer, (Thl. 3. $. 99.) geb. 25. Januar 
1762, farb 17. Septbr. 1821 zu Münden ald Director des 


2) Shrift. Ludw. Sceidt von 1738 — 1739 + 1761. 3) Ant. Ludw. 
Seip von 1750— 1752 + 1806. 4) Ehrift. Hartm. Sam. v. Gatzert 
von 1764 — 1767 + 1807. 5) Phil. Deine. Seyberth von 1769 Aug. 
— + Octbr. 6) Joh. Kriedr. Brandis von 1785 — + 17%. 

1) Bis 1520 find folgende außerordentliche Lehrer ber Medicin geftors 
ben: 1) Joh. Jac. Huber von 1739 — 1742 + 1778. 2) Georg Wars 
denburg von 1800 — 1803 + 1804. 3) Chr, 2. W. Kappel von 1800 
— 1804 + 1801. 

2) Er erhielt 1823 das Ritterkreuz des ſächſiſchen Civilverdienſtordens; 
war G. der Soc. d. W. zu Göttingen. Vergl. Gallifen. N. Necr. d. D. 
832. Thl. 2. Meufel. Sol verfchiebene anonyme Schriften herausges 
geben haben. 

3) Bis 1820 find folgende außerordentliche Lehrer der Philofophie ge 
ftorben: 1) Anton Rougemont von 1735 — + 1751. 2) Friedr. 
With. Kraft von 1747— 1750 + 1758. 3) ©. Ernft v. Windheim 
von 1747 — 1750 + 1766. 4) Rud. Wedekind von 1750— + 1778. 
5) Gerhard v. Hemeffen von 1752 — 1755 + 1783. 6) Aug. Bened, 
Michaelis von 1753 — 1757 + 1768. 7) Joh. Tob. Köler von 1759 
— +1768. 8) Phil. Pepin von 1769 — 1790 + 1811. 9) Joh. 
Bernd. Köhler von 1770 — 1774 + 1802. 10) Matth. Chriſt. Sprens 
get von 1778 — 1779 + 1803. 11) Ernft Ad. Weber von 1779 — 
1780 + 1781. 12) Michaël Hißmann von 1762 — + 1784. 13) 
Wild. Stieghan von 1785 — 1788 + 1798. 14) Gottfr. Aug. Bürs 
ger von 1789 — + 1794. 15) Gott. Chriſt. Müller von 1790 — + 
1803. 16) Garl Zraug. GL. Schönemann von 1799 — + 1802. 17) 
E. ©. 8. Wunderlid von 1508 — + 1816. 
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typographifchen Bhreau u. Mitgl. ber Acad. d. W. bafelbft; 
war in Göttingen Profeffor 15 Sahr 1789 — 1804, alt 27 
— 42 Jahr. 


$. 161. | 


Joh. Earl Eduard Schmidt, geb. zu Leipzig 26. Novbr. 
1803, widmete fi anfänglic der Handlung, dann aber den 
mathematifhen Wiffenfchaften, fludirte 1819 — 1822 in Leipzig, 
dann in Göttingen und erhielt hier 11. Octbr. 1823 die phi: 
lofophifhe Doctorwürde. Am 18. Zuli 1831 wurde er bier 
außerordentliher Profeffor, ging aber Oftern 1832 als ordent: 
licher Profeffor der Mathematik, Phyfif und Aftronomie nach 
Zübingen; farb 15. Apr. 1832; war hier Profeffor %, Sahr, 
alt 28 Jahr !). 


. 182. 


Fr. Aug. Lud. Adolf Grotefend, geb. 12. Dechr. 1798 
zu Sifeld, befuchte 1806 das Gymnafium in Clausthal und 
von Oſtern 1817 — 1820 die hiefige Univerfität, wo er den 
theologifhen Preis erhielt. Nachdem er ein Jahr Hauslehrer, 
5 Jahre Collaborator und eben fo lange Gonrector auf dem 
Pädagogio in Ilfeld gewefen war, wurde er Oftern 1831 als 
Director des Gymnaſiums nah Göttingen berufen, am 22, 
Suni 1835 zum außerorbentlichen Profeffor der Philofophie er: 


1) Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de curvarum origine, 
G. 823. 4. 2) Abb. der Eoc. d. Wiſſ. vorgelegt Über die Theorie des 
Widerftandes der Luft gegen Körper die ſich in berfelben bewegen. 828. 
3) Theorie ber aftronomifchen Strahlenbrehung. G. 828. 4. 4) Lehrbuch 
der mathematifhen und phufifchen Geographie. Thl. 1. Mathem. Geogr. 
mit 4.8. ©. 829. Thl. 2. Phyf. Geogr. 830. 5) Ueber die Dimenfionen 
des Erbförpers (in d. aftron. Ephem. v. Harding u. Wiefen. Zahrg. 831.) 
6) Vom Licht. Bearbeitet von Herfchel. Aus d. Englifchen überfegt. Stett. 
831. m. 8. 7) kehrb. der analytifhen Optik, berausg. v. C. W. 8. 
Goldſchmidt. ©. 831. In Schumachers aftronom. Nachr. Altona 823 ff. 
Dd. 7. Nr. 161. Beftimmung der Größe der Erde aus den vorzüglichften 
Meflungen der Breitengrabe. Bd. 9. Nr. 213. Ueber Dimenfionen der 
Erde. In Gilberts Annalen der Phyſik und Chemie fortgef. von Poggen⸗ 
dorf. Bb. 78. Zu Kochs Verfuchen über die Ausftrömung der Luft. Bd. 
90. (14.) Neues Anemometer. 
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nannt und flarb 28. Febr. 18365 war ald Profeffor hier 9 
Monate, 38 J. alt’). 


c. Berftorbene Privatdocenten 2). 
1. Der Theologie. 


$. 163. 


1) Ghriftian Sriedr. von Shnurrer, (Thl. 3. ©. 214.) 
lehrte hier 1766, zulegt erfter Profeffor, Canzler und Prälat 





J) Vergl. Erinnerung an Dr. Aug. Grotefend. Hamb, Correöp. 1836. 
Nr. 89. Rotermund. Zimmermanns allg. Schulzeit. 1836 März. 

Seine Schriften find: 1) Com. in qua doctrina Platonis ethica 
cum christiana comparatur, jta ut utriusque tum consensus 
tum discrimen exponatur. G. 820. (Preisfhrift.) 2) Materia- 
lien lat. Stylübungen für bie höhern Glaffen ber Gelehrtenfhulen. Han. 
824. 2. % 828. 3) Gommentar zu d. Materialien lat. Stylübungen. 
Han. 825. 4) Grundzüge einer neuen Sastheorie in Beziehung auf bie 
Theorie d. Hn. Prof. Herling. Han. 827. 5) Ausführlihe Grammatik 
ber lat. Sprade zum Edulgebraud. 2 Thle. Han. 829. 30. 6) Lateinis 
fhes Elementarbuch f. d. untern Elementarclaffen. Han. 834, (ift in’s Dä— 
nifhe überf. Koph. 836.) 7) Materialien zum Ueberfegen aus db. Deuts 
fhen in’s Lateinifche für die mittleren Gymnafialclaffen. 1. Eurf. 1. 9. 
834. 2. Eurf. 1.9. ©. 835. 8) Data ad Hartungium V. D. de prin- 
cipiis ac significationibus casuum epistola. G. 835. 4. 9) Lateiniz 
fhe Schulgrammatit. Han. 833. 10) Progr. Insunt: 1. Ad Hermanni 
de XI Odysseae rhapsodia comment. 2. Annales Gymnasii et so- 
lemnium descriptio. @. 833. 4. 11) Progr. Insunt: 1. Geffers D. 
de &» particula diss. 2. Scholarum disciplinae instituta et anna- 
les Gymnasii anni XXXI. G. 832. 4. 12) Abhandl. von ihm in d. 
„Abhandl. des Frankfurter Gel. Vereins f. deutſche Sprache.‘ 

2) Ein vollftändiges und zuverläffiges Verzeichniß ber verftorbenen und 
abgegangenen Privatbocenten giebt es nit und kann es aud nicht geben. 
Denn in der erften Zeit nach Erridhtung ber Univerfität finden fich Feine 
BVerzeichniffe der Privatdocenten felbft in ben Staatscalendern nicht, unb 
nur in den Refcripten und einzelnen Drudfchriften ber damaligen Zeit fin— 
det man einzelne Notizen, 3. B., daß Philippi in ber juriftifhen, ron 
in der mebicinifhen FKacultät zu den erften Privatdocenten, gehört haben. 
Erft im 3. 1756 wurden in den GgA. Privatdocenten aufgeführt. Selbſt 
in ben neuern Beiten ift es oft zweifelhaft, ob Jemand von der ertheilten 
venia docendi Gebrauch gemacht und wirktich gelehrt hat. Erſt feit ber 
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in Tübingen feit 1817 in ben Ruhefland verfegt, flarb 10. 
Novbr. 1822 in Stuttgard !). e 

2) Joh. Heinr. Walther, (Nah Saalfeld ©. 150 als 
todt angegeben) lehrte hier 1775. Feierte 26. Januar 1826 
fein 50jähriged Dienftjubiläum zu Neubrandenburg, wurde 
Schulrath und erhielt von Roftod die theologiſche Doctorwuͤrde, 
ftarb 13. Mär; 1830 2). 

.3) Dan. Sotthelf Moldenhamwer, (Thl. 3. ©. 215.) 
lehrte bier 17775 war 1790 Mitglied der Schulcommilfion in 
Kopenhagen; 1797 Director ded pädagogifhen Seminars, 1805 
Mitglied der Direction der Univerfirät und gelehrten Schulen 
(womit er das Profeflorat aufgab), wovon er aber 1817 ents 
laffen wurde; flarb 21. Nov. 1823 3). 


neuen Organifation im 3. 1831 können genaue Nachrichten in biefer Bes 
ziehung gegeben werben. 

Diejenigen Privatdocenten, welche bei Pütter u. Sa alfelb nicht 
genannt ſind, und welche ich in Acten und andern glaubhaften 
Nachrichten aufgefunden habe, ſollen bei den Verzeichniſſen der Privatdo— 
centen nach der Ordnung der Facultäten genannt werden, ohne für die 
Vollſtändigkeit eintreten zu können. 

Genauere Nachrichten waren, vielfach angwandter Mühe ohngeachtet, 
nicht zu erhalten. 

In Anſehung der theologiſchen Lehrer iſt die Zahl der eigentlichen 
Privatdocenten ſehr gering. Gewöhnlich, obwohl unrichtig ($. 51.), rede 
net man dazu die Repetenten, und danach fehlen Polchow 1764, Radefeld 
1764, Ebeling 1765, Schnobel 1766, Neſtler 1775, Wiß 1776, Preiß 
1778—1779, Bruns 1781, Koithan 1783, Bönefen 1787—1788, Herr⸗ 
mann 1792, Horn 1805. — Diejenigen, welche Nepetenten waren, finden 
fid bei Pütter S. 244 und Saalfeld ©. 430 vollftändig genannt. 

1) Sein Leben: Memminger Würtemb. Zahrb. 8245 Schnurreri 
oralionum academicarum delectus posthumus ed. Paulus mit einer 
biogr. Einleit. Tübing. 828. Gonv. Ler, Döring gel, Theologen. Bb. 3, 
Schnurrers Leben, Character und Verdienfte gezeichnet von Chr. Fr. Wer 
ber. Kannftadt 823. Intelligenzbl. zur Gen. Lit. Beit. 823. Nr. 67. 

Zu feinen Schriften gehört noh: In Stäublin u. Tzſchirner Archiv 
für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipz. 814 ff. Bd. 1. St. 1. Nr. 2. 
Die Maronitifhe Kirche. 

2) Vergl. 8. 8. Heffe's Verzeihn. Schwarzburg. Gelehrten. Rudolſt. 
828. St. 19. Koppe's jegtlebend. gelehrt. Mecklenburg. Roft. u. Leipz. 
783. ©. 174—82, 

3) Vergl. Leipz. Lit. Beit. 824, Juni. Hall. Lit. Zeit. 824, Octbr. 
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4) Joh. Chrifti. Heinr. Kraufe, (Thl. 3. ©. 216.) 
lehrte bier 1779 — 1783, farb ald Superintendent in Göttin: 
gen, 12. San. 1828 1). 

5) Joh. Phil. Gabler, (Thl. 3. ©. 216.) geb. 4. Juni, 
1753 (nicht wie Thl. 2. fteht 1751), lehrte hier 1781, wurde 
in Sena 1812 erſter Profeflor der Theologie, 1817 Geh.Con⸗ 
fift.Rath, Director des theologifhen Seminars und 1823 Kit: 
ter des weimarfchen Falkenordens; flarb 17. Febr. 1826 2). 





Nachträglich find einige Auffäge in bänifhen Beitfhriften zu bemerken. 
Ueber den Urfprung u. Fortgang ber fpaniihen Inquifition. 794. — Les 
ber den Urfprung der Bücercenfur u. der Genfurverorbnungen 802. Ue— 
ber den Einfluß, welde die den Juden in Spanien eingeräumten Rechte 
im Mittelalter auf die Staatöverfaffung und das Öffentlihe Wohl hatten. 
806. Hannibal Scheſtecks erfte Ambaffade in Frankreich. 806. 808. 

1) Recr. d. D. 1828. Thl. 1. Hoppenftebts vierteljähr. Nachr. von 
Schul: u. Kirdf. 1828. Döring gelehrte Theologen. Bd. 2. Rotermund, 

Zu feinen Schriften gehören noch: 10) Rede beim Abſchiede v. d. 
Provinzialfchule in Zever. Brem. 792. 11) Berfertigte ben 6.Bb. zu 
Köppens erklärend. Anmerf, zum Homer. Hann. 810. 12) Predigt am 
Friedensfefte 24. Zuli 1814. Dann. 814. 13) Rebe an Landfturmmänner 
6. Aug. 1815. (Hannov, Mag. 815. St. 77.) 

2) Ueber fein Leben: Müller Schattenriffe Altdorffcher Prof. zc. Alt. 
9. Wil Nürnb, Gelehrt. Ler. fortgeſ. v. Nopitih. Thl. 5. 8. Guls 
denapfel lit. Muf. oder Zenafcher Univ. Almanach. 1816. Kichstaedt. 
Annales acad. Jen. Vol. I. 23. Gableri opusc. acad. Vol. 2. 
Ulm, 31. Erinner. an Gabler u. Wild. Schröter. Ten. 27. R. Necr. 
826. Thl. 1. Allg. Kirchenz. 27. Gonv. er. Zeitgenoffen neue Reihe 
Br. 3. Sein Bildni Jena 825. Rotermund. 

Bu feinen Schriften gehören noh: 27) Entwurf einer Hermeneutik 
des N. ©. At. 788. 4. 28) Abfchiebspred. in Altdorf. 804. 29) 
Vorrede zu Loy's Ausz. and Demlers Repert. u. Paſtoralth. Kempt. 805. 
30) Progr. paschalia IV. in loc. Joh. 1. 29. Jen. 808. 11. 4. 
31) Progr. Il. in quib. exam. Forbigeri sent, de presbyteris aetate 
Apostol. Jen. 811. 12. 4. 32) Progr. pentecost. II. quo argu- 
mentandi genere usus sit auctor ep. ad Ebr. C. V. v. 5. 6. Jen. 
814. 15. 4. 33) Oratio de tenuibus initiis, vera natura et indole 
doctr. evang. per Lutherum instauratae, variisque — vicissitud. etc. 
(am Reform.fefte 817.) Sen. 818. (in’s Deutfche Überf. v. Klein). 34) 
Progr. pentecost. II, quo in aufsvriav epist. P. Lentuli ad Sen. 
Rom. de Jesu Christo scriptae inquiritur. Jen. 819. 22. 4. 35) 
Vorrede (ob die Socinianer auch zu den Proteftanten gehören) zu Berres 
ners Verſuch z. Beſtimm. der dogm. Srrasiehre von Offenbarung ꝛc. Ien. 
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6) Heinr. Sarl Aler. v. Hänlein, (bl. 3. ©. 218.) 
lehrte bier 1786, wurde 1819 Director des proteflantifchen 
Oberconſiſtorii in München, erhielt 1820 den baierfchen Civil: 
verdienftorden und ftarb 16. März 1829 in Eßlingen !). 

7) Chriftian Wild. Flügge, (hl. 3. ©. 220.) lehrte 
bier 1794— 1801; 1823 Superintendent und Ephorus der Ins 
fpection Saldhaufen; flarb 21. Juni 1828 2). 


2. Der Rechte 3). 
$. 164. 


1) Wilhelm Aug. Rudloff, (Thl. 3. ©. 221.) war hier 
Privatdocent 17675 1802 Geh. CabinetsRath, hatte ſich feit 
1814 zurücdgezogen, flarb 21. Juli 1823 9). 

2) Joh. Dan. Hein. Mufaeud, (hl. 3. ©. 221.) 


820. Gab heraus: Griesbach Opusc. acad. 2 Vol. Jen. 824. 25. 
Fernere Abhandl. find enthalten im Journ. f. auserlef. theol. Lit. Nürnb. 
805 — 11. Henke Magazin f. Relig. Philof., für Chriftentyum u. Gots 
teögel., Scott’s Denkſchr. des homilet. cateh. Seminars. 818 — 21. 
Sie find nebft 7 Altarreben, einer Rede b. Antritt bes Prorect. 1822. 
MWünfche eines alten Zheol. f. das Wohl des Staats u. der Kirche in ben 
Weimarfhen Landen, zufammen gebrudt in: Gablers Kleinen theol. 
Schriften, herausg. v. feinen Söhnen. Ulm. 831. Necenfionen finden 
fi bis z. Herausgabe des theol. Zourn. in den Frankfurter u. Helmſt. 
gel. Zeitfhr., der Götting. theol. Bibl., der Zen. u. Hallefhen u. Nürnb. 
Lit. Zeit. Die ihm zugefchriebenen Schriften: Beweis für die Ewigkeit 
ber Welt. Arnft. 775. introductio in Moertii Scholia find nidt von 
ihm, aud hat er das theol, Journ. nicht mit Hänlein, Ammon u. Yaus 
lus herausgegeben. 

1) Sein Leben in Meufel. Döring gel. Theol. Bd. 1. N. Necr. d. 
D. 1829. Thl. 1. | 

2) Vergl, N. Necr. d. D. 1828. Thl. 2. Döring gel. Theol. Thl. J. 

3) Früher verftorbene u. resp. abgegangene juriftifhe Privatbocenten 
(Vergl. Anmerk. 2. Seite 302.) waren Philippi 1734 — 55 Weftphal 
1756 —57; Junker 17565 Rathsherr Clar 1757 — 605 Gaubio 1751 
— 585 Trefenreuter 1760 — 62; Zirendelenburg 17605 Engelbredht 1766. 
Heſſe 1769 — 705 Weber 1773; Schröder 1789 —93; 3. ©. Willi 
17735 Erhardt 17915 Schmidt 1791. 92. J. H. Meyer 1806, 7. 

4) Spin Leben in: Spiel u. Spangenberg vaterl. Archiv. Bd. 4. 
S. 322. 

20 
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war bier Privatdocent 1773, ftarb ald GeheimerRath und er: 
fter Profeffor 6. Aug. 1821 in Gießen. 

3) Joh. Earl von der Bede, (Thl. 3. ©. 222.) lehrte 
bier von 1776 — 1782, legte 1823 dad Amt als Ganzler in 
Gotha nieder, widmete fih ausfchließlich den Minifterialgefchäfs 
ten und der Direction der Witwenfocietät. Er erhielt von 
Sena 1824 das Ehrendiplom der philofophifchen Doctorwuͤrde, 
ftarb 21. Aug. 1830 !), 

4) Friede. Chp. Willih, (Thl. 3. ©. 222 u. 604.) 
lehrte bier 1769 bis zu feiner Anftelung ale Actuar 1772, 
wurde Univ. Syndicus, erhielt 1817 ben Character ald Rath, 
ftarb 4. Novbr. 1827 2). 

5) Georg Heinrih Defterley 3), (Thl. 3. ©. 222.) 
lehrte hier abwechfelnd von 1780 — 1809, widmete ſich haupt: 
fählih der Praris ald Advocat, ftarb 6. Septbr. 1825. 

6) Joh. Sottfr. Siegm. Ab. Büchner, (Thl. 3. ©. 
222.) lehrte hier 1779 — 1781, flarb ald Geh.Rath zu „Gießen 
9. Novbr. 1821. 

7) Juſt. Ludw. Bechthold Boehmer, (Thl.3. ©. 223.) 
war bier Privatdocent 1780, ftarb als Ob. Appel. Rath in Gelle 
21. Sanuar 1821. 

8) Adolf Felir Heinr. Poffe, (Thl. 3. ©. 225.) lehrte 





1) Sein Leben: N. Necr. d. D. 1830. Thl. 2. 

2) Am 16. Aug. 1819 wurde fein Doctor- u. am 24. Juni 1822 fein 
Dienftjubiläum gefeiert, letzteres durch ein Glückwunſchſchreiben des Univ.⸗ 
Guratorii, ein vom G.J. Rath Mitfcherlich verfaßtes Gedicht u. ein von der 
Univ. veranftaltetes Prandium. N. Necr. d. D. 1827. Thl. 2. 

Bei der im 3. 1821 eingetretenen Veränderung in ber Drganifation 
der acabemifhen Behörden u. Ernennung ber Univ.Räthe (©. $. 82.) 
wurde berfelbe, wegen feines vorgerüdten Alters, von einem beftimmten 
Antheil an den fämmtlicyen Gefchäften bispenfirt, indeffen, unter Belaf- 
fung feiner gefammten bisherigen Dienfteinnahme, verpflichtet ben Si— 
Sungen des Senats u. ber Univ.Ger.Deputation mit Stimmredt gleich den 
Übrigen Mitgliedern, und dem Range vor ben Univ.Räthen beizumohnen. 

Von ihm erihien noch: bes Königreichs Hannover Landesgefege u. 
Berorbnungen insbefondere ber Kürftenthümer Galenberg, Göttingen u. 


Grubenhagen, ein Auszug in alphab. Ordnung. 2.%. in 3Bbn. ©. 826. 4. 


3) Verwandter von Nr. 11. $. 182, 


er 
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bier 1785 — 1789, ftarb ald Hofrath in Erlangen 11. Novbr. 
1825 !). 

9) Theodor Hagemann, (Thl. 3. ©. 225.) lehrte hier 
1785, farb ald Ganzleidirector in Gele 14. Mai 1827 2). 

10) Joh. Wilh. Thoms, (Thl. 3. ©. 228.) war hier 
Drivatdocent von 1787 — 1816, ftarb ald Advocat in Nordheim 
8. Mai 1826. 

11) Joh. Heinr. Mühlenpforbt, (Thl. 3. ©. 228.) 
lehrte hier 1789 — 1792, ftarb 18. Septbr. 1827. 

12) Georg Walter Vincent Wiefe, (Thl. 3. ©. 229.) 


1) Seine Selbftbiographie bis 18105 fo wie auch in d. Zahrb. d. gef. 
deutfh. Lit. v. Schunk. B. 1. 8. 2. 826. N. Necr. db. D. 825. B. 2. 
Fickerſchers Gelehrtengefh. d. Univ. Erlangen. Heſſe Verz. gel. Schwarz⸗ 
burger 2c. Rubolft. 821. St. 12. Ludlof vaterländ. Unterhalt. Sondersh. 
821. Engelhardt (Prof. u. Univ,Preb. in Erlangen.) Gedächtnißpredigt 
auf Poffe. Ertl. 826. 

2) Sein Leben u. Bildniß: vor Hagemanns Erörterungen, Bd. 8. 
von E. Spangenberg; ferner Koppe's Lex. d. jurift. Schriftfteler Bd. 1. 
Beitgenoffen von Haffe Neue Reihe Hft. VII. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 29) Biographie des Oberlandesöconomie— 
Sommiffairs 3. Fr. Meyer. 820. Ohne Drudort. Auch in: Gell. lands 
wirthſchaftl. Nahr. Hann. 822, St. 3. 30) Berbefferungen u. Zuf. zu 
f. Gommentar üb. bas Celliſche Stabtredht. Gelle 822. 31) Pract. Er- 
örterungen Bd. 7. Hann. 824, 4. Bd. 8. herausg. von Spangenberg 
828. 4. 32) Joach. Plate’s Bemerk. üb. d. Meierreht im Kürftenthum 
Lüneb. m. Zuf. verm. 2. X. Gelle 826. 33) Grundzüge der Referirkunft 
in Rechtsſachen. Gelle 827. 34) Borrede zu: Gonradi Sammlung ber 
gemeinen Beſcheide u. Ausfhreiben ber K. Zuftizcanzlei zu Gelle. 819. 4. 
35) Abhandlungen: In Gans Zeitihr. f. Eiv. u. Crim. Redtöpflege im 
Königr. Hannov. Bd. I. Nr. 1. Ueber den Pfandnugungsvertrag auf den 
f. 9. Todtſchlag. Nr. 18. Ueber die Competenz der König. Zuftiz@anzs 
leien bei Appellationen von Erfenntniffen ber Patrimonialgerichte in Bruch— 
fahen. Nr. 26. Bon der Jagbverjährung wider ben Landesherrn im 
FürftenthHum Lüneburg. Nr. 34. 1. Von Zrauzetteln ober Zraufceinen. 
36) In Spiel’s vaterländifhem Archiv. Bb. 3. Nr. 19. Von den in ber 
Dbergraffhaft Hoya geltenden Landesgefegen. Bd. 4. Nr. 11. Das vors 
malige Wadgeriht in der Altftabt Hannover. 37) In Schlüter und 
Wallis juriftifhe Zeitung für das Königr. Hannover. 3. 1827. Hft. 1. 
Pr. 1. Ueber bie rechtlichen Anſprüche auf das Eigenthum uncultivirter 
Gemeinheiten und verlaffener Aecker u. Wiefen. Nr. 7. Bemerkungen, 
Bufäge u. Berichtigungen zu der D.X.G.Orbnung. 


20 * 
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lehrte bier 1792, wurde 1822 Fürftl. reußifcher GeheimerRath, 
Ganzler u. Conſiſtor. Praͤſid, GCommandeur des Großherz. hef: 
ſiſchen Verdienſtordens, ftarb 22. Novbr. 1824 in Gera !). 


13) Conr. Jul. Hieron. Zudermann, (Thl. 3. ©. 


230.) lehrte in Göttingen von 1789 — 17945 zulegt Bürger: 
meifter mit dem Character ald Rath, ftarb 8. Zuli 1831. 


14) Carl Wilh. Hoppenftedt, (Thl. 3. ©. 232.) Lehrte 


bier 1796, kam 1817 als Geh. JuſtizKath nah Hannover, 
wurde 1822 Geh.Cabinet3Rath, Generalfecretair des Staats: 
und Gabinetöminifterii, ftarb 26. Juli 1826 2). 

15) Joh. Friedr. Chriftoph Heffe, (Zhl. 3. ©. 233 ) 
lehrte hier 1805 — 1807, ward 1819 OberZuft.Rath zu Hans 
nover, Mitglied der Commiffion zur Entwerfung eined Straf: 
geſetzbuches, farb 8. Juli 1825. j 

16) Chriſt. Ludw. Apel, (Thl. 3. ©. 234.) war Pris 
vatdocent 1800— 1805, dann Advocat in Ebergögen, ftarb im 
Mai 1825. 

17) Ludw. Hr. Jordan, (Thl. 3. ©. 386.) lehrte hier 
bis 1828, ftarb 4. Octbr. 1831 3). 

18) Ernft Peter Job. Spangenberg, (Thl.3. ©. 236.) 
war hier Privardocent 1806 — 1810, zulegt 1824 OberAppell.⸗ 
Rath zu Celle, 1831 Affeffor bei dem Geh.RathsGollegium zu 
Hannover in ber Section der Juſtiz, farb zu Gele 18. Febr. 
1533 4), 





1) Ueber fein Leben: Programm vom Gymn. Director Rein in Gera 
(Solemnia manibus — de Wiese — in illustri Ruthenio rite ac 
pie celebranda D. XX. Dec. indicit etc. 4. N. Necr. d. D. 84. 


B. 2. Bon ben Grundfägen des gem. in Deutfchland üblihen Kirchen⸗ 


rechts erfhien 1819 die 4. A. u. die 5. v. Kraut herausg. G. 826. 

2) Vergl. N. Necr. IV. 440. Er wurde 1816 Ritter des preuß. 
rothen AdlerOrd. 3Cl.; 1821 Ritter, 1822 Commandeur des GuelphenO. 

Zu ſeinen Schriften gehört noch: 3) Actenmäßige Darſtellung der 
Vorfälle, welche im letztverfloſſenen Sommer auf der Univ. in Gött. Statt 
gefunden haben. Hann. 819. 

3) Bon ihm erfhienen: 2) Miscellen, zunächft richterlihen Behörden 
u. Sahmaltern gewidmet. Halle 826. 

4) Sein Leben im N. Necr. d. D. 1833. Thl. 1. 

Seine ferneren Schriften find: 31) Sammlung der Verordnungen u. 
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Ausfhreiben, welde für ſämmtliche Provinzen des hannoverfhen Staats 
ergangen find. Hann. 819 — 829. 5 Bde. in 4. 32) Die Minnehöfe des 
Mittelalters und ihre Entiheidung. Leipz. 821. 33) Ueber bie fittliche 
und bürgerliche Befferung der Verbrecher mittelft des Pönitentiarfyftems, 
frei nah dem Engliſchen bearbeitet. Landshut 821. 34) Jacob Cujas 
und feine Beitgenoffen. Leipz. 822. 35) Juris romani tabulae nego- 
tiorum solemnium modo in aere, modo in marmore, modo in charta 
superstites etc. Lips. 822. 36) Beiträge zu ben beutfhen echten 
bes Mittelalters vorzüglih zue Kunde und Kritit der  altgermanifchen 
Rehtöbücher und des Sachſen- und Schmwabenfpiegels, größtentheild aus 
unbenugten bandfchriftlihen Quellen geihöpft. Halle 822. 4. 37) Beis 
träge zur Kunde der deutſchen Rechtsalterthümer und Rechtsquellen, ent— 
baltend Mittheilungen aus Dreyerd und Grupen handſchriftlichem Nachlaß 
und ungedrudte Quellen des Mittelalterd. Hann. 824. 4. 38) @. Ennii 
annalium librorum XVII fragmenta. Lips. 825. 39) Jacobi Cu- 
jacii epistolae ad Bartholdum Luedecke, Cell. 825. 4. 40) Hiſtor.⸗ 
topogr.= ftatiftifhe Befchreibung der Stadt Celle. Leipz. 826. 41) Sal» 
lustii historiarum lib. Ill. Fragmentum Waticanum Folium 1. 
(Nah Spangenbergs Berfiherung nur 10 mal abgedrudt.) 42) Die 
Lehre von dem Urkundenbeweife in Bezug auf alte Urkunden, zunädft für 
juriftifhe Gefchäftsmänner. 2 Abthl. Heidelb. 827. 43) C. Sallustii 
Crispi historiarum fragmenta, prout Carolus Brossaeus ea colle- 
git, disposuit scholiisque illustravit. Julii Exsuperantii histo- 
riarum Sallustii summarium, Accedit spicilegium fragmentorum 
Sallustianorum a Brossaeo reliquisque editoribus praetermissorum 
vel nuper detectorum, Lunaeb. 828. 44) Gommentar zur Procefs 
orbnung für die Untergerichte des Königr. Hannover. Bann. 829 — 30. 
2 Bde. 45) Antiquitatis romanae monumenta legalia extra libros 
juris romani sparsa etc. delectu, forma, et variarum lectionum 
adnotatione usui expeditiori accommodavit etc. Chr. Gottl. Hau- 
bold. opus ex adversariis defuncti auctoris restituit E. Sp. Be- 
rol. 830. 46) Tabula anatomica Leonardi da Vinci summi quon- 
dam pictoris e bibliotheca August. magnae Britann. Hannov. Regis 
deprompta etc. Lüneb. 830. 47) Nonius Marcellus et Fulgen- 
tias Plantiades. Lips. 826. 48) Gtrube’s rechtliche Bedenken, ſyſte— 
matifh geordnet, ergänzt, berichtigt und mit Anmerk. begleitet. 3 Bde. 
Hann. 827 u. 28. 4. 49) Theodor Hagemann praftifhe Erörterungen 
Bd. 8., aus dem Nachlaſſe des Verewigten. Abth. 1 u.2. Hann. 829. 4. 
fortgefest von E. Sp. Die erfte Abth. enthält die von Hagemann, bie 
zweite bie von Spangenberg verfaßten Abhandlungen. 50) Ferner er- 
fhien unter d. &. Hagemanns pract. Erört. Der 9. Bd., zugleich mit 
dem Zitel pract. Erört. v. Spangenberg Bd. 1. Hann. 831. 51) Fer: 
ner 2b. 10. u. resp. Bd. 2. welder nad) Spangenbergs Zode erfchien. 
Hann. 837. 52) Januarii Nepotiani epitomarum libros Valerii 
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maximi edid. ab A. Majo. Celle 831. 563) M. Cornelii Fronto- 
nis et M. Aurel. Imp. epistolae L. Veri et Antonini Pii etc, epi- 
stolarum reliquiae, e Cod. rescript. bibl. Vatic. cur. Majo. Celle 
832. 54) Das OberXppellations@eriht in Gelle, für das Königreid 
Bannover nad) feiner Verfaſſ., Zuftändigkeit und nad dem bei demfelben 
Statt findenden Gefhäftsgange und Proceßverfahren dargeftellt. Gelle 833. 
55) Abhandl. in Zeitfhriftn: A. In crit. Bibl. f. das Schul» u. Uns 
terrichtöwefen. 819. Ueber die Fragmente bes Varro. B. Im neuen 
Archiv des Griminalrehts fernere Abhandlungen: Bd. 3. Nr. 30. Ueb. 
Stimmenmehrheit in Griminalfadhen. Bd. 4. Nr. 23. Ueb. Unterlaſſungs⸗ 
verbrehen u. deren Strafbarkeit. Bb. 5. Nr. 2. Ueb. das chinefifche 
Strafgefesbuh, im Auszuge. Bd. 6. Nr, 6 u. 12, Web. das Verhält⸗ 
niß des weiblihen Gefdlehts in Bezug auf Criminalrecht u. Griminalges 
ſetzgebung. Bd. 7. Nr. 4. Ueb. dad neue Griminalgefegbuh des Staats 
von Louifiana.. Nr. 13. Ueb. bie neueften Bemühungen in Frankreich, 
den Zuftand der Gefängniffe zu verbeffern. Nr. 16. Zuftinus Gabler u. 
feine Ueberfegung der Carolina. Bd. 8. Nr. 21. Einige Bemerkungen 
über die Strafe des Kindesmorbes in Bezug auf ben Art, 235. bes Ent: 
wurfs eines Strafgefegbuches für bas Königr. Hannover, Bd. 9. Nr. 11. 
Einige Bemerkungen über bie Unterfuhung bei Verbrechen wiber veräus 
Berlihe Privatregte. Bd. 10. Nr. 6. Web. die Auswahl unter mehreren 
gleich verpflichteten Unterfuhungsgerichten zur alleinigen Unterfuhung ber 
in mehreren Gerichtsbezirfen begangenen Verbrehen. Bd. 11. Nr. 2. 
Ueberfiht der brittifhen Militair-Strafgeſetzgebung. Nr. 3. Ueb. bie 
angeblihe Befugniß des Denuncianten gegen ein ben Denunciaten loss 
fprehendes Erfenntnig Rechtsmittel zu verfolgen. Nr. 18. Ueb. die Strafe 
der Verbannung bei ben Römern. Bd. 12. Nr, 4. Web. die Zuläffigkeit 
bes Perhorrescenzeibes in Straffadhen. Nr. 19. Beiträge zu der Lehre von 
den Injurien. Bd. 13. Nr. 13. Griminaliftifhe Bemerkungen practifchen 
Inhalts: a) eb, die rechtlihen Wirkungen einer ertheilten Abolition in 
Bezug auf dritte Perfonen. b) Ueb. das Recht ber Griminalgerichte, ters 
minlihe Abbüßung bereits erfannter Strafe zu verwilligen. c) Unter 
welchen Vorausſetzungen ift die Androhung bed Präjudizes ber Präclufion 
gegen einen fäumigen Bertheidiger für zuläffig und angemeffen zu haften? 
©. Im Archiv für civ, Pr. B. 5. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von ben 
Zeftamenten. Nr. 17. Kann der Beweisführer, wenn er ben Beweis 
eines einzelnen Klaggrundes unter mehreren angetreten, und benfelben 
nit geführt hat, von den aus dem Gegenbeweife erhellenden, für ihn 
vortheilhaften Thatſachen Gebrauch machen, um beffen ungeachtet die Klage 
zu begründen. Bd. 6. Nr. II. Ueb. die Zeugenverhöre nad) röm. Rechte. 
Nr. 18. Ueb. die Verjährung der actio judicati. Bd. 7. Nr. 11. Eis 
nige Bemerk. üb. bie Befugniß des Probucenten andere Beweismittel an 
die Stelle der verloren gegangenen zu ſetzen. Bb. 9. Nr. 3. Ueb. bas 
benef. non ded. deducendi et non prob, probandi. Nr. 13. Einige 
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Bemerkungen Über das Nachbarrecht. Nr. 24. Ueb. das Verbot ber Vers 
äußerung einer im Proceß befangenen Sade. Bd. 10, Nr. 19. Ueb. 
das Separationsreht ex jure 'crediti bei Goncurfen. Bb. 14. Nr. 6 
u. 20. Läßt fih die Einrede ber Befchleihung gegen ein unbebingtes 
Mandat in der Form einer Berufung an ben Oberrichter anbringen ? 
Bd. 11. Nr. 20. Einige Bemerk. üb, das angebliche bevorzugte Pfand⸗ 
reht bes Fiscus an dem, nad) dem Contractsabſchluſſe erworbenen Vers 
mögen feiner Gontrabenten. Bd. 12. Nr. 14. In welchen Fällen können 
Brautgeſchenke nad) röm. Rechte zurückgefordert werden? Nr. 22. Ueb. 
das Erbredyt unehelicher Kinder in dem Vermögen ihrer Mutter und ihrer 
mütterlihen Afcendenten und fonftigen Verwandten. (Bd. 14. Nr.6 u. 19, 
Nahträglihe Bemerkungen zu Bb. 10.) Bd. 15. Nr. 10. Die neuere 
Korm des Advokatenftandes im Königreihe Hannover. D. In: Zeit: 
fhrift für Eivilreht u. Proceß von Linde, Marezoll ꝛc. Bd. 1. Nr. 6. 
Ueb. die rechtlihen Wirkungen der Depofition einer Geldfchuld in Bezug 
auf einen nadhmals über das Vermögen bed Schuldners ausgebrodyenen 
Goncurd. Bd. 2. Nr. 2. Bon den mit dem Ehemanne gemeinfchaftlich 
ausgeftellten Schuldverfchreibungen der Ehefrauen und deren rechtlicher Wir⸗ 
tung. Bd. 3. Nr. 4. Der Arzt ald Zeuge. Nr. 22. Bon db. Vollſtreck⸗ 
barkeit eines von einem auswärtigen Gerichte gefprodhenen Erkenntniffes. 
Br. 4. Nr. 7. Ueb. richterfihe Prüfung des Gegenbeweifes felbft nad 
verfehltem Hauptbeweife. Bb. 5. Nr. 3. Articulans an fateatur? 
Nr. 9% Ob gegen einen Licitanten, welder feine Mitlicitanten dur) 
Berfprehungen vom Webergebote abgehalten, eine Klage bed Verkäufers 
auf Entihäbigung Statt finde? Nr. 13. Vom Retentionsreht des Kauft: 
pfandgläubigerse nad eröffnetem Goncurfe Über das Vermögen feines 
Schuldnerd. Bd. 6. Nr. 6. Pract. Bemerkungen proceffualifhen In— 
halts. E. In: Zeitfhr. für Eiv.- u. Crim. Rechtspflege im Königr. 
Dannover von Gans. Bb. 1. Nr. 6. Ueb. bie Anwendbarkeit der lex 
anast. auf Schulbfcheine au porteur. F. In: Hudtwalfer Griminalift. 
Beiträge. Hamburg 836. Bd. 2. Nr. 13. Begriff der Nothzucht nad 
dem baierfchen Strafgeſetzbuche. G. In Erit. Zeitſchr. für Rechtswiſſ. 
u. Gefedg. des Auslandes von Mittermaier u. Zacharid. Bb. 1, Nr. 6. 
Ueb. die Religionsverbrehen nad) Engl. Rechte erläutert durch einen merk: 
würdigen Griminalfal. Bd. 4. Nr. 2. Ueb. die Rechtsbücher der Hin 
dus und deren gegenwärtige Gültigkeit in den Befigungen ber oftindifch- 
englifhen Compagnie. Nr. 16. Gefesgebung in Polynefien. Br. 6. 
Nr. 10. Beitrag zur Kunde ber peinl. Rechtspflege in Oftindien in Ber 
zug auf die dort üblichen Gottesurtheil. H. In: v. Savigny, Eich— 
born u. Göſchen Zeitſchr. f. gefhichtl. Rechtswiſſ. Bd. 5. Nr. 8. Ueb. 
die Wolfenbüttlee Handfchrift des Breviarii. Bd. 7. Nr. 10. Dr. SHil: 
debrandt Giefeler Rumann u. beffen beabfihhtigte Ausgabe des Corpus 
juris civilis. I. In Higig’s Beitfhr. für Criminalrechtspflege. Bd. 
1. Hft.1. Ueb. Kinderausfegung uub Abtreibung ber Leibesfrucht. Bd. 3. 
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Hft. 5. Ueb, Vorbeugungsmittel zur Verhütung bed Kindesmorbs. K. 
In: v. Duve Zeitſchr. f. Geſetzgb., Rechtswiſſ. u. Rechtspflege im Kös 
nigr. Dannover. 823. Bd. 1. Nr. 1. 4. Taxe ber Abvocatur= und 
Procuraturgebühren bei den Bremifhen und Verdenſchen Quftizcollegien, 
wie folhe im Jahre 1804 von Königl. Regierung beftätigt if. Nr. 19 
Osnabrück'ſches Lehnrecht. Nach einer alten Handſchrift. II. Nr. 1. Ueb, 
den älteren Rechtszuſtand im Königr. Hannover namentlid über bie in 
dem Königr. Hannover vorflommenden Rechtsbücher der älteren Zeit. Nr. 
7. Kurze Darftellung fämmtlidher in ben Herzogth. Bremen u. Verben 
vorhandenen gefchriebenen und ungefchriebenen, jedoch gefegliche u. gültige 
Kraft hHabenden Gewohnheitsrechte. L. In: Zu Rhein Jahrb. des 
Proc. H. 1. Einige Bemerk. über die Stellung des Goncurscontrabictorg 
u. Über die Befugniß eines Mitgläubigerd die von biefem zum Bortheil 
eines Mitgläubigers gefchehenen Zugeftändniffe anzufechten. M. Sn: 
Spiel vaterl. Arhiv. Bd. 1-5. Bd. 2. Nr. 18. Hand Raphon ober 
Raphun aus Einbed, ein Eunftreiher Maler aus der altdeutfhen Schule. 
Bd. 3. Nr. 4. Nachtrag zum Raphon. Nr. 20. Ueb. den gegenwär⸗ 
tigen Buftand der Schifffahrt auf der Wefer, Aller u. Leine. Bd. 4. 
Nr. 7. Ueb. Dtto von Eftorf, kurzer Auszug alter LandesGonftitutionen. 
Bd. 5. Nr.18. Zur Gefhichte des Herzogthums Lauenburg. Nach Spiel’d 
Tode gab Spangenberg felbft das vaterländifche Arhiv heraus und fchrieb 
darin folg. Abhandlungen: Bd. 1. Nr. 7. Anlegung eines Thiffbaren 
Hauptcanals und mehrerer Sommunicationscanäle im Fürſtenthum Oftfriess 
land. Nr. 12. Necrolog von G. H. ©. Spiel. Nr. 19. Chronik ber 
Univerfität Göttingen u. Bd. 4. Nr. 18. von DOftern 821 — 22. Bd. 4. 
Nr. 18 u. 23. Verſuch einer Fauna Göttingensis ald Materialien einer 
Fauna Hannoverana. Bd. 2. Nr. 11. Zur Biographie des Statthals 
ters Friedrich Schenk von Winterftatt nebft einigen ungedruckten fürftlichen 
Handſchriften. Nr. 13. Das Pülzenbette bei Sievern im Amte Bebers 
keſa. Nr. 14. Verhandlungen in der 3. 4 Diät (Bb. 4. Nr, 8.) ber 
allgemeinen Stänbeverfammlung bes Königr. Hannover. Nr. 20. Geld. 
u. gegenwärtige Verfaffung des evangelifhen Gymnafii zu Osnabrück. 
Nr. 21. Beiträge zur Kenntniß des hannov. Wentlandes im Fürftenth. 
Lüneburg. Mr. 21. Ueberſicht der vaterländ. Gefeggebung vom 3. 1821 
— 23. (Bd. 4. Nr. 20. Bd. 6. Nr.12) Nr. 30. Necrolog. Nr. 32. 
Ueberfiht ber vaterländ. Kitteratur von Oſtern 821 — Michaelis 823. 
(Bd. 4. Nr. 26.) Bb. 3. Nr. 5. Aufhebung ber Univerfität zu Lingen 
und Ummanbdlung berfelben in ein Gymnafium. Nr. 6. - Beiträge zu 
einer Geſch. der Stadt Selle — ungedrudte alte Chronik. Nr. 9. Garl 
Adolph Freiherr von Ompteda, eine biogr. Skizze. Bd. 4, Nr. 3. 
MWiebereinlöfung der Graffhaft Bentheim u. jegiges Verhältniß berfelben 
zum Königreih. Mr. 11. Die Menoniten in Dftfriesland. Nr. 15. 
Neue Drganifation der Staatöverwaltung in Hannover. Nr. 21. Nes 
crolog. Nr. 23. Eilhard von Oberg, ber Sänger bes Tristran. DBb.5, 
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19) Chrp. Aug. Odburg, lehrte hier 1807 — 1808, ift 
1837 geftorben. | 

20) Sohann Nepomuk v. Wening-Ingenheim, (Thl. 
3. S. 239.) geb. zu Hohen-Aſchau in Baiern 15. Nov. 1790, 
ftudirte feit 1807 zu Landshut, erhielt dafelbft den philoſophi— 
fben Preis, wurde 1811 Dr. jur., lehrte hierauf zu Goͤttin— 
gen von 1812 — 1814 und feitdem zu Landshut ald Privat: 
docent. Im $. 1815 ging er ald Beifiger des Stadtgerichts 
nah Münden, von wo er 1816 ald außerordentlicher Profefs 
for nach Landshut zuruͤckkehrte, und 1818 ordentlicher Profeſ— 
for wurde. In Folge einer Gutstbernahme ward er mit dem 
Beinamen „Ingenheim““ in den Adelftand erhoben. Bei der 
Aufhebung der Univerfität Landshut‘ kam er 1826 nah Müns 
chen; 1828 wurde er zum SHofrath ernannt und flarb 15. 
Dctbr. 1831 1). | 


Nr. 3. Ueb. ein altes metallenes Zaufbeden in ber Kirche zu Holdenftebt 
im Amte Bobdenteih. Nr. 5. Rudolph von Bellinkhaufen, der Osna— 
brüdiche Hans Sachs. Nr. 11. Theodul von Wallmoden u. fein Baus 
berroß. Nr. 23. Herzog Wolf, ein Beitrag zur Urgeſch. des erlaudten 
Haufes ber Welfen. Nr. 13. Gufanne im Bade, Bruchſtück eines unz | 
befannten vaterländ, Dichter aus dem Mittelalter. Bd. 7. Nr. 5. 
Dr. Hildebrandt Giefeler Ruman, fürftl. braunſchw. Tüneb. Rath u. 
Großvoigt zum Galenberge.. N. In: Schlüter und Wallis jurift. Zeit. 
für d. Königr. Hannover. Zahrg. 1328. Können die Kinder eines vers 
äußernden Wafallen bie veräußerten Xehen revociren. 9. 1829. Einige 
Bemerkungen zum $. 23 der Untergeriht3Ordnung vom 5. Octbr. 1827. 
3. 1831. Statutarifhe Erbfolge der Ehegatten in ber Refidenzftadbt Hans 
nover. — Schulpflichtigkeit und Schulzwang erſtreckt fi ın dem Calen— 
bergiſchen Landesantheile bis zum zurücdgelegten vierzehnten Jahre des Le— 
bensaltere. — Vom Holländerrehte in dem Herzogthume Bremen. 
©. In: Elvers Themis, Zeitſchrift für practifche Rechtswiſſ. Bd. 1. 
Hft. 2. Ueb. bie rechtlihen WVerhältniffe der Handlungsdiener in Bezug 
auf die daraus erwachſenden Verpflihtungen für den Chef ber Handlung. 
Bd. 2. Hft. 2. Nr. 12. Ueb. den rechtlihen Begriff der universitas 
rerum distantium. P. In: Lippert Annalen bed Kirchenrechts. Hft. 
3 u 4 Das Zerritorials Kirchenredht im Königr. Hannover. — NRecens 
fionen in Schunds Jahrbüchern; in ber Hallefhen allgem. Lit.Zeitung 
— früher aud in ber Jenaer. — Beiträge zu Erfh und Gruber Ens 
eyelopädie, und Gött. gel. Anz. Mitarb. an d. Necrolog d. D. 

1) Vergl. N. Eonv. ker. Schunk Jahrbücher. N, Necr. d. D. 831. 
bl. 2. 
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21) Ludolf Friedr. Kern, (bl. 3. ©. 387.) lehrte feit 
1819, ftarb 16. Mai 1832. 

22) Garl Ludwig Collmann, geb. in Göttingen 1802, 
ftudirte dafelbit feit Oftern 1820, promovirte 18. Decbr. 1823, 
erhielt die venia docendi Oſtern 1826, flarb 21. Mai 1829. 


24) Franz Joſeph Gerbode, geb. 11. Nov. 1772, ftus 
dirte in Göttingen 1792, wurde Advocat auf dem Eichöfelde, 
verfah mehrere Aemter und war zulegt Rathmann, Juſtizcom— 
miffair und Notar in Stabtworbis; ypromovirte 26. Dctbr. 
1827, erhielt venia docendi 1829 und ftarb hier 6. April 
1831 !). 


Seine Schriften find: I) Ueber das Verhältnig bed Weſens zur 
Zorm in der Philofophie. Preisfchr. Kandsh. 812. 2) Ueb. ben Geift 
des Stubiums ber Zurisprubenz. Landsh. 814. 3) Ueb. die Wichtigkeit 
der polit. und gerichtl. Beredfamkeit in unfern Zagen. Landsh. 820. A) 
Ueb. die Mängel und Gebredhen der jurift. Lehrmethode. Landsh. 820. 
5) Lehrbuch der Encyclop. und Methobologie der Rechtswiſſ. Landsh. 821. 
6) Lehrbuch des gemeinen Givilrehts nad Heiſe's Grundriß eines Syftems 
des gem. Civilrechts. Münden Thl. 1 u. 2, 1822. 2. X. 824. 3. A. 
8277 —3. 3 Bbe 4. A. 830 — 32. 5. X. nad) des Verf. Tode beforgt 
von 3. A. Fris. 836. 7) Gab mit Linde ac. heraus: Beitfhrift für 
Civilrecht und Proceß worin von ihm: Bd. 1. Nr. 17. Der Nießbrauch 
am peculium adventitium geht durch Adoption für den leiblidyen Vater 
nicht verloren. Nr. 18 Beiträge zu der Lehre von der Gültigkeit der 
Dfandveräußerungen. Bd. 3. Nr. 6 u. 7. Beiträge zur Lehre von den 
Subftitutionen in lestwilligen Verfügungen. Bd. 4. Nr. 17. Ueb. bie 
Umwandlung einer obligatio in solidum in eine obligatio pro parte 
durdy ben Gebrauch des auxilii divisionis. 8) Im Ardiv für civiliftis 
fhe Praris. Bd. 1. Nr. 9. Ueb. die auflöfende Bedingung bei Erben 
einfegungen. Nr. 10. Ueb. die Gewährleiftung beim Vergleiche. Bd. 2. 
Nr. 25. Ueb. den Zeitpunkt ber Gültigkeit eines unter Abwefenden ge= 
f&hloffenen Vertrages. Bd. 6. Nr. 5. Das Pfandredt an eigner Sache. 
9) In: Neues Archiv bed Griminalrehts, Bd. & Nr. 9. Ueb. bie 
Vermuthung bes böfen Vorfages, nad dem röm, Redite. Bd. 6. Nr. 9. 
Ueb. die Unterbrechung der Verjährung im Strafrechte durch Generalun— 
terfuhung, und durch Specialunterfuhung gegen einen Mitſchuldigen. 

1) Schriften: I) Gefhwindfchreibefunft für die deutfhe, Tateinifche 
u. eine allen Völkern verftändlihe Scriftfprade. Gött. 828. 12. 2) 
Plan zu einer, fi über alles Wiffensmürdige fyftematifch verbreitenden 
Beitichrift, genannt Weltveredlungslehre zc. Gött. 824. 1. 3) Welt: 
veredlungsvorſchläge 21. Gött. 828. War Mitarbeiter am Necrolog d. 
Deutichen. 
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3. Der Mebicin D). 
$. 165. 


1) Samuel Sottl. Vogel, (fehlt bei Pütter und Saal: 
feld) geb. zu Erfurt 12. März 1750, war in Göttingen 1776 
Privatdocent, und practifcher Arzt, 1780 meflenburgfcher Hof— 
und SarnifonMedicus in Nageburg, wurde 1789 Profeflor in 
Roſtock, 1797 Hofrath und Leibmedicus und 1814 Geh.Med.= 
Rath, feierte in Dechr. 1821 fein 50jähriged Doctorjubiläum, 
er erhielt 1823 den preußifchen rothen AdlerOrden; farb 19. 
Sanuar 1837 2). 


4) Früher verftorbene ober abgegangene mebicinifhe Privatbocenten 
(vergl. Anmerk. 2. ©. 203.) waren: Gron 1735, Deihmann 1739, 
Klurich 1762 — 1764, Wagler 1760, Kaufmann 1780 — 1782, 
Dfann 1784, Hildebrand 1785 — 1786, Girtanner Geh.Hofrath 
1787, Marcellini 1790, Hr. Wild. Shraber 1797 — 1799, Einert 
1805, Runde 1805 — 1807, 9b. 8. Willich 1806. 

2) Säriften: 1) D. inaug. de lithophago et polyphago IIfel- 
dae nuper mortuo ac dissecto. G. 771. 4. 2) Mebicinifch practifche 
Beobadhtungen. G. 777. 3) D. Rud. Vogels ausgeſuchte academifche 
Fleine Schriften pathologifchen, pract. u. chirurg. Inhalts; aus d. Latein. 
über]. u. mit Anmerk. u. Zufägen vermehrt. Lemgo 778. 4) Handbuch 
ber practifchen Arzneywiff , zum Gebrauch für angehende Aerzte. 6 Thle. 
Stendal 781— 800. 1. Thi. 2. A. 785. 3. A. 794. 4. A. 820. 2. Thl. 
3. %. 820. 3. Thl. 2. A. 794. 3. A. 820. 4. u. 5. Thl. neue A. 821. 
6. Thl. 816. ber 5. Thl. auch u. d. Titel Handb. z. Kenntniß u. Heilung 
ber Blutflüffe. N. A. 820. 5) Unterricht für Eltern und Erzieher, wie 
das Lafter ber zerftörenden Selbſtbefleckung am fiherften zu entbeden, zu 
verhüten und zu heilen. ebd. 786. 2. viel verbefl. Ausg. ebd. 789. 6) 
Diatribe medico-politica de caussis, quare tot submersi in vitam 
non revocentur; praemissa memorabilis exempli fausti historia, 
Hamb. 790. on ihm felbft ins Zeutfche Üüberfegt und mit Zufägen ver- 
mehrt. ebend. 791. 7) Kurze Anleit. zum gründlichen Studium ber Arz- 
neywifl. Stenb. 791. 8) D. inaug. (Resp. A. F. Zeller) de exitu tot 
morborum sinistro arti salutari non imputando. Rost. 793. 9) tes 
ber den Nugen und Gebraud) der Seebäber. 1. Boch. m. K. Stend. 794. 
10) Das Kranken =» Eramen, oder allgemeine philof. » medicin. Unterfuhuns 
gen zur Erforſch. des menfchlichen Körpers. ebend. 796. 11) Zur Nadh- 
reiht und Belehrung für die Badegäfte in Dobberan. 2 Stüde. Roft. 799. 
12) Ueber die Seebabekuren in Dobberan im 3.798. ebd. 799. 13) Bon den 
Urſachen ber Todesfälle bei eingeimpften Pocken. (im Hannov. Mag.787. St. 
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2 u 4) 14) Weibliher Selbftmord, als eine Kolge eines geheimen Las 
fters. (in ber Berlin. Monatsſchr. 787. Auguſt.) 15) Von den bealüdens 
den Wirkungen einer vernünftigen Eörperlichen Erziehung der Kinder. (bins 
ter dem med. ſchwer. Kalender von 791.) 16) Etwas »on ben Kreuden, 
die ed auf Erben giebt. (hinter dem Kalender von 794 und in Belthufens 
brem. u. verbenfch. Magaz. Bd. I. St. 2.) 17) Auffäge in Baldingers 
Magazin: Won einem, durch feine Folgen töbtlich abgelaufenen, Bauch— 
ftihe. (in Hufelands Sour, d. pract. Arzneylunde Bd. 1. ©t. 2.) 18) 
Einige allgem. Bemerf. über das Savoir faire in ber mebicin. Praris. 
ebd. Bb. 1. St. 3.) 19) Ueber die bisherige Anwendung und Wirkung 
des mecklenb. Seebabes bei Dobberan. (ebd. Bd. 3. St. 2.) 20) Fortges 
feste Bemerf. über diefes Seebad, (ebd. Bd. 6. St. 1.) 21) Eine Demes 
ralopie mit einem fonderbaren Lichthunger verbunden. (in Loders Journal 
der Chirurgie. Bb. 1. St, 3.) 22) Annalen des Seebades von Dobberan 
vom Sommer 1793-1802. 23) Neue Annalen bes Seebades von Dobbes 
ran. 10 Hfte v. 1803 — 1812. 24) Jakob Gurtis, Eſq., Wundarztes bei 
ber Gefandtfhaft nad Morokko, Tagebuch einer Reife in die Berberei im 
3. 801. Aus d. Engl. überfest, mit einigen Anmerf. ebd. 804. 25) Ei— 
nige anthropologifche und mebdicin. Erfahrungen. NRoftod 805. 26) Bors 
rebe, Zufäge und Bemerkungen zu A. F. Löffler’d vermifhten Auffägen. 
Stend. 801. 27) Vorrede zu Zoh. Herm. Beder’s Verſuch einer allgem. 
und befondern Nahrungsmittelkunde. 1. Thl. Literatur und Gefhichte der- 
felben. 1. Abthl. ebend. 810. 28) Kleine Schriften zur populären Medi— 
cin 2zc. 1. Bdh. Berl. 814. (Auch u. db. Titel: Ueber Kopf: und Zahn⸗ 
fehmerzen.) 2. u. 3. Boch. 817. 29) Allgemeine Babderegeln zum Gebraud 
für Babeluftige, und folde, welde fidy des Seebades bei Dobberan bebies 
nen wollen. Stend. 817. N. %. 822. 30) Handbuch, zur richtigen Kennts 
niß und Benusung der Seebabeanftalt zu Dobberan. Den Babegäften ba 
felbft gewidmet. ebd. 819. 31) Allgemeine mebicinifch = dbiagnoftifhe Unters 
fuhungen zur Erörterung und Bervolllommnung eines KrankenExamens. 
1. Thl. ebd. 824. 32) Neuefte Annalen des Seebades zu Dobberan. (in 
Hufeland's Journ. f. pract. Heilk. Bb. 51. 52.) 33) Beobacht. Über bie 
Wirkungen des Dobberaner Seebabes in den 3. 820 u. 821. (ebd. Bd. 55.) 
34) Bon den neuen Annalen bed Seebades zu Dobberan erſchien noch Heft 
7—9. 810 — 814. 35) Borrebe zu Joſ. Roffi’s Schrift: über die Art 
und Urſache des Todes bes hochfel. Kronprinzen von Schweden. (Berl. 813.) 
und zu Joh. Herm. Beder’s Verf. einer allgemeinen und befondern Nah: 
zungsmittellunde. Bd. 2. Abtheil. 1. 2. Stendal 819. 822. 36) Beitr. 
zu d. Lehre v. d. Zurechnungsfähigkeit. 2. X. ebd. 825. 37) Beweis d. 
unſchädl. u. Heil. Wirk, des Badens im Winter 2c. Berl. 828. 38) Sumes 
marifhe Zufammenftellung d. fämmtl. Gefihtspuncte worauf die Phyſiker 
in ihrem Wirkungskreife ihr Augenmerk zu richten haben. Roſt. 832. — 
Sein Portrait befindet fih in H. ©. Maſius mebdic. Kalender für Aerzte 
und Richtärzte. (Roſt. 813.) 
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2) Friedr. Wild. Weiß, (Thl. 3. ©. 242.) lehrte hier 
1769 — 1784, ftarb ?. 

3) Garl Wild. Chriſt. Müller, (Thl. 3. ©. 242. ald 
noch lebend aufgeführt) lehrte hier 1778, ftarb ald Geh.Rath 
und Senior acad. in Gießen 14. April 1817. 

4) Friedr. Ludw. Andreas Köler, (hl. 3. ©. 248.) 
war Privatdocent bier 1794 — 1795, ging nach Celle, warb 
1820 Medicinalrath, 1830 Director des Collegii der vereinigs 
ten Armenanftalten, ftarb 16. Juni 1836 !). 

5) Gotth. Friede. Jordan, (Thl. 3. ©. 247.) lehrte 
bier 1802 u. 3., widmete fih dann ausfchließlich der Praris, 
ftarb 17. April 1827. 

6) Joh. Ehriftoph Uhlendorff, (Thl. 3. ©. 249.) Pri: 
vatbocent von 1803 — 1819, Arzt, flarb 7. Aug. 1828 2). 

7) Carl Heinr. Aug. TZudermann, geb. in Göttingen 
1793, ypromovirte 10. Dec. 1813, Brivatdocent Oftern 1822 
— 1823; fiudirte dann die Rechte, wurde Advocat, ftarb 5. 
Suni 1828. 

8) Heinrih Eihhorn, geb. ?, promovirte 1822, Lehrte 
bier Oftern 1827 — Nie. 1829, ging nah Berlin, flarb 
1832 3), 


1) Er erhielt 1832 den GuelphenDrben und zugleih das Ehrenbür— 
gerredht der Stadt Gelle. Bergl. Eallifen. Zur Erinnerung an Köler von 
Schmidt. Celle 836. 

Fernere Schriften: Gab mit Hoppenftebt heraus: 6) Polftorf hrift- 
lies Troſt- und Stärkungsbüdlein. Hamb. 824. 2. X. 825. 7) Ueber 
bie in verfchiedenen europäifden Ländern genommenen Maafregeln um das 
Sträuben ber Leute gegen bie Impfung der Schuäblattern zu überwinden. 
(Preisihr.) Leipz. 828. 8) Bewährte Vorfhrift wider die Furcht vor ber 
Cholera. Gedicht. Celle 831. 4. 9) Dem Andenken an einen hochverdien— 
ten Mann, Abt Ludwig zu Loccum Dr. Hoppenftebt. Hannov. 830. 10) 
Der Untergang des englifhen Transportſchiffes the Salisbury in der 
Nordfee den 11. Nov. 1807. Hann. 834. 11) Gedicht bes Zaubftummen. 
835. 4, 12) Ein Gebiht bei Gelegenheit Heftiger Zahnfchmerzen einer 
Frau. 

2) Vergl. N. Necr. d. D. 828. Thl. 2. 

3) Vergl. Gallifen. Schriften: 1) Von der Zurücdbeugung der nicht 
fhwangern und ſchwangern Gebärmutter. Inaug. Abd. Nürnb. 822. 2) 
Neue Entdedungen Über bie pract. Verhütung der Menfchenblattern bei 
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4. Der Philofophie ). 
$. 166. 


1) Joh. ©. Phil. Thiele, (Thl. 3. ©. 251.) Privat: 
docent 1774, lebte nah Meufel 1827 in Hamburg, ift ges 
ftorben. 

2) Hr. Würzer, (ib.) lehrte bier 1779. (unbefannt.) 

3) Joh. Andr. Sudfort, (Thl. 3. ©. 257.) feit 1806 
als Nector des Gymnafii emeritirt, flarb 1. April 1824. 

4) Joh. Fr. Adolph Kirften, (Thl. 3. ©. 257.) war 
Repetent in Göttingen 1785, feit 1790 Conrector, feit 1803 





Vacciniſten u. ſ. w. Leipz. 829. 3) Maafregeln, melde bie Regierungen 
Deutſchlands zur gänzlihen Verhütung der Menfchenblattern zu ergreifen 
haben, wobei die Häuferfperre zu entbehren ift. Berl. 829. 4) Handb. 
üb. d. Behandl. und Verhütung der contagiöf. fieberhaft. Erantheme ꝛc. 
Berl. 831. 5) In Horns Ardiv f. med. Erfahrung. Berlin. Jahrg. 826. 
St. 2. Ueber dad primäre Fieber u. feine Bedeutung bei den Kuhpoden, 
nebft einigen vorläuf. Andeut. Über die Verhüt. der Blattern. 827. Hft. 
1. Rr. 4. Hft. 2. Nr. 4. u. Hft. 3. Nr. 3. Ueber mebicin. Erfahrung 
und pract. Mebicin im Allgemeinen nebft den Beftimmungen einiger andes 
rer Begriffe, welhe für pract. Mebicin wichtig find, insbefondere ber 
Haupt und Grundformen der Hautkrankheiten. 6) In Medels Arch. f. 
Anatomie und Phyfiol. Leipz. Jahrg. 826. H. 3. Nr. 7. Ueber die Aus— 
fonderungen durch die Haut und über bie Wege, durch welde fie geſchehen. 
Kranzöf. in Journ. des progr. des scienc. med. Vol. 3. 827. Jahrg. 
827. Hft. 1. Nr. 5. Bemerkungen über die Anatomie und Phyfiologie ber 
äußern Haut des Menſchen. Sranzöf. ebend. Vol. 8. 828. 

1) Früher verftorbene und resp. abgegangene philofophifhe Privat- 
bocenten — (vergl. Anmerk 2. ©. 203.) — waren: Schwarz 1739, Kern 
1755 — 1757, Gampen 1760 — 1762, Reihe 1767, Weber 1772, Piehl 
1772—1773, Glandorf 1778—1779, Wirz 1779, Edard 1776 — 1781, Köh— 
ler 1781, Fleiſchmann 1781, Pflug 1783, Laur1783, Deine 1788 — 1790, 
Wagner 1789, Hochheimer 1789 — 1794, Schumader 1790-1792, Gerke 
1792 — 1793, Lilie 1794, Daake 1800 — 1802, Rint 1805 — 1806, Küh— 
nert 1808, Sieveking 1813, Mubhlert 1814. — ©. Friedr. Heinrich jetzt 
Profeffor in Bonn, fell nad Lübker im 3. 1793 hier Privatdocent gewe⸗ 
fen ſeyn, worüber ich indeffen feine Nahricht finde; wiederholt ergangene 
Anfragen in Bonn find unbeantwortet geblieben. Auch davon, daß der 
Minifter v. Dohm hier docirt hätte, finde ich Feine glaubhafte Nachricht 
und in feiner Lebensbeſchreibung von Gronau ift davon nichts gefagt. 
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Director de8 Gymnafii, erhielt Oftern 1830 ben erbetenen 
Abſchied, ftarb 30. Septbr. 1833 1). 

5) Blafius Merrem, (Thl. 3. ©. 253.) geb. 4. Febr. 
1761; Privatdocent bier 1781, ftarb ald Hofrath und Profef- 
for zu Marburg 23. Febr. 1824 ?). 

6) Ludw. Voͤlkel, (Thl. 3. ©. 256.) lehrte hier 1784 
— 1787. Erhielt 1829 dad Nitterfreuz des curheſſiſchen Ors 
dens vom goldenen Löwen, ward 1821 Director des Muſeums 
und der Bibliothef zu Gaffel, fo wie Oberhofrath, flarb 1. 
Febr. 1829 3), | 


1) Sein Leben: dem Andenken an 3. W. 5. %. Kirften von A. 9. 
®. Heeren. ©. 833. u. n. Necr. db. D. 833. Thl. 2. 

Seine ferneren Schriften: 1) Com. de Lutheri in Scholas mino- 
res meritis. G. 817.4. 2) De moribus optimis legum adjutoribus et 
vicariis. Com. I. 818. Com, Il. 820. 3) Kurze Lebensbefchreibung des 
Dr. Eggers. ©. 821. 4) De linguae latinae usu in disciplinis ore 
scriptisque tradendis et illustrandis non abolendo. G. 824. 5) 
Einige Nachrichten über die älteften Schulen Göttingens befonders über 
das 1586 geftiftete Gymnafium ac. G. 827. 829. Das Wefentliche daraus 
ift mitgetheilt in N. vaterländifhes Archiv 828. Hft. 1. u. die Fortſetzung 
daſelbſt. 829. 9. 4. 

2) Ehrenbezeugungen. Correſp. der Berl. Ac., M. d. Leop. Garl. 
Acad. Wiff. u. der Soc. d. W. zu Gött., M. d. mineral. Gef. zu Jena, 
Dresden u. Freiberg, d. Gef. naturf. Freunde zu Berlin, der Wetterauis 
fhen Gef. f. gef. Naturk. zu Hanau, der naturf. Gef. zu Halle, der Gef. 
zur Beförd. der gefammten Naturw. zu Marburg, ber botan. Gef. zu 
Regensburg, der Soc. ber Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, der Zeich— 
nungsacad. zu Hanau u. der Gef. zur Beförd. nüsliher Künfte zu Krank: 
furt a/M. i 

Vergl. N. Necr. d. D. 824. Bd. 1. Gallifen. Rotermund. Gtries 
ber’d. Bd. 18. Memoriam Bl. Merrem acad. Marburgensis nom. 
civibus commendat Wagner. Marb. 824. 

Seine ferneren Schriften: 19) Tentamen systematis amphibiorum. 
Marb. 820. aud) deutſch. 20) Beiträge zur Naturgefhichte der Amphis 
bien. Hft. 1— 3. M. 8. Effen 797 — 822. 21) Beiträge zur Naturges 
fhihte der Schlangen. M. K. Effen 822. 22) Carl von Linné Pflanzen= 
foftem. im Auszuge. 2. A. 2. Thl. Marb. 824. 

3) Sein Leben in: Strieder. Bd. 16. u. 17. NR. Necr. d. D. 829. 
Thl. 1. u. Gaffeler Zeit. 829. Nr. 36. 

Bu feinen Schriften gehören noch: Beſchreibung der Reife in bie 
Schweiz u. Savoyen. (In Schillers Thalia 1798.)5 war Mitarbeiter an 
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7) BSottfr. Ernft Grodded, (ib.) lehrte hier 17865 
war 1822 GCollegienrath und Profeffor der claffiichen Literatur, 
Staatörath und Ritter des Wladimir O. IV. in Wilna, ftarb 
im Mai 1825 ). 

8) Friedr. Gottl. Sanzler, (Thl. 3. ©. 257. als les 
bend angeführt) ftarb 27. Januar 1811 ald Profeffor in Greif: 
wald 2). 

9) Auguft Sottfr. Ludw. Lentin, (Thl. 3. ©. 263.) 
war bier-Privatdocent von 1795 — 1801, flarb ald Salinens 
Snfpector in Sülbed 1823. (Vergl. Gallien.) 

10) Heinr. Friedr. Pfannfudhe, (hl. 3. ©. 267.) 
Ichrte hier 1794 — 1798, ward 1812 ordentlicher Profeffor und 
Vicedirector des philologifchen Gymnafiums in Gießen, erhielt 
1824 von ber theologifhen Zacultät das Doctordiplom, farb 
7. Octbr. 1833 3). 

11) Nic. Ih. Reimer, (Thl. 3. ©. 267.) lehrte hier 
1797 — 1800, feit 1801 außerordentlicher Profeffor in Kiel, 
1804 Auffeher der Sternwarte, 1810 ordentlicher Profeffor, 
1824 Etatsrath, ftarb 23. Sanuar 1832. 





Bühler u. Dümge Arhiv für Ältere deutfhe Geſchichtskunde. Frankf. a/M. 
820. u. f. w. einen arhäologifhen Nachlaß gab der Hofr. E. DO. Müls 
ler in Göttingen 831 heraus ($. 211.). 

1) Nachtrag zu feinen Schriften: 12) Sophoclis Philoctetes 
Graece. Acc, prolusio in locum Julii Pollucis de scena in Theatro 
Graec. 4. 19. 124. Wilnae. 806. 13) Sophoclis Trachiniae Graece 
in usum lectionum ed, et notis illustr. Acc. prolusio II, in Jul. 
Poll. locum de Thymele in Theatr. Graec. 14. 19. 124. ib. 808. 
14) Historiae Graecorum literariae elementa. In us. lect. ib. 811. 
ed. 2. p. 1. 2. 822 - 24. 15) Grammatica graeca Buttmanniana 
contractior in usum tironum edd. Viln, 817. 16) Miscella critica 
in aliquot loca script. Graecorum. (In Wolfii analect. III. 63 — 
136. 1818. 17) De aulaeo et proedrio in theatro Graecorum ad 
Polluc. Onom, IV, 19. $. 121. 122. Viln. 821. (prooem. 3. Lect. Gatal. 
aud in Friedemanni et Seebodii Miscell. crit. Vol. 1. P. 2.). 
18) Initia historiae Graecorum literariae. ib. 821. 

2) Bon ber engl. Spradlehre für Deutfche erfchien die 3. A. 3 Thl. 
826. Außerdem finden fih in d. Hannov. Mag. 1791. 93— 95. einige 
Auffäse über öcon. Gegenftänbe. 

3) N. Necr. d. D. 833. hl. 2. 
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12) Imman. Gottlieb Huſchke, (fehlt bei Saalfeld) geb. 
8. San. 1761 zu Greußen, war bier 1802 — 1804 Aſſeſſor bei 
der philofophifhen Facultät und Privatdocent, warb 1806 Pros 
feffor der Beredfamfeit und Bibliothecar in Roſtock, ftarb da— 
felbjt 18. Febr. 1828 1). 

13) Wilhelm Kern, (Zhl. 3. ©. 278.) war hier Privat: 
bocent 1806 — 1815, ftarb 4. Sanuar 1834 2). 


— — 


1) Necr. Allg. Schulzeit. 828. Abth. 2. Nr. 107. Heſſe Verzeich. 
gel. Schwarzburger. — 

Seine Schriften: 1) Tibulli et Propertii quaedam foca e Grae- 
cis fontibus derivantur. Jen. 783. 4. 2) Epistola crit. in Pıo- 
pertium etc. acced. nonnulla in Catullum et Tibullum. Amstelod. 
792. 3) Analecta crit. in philosophiam graecam c, supplemento 
epigrammatorum. Jen. Lips. 800. 4) Ueb. das Grabmahl des So— 
phocles u. die Keledonen. (in Wielands Mercur 800. St. 5.) 5) D. de 
fabulis Archilochi, acced. notitia Codicis Augustani c. fabulis 
ineditis. Altenb. 803. (aud) in Mathiae misc. philol. Vol.1. p.1.) 
6) C. de Orphei Argonauticis. Rost. 806. 4. 7) D. de progressu 
humanitatis studiorum in Germania. Rost. 810. 8) D. de in- 
scriptione vasculi Locris in Italia reperti. Rost. 813. fol. 9) 
Albii Tibulli Elegia I. annot. etc. adjecit. ib. 813. 4. 10) Progr. 
Tibulli Elegia tertia. Rost. 814. 4. 11) Pr. Tibulli Elegia sep- 
tima, ib. (Beide u. ein älteres auch u. db. &. Albii Tibulli Elegiae 
tres; diversitatem lectionis Vossianae suasque animadv. adjecit. 
ib. 4) 12) Pr. Joh. Caselii Prooemium in civilis doctrinae, 
prout ab Aristotele tradita est, paraphrasin, quae servatur in 
bibliotheca Academiae. ib. 818. 4. 13) A. Tibulli Carmina, ac- 
ced. specimen editionis Venetae 1472. 2 Tom. Lips. 819. 14) 
Bemerk. über Chp. Wafe’s Schriften. (in Wolfs Analecten. Bd. 1. 817). 
15) Com. ad Tibulli I. 9. 23. 59. (ebd.). 16) Web. bie griech. Ans 
thologie (in the classical Journal etc). 17) Acad. Rostochiensis 
sacra saecularia indicit. Rost. 819. 4. (au in Masius Vandalia 
819. Oct. 18) Nuptiale S. Pauli Frid. principis etc. piis votis 
prosequitur Acad. Rostochiensis. ib. 822. 4. 19) Com. de C. Ann. 
Cimbro Lydici F. ad Ph. E. Huschke. ib. 824. 4. 20) Analecta 
litteraria, quibus continentur: J. C. V. Catulli carmina sex 
priora c, comment. Broukhusii, Verburgii et editoris. II. M. T. 
Ciceronis orationes pro M. Tullio, c. com, et. excurs. Ph. Ed. 
Huschkii. III. Com, de Tibullo et Propertio. IV. Epistolae 
virorum doct. ineditae. Lips. 826. 21) Nahm Antheil am Schwer 
tinfhen Abendbl. 821, 

2) Zu feinen Schriften gehören noch: 5) Päbagog. Fragment. Leipz. 

21 
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14) Georg Heinr. Lünemann, (Thl. 3. ©. 392.) lehrte 
bier feit 1803, ftarb ald Kector des hiefigen Gymnafii 8. Ja: 
nuar 1830 !). 

15) Guft. Anton v. Sedendorf, (Thl. 3. ©. 280.) 
war bier Privatdocent 1811 — 1812, bid 1821 Profeflor in 
Braunfhweig, ging dann wieder nach America und ftarb dort 
zu Alerandria am Red River im Dec. 1823 2). 

16) Claus Fr. Heinr. Stünfel, (Thl.3. ©.394.) lehrte 
1820 die Kriegswiffenfhaften, ging Michaelid 1821 nach Hans 
nover, wurde 1527 ArtillerieGapitain, war feit 1829 M. d. 
miner. Gef. zu Sena und ftarb 6. Juli 1836 in Hannover. 

17) Karl Friedr. Theodor Lachmann, geb. in Braun 
fhmweig 2. Decbr. 1800 ging dafelbft auf Schulen, fludirte 


801. 6) Nofologie G. 803. 7) Progr. zur Philofophie. G. 802. 8) 
Ein Brief an Peſtalozzi. G 805. 9) D. Vera origo trium generum 
ratiocinationum mediatarum, G. 806. 10) Lehrbegriff der Metagnos 
ſtik u. Theorie d. Methoden zc. G. 815. 11) Metamathematit. ©. 812. 

1) Zu feinen Schriften gehören ferner: 6) Deutſch-lateiniſches Wör— 
terbuch. Bd.1. A— D. Gött.821. 4. 7) Lateinifch = deutfches u. deutſch— 
Latein. Handwörterbudh. 3 Bde. 5. A. Leipz. 822. 6. X. 827. 7. X. nad) 
des Herausgebers Tode beforgt von Grotefend. 831. 8) Web. den hoben 
Werth des Alters. Zu 3. Fr. Abd. Kirftens Zubilium. ©. 828. 4, 
Herausgegeben hat er Schellers Kleines Latein. Wörterbud. 5. A. Leipz. 
816. Bibliotheca Romana classic. Tom. 4—7. Ciceronis epi- 
stolae. Goett,, Tom. 8. Phaedrus et Avianus, Tom. 9. WValerii 
Flacci Argonautica, Tom. 10. Silii Italici Punica. Nova biblio- 
theca Romana classica. Tom. 1, Suetonius. Hannov. 824. Tom. 2. 
Sallustius. 825. Tom. 3 et 4. Tacitus P. 1 et 2. 825. Tom. 5 
et6. Fab. Quintiliani de institutione oratoria libri XII. 826. 
Tom. 7. @. Curtias Rufus. 827. Tom, 8. Justinus 827. Tom. 
9— 11. Titus Livius P. 1— 3. 828 — 29. weldye fämmtlid auch unter 
befonderem Zitel erfchienen find. 

2) Reichenbach. Schriften: I) Kritik der Kunft. G. 812. 2) Die 
Grundform der Toga. G. 812. 3) Aphorismen ꝛc. Berl. 812. 4) Bor: 
lef. ü. bildende Kunft. M. 8. Arau 814. 5) Vorleſ. fi. Declam. u. 
Mimit 28. mit Muf. u. 8. Berl. 815. 6) Beiträge 3. Philof. des 
Herzens. Berl. 814. 7) Grundzüge der philof. Politik. Leipz. 817. 8) 
Lehrfäge d. Denkwiſſ. Berl. 819. 9) Vier Gedidyte. Berl. 820. Außer: 
dem Romane u. Schaufpiele, 3. B. Dtto III. Zoraau 805. Drfina. 
Braunſchw. 816. 
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feit 1818 — 1821 und erhielt 1821 und 1822 ben von ber 
philofophifhen Facultät ausgefehten Preis, am 22. Geptbr. 
1821 die philofophifche Doctorwürde und am 2. Mär; 1822 
die venia docendi, ftarb 14. Decbr. 1828 1). 


18) Albert Hüine, geb. in Göttingen 4. Mai 1777, fu: 
dirte 1797, war in mehrern angefehenen Familien Lehrer und 
Erzieher, namentlih von 1804— 1814 in Weflpreußen, wo er 
auch Hauptmann des Landfturms und der Landwehr wurde; 
fehrte 1815 nach Göttingen zurücd, wurde im April 1816 Dr. 
phil. in Sena; trat in Göttingen 1823 ald Privatdocent auf, 
wurde 1828 Bibliothekfecretair in Hannover, flarb dafelbft 31. 
Decbr. 1835 2). 


19) Karl Friedr. Gulemann, geb. in Blankenburg 27. 
Aug. 1799, bejuchte die Schule dafelbft, Oſtern 1819 die 
biefige Univerfität bi5 Mich. 1822, erhielt 26. Febr. 1823 
die philofophifhe Doctorwürde und venia legendi, wurde 


1) Schriften: 1) De die Alliensi aliisque diebus religiosis ve- 
terum Romanorum com. 822. (pro venia leg.) 2) De fontibus 
bistoriarum T. Livii Com. I. 1I. Gott. 822. 828. 4. (Preisfhr.) Res 
cenf. in Seebobe crit. Schulbibl. 

2) 1823 Mitgl. des thüring. ſächſiſchen Vereins zur Erforfhung ber 
Alterthumskunde zu Halle. 

S. N. Necr. für 1835. Thl. 2. Seine Schriften: 1) Vollftändige 
hiſtoriſch phitofophifhe Darftellung aller Veränderungen bes Negerfclaven- 
handel von deſſen Urfprunge bis zu beffen gänzlidier Aufhebung. 2 Thle. 
&. 820. 2) Geſch. von Großbritannien. 2 Bde. Erf. 829. 31. 12. 
3) Geſch. bes Königreichs Hannover und des Herzogth. Braunſchweig. 
Hannov. Thl. 1. 825. Thl. 2. Abth. 1. 830. In Spiel u. Spangen= 
berg N. vaterländ. Archiv für d. Königr. Hannov. Bd. 10. Nr. 16. u. 
Bd. 11. Nr. 2. Gefh. der Herzogthlimer Bremen u. Verden bis zu ihrer 
Vereinigung mit den Braunfhmw. Lüneb. Landen. Im Hannov. Magazin. 
1822. St. 53—55. Ueb. ben Nuten bes Studiums der Cameralwiſſen— 
fhaften insgefammt und der dconomifhen u. f. w. insbefondere. 822. ©t. 
94 —99. Gefh. der Grafen von Hoya. 834. St. 27. Einiges aus ber 
Geh. des deutſchen Münzwelens Überhaupt und des hannoverfhen insbe— 
fondere. St. 55 — 57. Einführung der griehifhhschriftlichen Religion in 
Rußland durch Wladimir ben Großen. 836. St. 51. f. Gef. ber Graf: 
[haft Diepholz (nad) f. Tode v. K. Krüger bekannt gemacht). Mitarbeis 
ter am Necr. d. D. 
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am 28. Suni 1828 Aff. d. phil. Facultät und flarb 8. März 
1830 1). 

20) Carl Chriftian Friedr. Kraufe, geb. zu Eifenberg 
im XAltenburgifchen 6. Mai 1781, erhielt feine Schulbildung 
zu Altenburg und ftudirte von 1797 — 1800 zu Iena, erhielt 
dafelbft die philofophifhe Doctorwürde, war dafelbft Privatdos 
cent von 1802 — 1805, privatifirte hierauf bis 1813 zu Dress 
den, trat 1814 wiederum ald Privatdocent zu Berlin auf, 
fehrte jedoch 1815 nach Dresden zurüd. Im J. 1817 machte 
er eine Reife durch Deutfchland, Stalien und Franfreih und 
ging 1824 nah Göttingen, wo er ald Privatdocent von 1824 
bis Oſtern 1831 DBorlefungen hielt. Hierauf ging er nad 
München und ftarb dafelbft 27. Scptbr. 1832 2). 





1) Von ihm erfhien: Com. de sacris apud P. R. solemnibus 
spec. 1. (pro v. leg.) Gott. 824. 

2) Vergl. Meufel. Conv. Ler. N. Necr. d. D. 832. Thl. 2. 

Seine Schriften find: 1) Diss. philos. mathemat. de philoso- 
phiae eı matheseos notione et earum intima conjunctione. Jen. 802. 
2) Grundlage des Naturrechts, oder philofoph. Grundriß bes Ideales des 
Rechts. Abth. 1. Leipz. 803. 3) Grundriß der hiftor. Logik f. Vorlefuns 
gen, 'nebft 2 Kupfert. Jena 803. 2. X. u. d. T.: Abriß des Syitems ber 
Logik, 2te mit der metaphyſiſchen Grundlegung der Logik und einer Iten K. 
verm. A. G. 828. 4) Grundlage ber Naturphilo'ophie. Leipz. 804. 5) 
Grundlage eines philofoph. Syftems der Mathematik. Thl. 1. enth. eine 
Abhandlung Über den Begriff und bie Eintheilung der Mathematik w. ber 
Arithmetil. 1. Abth. Jena u. Leipz 804. M. 28. 6) Kactoren und 
Primzahlentafeln. Jena u. Leipz. 804. 7) Bollftänd. Anleitung, allen 
Fingern beider Hände zum Glavier: u, Pianofortefpielen Stärke u. Ger 
wandheit zu verfchaffen. Dresd. 808. 8) Höhere Vergeiftigung ber echt— 
überlieferten Grundiymbole der Freimaurerei in 12 Logenvorträgen. Dresd. 
809. 3. mit 9) einer Weberfiht des Zwecks u. Inhalts der Schrift über 
die 3 älteften Kunfturfunden vermehrte U. Dresd. 820. 10) Syſtem der 
Sittenlehre. Bd. 1. Leipz. 810. 11) Vorrede u. berichtigende Anmerkuns 
gen zu Burkhard's Ueberfegung der Geſchichte der Freimaurerei. Freib. 810. 
12) Die brei älteften Kunfturfunden der Sreimaurerbrüberfhaft. 2 Bde, 
M. 3 K. 810 —13. 2. A. 819 — 21. 13) Tageblatt des Menfchheitsle- 
bens. Dresd. 811. Darin Abhandlungen über Mathematil, Naturrecht, 
Geſchichte, Geographie, Muſik u. f. w. 14) Urbild der Menfchheit. Ein 
Verſuch. Dresd. 812. 15) Lehrbud der Gombinationslehre und der Arith- 
metit ald Grundlage des Lehrvortrages und des Selbſtunterrichts u. ſ. w. 
Bd, 1. Dresd. 812. 16) Oratio de scientia humana, et de via ad 
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21) Chrift. Friede. Eihhorn, geb. in Osnabruͤck 4. 
Febr. 1804, war bdafelbft auf Schulen, ſtudirte feit Oftern 
1823 in Göttingen und erhielt 10. April 1826 die philofophis 
ſche Doctorwürde und 1827 die venia legendi, wurde Lehrer 
am Gewerbsinflitute in Hannover, farb 18. Septbr. 1836 !). 


eam perveniendi, habita Berol. ib. 814. 17) Bon ber Würde der 
beutfchen Sprache u. von der höheren Ausbildung berfelben überhaupt, und 
als Wiffenfhaftsfprade insbefonbere. Dresd. 816, 18) Ausführliche Anz 
kündigung eines neuen vollftändigen Wörterbuchs oder Urwortthums der 
deutſchen Volksſprache. Dresd. 818, 19) Zweck und Inhalt der Schrift 
über die 3 älteften Kunfturkunden der Kreimaurerbrüberfhaft. Freib. 819. 
20) Theses philosophicae XXV. G. 824. 21) Abriß eines Syſtems 
der Philofophie. Abth. 1. Abriß des fubjectiv » analytifchen Haupttheils der 
Hhilofophie. 2. A. G. 825. 22) Darftellungen aus der Gefhichte der Mu— 
fit, nebft vorbereitenden Lehren aus der Theorie der Mufit. G. 827. 23) 
Abrig des Syftems der Rechtsphiloſophie oder des Naturrchtse. G. 8255 
erihien im Buchhandel erft 828. 24) Vorlefungen über das Syftem der 
Philoſophie. G. 828. 25) Vorlefungen üb. die Grundwahrheiten der Wiſ— 
ſenſchaften, zugleid, in ihrer Beziehung zum Leben. ©. 829. 26) Hand: 
Thriftliher Nachlaß herausgegeben von Freunden u. Echülern deffelben. 1. 
Abth. 1. Reihe. Analytifhe Philofophie. 1. Vorleſ. Über die analytifche 
Logik u. die Encyclopädie der Philofophie. (Auch u. d. Titel: bie Lehre 
vom Erkennen u. von ber Erfenntniß, als erfte Einleit. in die Wiffenfchaft. 
Borlefung für Gebildete aus allen Ständen verfaßt von — Kraufe, herz 
auegegeb. von Herm. Garl von Leonhardi. Mit 3 Stdt. G. 836. — 2. 
Reihe: ſynthetiſche Philofophie. I. Die abfolute Religionsphilofophie 2c. 
Bd. II. Hälfte I. nebft Sachverzeichniß. &. 837. — Vorleſ. üb. d. äſthet. 
u. acuft. Theorie ber Muſik herausg. v. Strauß. ©. 837. 27) Sn Okens 
Sfis. 822. H. 2, Ueber die Weſenſprache. Hft. 3. Leber den wiſſenſchaftl. 
Geift in der Mathematil und über die Art fie wiffenfchaftlich zu lehren. 
823. H. 2. Vom Unterricht, als Theil der Erziehung. 9. 4. Die Haupt: 
aufgabe der Erfenntnig für das religiöfe und religionsgefellfchaftlihe Stre— 
ben ber Vorzeit, Gegenwart und Zukunft. 824. H. 1. Ueber Sprahwif- 
ſenſchaft. 832. H.10. Philofophifhe Säge, weldye 1824 zu Göttingen vers 
theibigt worden find von Kraufe. 

1) Gab heraus: 1) D. in. philos. math. de Semiologistica ex 
princ. arithmographicis repetita. G. 826. 2) D. ph. math. de Se- 
miologistica ex princ. arithmeticis deducta. G. 827. (p. fac. leg.) 
3) Verſuch einer Entwidelungäcdarte der allg. reinen Mathematik in 13 
Zafeln. ©. 828. Bol. 4) Principien einer allg. Sunctionenrehnung nad) 
e. elementaren Methode 3. leicht. Behandl. höh. heile d. Mathem. Hans 
nov, 834. 
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22) Chriftian von Schlözer, geb. zu Göttingen 1. Der. 
1774, ftudirte dafelbft, erhieit 1795 den philofophifchen Preis, 
wurde 30. Juni 1796 promovirt, ging als Hauslehrer nad) 
Moskau, wo er 1804 Profeffor der Staatswirthſchaft und Dis 
plomatif wurde. Mißlungene landwirthichaftliche Verſuche und 
der Einbruch der Franzofen brachten ihn in drüdende Verhaͤlt— 
niffe; er errichtete eine große fehr geachtete Penfionsanftalt, 
wurde Gollegien= und 1819 Etatörath, nahm aber feine Ent: 
loffung mit vollem Gehalte und ging 1827 nad Göttingen, 
wo er von der juriftifchen und philofophifchen Facultät die Er: 
laubniß erhielt, WBorlefungen zu halten. Im folgenden Sahre 
wurde er außerordentlicher Profeffor der Philofophie in Bonn. 
Seine Kränflichfeit veranlaßte ihn aber feine Entlaffung zu ers 
bitten; er farb 1832 in Wiesbaden 1). 


1) Ehrenbezeugungen: erhielt ben Ruff. St. AnnenDrden und war 
Mitglied vieler gel. Gefellfchaften. 

Schriften: 1) De jure suffragii in societate aequali. G.795. 4. 
(Preisſchrift). 2) De bonorum confiscatione. G.796. 3) De justi 
et sapientis ducis principio, causas subditorum non e propria 
sententia dijudicandi sed semper foro legitimo cognoscendas sub- 
mittendi. Mosc. 802. 4. 4) Principes &l&mentaires d’ &conomie 
politique. Mitau 803. 65) Primae lineae scient. politicarum in 
us. praelect. in Univ. Mosq. habd. Mosc. 803. 6) Abriß der Geld. 
Sibiriens (in Richters ruf. Misc. Lpz. 803.) 7) Erläuterung db. Geld. 
der britifchen Infeln durd) Beittafeln u. hiftor. geogr. Karten. Mitau 804. 
8) Tables de matieres contenues dans la science du droit des 
gens moderne de }’ Europe, fonde& sur les traites et la coutume. 
Dorp. 804. 9) Erläuter. der Gefh. d. brit. Infeln durch Zeittafeln u. 
biftor. geogr. Karten. Mitau 804. 10) Adresse A la jeune noblesse 
de Moscou. Mosc. 804. 11) Principes el&mentaires du droit na- 
turel. Dorp. 804. ed. 2. 807. 12) Ueb. das Steigen ber Waaren— 
preife in Rußland (in Heidekens ruf. Merkur. Riga 804.) 13) Anz 
fangsgründe d. Staatswirthſch. od. die Lehre v. db. Nationalreihthum. 
2 Thle. Riga 805 —7. 14) Kl. Schriften aus db. Fache d. Rechtsge— 
lehrſ., Geſch. u. Politil, Thl. 1. G. 807. 15) Principes élém. du 
droit Romain. Mosc. 808. 16) Prospectus d’ un institut d’ edu- 
cation etc. ib. 808. 17) Ebauche d’une histoire de la Siberie 
avec 1 Carte Mosc. 809. 18) Deux tables chronol. sur V’histoire 
universelle etc. ib. 810. fol. 19) Preisfhr. Über die Waladen. 
20) Mehre Auffäse in Richters Misc., in den Mitaufchen wöchentl. Nach— 
richten und in dem zu Moscau erfcheinenden Sournal: Die Verkündiger 
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23) Heinr. Ferd. Jäger, flubirte in Marburg, wurde 
dort promovirt und 1828 in Göttingen ald Privatdocent zus 
gelaffen, war eine Zeitlang Lehrer am biefigen Gymnafium, 
ftarb im Suni 1829 in Rinteln I). 

24) Garl Friedr. Chrijti. Beutler, geb. in Gotha 23. 
Sanuar 1803, ftudirte 1824 in Jena und Göttingen, erbielt 
bei der philofophifhen Preisaufgabe das erfte Acceffit 1829, 
promovirte hier 20. Aug. 1829, wurde im März 1830 Aſſeſ— 
for in der philofophifchen Facultät und ſtarb 16. März 1836 2). 

25) Georg Hr. Borhed, Oberbaucommiffair, (hl. 3. ©. 
382.) vormald Univ.Baumeifter, nachher penfionirt, ertheilte 
Unterricht in der Baufunft und ftarb 1834 3). 

16) Juſtus Heine. Müller, (Thl. 3. ©. 382.) Klofter: 
und Univ.Baumeifter, ftarb hier 31. Dct. 1825. 


Europa’s. Vergl. Mitauer allg. beutfche Zeit. f. Rußland. 811. Nr. 88, 
21) Der Thraciendichter abermals ein Selbftvertrauter feiner Art, ober 
freimüthige Bemerk. über 2 Auffäge im 28. u, 29. Beitr. der Merkelfchen 
Zuſchauer. Königsb. 811. 22) De nonnullis usque gravioribus ci- 
vitatam pro praesenti earum conditione cognitionis et descript. 
vulgo statistices dictae defectibus. Mosc. 822. 4. 23) Grundriß 
d. Gegenftände, welde in ber Theorie ber Statiftit fo wie in der Gef. 
vorzüglich in Beziehung auf den ethnogr. Theil vork. a. d. Franzöf. mit 
Bufägen. &. 827. 24) %. 8. v. Schlözer öffentliches u. Privatleben ac. 
2 Bde. Lpz.828. 25) Berfud einer nähern Beftimmung db. allg. Grunde 
füge, auf welden der natürliche Preis der Güter überhaupt und infonder: 
beit der ber edlen Metalle beruht — in wiefern bie Platina fähig ift, den 
übrigen edlen Metallen gleich ald allgemeines MWerthzeihen ober als Geld 
benugt zu werben. Berl, 829. 

1) Gab heraus: Disputationes Herodoteae duae G. 828. 

2) Von ihm erfhien: Diss. inaug. de Athenarum fatis, statu po- 
litico et literario sub Romanis. G. 829. 

3) Schriften: 1) Von dem 1779 erfdhienenen Entwurf einer Anmweif. 
3. Landbaukunſt Thl. 1. erfchien 1792 die 2. Ausg. u. der 2. Theil. 2) 
Anweif. über die zweckmäßige Anlegung der Landlirhen. Mit 13 K. Gött. 
806. 3) Ueb. die rihtige Schäsung der Frucdtpreife im Hannov. Mag. 
814. ©. 241. 4) Ueb. bie zwedmäßige Einrihtung ber Deputatiftens 
Wohnungen. Ebend. ©. 513. 5) Lehrbud) der Landbaukunſt für Baus 
meifter und Landwirthe 2 Thle. Gött. 822. m. 8. 6) Gründlihe Ans 
weifung zur richtigen Anlage ber Beutelmaſchinen und ber beutfchen Dels 
mübhlen. ®ött. 826. m. K. 
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B. Abgegangene noch lebende Lehrer. 
a. Ordentliche Profefjoren. 
1. Der Theologie. 


$. 167. 


Chriſtoph Friedrih v. Ammon, (Thl. 3. ©. 178.) * geb. 
16. Sanuar 1766 zu Baireuth, war vom Jahre 1789 an Pro: 
feffor der Philoſophie und Theologie in Erlangen, dann vom 
J. 1794 — 1804 in Göttingen ald Gonfiftorialratb, Profeſſor 
der Theologie, erfter Univerfitätsprediger und Director des ho— 
miletifchen Seminard, ging dann zurüd nah Erlangen und 
1813 als Oberhofprediger und Oberconfiltorialrath nad Dress 
den. Sm Sahr 1832 wurde er Geh.Kirchenrath in dem Mini: 
fterium des Cultus, 1835 BVicepräfident des Gonfiftorii in Dress 
den, auch Mitgl. des Königl. Staats: und Ordensrathes; war 
in Göttingen 10 Jahr 1794 — 1304, alt 28 — 38 Jahr"). 


1) Ueber fein Leben: Vergl. Gonv. ker. — Fickenſcher's Gelehrtens 
gef. der Univ. Erlangen. Im 3. 1815 wurde er Comthur des fächli- 
fhen Civilverdienſtordens und erhielt 1825 den preußifhen rothen Adlerz 
orden 3 Claffe. Im 3. 1824 wurde fein Bamilienadel vom Könige von 
Baiern und Sachſen erneuert. — 

Zu feinen Schriften find zunächſt folgende nachträglich zu bemerken: 
77) Ermunterung 3. würdigen Preife des ftillen Verdienſtes. Hann. 806. 


., 78) Ueb. den genauen Zufammenhang unferer Thaten mit unferm fünftis 


gen Daſeyn in der höhern Welt. Erl. 805. 79) Zwei Prebigt. bei Ges 
legenheit ber Uebergabe der Fürftenth. Anſpach und Baireuth. Hann. 810. 
80) Auswahl der im 3. 1815 bei dem Gotteödienfte der evang. Hof- u. 
Sophientiche zu Dresden über bie Evangelien gehaltenen Predigten. 
Nürnd. 816. 81) Antw. auf die Zufhr. ded Dr, Schleiermader über 
die Prüf. der Harms'ſchen Sätze. 2. A. mit einer Vorfchrift. Han. 818. 
82) Bittere Arznei f. die Glaubensſchwäche der Zeit, verordnet v. Harms, 
geprüft von Ammon. Bann. 818. 83) Von ber Begeifterung der Apoftel 
in ihrem wahren Berhältniffe zu ber Begeifterung unferer Tage. 2 Pfingft- 
pred. Dresden 817. 84) Ueb. die Hoffnung einer freien Bereinigung 
beider proteft. Kirhen. Hann. 818. 85) Nelig. Vorträge 3. 3. Reform. 
Zubelfeier 817. Dresd, 818. 86) Pred. b. Eröffnung db, allgemeinen 
Landesverſamml. 19. Oct. 1817. Dresd. 818. 87) Pred. b. Schluffe d. 
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allg. Landesverſ. Joh. 1818. Dresd. 818. 88) Pred. z. Zubelfeier bes 
Regier. Antritt ©. M. des Königs v. Sachſen 818. 89) Pred. z. Zus 
beif. der Vermählung S. M. des Königs von Sachſen 819. 90) Pred. 
über Zefum u. feine Lehre für gebildete Lefer. 2 Bde. Dresd. 819. — 
Sodann erfhienen noch folgende Schriften: 91) Pred. b. Eröffn. ber 
allg. Randesverfammt. am 20. Zrin. Dresd. 820 u. 92) Pred. b. Schluffe 
beff. Dresd. 821. 93) Die neue Wunderfucht evangelifd in 2 Pred. be— 
trachtet. Dresd. 821. 94) Magazin f. hriftl. Prediger. Bd. 5. 6. Dan. 
822. 95) Der rechte Stanbpunct. Hann. 822. 96) Zwei Preb. am 
Reform. Feft. 1821 u. 22. Dresd. 822. 97) Handb. d. hriftlichen Sit— 
tenlehre. Bd. 1. Lpz. 823. Bd. 2. Abth. 1. 826. Abth. 2. 827. Bd. 3. 
Abth. 1. 2. 829. 98) Preb. b. Eröffnung d. Landesverſamml. 1824. u. 
Pred. b. Schluſſe derſ. Dresd. 824. 99) Vier Pred. über verſchiedene 
Texte. Dresd. 824. 100) Nov. Testam. graece, illustr. a Koppe 
Vol. 3. compl. epist. Pauli ad Rom. Ed. 3. nov. obs. et excurs. 
aucta. G. 824. 101) Zwei Preb. unter den Regungen einer unfriebli= 
hen und argwöhn. Zeit, mit einem Vorwort über äußern Religionswech— 
fel. Dresd. 825. 102) Reformationspred, am 31. Octbr. 1825. Das 
weife Betragen b. d. Eriegerifhen Stellung, welde bie getrennten Chri— 
ftiengemeinden wieder zu nebmen fiheinen. Dresd. 825. 103) Genealogiſche 
Nachweiſung des Yamilienadeld der von Ammon in Baiern und Gadıs 
fen. Dresden 825. 104) Die unveränderliche Einheit der evang. Kirche. 
Eine Zeitfchrift. Band 1. Heft 1—4. Band 2, Heft 1. Dresden 826. 
105) Die Einführung ber Berliner Hofkirchen = Agende, kirchenrechtlich 
beleuchtet. Dresden 826. 107) Wie wir den Vorwürfen begegnen fol: 
len, bdurd die man db. Ruhm ber evang. Kirchenverbeffer. zu verbunfeln 
gefuht hat. Pred. am Reform. Feft. 1826. Dresd. 826. 108) Hanbb. 
der XAnleit. zur Ganzelberedfamkeit für evang. NReligionslehrer. %. 3. 
Nürnd, 826. 109) Das ehrwürd. Bild der auf dem Throne ber Ewig— 
keit entgegen reifenden Zugend. Gedächtnißpred. auf Fr. Auguft König 
v, Sachſen. Dresd. 827. 110) Pred. am 8. Dctbr. 1827. als d. Zag 
ber ©. M. d. Könige Anton dv. Sachen geleift. Huldigung. Dresd. 827. 
111) Predigten 3. Förderung chriſtl. Erbauung an allen Sonntagen und 
Fefttagen des Jahrs B. 1. Dresd. 828. A. 2. 831. 3. 2. 831. 112) 
Neue Beleucht. d. unfichtb. Kirche. Dresd. 828. 113) Pred.-am Reform. 
Feſte 1829. wie viel ber evang. Kirche daran liegen müffe, das volle Licht 
der Relig. Jeſu ungetheilt zu erhalten, Dresd. 828, 114) Pred. das 
weife Wohlmwollen der frommen Menfchen geg. d. Thiere. Dresd. 829, 
115) Pred. b, Eröff. der allg. Landesverſamml. Dresd. 830. 116) Zwei 
Pred. am QZubelfefte des vor 300 Jahren zu Augsburg übergeb. Bekennt— 
niffes. Dresd, 830. 117) Die Bibel nad) ber deutſchen Ueberſetz. Dr. 
M, Luthers mit einer kurzen Einleit. zum heilf. Gebrauch der h. Schrift. 
Dresd. 830. 118) Wie heilfam die Kirchenverbefferung auf das aufges 
vegte Geifteöleben der Zeitgenoffen eingewirkt hat. Eine Reform. Pred, 


330 Abtheil. X. Abgeg. noch leb. Lehrer. 


2. Der Rede. 
$. 168. 


Zuftus Chriſtoph Leiſt, (Thl. 3. $. 86.) geb. 24. März 
1770 zu Rethem an der Aller, ftudirte zu Göttingen, promo— 
virte 14. Dechr. 1792, war feit Mich. 1792 Privatdocent, 16. 
Suni 1795 außerordentliher und 1802 ordentlicher Profeflor 
der Rechte, 1805 Hofrath, feit 1808 wefiphälifcher Staatörath 
und Generaldirector des öffentlichen Unterriht3, Baron und 
Nitter des Ordens der weftphälifchen Krone. 1814 erſter Bes 
amte und Hoheitößommilfair zu Ilfeld. 1829 Suftizcanzleidis 
rector zu Stade, war zu Göttingen 13 Jahr 1795 — 1808, 
alt 25— 38 Jahr !). 





1830 mit einem Vorwort Über die frevelbaften Störungen bes öffentl. Got— 
tesdienftes. Dresd. 830. 119) Pred. Ernfte Rüdfpradye mit uns felbft 
über unfere unerfannten Sünden im ſchnellen Wechfel der Zeit. Dresd. 830. 
120) Pred. am 14. rin. 1831 als d. Tage der feierl. Entlaffung der 
Stände u. d. Uebergabe d. Verfaff. Urk. für d. Königr. Sachſen. Dresd. 
831. 121) Pred. 3. Eröff. des Landtages am 1. März 1831. ebd. 
122) Pred. z. Zahresfeier der v. ©. M. dem Könige von Sadjfen u. ©. 
K. H. d. Prinzen Mitregenten eingeführten Staatsverfaff. ebd. 832. 123) 
Hrbd. am Reform Fefte 1832. ebd. 124) Die Kortbild. des Chriftenth. 3. 
Meltreligion-. ine Anfiht ber höheren Dogmatik Ite Hälfte Leipz. 833. 
2te H. Abth. 1. 831. Abth. 2. 835. 2te Aufl. 836. 125) Pred. b. Eröff. 
ber Ständeverf. 833. Dresd. 126) Pred. b. d. Feier der am Aten Sept. 
1831 begründ. Staatsverfaff. ebd. 833 u. desgl. 834. ebd. 127) Predig- 
ten in dem 5. 1834 b. d. evang. Hofgottesdienfte gehalten. ebd. 837. 
128) Zum Andenken an F. 8. Breuer an feinem Grabe geſprochen. ebd. 
831. 129) Pred. vor d. Schluffe des am 27. Janr. 1833 eröffn. Lands 
tags. 30ten Dctbr. 834. ebd. 130) Pred, am Reform. Feſte 1835 ebd. 
131) Pred. z. achtzigjährigen Geburtsfeier S. M. bes Königs Anton von 
Sachſen am 27. Debr. 1835 ebd. 132) Pred., wozu uns bie Erinner. 
verpflichtet, daß wir in jedem Lebensalter eines immer neuen Muthes bes 
bürfen. Leipz. 836. — Gab heraus mit Andern: 133) Magazin von 
Caſual- befonders Eleinern geiftlichen Reden. Bd. 1—5. Magbeb. 832—36. 
134) Das zur Feier feines fiebziaften Geburtstages am 16. Janr. 1836. 
gegründete Institutum de Ammonianum, fo wie bie aufgegebene theolos 
gifhe und pädagogifhe Preisfrage und die Vertheilung der erften Preife 
von 80 Rthl. find in zwei Iateinifhen Programmen de cognitione Dei 
fructuosa befchrieben. Dresd, 836 u. 37. 
1) Derfelbe wurde 1833 Ritter des GuelphenOrdens. 
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Arnold Heife, (hl. 3. $. 87.)* geb. zu Hamburg 2. 
Aug. 1778, ftudirte zu Jena, Göttingen und Marburg, pro: 
movirte zu Göttingen 16. Sanuar 1802 und ward bald darauf 
außerordentlicher Beifiger ded Sprucdcollegiums, 1803 Privat: 
decent, 1804 außerordentlicher Profeffor zu Göttingen, ordent: 
licher Profeffor zu Heidelberg; 1808 Juſtizrath, 3. Mai 1814 
ordentlicher Profeffor der Rechte zu Göttingen und 1816 Hof: 
rath, 1818 Oberjuftizrath) zu Hannover, 1820 Präfident des 
Oberappellations®erichtd zu Kübel. Er war zu Göttingen ald 
Profeffor 5 Jahr, von 1814— 1818, alt 36— 41 Jahr !). 


$. 170. 


C. Fr. Eichhorn, *(Thl. 3. 8.114. Sohn vom Geh. Ju— 
ſtizK. 3. ©. Eichhorn $. 142.) geb. 20. Nov. 1781 zu Jena, 
ftudirte zu Göttingen und promovirte 18. Septbr. 1801, wur: 
de, nachdem er fich bei dem Reichöfammergericht und bei dem 
Neichöhofrath für dad Staatörecht weiter ausgebildet hatte, in 
Göttingen 1803 Privatdocent und 1804 Beifiger des Spruch 
collegiums. Im $. 1805 ging er ald ordentlicher Profeffor 
nach Frankfurt a. D. und Oftern 1811 nach Berlin. Er diente 
im 5. 1813 als Rittmeifter und Escadronchef in der preußi: 
hen Landwehr, erhielt das eiferne Kreuz zweiter und den St. 
Mladimirorden vierter Claffe, trat Michaelis 1814 fein Amt 
zu Berlin wieder an, folgte jedoch DOftern 1817 einem Rufe 
nad Göttingen ald ordentlicher Profeffor der Rechte und außer: 
ordentliches Mitglied der HonorenFacultät, fo wie des Spruch⸗ 


1) Seine ferneren Schriften: 5) Grundriß eines Syſtems bes gemeis 
nen Civilrechts. Heidelb. 3. Aufl. 3. Abdrud 1823. 4. Abdrud 830. 
5. Abdrud 833. 6) Mit Frieder. Cropp: Juriſtiſche Abhandlungen 
mit Entiheidungen des Ob. App. Gerichts der 4 freien Städte Deutfchlande. 
Hamb. Bb. 1. 827. Bb. 2. 830. Darin von ihm: 1) Ron der großen 
Havarey bei mit Ballaft fahrenden Schiffen. 2) Bon ber Wechſelklage 
des Ausftellers gegen den Acceptanten. 3) Von der Einredhnung ber Prä— 
mie in die Xerficerungsfumme. 7) Sn v. Savigny ꝛc. Beitfhr. f. 
geſch. Rechtsw. Bd. 3. Nr. 85. - Beiträge zur Erläuter. der Veronefi- 
fhen Handfchriftenz; ein Schreiben an Savigny. 8) Recenfionen in ben 
GaA. 1802— 1801. und in d, früheren Jahrgängen der Heidelb. Jahrb. 
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collegii, warb 1818 ordentliches Mitglied der HonorenFacultät 
und des Spruchcollegii; 1819 Hofrath; ging Oſtern 1829 von 
hier unter Niederlegung feines Amtes ab und privatifirte drei 
Sabre Hindurh auf feinem Landgute Ammern bei Tübingen. 
Zu DOftern 1832 wurde er wiederum ordentlicher Profeffor der 
Rechte zu Berlin und erhielt den Character eined Geheimenkes 
gationdrathed mit der Verpflichtung fih den ihm aufzutragen= 
den Arbeiten im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zu unterziehen; ward 1834 auf fein Anfuchen des Amtes eines 
ordentlichen Profefford wieder entlaffen und 1835 Geheimer: 
Dbertribunalörath. Zu Göttingen war er als Profefjor 12 
Sahr, 1817 — 1829, alt 35 — 47% Sahr !). 


1) Vergl. Eonv. Lex. Sein Bild v. Grimm 1823. Chrenbezeugun- 
gen: M. d. Ac. d. Will. zu Gopenhagen, der philofoph. hiſtor. Elaſſe 
der A. d. Wiff. in Berl, u. mehrerer anderer gel. ©. 

Seine Schriften find ferner: 5) Deutiche Staats= u. Rechtsgeſchichte. 
3. Ausg. Bd. 1. ©. 821. Bd. 2 u. 3. ©. 822. Bd. 4. 823. unter dem= 
felben Zitel u. Jahrzahl 1628 (bloß mit Verbefferung von Drudfehlern) 
Bd. 1—A. alle, ald zufammengehörend, unter dem Zitel: 4. Ausgabe 
(Bd. 1. neu ausgearbeitet; Bd. 2—4. vermehrt und verbeffert) 834 — 36. 
6) Redtsgutahten, bie Auslegung bes Thl. 1. Zit. 18. $. 309. bes 
allgem. Landrechts für die preußifhen Staaten betr. Berl. 822 in fol. 
7) Einleitung in das beutfche Privatreht mit Einfhluß des Lehnrechts. 
G. 823. 2. Ausg. 825. 3. %. 829. 4. X. 836. 8) Ueb. die Allodi- 
fication der Zehen. ©. 828. 9) Rechtsgutachten über bie Verhältniffe der 
St. Petri Domgemeinde der freien Hanfeftabt Bremen zum bremenfden 
Staate. Hann. 831. 10) Grundfäge des Kirchenrechts der katholiſchen 
und der evangelifhhen Religionsparthei in Deutfchland. G. Bd. 1. 831. 
Bd. 2. 833. 11) Betrachtungen über die Verfaffung des deutfhen Bun— 
des in Beziehung auf Streitigkeiten der Mitglieder deffelben unter einan— 
ber oder mit ihren Unterthanen in ihrer jegigen Ausbildung. Berlin 833. 
12) Ueb. die fpanifhe Sammlung der Quellen des Kirchenrechts; gelefen 
in der Acad. d. Wiff. zu Berlin. 833 u. 834 in den Abhandl. d. gedacht. 
Acad. vom 3. 835. in 4. 13) Prüfung der Gründe, mit welden von 
ben 9. Klüber und Zachariä die Rechtögültigkeit und Standesmäßigkeit ber 
von Sr. 8. H. bem Herzog von Suſſex mit Lady Augusta Murray im 
Sahre 1793 gefchloffenen ehelichen Verbindung behauptet worden ift. Berl. 
835. 14) Gibt mit v. Savigny und Göfchen, feit dem 8. Bande mit 
v. Savigny und Klenze, heraus: Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. Da: 
rin von ihm: a) Bd. 1. Nr. 7. Ueb. das gefchichtliche Studium des 
deutfhen Rechts. b) Nr. 8. Bd. 2. Nr. 6. Ueb. den Urfprung ber 
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Sriedrih Bluhme (nit Blume)*, geb. zu Hamburg 29. 
Juni 1797, erhielt feine erfte wiffenfchaftliche Bildung dafelbft, 
1813 und 1814 zum Theil in Schleswig, widmete fih von 
Dftern 1817 an in Göttingen, vom Herbft 1818 in Berlin 
und vom Herbft 1819 in Jena der Rechtswiſſenſchaft, mwofelbft 
er am 3. Sanuar 1820 die juriftifche Doctorwürde erhielt. Im 
Herbſt 1820 wurde er in Hamburg Advocat, im Frühjahr 
1821 in Göttingen Privatdocent, reifte nach Stalien und be: 
nutzte feinen britthalbjährigen Aufenthalt zu wiflenfchaftlichen 
Zwecken, namentlich einer zweiten Revifion der Palimpfefte des 
Gajus, fo wie für die große Sammlung beutfcher Gefchichtöquel: 
len und Ed. Schraderd Ausgabe des Corpus juris civilis; 
ward 29. Mai 1823 "zum außerordentlihen und 1825 zum or: 
dentlihen Profeffor zu Halle ernannt, von wo er Dftern 1831 
einem Rufe nad Göttingen (d. d. 1. März) folgte und 1832 
Hofrath wurde. Oſtern 1833 ging er als Oberappellationsrath 
nad Luͤbeck; war alfo zu Göttingen ald Profeffor nur 2 Jahr 
von 1831 — 1833, alt 34 — 36 Jahr ?). 


ftädtifhen Verfaffung in Deutſchland. c) Bb. 8, Nr. 8. eb. bie urs 
fprünglihe Einrichtung - der Provinzialverwaltung im fränkifhen Neid. 
15) Recenfionen von ihm finden fid blos: in ber Sen. allg. Litt. Zeit. 
Jahr 1804, den Gött. 9. Anz. 1817 — 1829; der Hall. allg. Litt. Zeit. 
1815 u. 1834. 

1) Sein Leben im N. Conv. Lex. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de geminatis et similibus, 
quae in Digestis inveniuntur, capitibus, Jen. 820. 2) Iter Ita- 
licam Berol. vol. 1. 824. Archive, Bibliotheken u. Infhriften in den 
fardinifchen u. öfter. Provinzen. vol. 2. Archive, Biblioth. u. Infhr. in 
Parma, Modena, Maffa, Lucca, Zoscana, d. Kirchenftaate u. St. Ma— 
rino. Halle 827. vol. 3. Arch., Bibl. u. Inſchr. in Rom 830. vol. 4. 
Arch., Bibl. u. Inſchr. im Königreihe beider Sicilien und Malta 836. 
3) Grundriß des Kirchenrecht ber Juden u. Chriften. Halle 826. 2. %. 
831. 4) Grundriß des Pandectenrechts; mit einem Quellenregifter. Halle 
829. 5) Lex Dei s. Mosaicarum et Romanar. legum collatio. 
Ex codicib, mscr, Vindobonensi et Vercellensi nuper repertis 
etc. Bonn. 833. _ 6) Bibliotheca librorum mstorum Italica (sup- 
plem. ad iter Italicum) G. 834. 7) Gab mit einer Vorrede heraus: 
Des P. Lotihius Secundus Elegieen. Aus d. Latein. Überfegt von Ernft 
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3. Der Philoſophie. 
$. 172. 


Friedr. Gottlieb MWelder, (Thl. 3. $. 92.)* geb. zu 
Grünberg im Heffen + Darmftädtihen 4. Nov. 1784. Er wurde 
93, Dechr. 1803 Doctor ber Philoſophie zu Gießen, 1809 
ordentlicher Profeflor dafelbft, 13. Octbr. 1516 zu SHöttingen, 


I 


Gottlob Köſtlin. Halle 826. Iſt Mitarbeiter an: Erſch u. Grubers En—⸗ 
cyclopäbie (Artikel Handfhrift), der Gött. gel. Anz., feit 1831. Iſt Mit⸗ 
herausgeber des Corp. jur. Antejustinianei. 8) Einzelne Abhandluns 
gen: A. In d. Archive der Gef. f. ält. deutfche Geſchichtskunde: a) Bd. 
4. (1822). Nr. 21. Vorläufige Refultate für die tongobarbifhen Gelege, 
aus itafien. Handfhriften gezogen (erweitert Bd. 5. ©. 222 u. ſ. w. b) 
Bd. 5. (1825) Nr. 13. Vermiſchte Nachrichten von ital. Bibliotheken u. 
Archiven im Sommer 1822. 6) Nr. 14. Bericht Über die im Sommer 
1823 in Oberitalien ausgeführten Arbeiten. d) Nr. 15. Briefwechſel 
von Zanr. 1823 bis Novbr. 1824. B. In: von Savigny, Eihhorn 
u. Göfhen Zeitfhr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. a) Bd. 4. (1820) Nr. 6. 
Die Ordnung der Fragmente in den Pandeetentiteln. Ein Beitrag zur 
Entſtehungsgeſch. der Pandecten. b) Bb. 7. (1831) Nr. 9. Ueb. die 
Meſſinaer Handſchrift des Theophilus. 9) Gab mit Andern heraus: 
Allg. (Halliſche) Fit. Zeit. 1829. 830. 831. (Mitarbeiter feit 1824) Rhei⸗ 
nifches Mufeum für Zurieprud. Bonn 827. u. ſ. w. Darin von ihm: 
a) Zahrg. 2. 9. 2. (1823). Ueb. den neueften Zuftand der Jurisprudenz 
in Portugal. b) 9.3 u. 4. Bd. 4. Nr. 12. Zur Pandectencritik. 
c) Bd. 4. H. 2. 3. (1832. 1833.) Nr. 6. Ueb. das Net des Fiscus 
an erblofen und confiscirten Gütern. d) Nr. 7. Byzantiniſches Recht. 
e) Nr. 8 u. 10. Zurift. Handſchriften in Italien, Zugabe zum iter Ita- 
licum. PH Nr. 11. Neue tabulae honestae missionis. g) Nr. 12. 
Zur Panbectencritik. h) Bd. 5. (neue Reihe, Bd. 1. 1832. 33.) Nr. 
5 u. 10. Miscellen: 1) über religiöfe Erziehung unehelicher Kinder nad) 
preuß. Recht. 2) eine ungedruckte räthſelhafte Verordnung Juſtinians im 
Titel mandati aus ber Piſtojeſer Handfhr. 3) zwei merfwürb. größtens 
theils noch ungebrudte Bruchſtücke ü. d. Verfaff. Roms im 9. u. 10. Jahrh. 
4) ein Bruchſtück ü. röm. german. Stadt- u. Reichsverfaſſung. i) Nr. 
6. Nachtrag zu Puchta über das Citirgeſetz vom J. 1826. k) Nr. 13. 
u. 8b. 7. Nr. 6. Frontinus de controversiis agrorum, mit feinen 
Gommentatoren Aggenus Urbicus u. Pseudo - Simplicius. 1) 3b. 
6. (Bd. 2. 1833. 34.) Nr. 10. Ueb. des Tilius Sammlung germanifcher 


Volksrechte. m) Bd. 7. (Bd. 3. 1835.) Nr. 7 u. 11. Die Handfhrife 
ten der Agrimenforen. 
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und folgte 1819 einem Nufe nach Bonn. Er war zu Göttin: 
gen 3 Sahr, von 1816 — 1819, alt 32 — 35 Jahr !). 





1) Ehrenbezeugungen: M. d. Stalien. A. d. Wiff., d. Soc. d. W. 
zu Göttingen, der Berliner Gef. f. deutfche Sprachez der K. Gef. für 
nordifhe Alterthumsfunde zu Kopenhagen, des V. für naffauifhe Alter— 
thumskunde, der Herculaniſchen Ac. zu Neapel; des Inft. für archäolog. 
Gorrefp. zu Rom, Gecretär für die deutſche Section, feit der Gründung 
1829. Sein Leben: Strieder. Conv. Lex. Scriba's Schriftft.ler. v. Heſſ.⸗ 
Darmft. Gallifen. 

Seine ferneren Schriften: 42) Progr. zu des Königs Geburtstag. — 
Praem, epigrammatum Graecorum spicilec. 1. 2. Bonn 819. 821, 4. 
43) Oratio natalitiis quinquagesimis Guilelmi III. celebrandis ha- 
bita. Bon. 819. 44) Ueber den Geift der grichifhen Mythologie. Als 
Anhang zu C. Schwends etymolog. mytholog. Andeutungen. Elberf. 822. 
45) Ueber eine Kretiſche Golonie in Theben, die Göttin Europa und Kad— 
mos den König. Bonn 824. 56) Die Aefhylifche Trilogie. Prometheus 
und bie Kabirenweihe zu Lemnos, nebſt Winken über die Trilogie bes 
Aefchylos Überhaupt. Darmft. 824. m. 8. 47) Nachtrag zu der Schrift 
üb. die Aeſchyliſche Zrilogie nebft einer Abhandl. üb. das Satyrfpiel. Frkf. 
826. 48) Erklärung üb. Sn. Prof. Hermanns Recenfion des Nachtrags ıc, 
in der Hall, a. Lit. Zeitung. 827. Apr. Nr. 98. 99. 49) Thecgnidis 
Reliquiae; novo ord. dispositae. Comment. critic. et notas adj. 
Fr. 826° 50) Das acad. Kunftmufeum zu Bonn. Bonn 827. 51) Syl- 
loge Epigrammatum Graecorum ex marmoribus et libris collegit 
et ill. Editio alt. recognita et aucta. Bon. 828. 52) Zu der sylloge 
epigram. Graecor. Abweifung der verunglücten Gonjecturen des Herrn 
Prof. Hermann. Bonn 829. 53) Der epifche Cyclus, ober die homerifchen 
Dihter. Bonn 835. Auch ald Supplementband z. Rhein. Mufeum. 54) 
Simonidis Amorgini jambi, qui supersunt. Bonn. 835. Aud im 
Rhein. Mufeum. Jahrg. 834. 55) Ueber die Gruppirung ber Niobe und 
ihrer Kinder. M. K. Bonn 836. Aud im Rhein. Mufeum. Jahrg. 836. 
56) Im Rhein. Mufeum f. Philol. von Niebuhr und Brandis. a. Bd. 2% 
Veber Sophocles im Philoctetes. Vers 516. b. Web. eine Stelle aus Kra— 
tinos Ilvrivn. c. Bd. 3. Ueber ben Ajar bes Sophocles. Gibt mit 
Näke heraus: 57) Rhein. Muf. für Philologie. Bonn. Darin von ihm, 
außer Necenfionen. a. Jahrg. 1. (1833) Prodikos von Keos, Borgänger 
des Gocrated, b. Theokrits 4. Idylle. c. Das ABE. Bud, des Kalliad 
in Form einer Tragödie, d. Ein Griedifches Epigramm. e. Die Ho: 
merifhen Phäaken und die Infeln ber Geligen. f. Inedita et nuper 
primum edita: 1) Epigrammata sepulcralia; 2) legt Avgıxwv; 3) 
Alourov rapoıular; 4) Epigrammata maximam partem sepulcralia; 
5) Appendix ad vitam Euripidis ab Elmsleio ed.; 6) (Sahrg. 2. 
834.) Epigrammata Graeca; 7) (Zahrg. 4, 836.) Epigrammata Grae- 
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ca. 8. Der Delphin und ber Hymnus bes Arion und die Kraniche des 
Ibycus. h. Philologifhe Beiträge: Ein Brudftüd, aus dem Hefiodifchen 
Landbau; ein Wort des Hipponarz ein Iyrifches Brudftüd, vielleicht von 
Alkman; Semele Zhione, Zeles. ii. Weber die neu entdediten Sculptus 
ren von Olympia, nad) den Gypsabgüffen im Mufeum zu Bonn und bie 
Zwölffämpfe des Heracles. K. Jahrg. 2. (834.) Zufas zu Schneidewins 
Auffag: Ueber ein neuentdecktes Bruhftüd u. f. w. 1. Eos und Titho— 
nos. m. Jahrg. 2. Mit Schwend: Drei Stellen des Sophocles. n. Ue— 
ber den Plan einzelner Gefänge des Pindar. o. Unächtheit der Rede des 
Lyſias gegen den Sokratiker Aeſchines. p. Die Peft, eine Statue in Ae= 
gina. Jahrg. 3. (835.) q. Nadhwort zu: Ad F. Gh. Welckerum epi- 
stola Francisi M. Avellinii de inscriptione Graeca. r. Brudftüd 
eines Komilers. Sahrg- 4. (836.) Ss. Ueber den Duloreftes des Pacupius. 
Sahra.'5. (837.) t. Heraklides Pontikos mepi molırsmr. u. Neue Ber: 
zeichniffe von gemalten Vaſen. v. Ueber die Perfer des Aefhylus. 10) 
Zwei Zrilogien des Aeſchylus beridhtigt. Iphigenia und Philoktetes oder 
Ilions Zerftörung. 58) In Heder litter. Annalen der gefammfen Seil: 
kunde. Berl. 825 u. ſ. w. a. Bd. 22. Die älteſten Zevaniffe für innere 
Heilkunde bei den Griehen. b. Bd. 23. Seuchen von Apollon, eine mys 
thol. »hiftor. Abhandlung. c. Einfluß der Luft u. der Winde. d. Wund- 
beilkunft der Heroen bei Homer. e. Bd. 27. Zu ben Alterthümern ber 
Heilkunde bei den Griechen: Die Entbindung. 59) In Bimmermanns all« 
gem. Schulzeitung 829. Nr. 25 — 27. Ueber einige Stellen in Chorlies 
dern der Antigone von Sophokles. 830. Nr. 2— 5. Ueber Linos. Nr. 
53 — 60. eb. Epiharmos. Nr. 86— 88. Griehifhe Epigramme, 831. 
Nr. 99. Chiron der Philyride. Nr. 127. Medea über die Kräuterkunde 
bei den rauen. 832. Nr. 14—21. 27-32. Thebais und Epigonen, auch 
des Amphiaraos Ausfahrt und Alkmäonis genannt. Nr. 152. Ein Vers 
aus ber Zlioperfis des Aeſchylus bei Ariftophanes. 60) In Zimmermanns 
Beitfhr. f. d. Alterthumswiſſ. Gießen 834. Nr. 3— 6. 15. 16. Ueber bie 
epifhen Kypria. Nr. 97. Dedipus und Jokaſte. Bafengemälde. 836. Nr. 
11. 12. Titanomachie angeblich von Arktinos oder Eumelod. Nr. 29. Der 
Streit der Atriden, Bafengemälde. 61) In Seebobes N. Arhiv f. Philos 
logie und Pädagogik. 830. Nr. 9. 10. Ueber die Schriften der drei Dio— 
nyfios, von Milet, Mitylene und Samos. Dabei über die unädten Ly— 
diafa von Kanthos. 62) Im Gottaifchen Kunftblatt 827. Nr. 81 — 84. 
Künftlergefhichte. 829. Nr. 15. 16. Vorftellungen des Thrakiſchen Lykur— 
908. Nr. 49— 50. Die Statuen des Enbäos (früher 810. Nr, 2. Ideali— 
ſche Vorftellungen bes Kelterns. Nr. 18. Bacchiſches Marmorrumd.) 63) 
In Hyperboreiſch.-Röm. Studien f. Archäologie. Berl. 833. a. Bd. J. 
Ueber das Zeitalter des Gitiades. b. Die Himmelfahrt des Herakles. c. 
Theſeus und Antiope. d. Die Enkauſtik. 64) In Daub’s und Ereuzer’s 
Studien: Heid. 808. Bd. 4. Hermaphrobiten ber alten Kunft. 65) In 
der Hallefhen X. Lit. Zeit. 836. Recenfionen üb. Galleria Omerica und 
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vd. Hußerordenliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. 


$. 173. 


Heint. Ph. Sertro, (hl. 3. $. 93.) geb. 28. März 
1747, jest OberEonfiftorialrath, Decanus des Stifts Ramels: 
loh in Hannover, war ald Profeffor in Göttingen 4 Jahr 1784 
— 1788, alt 37 — 41 Sahr )). 


$. 173. 


Julius Müller,* (Bruder ded Hofrathd C. DO. Müller 
8. 211.) geb. zu Brieg 10. April 1801, fludirte zu Breslau, 
Göttingen und Berlin in den Sahren 1819 — 1824, wurde im 
3. 1825 Paftor zu Schönbrunn bei Strehlen in Sclefien, 
kam hieher ald zweiter Univerfitätöprediger 4. Zuli 1831, wurde 
13. März 1832 Licentiat der Xheologie, 28. April 1834 aus 
ßerordentlicher Profeffor und ging Oftern 1835 als ordentlicher 
Profeffor nah Marburg, nachdem er noc vorher hier den 15. 


die Schriften über Wandmalerei ber Alten. 66) In Jahns Jahrbüchern 
für Philologie und Pädagogik 828. 1. Bd. 4. Hft. Über Sappho 829. 1. 
Br. 2. u. 3. Hft. Ueber Stefidoros. 830. 1, Bd. 1. Hft. Ueber Alkäos. 
67) Sn Annali dell’ instituto di corrispondenza archeologica per !’ 
anno 829. Vol. 1. Fasc. Le 2. La Table Iliaque. Fasc. 3. Di- 
thyrambus in Vasorum picturis. Vol. 2. Fasc. 1. Hecate et Eros 
traines par des Griffons. Fasc. 2 e 3. Les Paliques Siciliens — 
Venus conduite dans l’Olympe. Vol. 3. altro Fasc. Euploea — Re- 
marques sur la coupe de Sosias. Vol. 4. Fasc. 3. Hercule entre 
la Vertu et la Volupte. Vol. 5. Fasc. 1. Musee de sculpture par 
le Comte Clarac. Fasc. 3. Monomachie d’ Achille et d’ Hector. — 
Oenocho&@ à inscriptions. — La mort de Troilus. Vol. 6. Fasc. 
2 e3. Oedipe et Jocaste.e 68) In den Nouvelles Annales pu- 
bli6es par la section Frangaise de l’Inst. archeol. T. 1. Alope. 
69) Im Bullettino des Inftituts von 831. M' 8. Le combat d’ Her- 
cule à Pylos. M 11. Les boucs de Diane. 832. 2 9. Zefiro e 
Clori. 833. M 8. Odysseus Akanthoplex sopra un vaso dipinte. 
N? 9. La pittura, quadro di Pompei. 834. N 3. J. Molionidi 
ossia Actoridi. NM 6. Vasi di Adria. 

1) Seine Autobiogr. bis 1788 in Henke Solem. renuntiationis 
duor. S. Theol, Doctorum. (Pott u. Sertro). Helmst. 788. 


22 
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März honoris causa bie theologifhe Doctorwürbe erhalten 
hatte. War in Göttingen 4 Jahr 1831 — 1835, alt 30 — 34 
Sahr . 


2. Der Redte. 


&. 174. 


Günther Heinr. von Berg, (Thl. 3. $. 95.)* geb. zu 
Schweigern in Schwaben 27. Nov. 1765, wurde 1794 Pro: 
feffor in Göttingen, 1800 Hofrath in Hannover, 1810 Regie: 
rungöpräfident in Buͤckeburg, 1815 Ob.App.G.Präfident in 
Oldenburg, feit 1822 Geh. Rath und Mitglied ded Oldenbur— 
gifchen Gabinetöminifterii; war in Göttingen ald Profeſſor 6 

Jahr 1794 — 1800, alt 29 — 35 Jahr 2). 


1) Seine Schriften: 1) Ratio et historia odii foenoris. G. 821. 
(Preisihrift), 2) Zur Beurtheilung der Schrift ü. die katholiſche Kirche 
Schleſiens. 826. 2. Aufl. 827. Breslau. 3) Das Heil in Ehrifto, 3 Pres 
digten. Bresl. 831. 4) Diss. Lutheri de praedestinatione et libero 
arbitrio doctrina. G. 832. 4. 5) Das dhriftliche Leben, feine Entwides 
fung, feine Kämpfe und feine Vollendung, dargeftellt in einer Reihe von 
Predigten, gehalten in der Univ. Kirche zu Göttingen. Brest. 834. 6) Abs 
fchiedspredigt über 1. Kor. 3, 11-13. ©. 835. 7) Predigt über Matth. 
22, 15-22. Marb. 836. 8) Abhandlung in der evanael. Kirchenzeitung. 
829. Märzheft: Chriftus und unfer Zeitalter in Beziehung auf die Ehe- 
bündniffe zwifchen Gefchiebenen. 9) Unfere Pflicht gegen Gott und gegen 
die Ordnungen d. bürgerlidien Gemeinfhaft. Eine Predigt. Marb. 837. 
10) Rencenfionen in theol. Studien und Gritifen. Hamb. 828. u. f. w. Bd. 
6. Hft. 4. Bd. 8. Hft. 3. Bd. 9. Hft. 3. Gga. und einigen anderen 
Beitfhriften. Nächftens erfheint: Die chriftliche Lehre von der Sünde, 
eriter Band. 

2) EChrenbezeugungen: Gommanbeur bes Ungar. StephansOrbd., des 
Preuß. rothen AdlerOrd. 2, Claſſe, Großtreuz des GuelphenDrb., desgl. 
des griehifhen ErlöſerOrdens. 

Sein Leben in: Gonv. ker. Zu feinen Schriften gehören nod: 
14) Vergleihende Schilderung der DOrganifation der franzöſ. Staatöver: 
walt. in Bezieh. auf das Könige. Weftphalen. Frankf. u. Lefpz. 808. 
15) ueb. die Wiederherftellung des polit. Gleihgewichts in Europa. 814. 
16) In Grome und Jaup's Germanien: a) Bd. 2. Nr. 3. Die Präz 
fecten und Regierungen. b) Bd. 4. Nr. 2. Fragmente über den Staats- 
credit. 17) In Klübers Staatsarchiv des d. Bundes: Beiträge zur 
Erläuterung ber beutfhen Bundesacte. (Hft. 1. St. 2.) 
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Chriſtoph. Reinhardt Dietrih Martin, (Thl. 3. $. 96.) * 
geb. zu Bovenden 2. Febr. 1772, fludirte zu Göttingen, warb 
1790 Advocat und Patrimonialrichter, am 2. April 1796 Dos 
ctor der Rechte und Privatdocent, 1797 außerordentlicher Weis 
fißer de Spruchcollegii und am 4. Juni 1802 außerorbentlicher 
Profeſſor. Sm J. 1805 Fam er ald ordentlicher Profeffor und 
Ordinarius des Epruchcollegii mit dem Character als Großh. 
badifher Juſtizrath nach Heidelberg, wurde 1817 fachfen weis 
marfcher Geb. Juſtizrath und Mitglied des Gefammt. Ob.App.s 
GSerichtö in Jena. War zu Göttingen ald Profeffor 4 Jahr 
1802 — 1805, alt 30 — 34 Jahr ’). 


$. 176. 

Chriftian Fricdrih Elvers, (Thl. 3. ©. 387.)* geb. zu 
Flensburg 16. Suli 1797, fludirte zu Göttingen, promovirte 
28. Nov. 1818, ward 1819 Privatdocent und am 26. April 
1823 außerordentlicher Profeffor und Beifiger des Spruchcol⸗ 
legii, ging Oſtern 1828 ald ordentlicher Profeffor nach Roſtock. 


1) Vergl. Eonv. ker. Er wurde 1837 Commandeur bed Herzogk 
Sachſen Erneftin. Hausorbens. 

Schriften: Neue Auflagen: Handb. des gem. bürgerl. Proceffes. 
Heibelb. 6. Aufl. 819. 7. A. 821. 8. X. 824. 9. X. 826. 10. X. 827. 
11. A. 834. Anleitung zum Referiren. Heid. 2. A. 819. 3. A. 829. Lehrb. 
db. beutfchen gemeinen Griminalproceffes. Heid. 2. X. 820. 3.%. 831. 4.%. 
836. 8) Lehrbuch des beutfchen gemeinen Griminalrehts. 2 Thle. Heid. 
825. 2. X. 829. 9) Auswahl der Litteratur des Griminalredhts zur Ers 
gänzung bes $. 18. der 2. Ausg. feines Lehrbuchs bes deutfchen gemeinen 
Criminalrechts. 2. A. Jena 836. Er hat herausgegeben: 10) Selecta- 
rum dissertationum et commentationum juris criminalis collectio, 
Vol, 1. Jenae 822. 11) 3. 8. Schmibt’s practifches Lehrbuch von ges 
rihtlihen Klagen uud Einreden, mit BZufägen und Berichtigungen von 
A. D. Weber, neu herausg. u. mit Anmerf. begleitet. Jena 823. 12) 
Mit Wald: Magazin für den gemeinen bürgerlichen Proceß. Heidelberg. 
Hft. 3. 829, 13) Rheinifch. Merkur, von ihm rebigirt von 1816 bis 
1818. 14) Zahrbüder der Gefehgebung und Rechtspflege in Sachſen. 
Reuftabt a, d. D. Zahrg. 1832. Letzte Lieferung. 15) Mitarbeiter an 
ben GgA., den Heidelb. Jahrbüchern u. an Schunds Jahrbüchern. Die 
Differtationen‘, die er zum Theil unter anderen Namen bat druden laffen, 
find verzeichnet in; Annal. academ, Jenensis. vol. 1. 823, pag. 25. 
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War ald Profeffor zu Göttingen 5 Jahr 1823— 1828, alt 26 
— 31 Jahr !). 





1) Vergl. Lübker Lericon. 

Seine ferneren Schriften find: 2) Beıträge zur Rechtslehre und 
Rechtswiſſ. Bd. 1. Hft. 1. ©. 820. 3) Doctrinae juris civ. rom. 
de culpa prima lineamenta. G. 822. 4) Die Hauptquellen bes deut— 
fhen Bundes-Staatsrechts für den acad. Gebraud. ©. 824. 5) Allges 
meine Einleit. in d. bift. dogmat. Studien des beutfhen Staatsrechts. 
In Andeutungen für pubtliciftifche Privatftudien. Gött. 824. 6) Prom- 
ptuarium Gajanum seu doctrina et latinitas quas Gaji institu- 
tiones et Ulpiani fragmenta exhibent in alphab, ord. redactae, 
G. 825. 7) Einige Worte Über Miffionswefen Überhaupt und eine beab- 
fihtigte Miffionsgefellfchaft in Göttingen insbeſondere. Gött. 827. 8) 
Theoret. pract. Erört. aus ber Lehre von der teftamentarifchen Erbfähig- 
keit insbeſondere juriftifcher Perfonen, veranlaßt durch zwei Gutachten ber 
Kieler und Leipziger Zuriftenfacultäten gegen bie Rechtöbeftändigkeit der 
Stiftung und Erbeseinfegung des Städelfhen Kunftinftituts in Frankfurt 
aM. ©. 827. 9) Das Wefen und bie Freiheit der hriftlihen Kirche 
in befonderer Beziehung auf Deutfhland Bd. 1. a. u. d. T. das Wefen 
der ält. und neueren kathol. Kirche in ihrer geſchichtlichen und national- 
rechtl. Entwidelung bis zur franzöf. Revolution u. f. w. Roſtock 832. 
10) Progr, de clarissimis monumentis, quibus juris romani anti- 
quitas Caesarum tempore teatsta est. P. 1. de juris sacri monum. 
Roft. 835. 4. 11) Rede bei der acad. Zubilarfeier der 50 jährigen Re— 
gierung des U. Großherzog: Friedrich Franz, am 24. April 1835. 12) 
Practiſche Arbeiten. Zur Förderung wiffenfchaftl. Ausbild. des gem. Rechts. 
Roft. 836. 13) Themis, Zeitfchrift für pract. Rechtswiſſ. &. 827 — 830. 
Bd. 1 u. 2. Darin von ihm: a) Bd. 1. Nr. 2. Zur Erört. der Streit: 
frage: 0b ber Eathol. Pfarrer wegen nicht erfolgenden Verfprechens ber 
Fatholifchen Erziehung aller Kinder die Einfegnung einer gemiſchten Ehe 
rechtmäßig verweigern könne? b) Nr. 4. Ueb. bie theoret. pract. Begrüns 
dung und Ausbildung ber gemeinfchaftlihen Lehre vom Rothwege. c) 
Nr. 6. Ueberſicht der wichtigſten Entiheidungsgründe der von Oft. bis 
Mich. 1826 in bürgerlichen NRechtöftreitigkeiten abgegebenen Erfenntniffe 
und Gutahten der Göttinger JuriſtenFacultät. d) Nr. 7. Beiträge 
zur Kenntniß der Rechtöverfaff. einzelner Länder und Gegenden Deutjch- 
lands. e) Nr. 8. Miscellaneen a. d. Gebiete der pract. Rechtsw. f) 
Nr. 10. Ueb. die in der beutichen Bundesacte zugeficherte Bundesgeſetzge— 
bung hinſichtlich der Sicherftellung der Rechte der Schriftfteller und Ver: 
leger gegen den Nahdrud, g) Nr. 14. Bd. 1. Mittheilungen aus ber 
jurift. Praris. h) Nr. 19, Ueberf. bemerfensw. Entideidungsgrünbe 
der in ben neueften Zeiten in bürgerlichen Rehtöftreitigkeiten abgegebenen 
Erfenntniffe und Gutadhten der Gött Zuriftengacult. i) Nr. 9. Dispache 
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be Kol. Preuß. See- u. Hanbeldgerichtes zu Stettin in ber Havaries 
ade des Schifferd K. von Papenburg wider ben Empfänger ber Labung 
des Schiffes: der junge Wilhelm, nebft nachträgl. Bemerk. bes Heraus: 
gebers. (Die Ehemis wird als e. Zeitfchrift für Theorie u. Praris des 
römifchen Rechts von Michaelis 1837 an in einer neuen Folge in-ber früs 
bern Berlagshandlung bei Vandenhoed u, Ruprecht, wiederum fortgefest 
werben.) 14) Allg. jurift. Zeitung. Göttingen Jahrg. 1828 u. 29. in 
Gemeinfh. mit dem jesigen D.A.G.Raty Bender in Gaffel, Jahrg. 1830, 
alleiniger Herausgeber. 3 Bde. 4. a) Zahrg. 1828. Nr. 2 u. 4. eb. 
den Streit zwifchen Baiern u. Baden wegen db. künft. Succefjion in das 
Surrogat der Graffhaft Sponheim. b) Nr. 11. Der Prof. Krug in 
Reipzig und das röm.- kathol. Gonfiftorium in Dresden. c) Nr. 15. 
Ueb. die BunbestagsProtocolle u. ben nadıtheiligen Einfluß bes Aufhörens 
ihrer öffentlichen Herausgabe für die deutfche Staatsrechtswiſſ. d) Nr. 29. 
Veb. alte, auf heutige Münzfuße zu rebucirende Appellationsfummen u. 
über erkannte Appellationsproceffe. e) Nr. 45. Ueb. bie zur firen Idee 
gewordene Vorftellung mancher Unglüdtlihen, Opfer ber Zuftiz geworden 
zu feyn. f) Rr. 57. Ueb. tabelnswerthe Fahrläffigkeiten in der Verwal 
tung der gegenwärtig in Deutjchland beftehenden Cenſur. g) Nr. 50. 
Ueb. die wahre Stellung der Staatögewalt zur öffentliden Meinung. h) 
Nr. 56. MWeberfiht ber Staats» u. Landesverfaffung des Großh. Meklen— 
burg- Schwerin. i) Nr. 71. Prüfung einiger Einwürfe gegen bie Ver— 
bindlichkeit der feitherigen Prarid. x) Nr. 75. Wenn eine verfprochene 
Leiftung der Hauptfahe nad erfüllt, und bad, was ihr, der Strenge 
des Vertrages nad), nocd abgeht, durch anderes Geleiftete ex bono et 
aequo völlig ausgeglichen ift, fo Tann mit Recht auf die Erfüllung ber 
ganzen verfprochenen Gegenleiftung geklagt werben. Nr. 75. Beitrag zur 
Lehre von der Gonftatirung der Appell.fumme bei folchen Streitobjecten, 
die nicht in einer beftimmten Gelbfumme beftehen. 1) Nr. 95. 96. 98. 99. 
Beitr. zur Vereinigung anfcheinend wiberfprechender Stellen im corpus 
juris civilis. m) Nr. 103. 104. Haben die Erben des mit der here- 
ditatis petitio belangten Befisers einer fremden Verlaffenfhaft dem Kläs 
ger diefe in solidum zu gewähren, ober haftet jeber einzelne Erbe dem 
Kläger nur für dasjenige, was er aus ber fremden Berlaffenfhaft erhal: 
ten hat? n) Nr. 17. Rechtsfall, die Anlegung heimlicher Gemäder betr. 
0) Jahrg. 1829. Nr. 3. Einzelne Bemerf. zu den neueften Erſcheinungen 
der jurift. Lit. p) Nr. 7. Web. bie Rechtmäßigkeit der Zulaffung rationa= 
Liftifcher Geiftlichen zu den Pfarr- und Lehrftellen der evang. Kirche. 9) 
N. 18. 19. 25.26. 34.55.59. Ueberſ. d. neuften Erfcheinungen ber jurift. 
Lit. Deutſchlands. r) Nr. 21. 23. Ueb. die Unterfuhung gegen Ernft 
Emil Hoffmann in Darmftadt wegen Einmiſchung in die Wahlen ber Ab: 
geordneten zum Landtage von 4826. 5) Jahrg. 1830, Nr. 1. Allgem. 
Betracht. Über die Nothwenbigkeit eines quellengemäßen Studiums des 
röm. Rechts, aud) für unfere heutigen Practiker. 1) Nr. 5. 6, Bedarf 
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$. 177. 


Wilhelm Franz Gottfried Frande,* geb. in Lüneburg 26. 
Zul. 1803, war zuerft in Braunſchweig und in den Sahren 
1816— 1820 in Lüneburg auf Schulen, befuchte 1820 — 1821 
dad Collegium Garolinum in Braunfhweig, ftudirte feit Oftern 
1821 in Göttingen, ward bafelbft 4. Aug. 1824 Doctor der 


derjenige, ber in fremden Namen contrabirt hat, zur Anftellung ber Eons 
tractöflage nad) röm. u. heut. Recht ber Legitimation feines Mandanten? 
u) Nr. 10.16.31. Bemerk. z. Zit. der Panbecten: de rei vindicatione, 
v) Nr. 46 — 48. Rechtsgutachten, den nad) gem. Rechte und deutſchem 
Danbelögebraudhe begründeten Berluft des MoniturRechts bed Käufers 
über offenkundige Fehler der gekauften Waare, burd weitere Dispofition 
über diefelbe betr. w) Nr. 56— 58. Web. bie obrigkeitlihe Supplirung 
bes väterl. Eheconſenſes. x) Nr. 69. Ueb. den Urfprung ber Pfeubifi- 
borifchen Decretalen. Y) Nr. 72. 73. Iſt der für einen Rechnungsfüh— 
ver eingetretene Bürge von der Bahlungsverbindlichkeit frei zu fpredhen, 
wenn der Gläubiger oder Gaffenherr fi) bei der Auffiht Über den Red: 
nungsführer eine Nadläffigkeit hat zu Schulden kommen laſſen? z) Nr. 
74— 76. Web. den Geift ber äbdilitifhen Gefeggebung namentlih in Bes 
ziehung auf Pferbehandel u. ben Fehler des Krippenſetzers. aa) Nr. 76. 
Ueb. die Ähnliche Bedeutung der Freigebung bes Handels und bes Rechts. 
bb) Rr. 77. 78. Ueb. ben nationalen Standpunct der Rechtögelehrten. 
cc) Rr. 92. Ueb. die ſyſtemat. Anordnung der röm. RechtsInſtitute. 
dd) Nr. 92. Iſt der einzelne Goncursgläubiger an den von der Mehrzahl 
der Gläubiger mit einem Dritten gefchloffenen Vergleich gebunden? ee) 
Nr. 97. Borfchlag zur Stiftung einer freien academ. Lehrerftelle für Hans 
delsreht u. Handelswiſſ. fe) Nr. 97. 98. Ueb. die Geridhtsverfaffung 
des Stormarnſchen Amtes Tremsbüttel in Holftein. gg) Nr. 98. Ueb. 
bie Grundbebeutung ber brei röm. Juris praecepta. hh) Rr. 104. 
Bon der Goncurrenz ber Geiftlichkeit u. bes Patronates in der Geftattung 
einer außerordentl. Benus. der Kirchengebäude. 15) Bon ber im I. 
1831 erfhienenen „Allgemeinen Redtszeitung für's beutfche Volk”, einer 
neuen Folge der allg. jur. Beitung, find nur 2 Hefte, oder 14 Nummern 
erfhienen, indem ber Herausgeber durch eine in ber Nacht zwifchen dem 
24. u. 25. uni 1831 in Roſtock erlittene Feuersbrunft, in welder er 
einen großen Theil feiner Papiere einbüßte, an ber Kortfegung biefer Zeit: 
fhrift, fo wie an ber Herausgabe mehrer andern Literärifchen” Arbeiten, 
insbefondere ber bereits angekündigten neuen Bearbeitung bes Höpfnerſchen 
Snftitutionen&ommentars, fo wie eines eignen umfaffenden Snftitutionens 
Werkes bis dahin verhindert wurbe. 16) Recenfionen find von ihm er: 
ſchienen in der allg. jurift. Zeit., in ben GgA. u. in der Zübinger krit. 
Zeitſchr. f. Jurisprudenz. 
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Rechte und Oſtern 1825 Privatdocent, 1. Juli 1828 außer: 
ordentlicher Profeffor der Rechte und außerordentliches Mitglied 
des Spruchcollegii .und folgte Oſtern 1831 einem Rufe als 
ordentlicher Profeffor und Ob.App.Rath nah Jena; war zu 
Göttingen ald Profeffor 3 Jahr von Oſtern 1823— 1831, alt 
25 —28 Jahr 1). 


3. Der Philofophie. 
$. 178. 


Friedr. Bud. Wild. Meyer, (Zhl. 3. $. 98.) geb. in 
Hamburg 28. Januar 1759, war bier außerordentlicher Pros 
feffor von 1785 — 1788, alt 26— 29 Jahr, privatifirt jet in 
Damburg 2). 

8.179. 
Joh. Ehrift. Dan. Wildt, (hl. 3. $. 100.) geb. 29. 





1) Im März 1837 wurbe ihm von ben regierenden Herzögen zu Sach— 
fen, Erneftinifcher Linie, das Ritterkreuz des Sächſ. Erneft. Hausordens 
verliehen. 

Seine Schriften find: 1) Comm. de pignore pro naturali debito 
obligato. G. 824. 2) Eivitiftifche Abhandlungen. G. 826. 3) Bei 
träge zur Erläut. einzelner Rechtsmaterien. Abth. 1. ©. 823. 4) Recht 
der Notherben und Pflichttheilsberechtigten. ©. 831. 5) Progr. Ob- 
servationum de jure legatorum et fideicommissorum spec. I. Jen. 
832, 4. 6) Progr. I. 2 u. 3. de manumissorum successione. ib. 
834. 35. 7) Mitherausgeber des Archivs für civil. Prx. feit dem 16. 
Bde. Heibelb. 833. a) Bb. 16. Nr. 5 u. 10. Ueb. die Buläffigkeit 
der actio Pauliana bei Zahlungen, Pfandbeftellungen, Hingabe an Zah: 
lungsStatt. b) Nr. 15. Ueb. bie dem Geffionar aus ber Perfon bes 
Gedenten entgegenftehenden Einreden. c) Bd. 17. Nr. 16. u. Bd. 18. 
Nr. 1. Ueb. Rüdzahlung ber dos während der Ehe, nebft Bemerf. über 
Schenkungen zwifchen Ehegatten. d) Nr. 9. Ueb. Provocationen zur 
Erhebung einer dinglihen Klage. e) Bd. 19. Nr. 7. Web. Anerken⸗ 
nung ungült. legtwilliger Dispofitionen. — Während er in Göttingen 
lehrte, Tieferte er zu den GgA. mehrfahe Beiträge, u. Weniges auch zu 
der Zübinger Eritifch. Zeitſchrift für Rechtsw. u. der Hallefhen Lit. Zeit. 
Später find von ihm einige Recenfionen in Schunds Jahrbüchern ericies 
nen. Alles aber ift mit feinem Namen, ober W. F., unterzeichnet. 

2) Fernere Schriften: 56) Ruffiihe Denkmäler 2 Bde. Hamb. 837. 
(b. Perthes). 
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Juli 17705 war bier außerorbentlicher Profeffor von 1797 — 
1811 und 1813—1817 und dann in Hannover mit den Münz: 
berechnungen beauftragt, alt 27 — 47 Sahr. 


$. 180. 


Soh. Ludw. Chrifl. Gravenhorft, (Thl. 3. $. 102.) * 
geb. zu Braunfhweig 14. Noobr. 1777, ftudirte zu Helmftedt 
und Göttingen 1797 — 1800, ward 1802 Doctor der Philofos 
phie, 1804 Privatdocent, 23. Nov. 1808 außerordentlicher Pro: 
feffor zu Göttingen und 1810 ordentlicher Profeffor der Natur: 
seihichte zu Frankfurt a.D., 1811 zu Breslau; war zu Götz 
tingen als Profeffor 1% Jahr 1809—1810, alt 32—33 5.1). 





1) Ehrenbezeugungen: Er ift C. d. Soc. d. Wiff. zu Göttingen und 
zu Zurin, d. Leopold. Carol. X. der Naturf, zu Bonn u. außerdem von 
mehren andern gel. Geſellſch. unter die Zahl ihrer Mitgl. aufgenommen. 
1831 erhielt er den Character als K. Preuß. Geheimer Hofrath. Vergl. 
Calliſen. 

Seine Schriften find (nachträglich) folgende: 9) Syſtem ber Natur 
als Leitfaden bei feinen naturhifter. Vorlefungen. Helmſt. 804. 10) 
Grundzüge der foftemat. Naturgefhichte f. feine Zuhörer. 817. 11) 
Ichneumologia Europaea. 3 Partes. Lips. 829. 12) Deliciae 
Musei zoologici Vratislavensis. Auch u. d. 2. Reptilia Musei 
zoolog. Vratisl. c. 17. tabb. fol. Lips. 829. 13) Monita quae- 
dam de speciebus nigris Ichneumonum. Vratisl. 829. 4. 14) 
Tergestina, ober: Beobahtungen und Unterfud. über einige bei Zrieft 
im Meere lebende Arten ber Gattungen, Octopus, Doris u.f.w. Brest. 
831. 15) In Voigts Magazin für den neueften Zuftand der Naturkunde. 
Bd. XI. (1806) ©. 193. „über Baftarderzeugung”, 16) In Okens 
Iſis, unter andern a) 1823. 9.7. De natura vegetabili Gorgo- 
niarum (aus dem 26. Bande der Memorie della Reale Academia di 
Torino). b) 1825. H. 8. Stombus, eine neue Amphibiengattung. 
ec) 1832. 9. 12. eb. den Zwergfaug, Stryx pygmaea. 17) In: 
Nova acta phys. med. acad. Leopold. Carol. nat. curiosor. a) 
vol. IX. Conspectus generum et familiarum Ichneumonidum, b) 
vol. XI. pars 2. Helwigia, novum insectorum genus. c) vol, 
XVI. p. 2. Einiges aus der Infuforienwelt. d) vol. XVI. p. 2. 
Ueber Phrynosoma orbicularis, Trapelus hispidus, Phrynocepha- 
lus Helioscopus, Corythophanes cristatus, Chamaeleopsis Her- 
nandesii. e) vol. XVIIL p. 711. Beiträge zur genauern Kenntniß 
einiger. Eidechfengattungen, 18) In: Memorie della Reale Acad. 
d. Scienze di Torino. a) Tom. 24. 1820. Monographia Ichneu- 
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c. Privatdocenten. 
l. Der XTheologie. 


$. 181. 


1) Joh. Heinr. Heinrichs, (Thl. 3. ©. 219.)* geb. zu 
Hannover 10. April 1765, lehrte hier Philologie, Mathema— 
tif oc. 1789— 1793. Er ift feit 1810 Superintendent und Pa— 
ftorprimarius zu Burgdorf und erhielt 1822 von der Erlangi: 
ſchen theologifhen Facultät die Doctorwürde 1). 

2) Joh. Sriedr. Burchhard Köfter,* geb. 30. Juli 1791 
in Zoccum, war Repetent in Göttingen von Oftern 1815 — 
1818, Doctor phil. und Privatdocent 15. Apr. 1818, 1819 
Eonventual und Studiendirector in Loccum, dann Profeffor 
der Theologie und Director des homiletifchen Seminars in Kiel 
23. Juli 1822, Doctor der Theologie in Kiel 28. Oct. 1826 2). 





monum pedemontanae regionis. b) Tom. 26. De natura vegeta- 
bili Gorgoniarum (f. Iſis 1823). 19) In: Beiträgen zur Entomos' 
logie, befonders in Bezug auf die fchlefifhe Fauna. Hft. 1. a) ©. 1. 
Jchneumonidum genuinorum species cornutae et calcaratae. b) 
&. 27. Disquisitio de Cynipe psene. 

1) Vergl. Miufel. Rotermund, 

Seine ferneren Schriften: 9) Testamentum novum graece. Edi- 
tionis Koppianae Vol. 111. P. 1 ed. 2. contin. J. H, Heinrichs. 
G. 832. Vol. III. P. 2. Ed. 2. G. 827. Vol. VII. Ed. 2. 828. Vol. 
VII. P. 2 ed. 2. 826. Vol. VIII. Ed. 2. 822. Vol. X. P. Iet 2. 
complect. Apocalypsin, graece perpet. annotat. illust. G. 818—21. 
Vormahls aud Mitarbeiter an den zuerft vom Gonfiftorialrath Haſſencamp 
zu Rinteln, und fodann von Wadjler herausgegebenen theol. Annalen. 

1) Schriften: 1) De jurejurando ejusque usu hodierno, G. 812. 
4. 2) Conferuntur inter se Orientalium et Occidentalium senten- 
tiae de viribus hominum moralibus. Commentatio histor. - philo- 
soph. G. 818. 3) Meletemata critica et exegetica in Zachariae 
Prophetae partes posteriores. Cap. IX — XIV. G. 818. 4) Carmen 
- seculare. (In der Beichreibung der Feierlichkeiten am Reformations-Ju— 
beifefte zu Göttingen. 818. Nr. 3.) 5) Immanuel ober Gharafteriftit der 
neuteftamentl. Wunbererzählungen. Leipz. 821. 6) Preb., daß unfere Re: 
ligionserfenntnig erft durch Achtfamkeit auf die Erfahrungen unfers Lebens 
frudhtbar gemacht werbe. Schlesw. 822. 7) C. ©. Weidemann’s Geſchichte 
des Klofters Loccum, herausgeg. Hannov. 823. 8) Predigt: Was heißt 


346 Abtheil. X. Abgeg. noch leb. Lehrer. 


3) Chriſtoph Heinr. Friedr. Biallobloßfy, geb. zu 
Dattenfen bei Hannover 9. Apr. 1799, befuchte die Schule 
zu Hannover, ftudirte feit Oſtern 1818 zu Göttingen, wurde 
dafelbft Oftern 1821 Repetent, am 20. Nov. 1822 Doctor der 
Philofophie, Privatdocent, 1824 Gehhlfsprediger an der St. 
JacobiKirche, 1827 Paftor zu Wiesen, ift von da nad Nord: 
amerifa gegangen und ertheilt jegt Unterricht in London !). 


mit chriſtl. Sinne den Wiffenfhaften obliegn? (Im Mag. für driftt. 
Prediger von Tzſchirner. Bd. 2. St.2. Hannov. 821.) 9) De religio- 
nis ac poeseos confinio recte dignoscendo quaestiones. Kiliae 825. 
10) Geſchichte des Studiums ber practifhen Theologie auf ber Univerfität 
zu Kiel. Nebft einer Beſchreib. der jesigen Einricht. des homilet. Semi: 
nariums bafelbft, und Probeftüden aus demfelben, herausgegeben. Hamm 
825. 11) Zwei Predigten auf Veranlaffung bes 1000jährigen Jubelfeſtes 
der Einführung bed GhriftentHums in den Königl. bän. Staaten. Kiel 826, 
12) Das Chriftentbum, die höchſte Vernunft. Ein Beitrag zur Verftän- 
bigung über die neueften theologifchen Streitigkeiten. Nebft 2 Anhängen, 
betr. Henhöfer's Uebertritt zur proteftant. Kirche und Limmers: „Gött— 
liche Offenbarung in der Vernunft.” Kiel 827. 13) Lehrbuch der Paftos 
ralwiffenfhaft, mit befonderer Rüdfiht auf Paftoralmweisheit. ebend. 827. 
14) Programm zu Edermanns Qubelfeier: De fidei modestia nostris 
temporibus maximopere commendanda. Kil. 832. 4. 15) Die Stror 
phen od. der Parallelismus der Verfe der hebr. Poëſie. (In den theol. 
Studien und Krititen von 831. In den folgenden Zahrgängen finden ſich 
noch mehrere Aufläße von ihm.) 16) Erläuterungen ber heil. Schrift X. 
u. RN. Teftaments aus den Glaffifern. Kiel 833. 17) Recenfionen in ber 
Leipz. u. Hall. Lit. Zeit. u. in der Allgem. Kirchenzeit. 18) Eusebius 
sive de emendando statu ecclesiae Slesv. Holsaticae hodierno, 
Altona. 836. 19) Ueber Kirchenverfaffung, mit befond. Rückſicht auf die 
Herzogthümer Schlesw Holftein. (In Falcks Staatsbürgerl. Magazin v. 
837. Bd. 6. H. 2.) 20) Die Pfalmen nady ihrer ſtrophiſchen Anordnung 
überfest. Mit Einleit. und Anmerf. Königsb. 837. 21) Nächſtens ers 
fheint: Die Propheten des A. u. N. Zeft. nad) ihrem Wefen und Wirken 
bargeftellt. Zeipz. bei 3. X. Barth. 

1) Seine Schriften find:, 1) De legis mosaicae abrogatione. G, 
824. 4. (Preisfhr.) 2) Probe americanifcher Beredtfamkeit. G. 827. 3) 
Proben britifher Ganzelberedtfamkeit, ald Beitrag zu einer vergleichenden 
Homiletik, überfest und mit Anmerf, und Beilagen verfehen. ©. 827. 2 
Hfte. 4) Das britifche Unterrichtöwefen. Thl. I. Ueber das Wirken und 
Mefen der infant school society. Lemgo 8238. 5) Das Auffommen und 
Sinken des Rationalismus in Deutſchland, ein hiſtor. Verfuh, nad dem 
Engliſchen des Pufey, bearbeitet von Bialloblogfy u. Sander. Elberf. 829. 
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4. Georg Aug. Bunnemann,* geb. 21. Juli. 1798, 
ftudirte in Göttingen 1816 — 1819; warb 1823 Hospes im 
Klofter Loccum, 1825 zweiter Prediger an der SohannisKirche 
und erhielt 1827 die Erlaubniß Eraminatorien und Repetito: 
rien zu halten; 1832 wurde er Stiftöprediger in Loccum 1). 

5) Soh. Philipp Trefurt, (Thl. 3. ©. 385.) ift pro- 
fessur honorarius geworden. ©. unten $. 189. 


2. Der Rechte. 


$. 182. 


1) Joh. Friedr. Reitemeier, (Xhl. 3. ©. 223.) geb. 
zu Göttingen 1755, lehrte dafelbft von Oſtern 1784 bis Mid. 
1785, wurde 1805 ordentlicher Profeffor und Etatdrath in 
Kiel, privatifirte feit 1818 zu Kopenhagen und Kiel, nachher 
in Hamburg 2). 

2) Friedr. Aug. Schmelzer, (Xhl.3. ©. 227.) geb. zu 
Sranfenhaufen 27. Mai 1759, lehrte hier von 1785 — 1789, 
Profeffor in Helmftedbt, feit 1810 ordentlicher Profeffor zu 
Halle, wurde Herzogl. braunfchweigifher Geh.ZuftizRath, Di: 
rector der Univerfität Halle, Ordinarius der JuriftenFacultät. 
Er erhielt den rothen AdlerDrden 3. Claffe und feierte am 10. 
Sept. 1835 fein Doctorjubiläum 3). 


6) The Chronicles of Rabbi Joseph ben Josua ben Meir the 
Sphardi. Translated from the hebrew. Vol, 1. London 835. 7) 
Sm bannoverihen Magazin 827. St. 4 u. 5. Das Weſen und Wirken 
ber Gefellfhaft zur Unterdrüdung der Bettelei in London. 

1) Bon ihm ift gedruckt feine Abfchiedspredigt in Götting. Hann. 832. 

2) Vergl. Lübker. 

Nachträglich zu feinen Schriften: 26) Ueber die Redaction eines deuts 
ſchen Geſetzbuchs. Hamb. 800. 27) Die beutfhe Reichsverfaſſung feit dem 
Lüneviller Frieden. Hamb. 803. 28) Deutfhland vor und nad) dem Lüne⸗ 
viller Frieden. Frankf. 804. Bb. 1. 29) Ueber Gefesgebung beſonders in 
bem deutſchen Reichsftaaten. Hamb. 806. 30) Das Napoleonsredht als alls 
gemeined Recht in Europa. Hamb. 808. 31) Das Bundeögeridt f. Staa: 
ten und Regenten. Hamb. 816. 

3) Vergl. Hallifhe allg. Lit. Zeit. Intel. BL. 835. Nr. 9. 8%. PR. 
Heſſe's Verzeichniß Schwarzburger Gelehrter. Rubolft, 823. ©t. 14. 
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3) Gabr. Peter von Hafelberg, (Thl. 3. ©. 228.) 
geb. 4. Aug. 1763, lehrte hier von Oftern 1787— 1788, wur: 
de 1810 geadelt, 1811 Ritter des Nordftern und des preußi— 
[hen rothen AdlerOrdens, Präfident des Ob.App.Gerichts in 
Greifswald, beging bei der Säcularfeier der hiefigen Univerfität 
fein 50jaͤhriges Doctorjubildum 1). 


4) ac. Friede. Georg Emmrid, (Thl. 3. S. 229.)* 
geb. zu Meiningen 25. Aug. 1766, Dr. jur. 30. Apr. 1790, 
lehrte ald Privatdocent feit 1790, wurde 27. Suni 1796 Pros 
feffor in Altdorf, nach Aufhebung diefer Univerfität 1810 Stadt— 
ger. Affeffor zu Regensburg, 1813 Appellat.Ser. Rath des Il— 
Ierfreifes zu Memmingen und feit 1817 zu Ansbach, feit 1834 
auf fein Anfuhen in den Ruheftand verfeßt 2). 


5) Georg Friedrich Walch, (Thl. 3. ©. 230.) * geb. zu 
Göttingen 7. Januar 1766, ftudirte dafelbft und in Sena, 
promovirte 18. Dechr. 1790, lehrte ald Privatdocent feit 1792 
in Göttingen und feit 1812 in Heidelberg, wo er 3. März 
1814 zum außerorbentlihen und 11. Oct. 1821 zum ordentlis 
chen Profeffor ernannt wurde 3). 


— 


Seine fernern Schriften: 12) Die Unabhängigkeit des Familienſtaats— 
rechts deutfher Regentenhäufer von den bürgerl. Gefegen. Halle 819. 4. 
13) Das Verhältnig auswärtiger Kammergüter deutſcher Staaten und bes 
Familienrechts beutfcher Regentenhäufer zu bürgerl. Gefegen nach Theorie 
und Praris bes Staats- und Völkerrechts. Halle 819. 4. 

1) Vergl. Biederftebtö Nachrichten von Schriftſtell. Fickenſcher's Ger 
Vehrtengeich. der Univ. Erlangen. 

2) Bergl. noh: Will. Gefh. d. Univ. Altdorf. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 4) Obs. ad doctrinam de litium ex- 
pensis spect. Altd. 811. 5) V. d. Verbindlichkeit der Erben eines Ver— 
dächtigen die Koften der Generalunterf. zu tragen, während ihr Erblaffer 
verftorben ift. (Neues Arc. f. Crim.R. B. 3. St. 4.) 

3) Vergl. Lampadius Almanad) d. Univ. Heidelberg. Heid. 813. 

Seine ferneren Schriften: 5) Plan zu Borlef. ü. SInftitutionen des 
xöm. Rechts. Heibelb. 814. 2. A. 816. 6) Mit Martin: Magazin bes 
bürgerl. Proceffes. Bd. 1. Hft. 1-2. G. 802— 803. Hft. 3. +29. 
Darin von ihm: H. 1. Ueb. bie allgemeinften Begriffe ber Lehre vom 
Beweife im Givilproceffe. 7) Recenfionen in Schönemann’s Bibliothek 
für pofit. Rechtswiſſenſch. u. Diplomatik. G. 798. und in den Heildelb. 
Jahrb. 
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6) Chriſtian Ludw. Runde, (Thl. 3. ©.231.)* geb. 26. 
Apr. 1773, ypromovirte 30. Mai 1795 und Iehrte hier von 
1795 — 1799, wurde 1830 Gonferenzrath und Präfident des 
OberAppellationsßerichtd und der Prüfungscommilfion zu DI: 
denburg, Vorſtand des Juſtiz Departements im Großherzog— 
thum; 1837 wirklicher GeheimeRath !). 


7) Friedr. Ballhorn, gen. Rofen, (Xhl.3. ©. 232.) 
geb. 12, April 1774, promovirt 21. März 1798 als Dr. phil. 
und 26. März 1803 Dr. juris, jurift. Privatdocent bis 1816, 
jest Ganzleidirector in Detmold 2). 


8) Heinr. Georg Wittich, (hl. 3. ©. 233.) * geb. 20. 
Mai 1777, promovirte in Marburg 3. Dec. 1794, wurde 1797 
Privatdocent zu Göttingen, 1508 Zribunalrichter zu Goslar, 
1821 erfter Affeffor des Stadtgerichtd in Gaffel mit dem Cha— 
vacter ald StadtgerihtsRath, verfah feit Febr. 1828 bis Ja— 
nuar 1832 das Directorium und erhielt 1835 auf Anfuchen 
feine Entlaffung aus dem Staatödienft, privatifirt jest in Caſ— 
fel, mit rechtöwiffenfchaftlihen Erörterungen befchaftigt 3). 


9, E. Fr. dv. Mengershaufen, (hl. 3. ©. 234.) 
geb. 1. Zuli 1772, war bier 6. Nov. 1800 Doctor und Pris 
vatdocent, von 1802 — 1805 Patrimonialrichter, practicirt feits 
dem als Advocat. (S. ©. 205.) 


10) Heinrih Eduard Siegfried von Schrader, (Thl. 3. 


I) Seine fernern Schriften find: 11) Kurzgefaßte oldenburgfche 
Shronif. Oldenb. 824. 2te fortgef. Ausg. 831. 12) Abhandl, der Rechtes 
lehre v. d. Interimswirtbfchaft auf deutfchen Bauergütern. 2. A. ©. 832. 
13) Patriotifhe Phantafien eines Juriſten. Oldenb. 836. 14) Beforgte 
feines Vaters, 3. F. Runde, Grundfäge des gem. beutfchen Privatrechts. 
6. A. ©. 821. 7. %. 824. 8. %. 829. 15) Vorrede mit Abhandlung 
über bad Güterredyt ber Ehegatten auf beutfhen Bauergütern während 
der Ehe; zu Scholz des dritten über die Inteftaterbrehte der Ehegatien 
auf deutſchen Bauerngütern. Braunfhw. 837. 

2) Bon ihm erfchienen ferner: 5) Zuriftifh philologifhe Stubien. 
5.1. Web. dominium. Lemgo 822. 

3) Vergl. Strieder: Bd. 17. Hat außer den bei Saalfeld angeführe 
ten Schriften 12) Recenfionen in Schönemanns Bibliothel für pofitive 
Rechtswiſſenſchaft und Diplomatik u. in Jen. Allgem. Lit. Zeit. geliefert. 
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©. 234.)* geb. 31. März 1779, promovirte 20. Suli 1803 und 
lehrte hier bis 1804, jest Profeffor in Tübingen !), 


11) Georg Heinrih Defterley, (Ihl. 3. ©. 387.) geb. 
27. Oct. 1774, Iehrte von 1804 — 1821, wo er zum Univer: 
fitätöRathe ernannt wurde 2). (©. $. 82.) 


12) Gabriel Riedel, (Thl. 3. ©. 389.) geb. 18. Zanr. 
1781, wurde 1821 zum Univ.Secretair ernannt und gab 
Dftern 1830 den Unterricht ald Privatdocent auf; erhielt von 


der hieſigen juriftifhen Facultät am 3. Sept. 1837 da8 Do: 
ttordiplom hon. c. 


13) Georg Ludw. Kern, (Thl. 3. ©. 235.) promovirte 


J) Vergl. Eiſenbach Beſchr. u. Gefh. von Tübingen S. 378. Seit 
1830 Ritter ber würtembergifchen Krone. 

Seine ferneren Schriften find: 20) Iſt die Abfaffung eines Givilges 
fesbuchs für Würtemberg zu wünfhen. Züb. 821. 21) Prodromus 
corporis juris civilis a Schradero, Clossio, Tafelio. Lips. 823. 
22) Was gewinnt die Rechtsgeſchichte durch Gajus ZInftitutionen. Heid. 823, 
.23) Imperatoris Justiniani Institutionum libri IV. ad fidem codi- 
cum mss. aliorumque subsid, crit. recensuit commentario perpetuo 
instruxit. Berol. 832. 4. 24) Imp. Justiniani Institutionum li- 
bri IV. ad fidem antiquorum librorum edid. variant. lectt. loco- 
rumque paralellorum delectum adjecit. Ed. Stereot. Berol. 836. 
25) Almae Georgiae Augustae prima solem. saec. — G. Hugoni 
— semisaecularia mox celebranda — gratulatur. Add. editionis 
‚digestorum Tubingensium specimen complectens de orig. jur. J. 2. 
L. 2. $. 41— 44. Berol. 4, 26) Im Arhiv für civil. Prx. Bd. 4. 
Nr. 13. Ankündigung einer Eritifch eregetifhen Handausgabe des corp. 
jur. eiv. 27) In: Grome und Jaup's Germanien. Bd. 2. Nr. 5.13. 
Bd. 3. Nr. 20. In wiefern gelten ältere pofitive Rechtsquellen nad ge: 
ſchehener Einführung bes Code Napoleon in einem beutfchen Lande? 
28) It Mitherausgeber der Tübinger Erit. Zeitfhr. f. Rechtswiſſ. 826. 
u. ff. 6 Bde.; in derfelben einige Ueberfihten und Recenfionen. 

2) Von ihm ift ferner erfhienen: 11) In Epiel’s und Spangenbergs 
vaterländ. Archive. Bd. 2. Nr. 16. Ueb. bag neue Univerfitätsgericht in 
Göttingen. Nr. 17. Ueb, bie neu angelegte Speifeanftalt für kranke 
Studirende dafelbft. Nr. 18. Die Babeanftalt daſelbſt. 12) Darftel: 
Yung der Gerichtöverfaffung in der Univerfitätsftabt Göttingen. G. 833. 
13) Geſchichte der Univ. Göttingen in d. Zeitraume von 1820 bis zur ers 
ften Säcularfeier 18375 aud u. d. T. Verſuch einer acad. Gel. Geld. 
ber Georg Aug. Univ. v. G.J.R. Pütter, nah ihm v. Prof. Saalfeld, 
fortgefest v. Univ.Rath Defterley. ©. 838. mit 8. 
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15. März 1806, Lehrte hier bis 1817 und ift feit 1832 Obers 
Appellationsrath zu Celle. 


14) Georg Wilhelm Pland, (Thl. 3. ©. 236.) geb. 19. 
Juli 1785, Doctor und Privatdocent feit 16. Aug. 1806, Ju⸗ 
ſtizrath 1817 und feit 1834 Ober AppellationsRath in Celle ). 


15) Damian Molitor, (Thl. 3. S. 238.) promovirte 
30. Dechr. 1806. (Unbekannt.) 


16) Adolf Hartmann, (Thl. 3. S. 238.) Doctor und 
Privatdocent 1807, jetzt Kriegsrath in Hannover. 


17) Heinrich Rud. Brinckmann, (Thl. 3. S. 239.) 
geb. 3. Janr. 1789, promovirte hier 15. Apr. 1814, war 
Privatdocent bis 1819, dann außerordentlicher und 1823 or: 
dentliher Profeffor und 1834 OberAppellationsKath bei dem 
fchleswig =holjtein. lauenb. OberAppellationsGerichte in Kiel 2). 


1) Bon ihm ift der Entwurf einer Proceforbnung für das Königreich 
Hannover verfaßt; (1836) ift nicht in d. Buchhandel gekommen. 

2) Warb 1834 Nitter des Königl. hannov. GuelphenOrdens. 

Bon den Institutiones juris rom. in usum praelectionum. G. 
818. ed. 2. Schleswig 822. Fernere Schriften: 65) Notae subita- 
neae ad Caji institutionum commentarios. Sclesw. 821. 6) eb. 
die richterlichen Urtheilsgründe nad) ihrer Nüplichkeit und Nothwendigkeit, 
fo wie über ihre Auffindung, Entwickl. und Anord. nebft Bemerk. über 
ben ridhterlihen Styl. Kiel 826. 7) Ueb. den Zehntftreit zwiſchen den 
Bohlsleuten und Übrigen Kandeigenthümern des Kirchſpiels Eörup in Ans 
geln einerfeits und dem Pfarrer dafelbft anbererfeits. Edjlesw. 826. 8) 
Yubticiftifhe Prüfung der Beihwerden Sr. Durchl. ded Herzogs Karl von 
Braunfhw. in Betreff der vormundfchaftlihen Verwaltung Sr. Majeftät 
des Königs von Großbritannien und Hannover. Kiel 829. 9) Wiſſen⸗ 
fhaftt. prakt. Rechtskunde. Eine Samml. von Erört. aus dem Gefammts 
gebiete der in Deutichland geltenden Rechte. Bd. 1. Schlesw. 831. 10) 
In ben Kieler Beitr. Kiel 820. u.f.w. Bd. 1. Nr. 5. Brucdftüde, 
die Univerfität Göttingen betreffend. (auch befonders gedruckt) 11) Im 
Hannovd. Magazin. 823. St. 28. Web. einen hannoverfchen Umſchlag 
nad) Vorbild des Kieler Umfchlages; nebenbei Über Hypothekenbücher und 
Einlager. 824. Gt. 33. Bierlinge. 12) Vorrede zu Eggers ü. das 
Mefen und die Eigenthümlichkeit ber altröm. Ehe mit manus. Xlt. 833. 
13) ueb. die Gefhäftsfpradhe der Advocaten u. obrigkeitl. Beamten (in; 
Falks neues flaatsbürg. Mag. B. 5. ©. 171.). 
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18) Carl Ludw. Wilb. von Weyhe, (Thl. 3. ©. 239.) 
lehrte hier von 1812 — 1817, ift jest in Celle !). 

19) Garl Aug. Erb, (Xhl.3.©. 239.)* geb. 1. Febr. 1791, 
erhielt zu Heidelberg 1811 den juriftifhen Preis, wurde 14. 
Septbr. 1812 in Göttingen Dr. jur. und trat Mid. d. 3. als 
Privatlehrer auf. Mich. 1813 ging er ald Privatlehrer nach 
Heidelberg, wurde bald darauf außerorbentlicher Profeffor, 1816 
Drofeffor der Philofophie und 1820 ordentlicher Profeffor 2). 

20) Friedrich Wagemann, (Thl. 3. ©. 239.) geb. 16. 
Aug. 1780, lehrte hier 1814 — 1815, ift Amtmann in Lem: 
foͤrde. 

21) Carl Gotth. Brofe, (Thl. 3. ©. 240.) geb. 1. Mai 
1787, Dr. jur. 24. Januar 1818, lehrte bier von 1815 zu 
verfchiedenen Zeiten bis 1825; ftudirte von 1827 — 1830 Theo— 
logie, privatifirt in Göttingen 3). 

22) Leopold Aug. Warnkönig, (Thl. 3. ©. 240.)* geb. 
in Brucdfal I. Aug. 1794, ftudirte in Heidelberg und erhielt 
1814 den juriftifchen Preis, wurde 17. Febr. 1816 Doctor 
und Privatdocent und außerordentlicher Beifiger ded Spruch: 
collegii in Göttingen. Im Auguft 1817 fam er ald Profeffor 
nach Küttih und 1827 nah Löwen. Nach Aufhebung der Ju— 
riftenacultät bafelbft wurde er mit den nicht belgifchen Pro: 
fefforen penfionirt, nahm aber 1831 die ihm angetragene Leh— 
terftele in Gent an, wo er fich befonderd den Studien für 


1) Zu feinen Schriften gehören noch: 2) Com. de tempore prae- 
scriptionis ex alienatione rerum quae minorum sunt. G. 810. 4. 
(Preisſchr.) 3) Libri tres edicti, seu libri de origine ſatisque 
jurisprudentiae rom. praesertim edictorum Praetoris ac de forma 
edicti perpetui. Cellae 821. 4. 

2) Seine Schriften: 1) Zur Mathematik und Logik; Worfpiele zu 
ihrer Ermweit. und Begründ. 1. Liefer. Heidelb. 821. 2) Forſchungen über 
Geſchlechtsnatur. Bruchſt. 1. Heidelb. 824. 3) Mittheilung eines erften 
Entwurfs zu einer aeros und hydrodynamiſchen Gefellfhaft oder Gefell: 
fhaft für Luft» und Wafferfahrt nady meinen Erfindungen. ebend. 824. 
4) Wiffenfhaftliche Mittheilungen. ebend. 828. Außerdem Recenfionen in 
ben Heibelb. Zahrb. und anonyme Auffäge in politifcdyen Tageblättern. 

3) Hat ferner gefhrieben: 3) Die aequitas des Röm. Rechts und 
Billigkeit im Allgemeinen. Gött. 821. 
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flandrifhe Staats⸗ und Rechtsgeſchichte wibmete und zu biefen 
Zwecken mehrere Reifen machte. Auch ward er Mitglied meh: 
rerer Commiſſionen zur Organifation des Unterrichtöwefens für 
Belgien, und ging Oftern 1836 als Profeffor und Großherzogl. 
badifcher Hofrath nach Freiburg !). 





1) Er ift Mitglied folgender gel. Gefellfhaften: b. Wiff. in Utrecht, 
des niederländ. Inft. in Amfterdam, ber K. Xc. in Wilna, des lanbwirthe 
ſchaft. Vereins in Baden, der Alterthumsforfher in London und St. Omer 
und Copenhagen; ber Antiquaires de France in Paris, der weftphäl, 
z. Beförd. vaterl. Eultur, der Gelehrten zu WValenciennes, Lille u. Douai, 
der Gefhichtsfreunde in Freiburg, der zu Gröningen pro excol. jure 
patrio. 

Seine ferneren Schriften find: 4) Oratio de juris romani utili- 
tate et necessitate. Leodii 817. 5) Precis de l’histoire du droit 
romain par Gibbon: contenant la traduction du 44 Chapitre de 
Y’ouvrage de cet auteur: Histoire de la decadence et de la chüte 
de l’ Empire romain. Revu, rectifié et augmente de notes, ac- 
compagne d’une Introduction et d’un Tableau synoptique de l'hi- 
stoire du droit romain. Liege 821. Ins Holländifhe in Amſterdam 
823 überfegt von Engelbronner. 6) Analyse du traité de la pos- 
session par M. de Savigny 1 vol. 824. 2. %. 827. 7) Institu- 
tiones juris rom, privati etc. edit. aliera emendata et novo ordine 
digesta, etiam ex Gaji Institutionibus, Vaticanis juris romani 
fragmentis aliisque fontibus recens detectis aucta 825. eine gänzs 
lihe Umarbeitung der Ausgabe von 1819. Eine franz. Ueberſ. erfchien in 
Paris 826, 8) Commentarii juris romani privati ad exemplum 
optimorum compendiorum a celeberrimis Geimaniae ICtis com- 
positorum adornati ad usum praelectionum. 3 Bde. Leodii 825 — 
29. 9) Introduction à P’&tude de droit romain traduit de Mackel- 
dey; augmenide et enrichie de Notes. 829. 10) Oratio de ju- 
risprudentia cultiorum Europae populorum una, assiduo doctorum 
commercio excolenda. Lovanii et Aquisgrani 823. ine verbefferte 
Ausgabe in bemfelben Jahre. 11) Doctrina juris philosophica apho- 
rismis distincta. Lov. et Aquisgr. 80. 12) Documents inedits 
relatifs sur l’histoire des trente neuf de Gand: suivis d’eclaircis- 
semens historiques Gand 833, 13) Institutiones juris romani 
privati; ed. tertia, penitus retractata, in omnibus articulis emen- 
datissima et ordine ad Gaji et Justiniani Institutiones proxime 
accedente adornata, Bonn. 831. 14) Recherches sur la Legisla- 
tion Belge au moyen Age. Gand 834. 15) Flandriſche Staats= und 
Rechtsgeſchichte. Thl. 1. bis 1305. Züb. 834. Url. mit Steindr. Eine 
franzöf. Bearb, ber erften Hälfte biefes Buchs erfhien in Brüſſel unter 
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d. X. Histoire de la Flandre et de ses Institutions civiles et po- 
liliques jusqu’ à l’annde 1305. Der Ueberfeger ift Advocat Gheldolf; 
ber Berfaffer hat fie revidirt u. viel Neues beigegeben. Thl. 2. Abth. 1 
u.2. Es erfhien auch der franzöf. Bearb. 2. Bb. mit Noten bes Le: 
berfegerdö und vielen neuen Urkunden. 1 Bb. 16) Histoire externe 
du droit Romain, Brux. 836. 17) Bon ber Widtigkeit der Kunde 
des Rechts und ber Geſch. d. belg. Provinzen für die deutſche Staats- und 
Rechtsgeſch. Eine Rebe bei d. Antritt feines Lehramts in Freiburg; mit 
Rechtsdenkmälern des 12, u. 13. Jahrhunderts und Anmerk. nebft 1 Fac- 
simile einer Urfunbe. 18) Grundriß zu PandectenVorlef. ꝛc. Kreib. 
837. 19) Histoire du droit belgique etc. Bruxelles 837. 20) 
Zeitſchriften, die Prof. Warnkönig redigirte od. durch Artikel unterftüßte. 
Er redigirte: 1) Die Themis ou Bibliothöque du Jurisconsulte 10 
Bde. v. 819 — 831. Die 4 erſten Bände erfchienen in Paris von 819 — 
822 ohne Angabe der. Rebactoren (fie waren Blondeau, Jourdan, Du 
Courray , Dufrayer und Warnkönig), der 5te 6te u. 7te mit Angabe 
der genannten Rebactoren. An bie Stelle Dufrayers war aber Prof. 
Demante getreten. Am 8. Bande 826— 27. nahm Prof. Warnkönig 
feinen Antheil, redigirte dagegen den erften Band ber in Lüttich erſchei⸗ 
nenden Bibliotheque du Jurisconsulte et du Publiciste, an dem alle 
Profefforen der Univerfität Lüttih und Löwen Antheil nahmen. Aber 
1825 — 31 rebigirte er die Hälfte der Themis, die in Brüffel erſchien, 
während die andere Hälfte in Paris von Blondeau redigirt wurde. An— 
theil nahmen an der belgiihen Redaction die Profefforen Holtius und 
Birnbaum. Es erfhienen 2 Bde die einen doppelten Zitel haben, The- 
mis t. 9 et 10 und Bibliothöque du Jurisconsulte t. 2et3. 2) Im 
November übernahm Prof. Warnkönig in Gent in Gefellfhaft mit Voisin, 
Serrure und Lockeren die Rebaction des feit 1830 unterbrodyenen Mes- 
sager des Sciences et Arts nad einem neuen Plane, fo daß er aud 
als Fortfegung von H. von Reiffenbergs Nouvelles archives pour 
P’histoire de la Belgique gilt; bis 1835 3 Bände mit etwa 50 Kup: 
fertafeln oder Steindrücken. 3) Mit Hofrath Roßhirt redigirt er (be= 
ſonders feit Ende 836) eine Zeitſchrift für Givil- u. Griminalreht. Darin 
Bd. 1. Nr. 1. Beitrag zur Geſchichte des germanifchen Rechts. Bd. 2. 
Nr. 1. Beiträge zur Lehre von der Pupillarſubſtitution. Bd. 2. H. 3. 
Nr. J. Das Studium des römiſchen Rechts in Frankreich ſeit 830. Zur 
Reviſion der neueſten Doctrinen im röm. Rechte. Er lieferte Beiträge 
und zwar: J. In den Heidelberger Jahrbüchern: mehrere Recenſionen 
II. In das Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Bd. 6. Nr. 4. Ueb. ben 
Begriff der justa causa bei der Tradition. Bd. II. Nr. 9. Ueb. den 
Begriff und die Wichtigkeit der f. 9. universitas rerum. Bd. 12. Nr. 4. 
Nachträgliche Bemerkungen über bie Streitfrage: Ob nad röm. juftin. 
Rechte Servituten durd bloßen Vertrag beftellt werben Eönnen? Bd. 13. 
Nr. 1. Krit. Anmerk. üb. d. neueften Anfihten von der donatio propter 
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23) Briedrih von Lindelof, (Thl. 3. ©. 240.)* geb. 
10. Suli 1794, wurde 2. März 1816 Doctor und Privatdo: 
cent, 1817 außerordentlihes Mitglied des Spruchcollegii zu 
Göttingen, 1818 Affeffor der Suftizcanzlei zu Oldenburg, 1823 
Drofeffor zu Gießen, 1830 Rath des OberAppellations- und 
CaſſationsGerichts zu Darmftadt, 1832 Mitglied des Großher: 
zoglichen Staatsraths; 1837 Mitglied der zur Ausarbeitung 
der Geſetzbuͤcher ernannten Commiſſion 1). 


nuptias. Nr. 9. Ueb. die richtige Begriffsbeftimmung des animus pos- 
sidendi. Bd. 20. Ob es eine eigene vom gewöhnlichen eigentlichen Be— 
fig verfchiedene possessio civ. im röm. R. gibt. III. Sn die Zeitſchr. 
für gefchichtl. Rechtswiſſ: Der Redtögelehrte Jourdan Bd. 7. IV. Sn 
Schunks Jahrb. f. die deutfche Rechtswiſſ. Jahre. 827. 3 B. u. 3. 832. 
Ueb. das jwwift. Studium an den niederländifchen Univerfitäten, auch meh— 
rere Necenfionen V. In die Zeitfhrift für die Gefeggeb. und Rechtswiſſ. 
des Auslandes. Im Band L— 7. Rechtsphiloſophie in Frankreich und 
mehrere NRecenfionen. Bd. 9. 9.3. Blide auf die civilift. Lit. des Aus- 
landes. VI. In Falcks Eranien zum deutſchen Recht mit Urkunden. Heidelb. 
828. ff. Hft. 3. Das Güterreht der Ehegatten nad) dem Lütticher Ges 
wohnheitörehte. VII. In Revue Encyclopedique viel Eleine Artikel, 
Anzeigen von neuen Büchern, Litterärartifeln u. f. w. Größere Artikel 
von ihm find: 1) Im 29. Bd. De 1’ Enseignement du droit dans 
les Universites d’ Allemagne. ?2) Im 44 Bb. De la question sur 
la libert& de I’ Enseignement dans les Peuples, VIII. In ber 
Revue Etrangere de Legislation von Seren Foelix in Paris. Janvier 
836. IX. Sn die Eranien für das deutfhe Recht. X. Sn Elversd 
juriftifcher Zeitung: die Gorrespondenz Artikel aus dem Königreiche der 
Niederlande. XI. Sn der Revue de Legislation u. Jurisprudence 
v. Hrn. Wolowsky. Bd. V. ©. 321. Du droit Romain en France 
depuis 830. 

1) Vergl. Scriba. 

Seine ferneren Schriften: 2) Deutſche Reichsgeſchichte, insbefonbere 
hiftor. Entwictelung des beutfchen Öffentlichen Rechts. Gießen 827. 3) 
Grundriß des deutfchen Staatsrechts mit beigefügten Quellen und Littera— 
tur belegt. Gießen 829. 4) Im Ardhiv für civit. Prar. Bd. 4. Nr. 
29. Iſt der deferirte oder der vom Richter auferlegte Eid für geleiftet zu 
halten, wenn derjenige, welcher ſich zur Ableiftung bereit erklärt hat, vor 
der Ableiftung ftirbt? Nr. 30. Interpretation der lex 86. Titia Dig. 
ad leg. Falcid. 35. 2, ferner lex 24 filium Cod. famil. herc. 3, 36. 
und ber lex 91 in quartam Dig. ad leg. Falcid. 35, 2. oder Erörte: 
rung ber Gontroverfe: Ob die f.g. Quaria Trebellianica etwas anders 
iſt als die Falcidia, angewandt auf Univerſalfideicommiſſe. Bd. 7. Nr. 
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24) Adolph Michaelis, (fehlt bei Saalfeld)* geb. 25. 
Dechr. 1797 in Hameln, befuchte die Schule dafelbft, fudirte 
in Tübingen, Heidelberg und Göttingen, wurde bier im März 
1818 Doctor der Rechte und Privatdocent und ging dann im 
Octbr. 1818 ald Privatdocent und außerorbentliher Beiſitzer 
des Spruchceollegiums nah Tuͤbingen, wo er 1820 außerors 
dentlicher, 1822 ordentlicher Profeffor und ordentliches Mitglied‘ 
des Spruchcollegiumd wurde; feit 1833 Mitglied der erften 
Abtheil. der ZuftizdienftPrüfungscommiffion für das Königreich 
Mürtemberg )). 





6. Bon ber actio tutelae utilis des Wormundes, welder für feinen 
Mitvormund an den vormaligen Pupillen ohne vorgängige Eeffion Zahlung 
geleiftet hat. 5) In Zeitſch. für Givilr. und Proc. von Linde 2. Bd. 
5. Nr. 21. Worin befteht bei Servituten, bie mit dem verkauften Grund» 
ſtücke auf den Käufer übergehen follen, die Verpflichtung bes Käufers, zu 
tradiren? Nr. 25. Von dem Unterfchiede zwifchen dem Verzichte auf bas 
eingeklagte Recht felbft und dem Fallenlaffen der bisherigen Verhandlungen. 
6) In Zeitſchr. für Gefesgeb. und Rechtspflege des Kurf. und Großherztb. 
Heſſen u. ber freien Stabt Frankfurt. Bd. 1. Nr. 25 u. 34, Web. die 
Wirkung der Sammtbelehnung (gefammten Hand) in Deffen. 

1) Vergl. Eiſenbach Beſchr. u. Gefh. von Zübingen 822. 

Schriften: 1) Comm, exhibens obs. de ordine succed. juris 
feud. Longobardici. Stuttg. 818. 4. 2) Grundriß zu Vorlef. üb. das 
gem. deutſche Privatreht. Züb. 819. 2. A. 831. 3) Darftellung des 
Öffentl. Rechts bes beutfhen Bundes u. der beutfchen Bundesftaaten. Tüb. 
820. 4) Corpus jur. publ, germ. academicum. Tub. 825. 5) 
Syſtematiſche Ueberficht des gem. beutfchen u. des mwürtemberg. Lehnrechts. 
Züb. 827. 6) Diss. de Mercatura Procuratoria auct. Faber. Tub. 
829. 7) Die Protocolle der deutfhen Bundesverfamml. ine public. 
Betradht. Erl. 829, 8) Diss. de Investiturae Literarum collisione 
auct. Suchomel. Tub. 829. 9) Grundriß des würtemberg. Privats 
rechts. Tüb. 829. 10) Grundriß des gem. beutfchen u. des würtemb. 
Handels- und Wechfelrehts. Tüb. 831. 11) Ankündigung von Vorle— 
fungen über die deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte 832. 12) Grunds 
riß der beutichen Staats» und Rechtsgeſchichte. Tüb. 83%. 13) Rechtli— 
des Gutachten über die Frage: ob die Ausflüffe der perſönlichen Keibei- 
genfhaft im Königreihe Würtemberg bedingt oder unbedingt aufgehoben 
feyen. Ulm. 835. 14) Hiftorifch = biplomat. Darftellung der völkerrechtli— 
hen Begründung des Königreiches Belgien. Stuttg. u. Tüb. 836. 15) 
Di:s. in Quaestionem: Num Remedium restitutionis in Integrum 
extraordinarium in processu communi germanico remedium sit 
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25) Franz Joh. Haas aus Ahaus, eraminirt 22. Mai 
1819, hat ein Jahr mit Genehmigung der Facultät juriftifche 
Borlefungen hier gehalten; ging 1825 nad) Bonn, wurde das 
felbft 1832 außerordentlicher Profeffor, bat aber feit 1833 
Krankheits halber die Vorleſungen nicht fortgefegt !). 

26) Julius Levin Ulrich Dedekind, geb. in Holzminden 
11. Zuli 1795, befuchte dafelbft die Schule und dann 1816 die 
Univerfität Göttingen, erhielt im 3. 1819 den juriftifchen Preis, 
beftand das juriflifhe Doctoreramen 19. Suni 1820, erhielt 
die Erlaubniß zu lehren Mich. 1820; ging 1823 nah Braun 
ſchweig als Profeffor am Garolino und erhielt den Character 
als Hofrath 2). 

(26a) (Der Advocat und Kicentiat Lutz bat von Oſtern 
1821 bis Mich. 1522 Vorlefungen angefündigt.) 3) 

27) Peter Ludw. Chriftian von Kobbe,* geb. 6. Octbr. 
1793 zu Gluͤcksſtadt, widmete fi dem Militair, benugte 1818 
ald Dfficier die Univerfitat zu Kiel, trat als Rittmeifter 1820 
außer Dienft, um fih dem hiftorifchen Lehrfache zu widmen, 
kam Michaelis 1820 nach Göttingen, promovirte dafelbft den 
4. Dechr. 1822 und trat als Privatdocent der Gefhichte zu 
Söttingen auf. Wurde 1825 Advocat, fo wie Bürgermeifter 
und GarniſonAuditeur zu Wunftorf. 1831 gab er diefe Stelle 
auf, 309 nah Hannover, hielt hiftorifche Vorleſungen bei der 
Academie des Generalſtabs und arbeitete an der Zeitung. 1833 


mere subsidiarium? Auct. Knöpfle. Tub. 837. 16) Beiträge in 
Mittermaier’s und Zachariä's krit. Zeitfehr. f. Rechtswiſſ. u. Gefeggeb. des 
Austandes, Schund Jahrb. der jurift. Lit., Jenaer Litt. Zeit., Foelix 
Revue étrangère et Frangaise de Legislation et d’ Economie 
politique. 

1) Von ihm erfhien: 1) Grunde. db. beutfchen Staatsrehts. Bonn 
827. 2) Ueb. d. Repartitionsprincip ber Staatsfchulden bei Länderzer- 
ftüdelungen ꝛc. Bonn 831. 

2) Er erhielt von der Soc. d. Wiſſ. in Göttingen bei Beantwortung 
der Preisfrage über die deutſchen Gauen 1821 das XAcceffit. (S. oben ©. 
99.) Com. de ordine quo legibus et moribus Germanorum antiqui 
et medii aevi successio ex cognationis jure delata sit, G. 819, 4. 
(Preisfhrift). 

3) Nähere Rachrichten find von ihm vergebens erbeten. 
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ging er nach Dänemark und Iebt feit 1834, mit Ausarbeitung 
ber Landesgeſchichte beauftragt zu Ratzeburg !). 

28) Georg Philipp Eduard Huſchke,* geb. 26. Suni 
1801 in Münden, war von Mid. 1812 bis Mich. 1813 in 
Gotha und von dba bis Mich. 1817 in Ilfeld auf Schulen, 





1) Sein Leben in N. Conv. ger. Notermund. Lübfer. 

Ehrenbezeugungen: Er ift Mitgl. des fchleswig = holft. Tauenb. und 
des mecklenb. Vereins für Gefh. u. Altertbumstunde. Mom Kaifer von 
Rußland hat er neuerdings einen Brillantring, vom Könige von Preußen 
die goldene Medaille erhalten. 

Seine Schriften find: I) Gefhihte des Herzogthums Lauenburg 
1Thl. ©. 821. 2) Abriß einer Gefch. des Königr. Hannover und 
Herzogth. Braunfhmweig. ©. 822. 3) Grundriß zu Vorleſ. ü. beutfche 
Geididte. ©. 822. 4) Erfte Stimme aus Norbdeutfchland über Fonk's 
uUnſchuld. ©. 822. 5) Vortrag der Staatsbehörde in Fonk's Proceſſe, 
als Nachtrag der Schrift: Erſte Stimme. G. 822. 6) Noch ein Wort 
in Fonk's Sache. ©. 822. 7) Mittheil, u. Betracht. üb. Fonk's Grim. 
Proc LHft. ©. 822. 8) Handb. d. deutſchen Gefchichte. Leipz. 823. 
9) Geld. und Befchreib. ber Herzogth. Bremen und Verden. 2 hl. ©. 
824. 10) Geſch. von Schweden. 2 Bde. Dresd. 828. (in Hilfchers all 
gem. Taſchenbibl. Thl. 21.) 11) Fualdes angebliche Ermordung, nä⸗ 
here Beleuchtung des merkwürdigften Griminalfalles unſers Sahrhunderts, 
Gelle 831. 12) Geſch. FBrankreihs unter Ludwig XVIII und Garl X. 
auch u. d. T.: Geld. Frankreichs feit Wiederherftellung der Bourbons. 
Thl. 1. Celle 831. 13) Darftellung des Freiheitsfampfs im fpanifchen ’ 
und portugiefifchen Nordamerika. Hannov. 832. 14) Gefh. und ans 
besbeihreib. des Herzogth. Lauenburg. 3 Thle. Altona 836. 837. 15) 
In Spiel’s vaterländ. Archiv f. Hannover. Bd. 5. Nr. 3 u. 2. Nach⸗ 
richten von Oſterſtade und insbeſondere von den dortigen Junkerhöfen. 
16) In Spiel's u. Spangenberg's vaterl. Archiv. Bd. 3. Nr. 24. 2. ueb. 
den Canzler Göckhuſen. Bd. 18. Nr. 22. 1. Bemerkungen zu des Herrn 
Landdroſten von Werſebe Aufſatz: zur Geſch. u. Verfaſſ. der niederſächf. 
u. weſtphäl. Marſchländer. 16) Schleswig-Holſt. Geſchichte, vom Tode 
des Herzogs Chriſt. Albrecht bis zum Tode des Könige Chriſtian VII., 
1694 — 1805. auch u. d. T.: Geſch. des Herzogth. Schleswig und Holſtein 
unter dem Oldenburgſchen Haufe von Chr. v. Hegewiſch. fortgef. v. P. 
v. Kobbe. Altona 835. 17) Ueb. Todesſtrafen mit beſonderer Bezie— 
bung auf die unterſuch. wider Margaretha Jäger und Catharina Renter 
zu Mainz. Bremen 836. 18) Bellona. Eine 3eitfhrift. Gelle 831. 
19) Mehrere Recenfionen in den GgA., der Ball. Litt. Beit., ben Blättern 
für lit, Unterhalt., fo wie Arbeiten für Erſch und Grubers Encyclop. u. 
die baltifhen Blüthen. 
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ftubirte zu Göttingen bis Oftern 1821, erhielt 1820 ben ju= 
. riftifchen Preis, und 21. Dechr. 1820 die juriftifche Doctor: 
würde, ging DOftern 1821 nah Berlin und befuchte bort ein 
Jahr Lang Vorlefungen, kam 1822 Oſtern hieher zurüd 
ald Privatdocent; ward Oſtern 1824 ordentlicher Profeſſor 
der Rechte zu Roftod, von wo aus er im Sommer 1826 eine 
wiffenfchaftliche Reife nach Parid machte, ging Mid. 1827 in 
derfelben Eigenfchaft nah Breslau und ward bafelbft 1828 den 
25. Nov. hon. causa mit der philofophifchen Doctorwürbe be: 
Fleidet 1). 


1) Seine Schriften find: I) Comm, de pignore nominis, ejus 
natura et eflectu, speciatim an et quo effectu sub hypotheca gene- 
rali nomina quoque comprehensa sint. G. 820. 4. (Preisihrift). 
2) De privilegiis Feceniae Hispalae Scto concessis ad Liv. 
XXXIX. 19. G. 822. (Habilitationsfchrift ala Privatdocent). 3) De 
causa Siliana ad Cic. epist. ad div. VII. 21. Roft. 824. 4. (Profeſſor⸗ 
Programm). 4) M. T. Ciceronis orationis pro M. Tullio quae 
exstant cum commentariis et excursibus (in Analecta litteraria, 
cur. Imm, G. Huschkio. Lips. 826.) 5) Incerti auctoris magi- 
stratuum et sacerdotiorum P. R. expositiones ineditae cum com- 
mentario. Bresl. 829. 6) Studien des röm. Rechts. Bd. 1. Brest. 
830. 7) De actionum formulis quae in lege Rubria exstant. 
Brest. 832. 4. (Rectoratsprogramm). 8) Theologifches Votum eines 
QZuriften über die neue preußifche Agende. Berausgegeben von Dr. Schei— 
bel. Nürnberg 832. 9) Leste Schidfale der lutheriſchen Parodien in 
Schleſien. Herausgegeben von Dr. Sceibel. Nürnb. 834. 10) Ueb. 
die Stelle des Varro von ‚ben Riciniern (de re rust. I. c. 2. $. 9.) 
nebft einer Zugabe über Festus v. possessiones und possessio. Hei— 
delb. 835. 11) In Rhein. Muf. f. Zurisprud® Bd. 6. (2) Nr.3. Ueb. 
den Einfluß der capitis deminutio bed Patrons oder feiner Kinder auf 
ihr Inteſtaterbrecht. Nr. 8. Ueb. die Necdhtöregel: nemo pro parte 
testatus, pro parte intestatus decedere potest. Bd. 7. (3) Nr. 3. 
Gritifhe Miscellen, 12) Auffäge in ber evangelifhen Kirchenzeitung 
Jahrg. 1828. 1832 — 1834. unterzeichnet mit E. 9. 13) Recenfionen 
in den Zübinger Erit. Jahrbüchern für Rechtswiſſ., und in Richters 
krit. Jahrbüchern f. deutfhe Rechtswiſſ. 14) Academiae Georgiae 
Augustae festum seculare propediem celebraturae congratulatur 
academia WVratislaviensis. Inserta est E. H. ad legem XII. tab. 
de ligno juncto commentatio. WVratisl. 837. 4. 15) Die Berfaf: 
fung des Königs Servius Tullius ald Grundlage einer Geſch. der röm. 
Staatöverfaffung bargeftellt. Heidelb. 837. (An diefem Werke wird nod) 
gedrudt.) Sein Bildniß v. Kofhwig in Breslau. 836. 
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29) Eduard Joſeph Schmibtlein,* geb. in Würzburg 
11. Sept. 1798, befuchte dort die Schule und feit 1816 die 
Univerfität, fludirte Mi. 1820 in Göttingen, und Mid. 
1821 in Berlin, erhielt in Göttingen 3. Nov. 1822 die juri: 
ftifche Doctorwärde und bie venia docendi. Im Herbfte 1823 
wurde er Profeffor ertraord. in Landshut und 1826 in Müns 
chen, 1827 ordinarius dafeibft, und fam im Jahre 1834 als 
ordentlicher Profeffor ded Crim. Rechts und Procefied nad Ers 
langen !). 

30) Friedr. Rud. Ridel, geb. in Weimar 1797, ftudirte 
in Sena und Leipzig, wurde in Weimar Advocat, erhielt in 
Göttingen den 15. Sanr. 1824 die juriftifhe Doctorwürde und 
die.Erlaubniß privatim zu lehren; verließ Göttingen 1827 und 
lebt dem Vernehmen nad) jest in Nordamerica. 

31) Ludwig Fr. Wild. Dunder,* geb. zu Rinteln 6. 
Sanuar 1804 war in Rinteln auf Schulen, ftudirte in Mar: 
burg feit Oſtern 1824 und feit Oftern 1827 in Göttingen, 
promovirte 6. Septbr. 1828, wurde 1829 als Privatdocent 
zugelaffen, verfah von Johannis 1831 — 1833 die Functionen 
des Univ.Actuariud und ging ald Univ. Synbicus und Gecretär 
nach Marburg, wo er auch Actuar der JuriſtenFacultaͤt ift 
und zugleich docirt 2). 

32) Friedr. Aug. Northoff,* geb. im April 1808 zu 
Sarſtedt, befuchte dad Gymnaſium zu Hildesheim, fludirte feit 
Oſtern 1826 zu Göttingen, promovirte 1. Septbr. 1828, trat 
Oſtern 1830 ald Privardocent auf, ging Mich. 1832 ab und 
abvocirt ſeitdem zu Hildesheim 3). 





1) Schriften: 1) Diss. inaug. De servitutibus per pactum con- 
stituendis G. 823. 2) Im Ardio für civil. Prar. Bd. 9. Nr. 9. 
Ueb. die Erridtung ber Gervituten burdy Vertrag. 3) Grundriß zu 
Vorleſ. üb. das Eatholifche u. proteft. Kirchenreht. München 836. 

2) Seit 1835 ift er Mitgl. des ©. für heff. Geſch. u. Landeskunde. 

Seine Schriften: I) In Rhein. Muf. f. Zurisprud. Bd. 5. (1) Nr. 
4 u. 7. Ueb, dad pactum reservati dominii. 2) Die Lehre von ben 
Reallaften. Marb, 837. 

3) Hat gefchrieben: Die Gültigkeit der Erbeseinfegung einer zu er= 
rihtenden milden Stiftung in dem Teſtamente des Rentmeifters Blum in 
Hildesheim, ©. 833. in Kol, 
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33) Carl Wild. Seidenftider, geb. in Jena 12. Feb. 
1808, befudhte die Gymnafien in Hannover und Holzminden 
und feit Oftern 1826 die Univerfitäten Göttingen und Heidel— 
berg, ward bier Doctor 21. Apr. 1829, Privatdocent Oftern 
1830, Ganzleiduditor in Stade 1832, und Affeffor 1835, nahm 
1837 feine Entlafjung !). 


34) Sacob Arnold Carl von Dehn-Rothfelſer,* geb. 
2. Suni 1808 auf dem Hofe Bufengraben bei Vacha, war zu 
Hersfeld auf Schulen, fludirte zu Marburg von Mid). 1825 
bis Oſtern 1829 und erhielt 14. Aug. 1829 die juriftifhe Dos 
ctorwuͤrde. Mich. 1829 trat er zu Göttingen als Privardocent 
auf und wurde 1832 außerordentlicher Beifiger des Spruchcol: 
legiumd. Im Dechr. 1832 verließ er Göttingen und ging 
nach Rotenburg, wo er 1833 Affeffor der Fürftlihen Juſtiz— 
canzlei und 1834 Affeffor bei dem Griminalfenate des Oberes 
rihts der Provinz Hanau zu Hanau wurde 2). 


35) Carl. Wild. Theodor Schuſter, geb. in Lüne im 
Lüneburgfchen 18. Sept. 1808, war in Hildesheim auf Schu: 
Ien, feit Oftern 1826 bis Mich. 1827 in Göttingen und bis 
Mich. 1829 in Heidelberg, wurde in Göttingen den 11. Nov. 
1829 Doctor und Privatdocent Oftern 18305 verließ Göttine 
gen-im Sanuar 1831 in Folge der Unruhen 3). 


36) Joh. Ernft Arminius von Rauſchenplat, geb. in 
Alfeld 6. Octbr. 1807, war in Slfeld auf Schulen, ftudirte 
in Berlin und Göttingen, wurde bier am 17. März 1830 Dos 
ctor und Privatdocent, und verließ Göttingen im Januar 1831 
in Folge der Unruhen ®). 


37) Julius Heinr. Ahrens, geb. in Knieſtedt im Hildess 
heimſchen 1808, ffudirte in Göttingen, promovirte dafelbft 18. 
März 1830, verließ Göttingen im Januar 1831 in Folge 


1) Bon ihm erfdien: D. de oneribus realibus. G. 830. 

2) Er ſchrieb: D. in, De fideicommisso familiae rite tollendo. 
Marb. 829, 

3) D, in. de praesumtione doli mali in factis illicitis. G. 829. 

4) Bon ihm ift getrudt: Diss. in. de onere prob, in negatoria: 
G. 829. 
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der Unruhen, ging nad) Paris und 1836 als Profeffor nad 
Brüffel. 

38) Herrm. Friebr. Brandis,* geb. in Göttingen 17. 
Suni 1809, war in Altenburg auf Schulen, ftudirte in Jena 
und Göttingen von Oſtern 1826 bis dahin 1830, promovirte 
27. Auguft 1830 und erhielt die Erlaubniß privatim zu Ich: 
ren; ging 1831 von bier ab, und trat, nad) einem breijähri: 
gen Aufenthalt in Iena und Marburg, 1834 in Herzogl. f. 
meiningifhe Staatödienfte, in denen er noch gegenwärtig als 
OberlandsGerichtsReferendar in Hildburghaufen befchäftigt ift !). 

39) Heinrih Rihelmann, geb. in Peine 1810, war 
in Hannover auf Schulen, ſtudirte feit Mich. 1827 in Göt: 
fingen und Heidelberg, erhielt 25. Septbr. 1832. die juriftifche 
Doctorwürbe, ward Privatdocent Mich. 1834, ging 1835 nad 
Peine 2). | 


3. Der Medicin. 


$. 183. ? 


1) Wilhelm Sofephi, (Zhl. 3. ©. 241.)* geb. 8. März 
1763, war 1785 — 1787 Profector,, ift jest Profeflor der Chi: 
rurgie und Geburtshülfe, erfter Generaldirurgus, Director des 
Hebammeninftitut3 und ordentliches Mitglied der Großherzogl. 
MedicinalCommiſſion in Roftod 3). 


1) Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. De eo, quod in liti- 
bus sub conditione fieri debet. Comm, I. G. 830, 2) Ueb. den 
Beitpunct, mit weldem bie Nachtheile des Ungehorfams eintreten, auch 
unter dem Titel: Abhandlungen aus dem Givilproc. I. Sena 831. 3) 
Sn: Beitfhr. für Giv.veht und Proc. von Linde ꝛc. Bd. 7. Nr. 4 u. 5. 
Ueb. abfolute und relative Nichtigkeit. 4) In Rhein. Muf. f. -Surisp. 
Bd. 5. (1) Ne. 11. Ueb. den solutionis causa ädjectus. 5) Recen⸗ 
fionen: in den Schundfhen Jahrbüchern 0. (Bd. XVII Hft. 2. 
XVIII. Hft. 1. und XIX. Hft. 1.). 

2) Schriften: 1) C. de facti errore in conventionibus. G. 832. 
2) Der Einfluß des Irrthums auf Verträge. Hannov. 837. 

3) Er ift feit 1813 Ritter des Großherzogl. heſſ. LudwigsOrdens, 
Mitftifter der mecklenb. naturf. Gef. EM. des mecklenb. patriot. V., 
der Zen. mineral, Gef. u. d. Societas artis obstetriciae amantium zu 
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2) Joachim Dietrich Brandis, (Thl. 3. S. 242.) geb. 
18. März 1762, ſtudirte zu Göttingen, gewann 1785 den er—⸗ 
ften mebdicinifchen Preis, ward Doctor und -Privatdocent 14. 
März 1785, jest Leibarzt und wirklicher Etatsrath in Copen—⸗ 


hagen !). 


Göttingen. Er feierte den 14. März 1835 zu Roſtock fein Doctorjubiläum. 
Vergl. Gallifen. 

Bon feinem Lehrbuch der Hebammenkfunft. 2. A. Roft. 811. 3. A. m. 
12. 8. 833; ferner erfhien: 20) Ueber die Schwangerfhaft außerhalb 
ber Gebärmutter und eine höchſt merkwürdige Harnblafenfhwangerfcaft. 
Roft. 803. 21) Bruchſtücke einer phyſiſch-medic. Befchreib. von Roſtock. 
Progr. 3 Abth. Roft. 805 —6. 22) Anweiſ. z. Erhaltung ber Gefundheit 
der Soldaten im Felde. Roſt. 814. 23) Chirurg. medic. Beobachtungen. 
Liefer. L— 3. Roft. 820 ff. enthaltend: Ueber den jest fo häufigen Miß— 
brauch ber Inftrumente in der Geburtshülfe. Ueber die Reproduction der 
Knochen. ine glücklich geheilte Oberarmpulsaber durdy die Gompreffion. 
Beobachtung einer zweimaligen Blatterntrankheit. Weber den Gefichts- 
fhmerz. Ueber die Amputation bes Oberſchenkels. Einige Bemerf. über 
Schedelbrüche. Roſt. 821. 24) Grundrig der MilitairStaatsarzneitunde 
mit befond. Rüdf. auf Militairärzte u, DOfficiere. Berl. 829. Der König 
von Preußen beebrte benfelben dafür, nachdem er diefes Buch durch eine 
eigens bazu niebergefegte PrüfungsGommiffion hatte prüfen Iaffen, mit 
einem Belobungsfchreiben und einem Eoftbaren Brillantring. 25) In Tas 
ſchenb. f. deutfhe Wundärzte. Altenb. 789 ff.: a) Heilung einer Blutung 
aus db. Gebärmutter nad) einer natürlichen Geburt. b) Eine widernatürlicde 
Lage des Kopfes in der Gebärmutter, bie bloß mittelft der Finger in eine 
natürliche verwandelt war. c) Höchſt ſchwere Geburt wegen überaus gro= 
fen Kopf, nad dem Bauche der Mutter gekehrten Gefihts und vorge 
baltener Hand. d) Schwere und wibdernatürliche- Geburt wegen vorgefalles 
nen Arms. e) Wibernatürlihe Geburt wegen fchiefer Lage der Mutter. 
f) Schwere Geburt wegen eines auf dem Bogen der Schaambeine ftehenden 
Kopfes und um den Hals gewidelter Nabelſchnur. Diefe legten 6 Abhanb- 
lungen befinden fi in feinen: Observat. ad anatom. et art. obstetr. 
spect. Helmst. 785. 26) In Loders Journal für Chirurgie. Bb. 2.: 
Etwas Über die Amputation des Oberſchenkels. 27) Fragmentarifhe Be— 
merkungen über das Hebammenwefen und deſſen Verbefferung im Großherz. 
Mecklenb. Schwerin. (Im Schwer, freimüthigen Abendblatt. 837.) 

1) Vergl. N. Conv. ker. Gallifen. Lübfer. Ehrenbezeugungen: Er 
erhielt 1809 das Ritterkreuz vom Danebrog und wurde 1826 Danebrogs- 
mann. Er ift &. db. Soc. db. W. 3. G. M. der Gopenh. %. db. Wiff. 
Sein Bild vor dem 44. Bande von Kufts Magazin f. d. gefammte Heilk. 
835. 
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3) Heinrich Friedrih Link, (Thl. 3. ©. 244.)* geb. 2. 
Febr. 1767, ypromovirte zu Göttingen 26. Aug. 1789, und 
lehrte bis Oſtern 1792, wurde ordentlicher Profeffor zu Roftod 
1792, ging im $. 1811 nah Breslau ald Profeffor der Mes 
bicin und Lehrer der Chemie, wurde dort 1812 Director des 
botanifhen Gartend. Er fam 1815 nach Berlin, warb 1823 
Geh. MedicinalRath und Mitglied der Wiſſenſchaftlichen Deputa⸗ 
tion im Minifterium der MedicinalAingelegenheiten !). 


Seine ferneren Schriften: 23) Pathologie ober Lehre v. d. Affecten 
d. Tebendigen Organismus. Gopenh. 813. 24) Ueber pſychiſche Heilmittel 
und Magnetismus. Leipz. 818. 25) Ueber humanes Leben. Schlesw. 825. 
26) Ueb. d. Unterfchieb zw. epidemiſchen u. anſteckenden Fiebern. Gopenh. 
831. 27) Erfahrungen üb. d. Anmwend. db. Kälte in Krankheiten. Berl. 833. 
28) Nofologie und Zherapie der Cachexien. Bd. 1. 2. Berl. 834. 29) 
Vorrede zu A. Ih. Brüd Beiträge zur Erfenntniß u. f. w. 30) In Otto 
Nye Hygaea. Bd. 1. 823, Jan. S. 8. Til Udgiverne af Nye Hy- 
gaea. S. 37. Brev fra den kloge kone. 31) Ueber Leben u. Polaris 
tät. Berl. 837. 32) Necenfionen in GgA. 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1825 den rothen AdlerOrden 3. Kl. 
u. 833 die Schleife dazu. Er ift M. und E. von vielen Academ. d. Wifl. 
Zuerft 1792 nahm ihn die K. Soc. der Wiff. zu Göttingen zum E. auf. 
Vergl. Conv. Lex. Gallifen. Sein Bild vor dem 13. Band von Ruſt's 
Mag. f. d. gef. Heilk. 8235 vor Berliner Zahrb. f. Pharmacie. Jahrg. 25. 

Geine ferneren Schriften find: 43) Die Grundmwahrheiten ber neues 
ven Chemie, nad) Foucroys philosophie chemique. Leipz. 806. 44) 
Mit Plac. Heinrich: Die Natur des Lichts. (zwei Preisfchriften.) Petersb. 
808. 45) Grit. Bemerkungen und Zufäge zu Gurt. Sprengel’s Werk über 
den Bau und bie Natur der Gewächſe. Halle 812. 46) Ideen zu einer 
philofoph. Naturkunde. Brest. 815. 47) Abhandlungen zur Gefhichte der 
Natur. Brest. 816. 48) Die Urwelt und das Altertum, erläutert durch 
d. Naturkunde. Berl. 2 Thl. 820—22. Thl. 1. 2. A. 834. 49) Enum- 
meratio plantarum horti regii Berol. altera. Berl. P. I. 820. P. 
II. 822. 50) Mit Dtto: Abbild. neuer und feltener Gewächſe des K. 
Gartens in Berlin, nebft Befchreib. (deutfch und latein.) und Anleit. fie 
zu erziehen. Hft. 1— 9. Berl, 820 —26. m. 8. 51) Gab mit heraus: 
Horae physicae Berolinenses. Bonn. 820. Darin von ihm: Epistola 
de Algis aquaticis in genera disponendis. 52) Elementa philoso- 
phiae botanicae. Berol. 824. c. T. Ed. 2. P. 1. 2. 837. 53) Handb. 
d. phyfical. Erdbeihreibung. m. 1 R. Thl. I. Berl. 826. Thl. 2. Abth. 
1. 830. 54) Ueber die Apotheken. Berl. 829. (Aus dem Berl. encycl. 
Wörterb. abgebrudt.) 55) Ueber die neue Preuß. Pharmacopde. ine 
Antieritit mehrerer darüber erfchienenen Schriften. Berl. 828. (Auch in 
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Ruſt und Casper's crit. Repert. Bd. 20.) 56) Handb. zur Erkenn. d. 
nusbarften und am häufigften vorkommenden Gewächſe. Thl. I. (aud) u. b. 
T. Grundriß der Kräuterfunde von Wildenow nad beffen Tode herausg. 
mit Bufäßen. Thl. 2. Berl. 829. Thl 3. oder pract. Theil. 830.) 57) 
Ueber bie Pflanzenthiere Überhaupt und die dazu gerechneten Gewächfe ins— 
befondere. Berl. 830. 58) Propyläen ber Naturkunde m. 8. Thl. 1. 
Berl. 836. 59) Icones anatom. botanicae. Anatom. bot. Abbildungen 
3. Erläuter. d. Grundlehren der Kräuterkunde. H. 1. 2. Berl. 837. Fol. 
60) Gab heraus: Wildenow’s Kräuterkunde. 6. A. Berl. 821. m. 8. 61) 
Wildenow’s Anleit. 3. Eelbftftud, d. Botanik. Berl. 822. m. 8. 62) C. 
a Linne species plantar,. etc. cur. Wildenow, contin. Vol. VI. 
Pars 1 et 2. Berl. 825 u. 826. 63) Vorrede zu C. H. Schulz über 
den Kreislauf des Saftes im Schölitraute u. f. w. Berl. 820. 64) 
Vorrede zu Diedrich's Flora ber Gegend um Berlin. Berl. 824. 65) 
Vorrede zu Leo Zafchenbudh ber Arzneipflanzen. 2 Bde. Berl. 826. 
66) In: Abhandlungen ber K. Acad. d. Wiff. zu Berlin; 1815. Ueber 
die Theorien in d. Hippofratifhen Schriften nebft Bemerk. ü. d. Aechtheit 
derf. 1817. Ueb. bie ält. Geſch. der Getraibearten. 1818, Ueb. die ält. 
Geh. der Hülfenfrühte, Futterfräuter und Gemüfefrüdte. 1820. Bes 
merk, üb. die natürl. Ordnungen ber Gewädfe 1. Abhandl. 1824. Ents 
wurf eines phytologifchen Pflanzenfyftems nebft einer Anwend. der Kryptos 
phyten. 1825. Web. d. natürl, Orbn. der Gräfer. 1826. Ueb. d. ält. 
Geld. der Getreibearten. 1827. Ueb. d. Familie Pirus und die curop, 
Arten berjelben. 1829. eb. das Eyreneifhe Silphium ber Alten. 1830. 
Ueb. d. Pflanzenthiere Überhaupt und bie bazu gerechneten Gewächſe bes 
fonderd. 1832. De structura caulis plantarum monocotylearum. 
1834. Ueb. den Bau ber Karrenfräuter. 1. Abhl. 67) In Gräfe und 
Walther Journ. der Chirurg. und Augenheill. Berl. 821. ff. Bd. 2. 
9.1. Nr. 3, Notiz Über das Wood. 68) In Schrabers neuem Jour⸗ 
nal der Botanik, Erfurt 806. u.f.w. Bd. I, Nr. 2. De Helianthemi 
genere observationes.. Bb. 2. St. 2. Nr.3. Calicotome und Stau- 
racanthus, Bd. 3. St. 1. Rr. 1. Nova plantarum genera e classe 
Lichenum, Algarum, Fungorum, c. tab. 8b. 3. St. 1. Nr. 3. 
Bufammengeftellte Ueberf. d. 3 Abhandl. üb. die Gefäße der Pflanzen. 
69) Mit K. Sprengel und Schrader: Jahrbücher der Gewächskunde. 
Berl. u. Leipz. 820. Bd. 1. Darin: H. 1. Nr. 6. Ueb. die Gattung 
Phillyrea.. Nr. 7. Ueb. die Gattung Sporotrichum. 9.2. Nr. 7. 
Bufas zu diefen Abhandlungen. 9. 3. Nr. 2. Der botan. Garten bei 
Berlin und die Wildenowfhe Kräuterfammlung. 70) In Schweiggers 
Journ. f. Chemie und Phyſik. Bd. 11. H. 2. Notizen über das Job. 
5. 3. Bemerf. üb. die Schwefelfäure, befonders über ihre Wirk, auf bie 
vegetabil. Körper. Bb. 13. H. 2. Ueb. den Altheefchleim. Bd. 14. 9.2. 
Ueb. die hem. Wirk. beim Zufammenreiben der Körper. H. 3. Vergleis 
hung des Eyweißes mit dem Kleber. 71) In Gilberts Ann. d. Phyf. 
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4) Ferdinand Friedrih v. Neuß, (S. Saalf. ©. 247.)* 
geb. zu Tübingen 18. Febr. 1778, fludirte die Vorbereitung: 
Willenfhaften und Medicin zuerft in Tübingen 17°%s , darauf 
in Ööttingen von 1799 an, Medic. Licent. 1800, Privatdos 
cent in Göttingen 1801, Prof. extraord. der Chemie in Mos— 
cau 1803, beftändiger Secretär der phyfiich =medicinifchen Ges 
felfichaft bei der Kaiferl. Univerfität bafelbft 1804. Prof. ord. 
1807, Drofeffor der Chemie und Pharmacofynthefe bei der me: 
dicinifch = hirurgifhen Academie in Moscau 1817, Collegien= 
Math 1818, Kirchenältefter der St. MichaelisKirche 1821, Praͤ— 
fivent der phyſiſch-mediciniſchen Geſellſchaft, Bibliothecar der 
Univerfität, Mitglied des Sculcollegii ber Univerfität und 
Ctaatörath 1822, Academicus bei der Kaiferl. mebdicinifch: 
hirurgifchen Academie 1828, Director bei der Moscowifchen 


und Chemie: Bd. 24 u. 26. Adhäfion der tropfbaren Körper mit eins 
ander. Bd. 25. Ueb. Feftigkeit und Flüſſigkeit. Bd. 30. Ueb. Ans 
ziehung und Verwandſchaft. Bd. 47. Theorie der Keftigkeit und Klüfs 
figfeit und Beziehung berf. auf Electricitätserregung und auf Begründ. 
chem. Erfheinungen. Bd. 84. (Fortf. Bd. 8.) Ueb. die Feſtigkeit ber 
Körper. Bd. 101. (25) Nouvelle theorie de Il’ action capillaire, 
par S. D. Poisson, in einem kurzen Ausz. mit Bemerk. Bd. 105. 
Neue Verſuche über die Gapillarität. 72) In Annales de Chimie, 
tom. 62. 807: Examination, 73) Sn Annales du Muscum d’ hi- 
stoire naturelle tom, 19. 807: Recherches sur l' anatomie des 
plantes. 74) In Berliner Mebic. Zeit. Ig. 833. Nr. 4. Recrolog 
von C. X. Rudolphi. Nr. 19. Ueb. Homöopathie. 1834. Nr. 26. Ueb. 
Definfectionsmittel und deren Anwend. b. anſteck. Krankheiten. 75) 
Mitherausgeber des med. encyclop- Wörterb. Berl. 838 u.f.w. 16 Bde. 
Darin zahlreiche Artikel. 76) In Hufelands Jour. d. praf. Heilkunde, 
1818, Zul. Nr. 2. Einige Bemerk. ü. Zurehnung aus ärztlichen Grün— 
ben in Rückſicht auf Hoffbauers Pſychologie .in Anwendung auf Redtss 
pflege. 1819. Zul, Nr. 2. Ueb. die pharmaceutifche und botan. Beftim. 
d. Chinarinden. 1827. May. Nr. 1. Ueb. die Art, eifenhaltige Mine— 
ralwaſſer durch einen eifernen Nagel in ihrem Zuftande zu erhalten. 1833, 
Suni. Nr. 2. 1835. Juni. Nr, 2. Ueb. Homöopathie. 1834. März. 
Nr. 2. Die QuarantaineAnftalten im füdlichen Europa. 1835. April, 
Nr. 1. Reifebemerkungen über Malaria. 1836. März. Nr. I. Ueb. die 
Diarrhöen in warmen Ländern. 77) Sn ber Linnaea vom Prof. v. 
Schlechtendal: Symbolae ad "floram graecam, B. 9. S. 129 u. 567. 
Viele Recenfionen in d. Allg. deutſch. Bibl., Halleſch. u. Jenaſch. Lit.Zeit, 
aud) in den Berliner Jahrb. f. wiffenfh. Kritik, 
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Gomität der Gefellfchaft für die Gefangenen 1829, Prof. eme- ' 
ritus bei ber Univerfität 1830, erhielt dad Ehrenzeichen des 
fehlerlofen Dienftes für 25 Sahre 1831, trat von feiner Stelle 
bei der Univerfität Moscau ab 1832, mit Beibehaltung ber 
Stelle in der Academie !). 

5) Joh. Sacob Gumprecht, (Thl. 3. ©. 248.) * geb. 
7. Zuli 1772, fludirte zu Göttingen, wurde bafelbft 16. Dec. 
1793 Dr. med., ging 1794 nad) Copenhagen, machte 1798 
eine längere Reife und fam nach Göttingen zurüd, wo er von 
Oſtern 1800 — 1806 als Privatdocent lehrte. Er ging hierauf 
nah Hamburg, mo er ald Geburtöhelfer practifirte und Des 
bammen unterrichtete; privatifirt feit 1819 in Hannover 2), 





1) Vergl. Gallifen. Chrenbezeugungen: Ritter de$ St. Wladimir: 
und 827 bes St. AnnenDrbens 2. Glaffe. 

Schriften: 1) Burdin vom Menfhen; aus db. Franz. Überf. mit An— 
merk, Züb. 803, 2) Oratio de antigquorum hominum praestantia de- 
que studii lit. antiquar. praecipue latin. utilitate. Mosc. 818. 3) 
Gab heraus: Rehmann sur un remede propre à remplacer le quin- 
quina. Mosq. 809. 4) Unterf. d. fiebertreibenden Stoffes in d. China: 
zinde (Ruff. Samml. f. Naturw. u. Heill, Bd. 1. 9. 3. 816. 5) Ueber 
die Anmwend, bes Feuers bei rheumatifhen Ohrenſchmerzen. (ebend. H. 4.) 
6) Gab heraus mit Löwenthal: Experiences physico-chemiques avec 
le fluide magnetique animal. (Com. de la Soc. phys.’med. de 
Moscou. J. 2. 819.) Deutfh: Archiv für thier. Magnetismus. Bd. 7. 
820. mit db. Antwort gegen Puyfegur’s Zweifel. 7) In Schweizer Journ. 
der Chemie und Phyf. Bd. 48. H. 2: Ueber den Gehalt des Berliner 
Sauerbrunnen. 8) Comm, duae, altera physica de electricitatis 
Voltanae effectu novo quem hydragogum dixit; altera anatomico- 
physiologica, de viribus sanguinem moventbus, qua demonstra- 
tur earum praecipuam electricitatis vim hydragogam esse. Mosc. 
822. 9) Mineralquelle bei Mosfau (Com. Soc. phys. med, Mosq. 825. 
Ruſt Mag. f. Heilk. Bb. 16. Arch). des Apoth. Vereins. Bd. 25. 9. 1. 
828.) 10) Ordo bibliothecae universitatis Mosquensis. Mosq. 826. 
11) Gab heraus: Samml. ber wirhtigften Abh. ü. d. Choleralſeuche zc. 
Thl. 1. 2. Stutt. 831. 32. 12) Du Cholera contagieux, des moyens 
sürs de guerir cette maladie dans tous ses degres et dans toutes 
ses modifications, et des mesures de süret€ qu’on peut raisonna- 
blement opposer à sa propagation, Paris 833. 

2) Er ift Mitgl. des ärztlichen Vereins in Hamburg und Hannover. 
Vergl. Rotermund. Gallifen. 

Seine ferneren Schriften: 1) Diss. inaug. de pulmonum abscessu 
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6) Theodor Fr. Arn. Keftner, (hl. 3. ©. 248.) * 
wurde bier 14. Septbr. 1801 Doctor und Privatdocent, 1804 
Arzt in Frankfurt a. M., 1812 Profeffor an der medic. dir. 
Specialfhule, 1813 Stadtphyficus. 


7) Georg Carl Winiker, (Thl. 3. ©. 389.) geb. 25. 
Dechr. 1776, promovirte 17. Decbr. 1796, gab den Unterricht 
Michaelis 1824 auf, widmete fih der Praris und privatifirt 
feit 1834 auf dem Lande. 


8) Laurenz Dfen, (hl. 3. ©. 249.)* geb. zu Offen: 
burg in der Ortenau, wurde in Freiburg 1804 Doctor der 
Medicin, Privatdocent in Göttingen 1805, 1810 ordentlicher 
Profeffor der Medicin zu Jena, Dr. phil. hon. c. in Gießen; 
verließ 1819 feine Profeffur, weil er die Zeitichrift Iſis nicht 





ope chirurgica aperiundo. G. 793. 4. 2) Ueb. einige Urſachen der Uns 
vollkommenheit in der Geburtshülfe. 800. 3) Ein Beitrag f. d. gerichtl. 
Geburtshülfe, nebſt Ankünd. eines Entbind. Glinicums. Leipz. 801. 4) 
Iſt eö erlaubt einem Kinde im Mutterleibe den Kopf anzubohren? G. 805. 
5) Gab mit Wiegand heraus: Hamburgifhes Magazin der Geburtähütfe. 
Hamb. 807 — 810. Darin von ihm: Gt. 1. 1) Haben wir ſchon ein 
Gompendium, weldyes dasjenige für die Geburtshülfe leiftet, was ein fols 
ches leiften follte? 2) Einige Gautelen für ben Geburtehelfer ald Prognos 
ftifer. 3) Die Geſchichte zweier Geburten einer und eben derfelben Frau; 
zur Warnung für voreilige Prognoftifer. 4) Glüdlihe Verwechſelung 
eines ‚Deilmittelö bei einem neugebornen Kinde. St. 2. N Ein Accou- 
chement force, als Beitrag zur gerichtlichen Geburtshülfe. 6) Gab mit 
Gerfon heraus: Hamburgiſches Magazin für die ausländ. Kit. der Heil— 
£unde. 3 Bde. Hamb. 817—819. Bd. 1. St. 1. Nachricht über den ärzt— 
lihen Rerein in Hamburg. Bd. 2. Unferfuhung des Verfahrens jener 
englifhen Geburtöhelfer bei der unglüdlihen Entbindung der hochſeligen 
Prinzeffin Charlotte in London, nad) den in engl. Zeitfchr. gegebenen Ber 
richten. Einige Beurtheilungen engliſcher mebdicinifher Schriften. 7) In 
Nufts Mag. f. d. gef. Heill. Bd. 35. H. 1. Nr. 5. Ueber das Eramen 
der Hebammen. 8) In: von Siebold's Lucina. Leipz. 803. u. ſ. w. Bd, 
1. St. 2. Nr. 3. Kritik eines neuen Geburtöftuhles nebft einer Abbildung. 
&t. 3, Nr. 6. Fragmente geburtöhülfl. Inhalts. 9) In Holſcher's hans 
nov. Annalen f. d. gefammte Heill. Hann. 836 ff. Bb. 1. H. 3. Nähere 
Beleucht. einer von Thomas Radford in dem London medic. and surg. 
Journ. mitgetheilten in €. E. Schmidt. Zahrb. d. in- u. ausländ. Med. 
wiebergegebenen geburtshülfl. Beobachtung. Außerdem mehrere Necenfios 
nen in den genannten Beitfchriften. 
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aufgeben wollte, machte eine Reife nach Paris, fliftete 1822 
die jährlihen WVerfammlungen der Naturforfcher und Aerzte, 
und wurde 1827 ordentlicher Profeffor der Phyfiologie zu Müns 
chen und 1833 Profeffor der Naturgefchichte und Naturphilofo: 
phie und erfter Rector in Zürich !). 


1) Vergl. Conv. Lex. Reichenbach. Gallifen. 

Ehrenbezeugungen: Aſſ. nachher C. der Soc. d. W. in Göttingen, 
M. d. K. Leop. A., zu München, zu Stockholm, der Med. in Paris, 
d. Naturf. in Breslau. 1833 erſchien ſeine Denkmünze b. Loos. 

Seine ferneren Schriften ſind: 10) Grundriß der Naturphiloſophie, 
Theorie der Sinne und der darauf gegründeten Claſſification der Thiere. 
Frankf. a/M. 802. 11) Eyergang der Mufcheln in GgA. 806. Nr. 148. 
12) Ueberfiht der Naturphilofophie und der damit entitehenden Zheorie 
der Sinne. Franff. a/M. 804. 13) Abriß eines Syftems der Biologie 
oder Naturphilofophie. G. 806. 14) Erfte Ideen zur Theorie des Lichts, 
der Finfterniß, der Farben und der Wärme. Jena 808. 4. 15) Grunds 
zeichnung des natürlihen Syftems ber Erze. Jena 809, 4. 16) Pros 
gramm über Licht und Wärme, als das nicht irdifche aber kosmiſche ma= 
teriale Element. Jena 809. 4. 17) Lehrbuch des Syſtems ber Naturs 
philofophie. 3 Thle. Leipz. 809. 2. X. 831. 18) Ueb. die Entftehung 
und Heilung der Nabelbrühe, M. 2 8. Landöh. 810. Preisſchr. 19) 
Lehrbuch der Naturgefhichte. Bd. 1. Mineralogie. M. 18 K. Leipz. 813. 
Bd. 2. Naturgefchichte der Pflanzen. Iena 825— 26. Bd. 3. Lehrbuch 
ber Zoologie. M. 40 8. Jena 816. 20) Reue Bewaffnung, neues 
Deutfchland, neues Franfreih, neue Bewaffnung. M. 1 Karte u. 2 K. 
Zena 814, 20a) Dienftentlaffung. Actenmäß. Bericht darüber. Nr. 1. 
Leipz. 819. 21) Iſis, encyelopädifche Zeitfchrift, feit 1817. 4. M. K. 
Darin von ihm befonders: Bedeutung ber Freßwerkfzeuge der Inſecten. 
Fortpflanzung der Schneden ohne Paarung. Anatomie des Sandwurms. 
Bedeut. der Schädelknochen. 817. ntomol. Literatur. Darmbläschen. 
Anatomie von Tholassema. Perſiſche Giftwanzen. Eyergang der Mus 
fcheln 818. Philof. Deutung ber Knochen, Prerodactylus 819. Eyer 
des Schnabelthiers. Parifer zootomifhe Sammlung, neues Bahnfyftem, 
Kiemendedel 823. Bifambeutel 828. Bedeut. d. Schulterknochen u. der 
Muskeln der Schildfröte 827. Zahlengefes der Wirbel 828. Gab heraus: 
Kirby Einleit. in die Entymologie. Stutg. 823 — 33. 22) Naturges 
fhichte f. Schulen. M. K. Leipz. 821. 23) Esquisse du systeme 
d’anatomie et physiologie et d’histoire naturelle. Paris 821. 24) 
Ueb. das Bahlengefes in ben Wirbeln des Menfhen. Münd. 828. 25) 
Allgem. Naturgefhichte für alle Stände. 49 Lieferungen. Stuttg. feit 
1833. u. dazu Abbildungen. fol. Lief. 1-8. 26) In von Giebolds 
Lucina. Leipz. 803. u.f.w. 8b. 3. Hft. 3. Nr. 2. Der Athmungspro- 
ceß des Fötus, 27) In v. Siebolds Journal f. Geburtshülfe. Kranff. 


24 
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9) Georg Breden, (Thl. 3. ©. 249.) lehrt feit 1813 
nicht mehr, lebt in Göttingen. 


10) Send Weibel Neergard, (Zbl. 3. ©. 249.) pros 
movirte bier 17. Septbr. 1804, GeneralKriegscommiſſair feit 
1822, privatifirt feit 1811 in Fredriksholm bei Copenhagen ?). 


11) Georg Spangenberg, (Thl. 3. ©. 250.)* geb. 4. 
Sanuar 1788, promovirte 5. März 1810, Iehrte hier bis 1814, 
wurde Oberſtabschirurg der hannoverfchen Armee und 1824 zu: 





aM. 815 ff. Bd. 1. H. 2. Nr. Il. Nachſchrift zu Schöffers Beobacht. 
eines angeborenen LeberBauchbruches. M. K. 28) Mitarbeiter am Con—⸗ 
verfat. Lex. 29) Gab heraus mit Kiefer: Beiträge zur vergleichenden 
Zoologie. 806. 807. H. 1. Entwidelung der wiffenfchaftt. Syſtematik der 
Thiere l. H. 2. Anatomiſch phyfiolog. Unterfuhung, angeftellt in 
Schweinsfötus, Schweinsembryonen und Hundsembryonen zur Löfung des 
Problems über das Nabelbläshen. — Beweis, daß alle Säugethiere die 
Darmblafe befigen, und die Darme aus ihr ihren Urfprung nehmen. 30) 
Sn Piever’d anatom. phyſiol. Realwörterbuch. 816. u. f. w. verfchiebene 
Beiträge. Bd. 1. 31) In (Vulpius) Euriofitäten der Vor: und Mit: 
welt. 3b. 5. 816. Donna Padagoche, die Wunderfeherinn. 

1) Schriften: Von der fhon früher genannten vergleihenden Anato- 
mie u, Phyſiologie 2c. ift 1815 die 2. Aufl. erfchienen. 3) Beiträge zur 
vergleichenden Anatomie, ZThierarzneitunde u. Naturgeſchichte. Gött. 807. 
m. 8. 4) Vergleichende Anatomie und Phyfiologie der Zähne der Säug— 
thiere überhaupt und befonders des Menfhen u. d. Pferde. Coph. 815. 4. 
m. 8. 5) Naturbefchreib, ber Zähne des Pferdes mit Rückſ. auf andere 
Thiere; nebſt einer Anweif. das Alter des Pferdes mit Hülfe äußerer 
Merkmale Jahrweife zu beftimmen. Coph. 824. 4. m. &. fol. 6) Ud- 
sigt over Menneskelivets forskjellige Epocher, fornemmelig i 
psychisk Henseende. Kjobh. 826. 7) Om Phrenologien eller 
den saakaldte Gallske Hjerne — og Hjerneorganlaere: Jagt- 
tagelser og Bemaerkninger. Kjobh. 827. 8) Bidrag til Phreno- 
logiens nyeste Historie i Danmark; tilligemed Traek til Börne- 
morderens Peter Nielsens Characteristik, tildeels Resultater af 
Samthaler med ham i Faengslet. Kjobh. 827. 9) Jagitagelser 
over en Sygdom Hg Kokopper som i Sommeren 1801 grasserede 
mellem Hollaenderi quaeget og Malkepigerne paa Christiansdal i 
Fyen. (in Bibl. for Phys. Med. og Oec. B. 17. H. 4. 801. — 
Deutfh in Nord. Archiv f. Nat. u. Arzneiwiſſ. Bd. 2. St. 3. u, in Bir 
borg Abh. f. Thierärzte. Bd. 4.) 10) Mit 10aarige Forhold til det 
kongl. Landhuus holdnings selskah i Almindelighed og dets 
Präsident-Conferentsraad Collin i Särdeles hed etc. Kjobh. 836. 
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gleich Hofhirurg, 1829 Mebdicinalratb, Mitglied der Medici- 
nalBehörde für die Armee, darauf ber VaccineComité und 1833 
Mitglied der Prüfungsbehörde flr Aerzte und Wundärzte 1). 


12) Garl Ferd. Beder, (Thl. 3. ©. 251.) geb. 1775, 
anfänglich dem geijtlihen Stande gewidmet, ſtudirte er 1799 
Medicin, erhielt 1802 den mebdicinifchen Preis, lehrte hier 
1812, feit 1815 practifcher Arzt und Hofrath in Offenbach, 
wo er auch eine Erziehungsanftalt angelegt hat 2). 


13) Alerander Haindborf, (Zhl. 3. ©. 251.)* geb. 2 





1) Sallifen. Er erhielt 1815 die hannov. Waterloomebaille und 1824 
den GuelphenOrden, 1818 ben franz. Orden der Ehrenlegion. 

Fernere Schriften: 7) Guthrie über Schußwunden in ben Ertremitä- 
ten und die dadurch bedingten verfchiebenen Operationen ber Amputation 
nebit deren Nachbehandlung. Ueberſetzt. Berl. 821. 8) In Journal com- 
plem. du Dict. des sciences med. 826. Tom. 6. C. 24. Cas de 
nonobliteration de vaisseaux omphalo - mesenteriques chez un 
adultie. 9) In Meckel's D. Arch. f. Phnfiologie. Halle u. Berlin: Bd. 
5. H. 1. Beitrag zur Entwidelungsgefhichte des Darmkanals. 

?) Vergl. N. Conv. Ler. Gallifen. Scriba, und feine Schrift: Ges 
fchichte meiner Gefangenfhaft im Franciscanerklofter zu Paderborn. Rus 
dolft. 799. 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 3) Com. de effectibus caloris 
et frigoris externi in corpus humanum vivum, G. 802. 4. (Preises 
hr.) Neu bearbeitet u. deutſch herausgegeb. G. 804. 4) Briefe eines 
Arztes an einen Landpfarrer. ©. 804. 5) Ueb. die Erfenntnig u. Hei— 
Yung bes Petechialfiebere. ©. 814. 6) Die deutfche Wortbildung ober 
die organifhe Entwidelung ber deutſchen Sprade. Frankf. 824. auch u. 
d. T.: Abhandlungen des Frankfurter: Gelehrten- Vereins für deutſche 
Sprade. Ates Stüd. 7) Deutſche Sprachlehre Thl. I. (au u. d. T. 
Organismus der Sprache) Franff. 827. Thl. 2. (auch u. d. T.: Deutfche 
Grammatif) 829. 8) Tabellen zur deutfchen Grammatik. Frankf. 829. Kot. 
9) Schulgrammatik der deutfhen Sprade. Frankf. 831. 2. X. 832. 3.%. 
834. 10) Leitfaden für den erften Unterriht in der deutſchen Sprach— 
Lehre. Frankf. 833. 2. A. 836. 11) Ueb, die Methode des Unterrichts 
in der deutfchen Spradye, als Einleitung zu dem Leitfaden für den erften 
Unterricht in der deutſchen Sprache. Frankf. 833. 2, X.836. 12) Das 
Wort in feiner organifhen Verwandlung. Frankf. 833, 13) Verzeich⸗ 
niß etymologifcher Nachweiſungen zu feiner Schrift „das Wort u. ſ. w.“ 
Frankf. 833. 14) Ausführliche deutfche Grammatik ald Gommentar zur 
Schulgrammatit ftatt einer zweiten Ausg. der Schulgrammatik. Abth. 
1. IL Frankf. 836. 7. 


21* 
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Mai 1782, fudirte zu Würzburg, Bamberg und Heidelberg, 
gewann am legtern Orte 1810 den medicinifchen Preis, wurde 
1811 Dr. med. und lehrte dafelbft bis 1813 ald Privatdocent, 
machte hierauf eine wiffenfchaftlihe Reife durch Franfreich, 
ging 1814 nad Hannover, wo er ald Militairarzt eraminirt 
und hierauf ald Oberaffiftenzarzt am academifchen Hospital zu 
Göttingen angeftellt wurde. Er Iehrte bier zugleich ald Pris 
vatdocent von Öftern 1814 bis dahin 1815, wo er Staabsarzt 
bei dem Lazareth zu Münfter und zugleich Lehrer an ber dor: 
tigen mebicinifchen Academie und nachmaligen mebicinifch = his 
rurgifhen Lehranftalt wurde '). 

14) Ernft Heinr. Friedr. Meyer, (Thl. 3. ©. 391.)* 
geb. 1. Sanuar 1791, fludirte feit 1809 zu Göttingen erft 
Philologie, dann Rechtswiſſenſchaft, nahm Theil an dem Be: 
freiungäfriege, ftudirte dann feit 1814 Mebdicin, promovirte 2. 
Nov. 1819 und trat ald Privatdocent der Botanif auf. Oſtern 





1) Bergl. Rotermund. 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 4) Quaenam est vis, quae 
dicitur nervea in corpore animali! quid est, quo ea differat a vi 
vasorum? Eademne an per totum corpus grassatur an vero di- 
versa est in singulis partibus organismi animalis, in encephalia, 
sensoria et motoria! an ea organa vitae gubernat et moderatur et 
quanam ratione etc. Heidelb. 810. 4. 5) Geſch. der Deutfchen; 
ein hiſtor. Leſebuch. Hann. 825. 6) Geſch. von Spanien und Portugall; 
ein hiftor. Lefebub. Kann. 830, 7) Geſch. von Stallen; ein hiftor. 
Lefebuh. Münfter 834. 8) Jahresberichte u. d. T.: Verein f. Weſt⸗ 
phalen u. Rheinprovinz. 3. Bild. v. Elementarlehrern u. Beförb. v. Hand⸗ 
werfen u. Künften unter ben Zuben — beziehen fich auf einen dv. d. Ver: 
faffer 1826 geftifteten Berein u. ein Seminar zu d. angegebenen Zwecke. 
9) Mitarbeiter an Naſſe's Zeitſchr. f. pſych. Aerzte. Leipz. 818. u. f. w. 
Darin von ihm: 1818. Hft. 3. Ein von felbft entftandener Speidelflug 
hebt eine Schwermuth u.f.w. 1819. 9. 3. Eine durch einen zurüdges 
tretenen Hautausſchlag und durch figende und mebitirende Lebensart er= 
zeugte Hypochondrie wird gemindert durch den wohlthätigen Einfluß ber 
Mufit und Poefie u, f. w. 10) In Abhandl, u. Bemerk. d. Arzt. Gef. 
zu Münfter. 829. u. f.w. Bd. I. Web. die vorzüglichften Urfachen ber 
Geelentrankheiten und worauf es bei ber Heilung berfelben hauptſächlich 
antömmt. ibid. Ein Fall von Rabdicalcur eines nicht eingellemmten Leis 
ftenbruches durch den Schnitt. Mitarbeiter an Heckers lit. Annalen f. b. 
gef. Heilk. 
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1826 ging er nad Königäberg ald außerorbentlicher Profeffor 
der Botanik und Director des botanifihen Gartens, und ward 
dafelbft 1829 zum ordentlichen Profeffor und Mitglied der phis 
Iofophifchen Facultät befördert 1). 

15) Heinrich Helmerich Ludwig Spitta,* geb. 14. Apr. 
1799 zu Hannover, befuchte dafelbft das Gymnafium und bad 
Collegium anatomice-chirurgicum, diente 1815 bei dem 
bannoverfchen Generalhospital in Belgien, fludirte zu Göttin: 
gen von Mich. 1817 — 1819 und erhielt 1818 den mebdicinis 
ſchen Preis; wurde Affiftenzarzt bei dem academifchen Hospiz 
tale, promovirte den 6. März 1819, und trat Mid. 1821 als 
Privatdocent auf. Er wurde 1823 ordentlider Profeffor der 
Medicin zu Roftod, 1830 Mitglied der MedicinalCommiffion 
für Mecklenburg und 1834 OberMedicinalrath 2). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift theils ord. theils E. M. folgender gel. 
Geſ.: Der botan. zu Regensburg, d. Leopold, Karol. A. d. Katurf.; 
zur Beförd, d. Naturk. zu Marburg, d. phyſikal. öcon. zu Königsberg, 
des V. zur Beförd. des Gartenbaues zu Berlin, ber Naturforfdh. G. zu 
Danzia, des lanbwirtbfchaftl, V. zu Elbingen, d. märk. öconom. G. zu 
Potsdam, d. naturf. des Ofterlandes zu Altenburg, d. plinianifchen Soc. 
zu Edinburgh, d. deutfch. zu Königsberg. Die philof. Kacultät zu Kö: 
nigsberg ertheilte ihm 1827 hon. c. das Diplom eines Doctors ber Phi: 
loſophie. 

Seine ferneren Schriften: 3) Synopsis Juncorum rite cognito- 
rum. G. 822. 4) Synopsis Luzularum rite cognitarum. G. 823. 
5) De Houttuynia atque Saurureis. Regiom.827. 6) De plantis 
Labradoricis libri tres: Lips. 830.; Commentariorum de plantis 
Africae australioris quas per octo annos collegit, observationi- 
busque manuscriptis illustravit J. F. Drege. Vol. 1. Regiom. 
836. 7. Beihäftigt fih mit Bearbeit. einer neuen Ausgabe bed Werks 
Alberti magni de vegetabilibus nad Bafeler und Parifer Handfhriften. 
Abhandl. u. Recenf. von ihm enthalten die GgA., die regensburg. botan. 
Beit., die Berhandl. d. Leopold. Karol. Ac. d. Naturf., von Schlechten⸗ 
bald Linnäa, bie Verhandl. des Vereins zur Beförd. d. Gartenb. zu Ber: 
lin, die preuß. Provinzialblätter, die Vorträge aus dem Gebiet ber Na= 
turwif]. herausg. durch v. Baer, die Reliquiae Haenkeanae cura mu- 
sei Bohemici, und Göthe zur Morphologie, woraus ein Auffag von 
ihm unter dem Zitel (Probleme und) Erwiederung aud in Göthe's Werke, 
Ausg. legter Hand, Band 50, übergegangen ift. 

2) Sein Leben: Gallifen. 

Seine Schriften find: 1) Stunden ber Feier. &. 819, 2) Com. 
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16) Friedr. Aug. Klofe,* geb. 15. Mai 1795 zu Dres: 
den, ftudirte dafelbft bei dem Colleg. medico.-chirurg., 1813 
— 1817 zu Wien und Göttingen, promovirte zu Göttingen 
20. Oct. 1817, colloquirte bei der mebdicinifchen Facultät in 
Leipzig zur Erhaltung der licentia practicandi im Königr. 
Sachſen 28. Janr. 1818; war dann practifcher Arzt in Dreds 


phys.-pathol. sistens mutationes, aflectiones et morbos in orga- 
nismo et oeconomia feminarum cessante fluxus menstrui periodo. 
G. 822. d. (Preisfchrift 818.) 3) Novae doctrinae pathologicae 
auctore Broussais in Franco -Gallia divulgatae succincta epitome. 
G. 822. 4) Ueb. die Effentialität der Fieber. G. 823. 5) Das mes 
dicinifhe Klinitum in Roſtock. Erfter Beriht. Roſtock 826. 6) Die 
Leichenöffnung in Beziehung auf Pathologie und Diagnoftit. Stendal 826. 
7) Progr. de sanguinis dignitate in pathologia restituenda. Rost. 
827. (beim Antritt der Profellur) 8) De contagio praesertim cho- 
lerae orientalis, Rost. 832. 9) Die afiatifhe Cholera im Großh. 
Med. Schwerin im 3. 1832. Roſt. 833. 10) Bon der Erpanfion 
bes Blutes. Roſt. 835. 4. 11) In Langenbecks neuer Bibl. f. Chi— 
rurgie u. Ophthal. Hann. 820. ff. Bd. 2. ©t. 3. Nr. 2. Web. die hö— 
here Bedeutung der Gelenke; als Beitr. 3. Begründ. einer glüdlichen 
Heilart acut = inflammatorifcher Affectionen. Bd. 3. St. 3. Nr. 4. Chi: 
rurg. Bemerf. aus dem Hotel - Dieu zu Paris. 12) In Henkes Zeit- 
fchrift für Staatsarzneifunde. 1828. Hft. 1. Nr. 18. Ein Beitrag zur 
Lehre von der Zurehhnungsfähigkeit epileptifcher Perfonen. 1831. Hft. 4. 
Nr. 14. Zwei Fälle von Brandftiftung in dem Alter der Pubertätsent— 
wicelung ohne begründete Eriftenz eines eigenthümlichen Brandſtiftungs— 
triebes. 13) In Hecker, litter. Ann. d. gefammt. Heilk. Berl. 825. 
u.f.w. Bd. 4 Beitrag zur Gefhichte der Verbreitung der Luftfeucdhe 
in Europa. 1825. Dec. Antikritit gegen eine Kritil von Sachſe. Rad. 
Caincae gegen Wafferfuht. 1827. März bis Aug. Anzeigen v. Roftoder 
Differtationen. 1830, März. Praktiihe Mittheilungen. 14) In Rufts 
krit. Repertor. Necenfion üb. Hohnbaum: das Fortfchreiten des Krank: 
beitsproceffes. 827. 15) Mehrere Recenfionen, theild anonym, theils 
mit ber Chiffre: &.— a, in GgA. v. 1822 — 24. Pfeudonym (unter d. 
N. Heinrich Sequanus) gab er noch heraus: 16) Der Graf von Effer, 
romantifches Zrauerfpiel a. d. Spanifchen. G. 822, 17) Gedichte von 
Heinrih Sequanus. ©. 823. 


Fr. Aug. v. Ammon, geb. in Göttingen 10 Sept. 1799, promo— 
virte daf. 25. Aug. 1821 und erhielt veniam docendi, ging aber ohne 


Borlefungen zu halten 1822 als practifcher Arzt nach Dresden, wo er 
jegt Hofrath und Leibarzt ift. 
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ben, trat Mich. 1822 zu Göttingen ald Privatbocent auf, feit 
Mid. 1827 als mebdicinifher Schriftfieller zu Leipzig; feit 
1831 Mich. zu Dresden ald practifcher Arzt !). 

17) Anton Theobald Brüd,* geb. zu Osnabruͤck 29. 
Sept. 1798, fludirte feit Mid. 1816 in Göttingen, promo— 
virte bafelbft 17. Sept. 1818, befuchte darauf die Univerfität 
in Wien, Würzburg, Tübingen, Heidelberg und Copenhagen, 
und kehrte ald practifcher Arzt in feine Baterftadt zuruͤck. Oſtern 
1828 wurde er Privatdocent in Göttingen, 1529 Brunnenarzt 
zu Driburg, im Winter practifcher Arzt und Königl. hannov. 
Hofmedicus in Osnabruͤck 2). 


1) Stiftete in Leipzig a) am 13. Ian. 1829 bie mebicinifhe Gefel: 
ſchaft. b) Den KrankenHülfsVerein (zur ärztl. Verpflegung erkrankter 
Handwerfögefellen u. Lehrlinge); in Dresden a) in Verbindung mit Dr., 
K. G. Schmalz 1836 die Wittwen- und Waiſen-Pflegſchaft für Aerzte. 
Wundärzte, Apotheker und Thierärzte im Königr. Sahfen (f. deren Grund: 
gefege, Dresden 1836.) b) am 15. San. 1837 den KranfenHülfsßerein 
(für alle folhe Einwohner Dresdens, bie zwifchen den eigentlih Wohlhas 
benden und den notorifch Armen in ber Mitte ftehen) und fungirt als dei: 
fen Vorſitzender. Er ift EM. ber polytehn. ©. zu Leipzig, €. ber 
Societe royale des sciences et arts zu Antwerpen, M. d. ©. f. Nas 
tur= u. Heilk. zu Dresden, und feit 1834 deren erfter Gecretär. 

Seine Schriften find: 1) Samml. phyſiolog., patholog. und thera— 
peutifher Abhandlungen über die Sinne, Dresd. 821. 2) Diss. de 
nonnullis visus vitiis. G. 822. 4. 3) Grundr. zu Vorlef. üb. Arz: 
neimittellehre. ©. 823. 4) Encyclopäbie und Methodologie der Arznei: 
kunde. G. 823. 5) Mit Unger: Summarium des Neueſten aus ber 
gef. Mebicin. Leipz. von 1828—1830. 6) Die Mebicin unferer Zeit 
nad) ihrem Stillftehen und Vorwärtöfhreiten mit befonderer Rüdficht auf 
die Homdopathie. Leipz. 835. 7) Beitung f. das gef. Medicinalwefen. 
Leipz. 829—31, 8) In Pierer allgem. med. Ann., außer Recenfionen, 
1824. July. Ueb. d. Nuben bes Stud. ber natürlichen Pflanzenfamilien 
für Aerzte 9) Im Lit. Anzeiger bei Okens Iſis 1827. Web. gel. Beit: 
fchriften u. bie Jahrbücher f. wiff. Eritik. 10) In Glarus und Radius 
Beitr. 3. pract. Heilk. Leipz. 834 ff. Bd. 2. 9.6. 7. Vergleichende 
Ueberfiht d. Vorfälle u. Ergebniffe in einigen Kranfenanftalten des Königr. 
Sadjfen im 3. 1833 u. f. w. 11) 3b. 3. 9. 10. Weberf. d. Vorfälle 
und Leiftungen ber Heil- und Verpflegungsanftalt zu Sonnenftein in ben 
J. 1831 bis mit 1835. 12) Recenfionen in Schmidt’ Jahrb. d. gef. 
Medic. aud) feit 1831 im Lit.bl. zur Dresd. Abendzeit. 

2) Er ift M. folgender Gel. Gef.: d. Aerzte in Gopenhagen, db. meb. 
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on — — — — 


philoſ. zu Würzburg, d. medic. zu Münſter, d. mineral. zu Jena, d. 
G. f. d. Cultur des Vaterlandes zu Minden, d. Soc. des sciences 
phys. med. etc. & Paris u. d. pract. Xerzte zu Berlin. Bol. Gallifen, 

Schriften: 1) Beiträge zur Erkenntnig und Heilung der Rebensitd- 
rungen mit vorherrfchend phufifchen Krankheitserſcheinungen, herausg. und 
bevorwortet vom Reibarzt Dr. Brandis. Bd. 1. Hamburg 827. 2) 
Taſchenbuch f. gebild. Gurgäfte, oder Anleit. z. zwedmäß. äußern unb ins 
nern Gebrauch der Mineralwaffer und der babei zu beobacht. Brunnenbiät. 
Berl. 833. 12, 3) Franz Bacon’s neued Organ ber Wiffenfhaften. 
Aus dem Lat. Üüberf. u. mit einer Einleit. und Anmerk. begleitet. Leipz. 
830. 4) In Rufts Mag. 1823. Einiges üb. d. Nugen ber Belchneis 
dung. 5) In Meyers Mindenfhem Sontagsbl. Beitr. unter der Chif— 
fer (?) in den Jahrgängen 1823 — 30. 6) Im deulſchen Mufenalm. 
Beitr. 831 u. 835. 7) Recenfionen: In Gasperd Repert. zu Ruſts 
Mag. 1329—31. und 8) In den GgA. 1828 u. 29. 9) In Friedrichs 
Jahrb. der philof. med. Gef.: 1828. Hft. 2. Ueb. d. Meereseinfluß auf 
den Menfchen. 10) In Henkes Zeitſchr. f. d. Staatsarzneikunde. 1825. 
9.1. 9.3. Ueb. männl. Unvermögen und beffen gericht.-ärztl. Unterſuch. 
9.3. Ueb. d. gegenw. Stanbp. d. Vaccination im Fürſtenth. Dsnabrüd. 
11) In Hufelands Journ. db. pract. Heil, 1827. Ueb. bas Käfegift. 
1831. Beobacht. u. Anfichten üb. d. Heilkraft Driburgs. 1832. Beob— 
acht. u. Anſichten üb. d. Heilfr. Driburge. 1833. Nr. 3. Driburgs 
Schwefel Schlammbäber und das Herftermwaffer. 1834. Nr.6. Beobacht. 
und Bemerf. üb, die Heilkräfte Driburgs. 1835. Nr. 5. Gollegialifche 
Münfche im Namen der Babeärzte ausgeſprochen. Nr.5. eb. d. Wirk. 
des Magnete in einem Falle von Neuralgia plexus solaris, u. üb. ein 
merfwürd. Frampfhaftes Hinderniß beim Schreiben. 1836. Nov. Kurze 
Ueberſ. des Heilapparats in Driburg. 12) In Med. Sonv.blatt. 1830. 
Nr. 45. Zur Phyfiologie des Schwindel. 1832. Nr. 15. Geelenftöruns 
gen in Verbind. mit Menftruationsftörungen. Nr. 35. Erfcheint das Erans 
them bes Keihhuftens als fog. Ranula unter der Zunge. Nr. 22. eb. 
Asthma thymicum. 13) In Caspers Wohenfhr. f. gef. Heilk. Res 
cenfionen. 1833. Bd.1. Die englifhe Cur der Kräge. Nr. 4. Period, 
Dämonomanie, Nr. 5. Syrupus Rhamni cathartici sive de spina 
cervina. Nr. 8. Anftaıt f. arme Babenäfte in Driburg. Nr. 30. De 
Y atmosphere de la femme et de sa puissance. Nr. 3l. Baccinas 
tionsphänomen. Nr. 33. Krankheitsnachklänge. 1334. Nr. 4. Pſychiſche 
Bildungsrüdichritte in Werbind. mit GSkeletabnormitäten an 2 Knaben 
beobaditet. Nr. 28. Geelenftörungen durch Metaftafen geheilt. Nr. 50. 
Ein Wort Über Driburg im Sommer 1834, — 1835. Nr. 1. Pulmo- 
‚nia lethargica Hippocratis. Nr. 2. Verfuche mit der Veratria. Nr. 
4. Vermiſchtes. Nr. 43. 44. 45. 48. Beobacht. u. Notizen. Nr. 5t. 
Ein Wort über Driburg im Sommer 1835, Jahrg. 1836 u. 1837. Bei: 
träge, 14) In Ammons Zeitfhrift f. Ophthalmol. Bd. 4. Nr. 25. 
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4. Der BPhilofophie. 
$. 184. 


1) Chrfip. Wilh. Jac. Gatterer, (Thl. 3. €. 254.) * 
geb. 2. Decbr. 1759, Privatdocent feit 1777, Doctor der Phi: 
loſophie 19. März 1787; wurde 1787 Profeffor, 1805 Ober: 
forjtrath in Heidelberg, 1823 auf Anſuchen mit vollem Gehalt 
in den Ruheſtand verfegt !). 





Zur Pathogenie ded Hydrops oculi. 15) In Okens Iſis. 1828. eb. 
die Reflere feruellee Emotionen im Kopfe. 1829. 5.2. Fragmente aus 
den Schriften Bacons von Verulam. 1830. H. 4. Aphorismen zur 
Andeut. des Polaritätögefehes, welches ſich zuhöchſt im aufrechten Stande 
des Menfhen ausdrückt. 1831 — 32. Beiträge. 16) In Holſcher's 
Hannov. Annalen d. Heil. 1837. H. 2. Inbdicationen zum Gebraude 
des Heilapparats zu Driburg. 17) In Gräfe und Kaliſch balneologi— 
fhem Zahrb. 1836. Ueb. d. Gebraud) der Mineralbrunnen und Eünftlidy 
verfertigten Mineralwäffer. 

1) Ehrenbezeugung: Erhielt bei feinem Dienftjubilium 30. Apr. 1837 
den Zähringer LöwenDrben, und von der Univerfität ein Ehrendiplom. — 
Er ift M. u. resp. E. folgender 9. Gef.: meteor. zu Mannheim, d. Soc. 
d. W. zu Göttingen, d. hift. Inft. dafeldft, d. phyſik. Scon. zu Heidelb., d. 
Degn. BlumenOrden zu Nürnberg, d. Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, 
öcon. Gef. zu Leipzig, miner. S. zu Jena, Landwirthf. zu Gelle, math. 
phyſ. ©. zu Erfurt, naturf. Gef. zu Halle, des Aderb. u. d. Künfte zu 
Gaffel, Scon. Gef. zu Worms, phyſik. zu Heibelberg, d. wetteraufch. f. d. 
Naturk, zu Danau, d. Naturwiff, zu Marburg, d. Frankf. ©. 3. Beförd. 
der nüsl. Künfte, badenfche landwirthſ. zu Ettlingen, Tameral. öcon. zu 
Erlangen, d. beutfchen Naturf. und Aerzte zu ‚Heidelberg, f. Beförd. d. 
Naturwifl. zu Freiburg, V. f. Naturk, zu Mannheim. | 

Bon den bei Saalfeld angeführten Schriften find berichtigt zu nennen: 
5) Abhandl. v. Handeldrange der Ruffen. Mannd. 787. 88. 7) Technol. 
Mag. Memm. 790-92. 2 Bde. 3. Bd. (a. u. d. T.: Neues technol. 
Mag. 1. 3b. Heibelb. 794.) 10) Abhandl. v. Handelsrange der osman. 
Türken. Mannh. 790—92. 3 Abtheil. 12) Verzeich. d. vornehmften 
Shriftfteller üb. alle Theile bes Bergweſens. Ites Stüd. ©. 785. 2. A. 
G. 737. 3. %. ©. 788. 2tes St. ©. 786. 14) Neues Forſt-⸗Archiv. 
ulm 796. 13 Bde. (a. u. d. T.: von Mofer’s ForſtArchiv, fortgef. v. 
Satterer. Bb. 18-33.) 

Nachzutragen find folgende Schriften: 21) von Mofers Forft:Archiv. 
17. Bd. Ulm. 796. nad dem Tode des ‚Herausgebers ber früh. Bände 
zum Drude befördert von Gatterer.) 22) (Kruthofer’s) Forſt-⸗Kalender 
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2) Heinr. Dav. Wildens, (Thl. 3. S. 259.) promo: 
virte bier 1. Aug. 1789, Privatdocent 1790 — 1792, Profeffor 
in Schemnig. Unbefannt. (Gallifen.) 


3) Joh. Sr. Hennide, (hl. 3. ©. 260.) geb. 20. 
Nov. 1764, lehrte hier 17905 Legationsrath und KRedacteur 
des allgem. Anzeigerd in Gotha feit 1793, in welchem ſich viele 
Auffäge von ihm befinden. 


4) Karl von Reinhard, (Thl. 3. ©. 261.)* geb. 20. 
Aug. 1768, Doctor der Philofophie in Erlangen, feit 1792 
in Göttingen Privatdocent, 1797 Affeffor der philofophifchen 
Facultät. Seit 1807 Ichte er in Rageburg, Hamburg und 
Altona, und feit 1822 in Berlin; ift Hofrath und Ritter des 
St. Joachim'sOrden !). 





für die kurpfälz. Förfter, mit Anmerf. von G. Ulm 798. 23) (Spitt- 
ler's) Nachrichten von dem Brande im Schwarzwalde, mit Anmerf. v. 
G. Ulm 801. mit 1 Karte. 21) Beſchreib. des Harzes. Nürnb. 791 
— 93, 2 Thle. (a. u. d. &.: Anleitung den Harz und andere Bergwerke 
mit Nusen zu bereifen. 4 u. 5. Theil). 25) Garl v. Bonnet Unterfuc. 
v. d. Nugen ber Blätter bei den Pflanzen. Neue Aufl, a. d. Kranzöf. 
über]. mit Anmerk. v. Ch. Bödh, z. Drude beförd. von G. Ulm 803. 
mit v. K. 26) Gatterer’s und Laurop’s Annalen ber Forſt- und Jagd— 
wiff. Darmft. 8Il—12. 2 Bbe. 27) Riteratur des Weinbaues aller 
Nationen, v. d. ält. bis auf die neueften Zeiten, nebft Kritifen u. d, 
wichtigften liter. Nachmeifungen. Heid. 832. Er war Mitarbeiter an der 
Zen. Lit. Beit., der Neuen Leipz. Kit. Zeit., an Wildungen’s Taſchenb. 
f. Forſt- und Jagdfreunde, dem Heidelberger MWochenblatte 2. Gegen: 
wärtig iſt derſelbe beſchäftigt, vollftändige liter. Repertorien über Land— 
wirthſchaft, Forſt- und Jagdwiſſ., Technologie, Handlungs: Wiff., Berg: 
und Hüttenweien, und Bieharzneilunde, aller Nationen, v. b. älteften 
bis auf die neueften Zeiten, mit beigefügten Kritiken u. d. widtigften li— 
ter. Nachweiſungen, an welden berfelbe feit länger als 50 Jahre geſam— 
melt hat, herauszugeben. 


1) Ehrenbezeugungen: M. folg. g. G.: ber liter, zu Halberftadt u. 
Ratzeburg, des Pegn. Blumenorb. in Nürnberg, ber ſchlesw. hollſt. Tauenb. 
patriot. G., der Berliner f. deutfhe Sprade, d. märf. zu Potsdam u, 
der weftphäl. f. vaterländ. Gultur. — Vergl. Gelehrtes Berlin. 

Bon ihm find noch folgende Schriften zu bemerken: 27) Gab er von 
den Bürgerifchen Werken ferner heraus Bd. 3.4. (a. u. d. T.: Vermifchte 
Schriften. Thl. 1. 2, 7978 98.) Bürgers Acad. d. ſchönen RedeKünfte, 
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5) Friedrich Wild. Aug. Murhard, (Thl. 3. ©. 261.)* 
geb. 7. Dec. 1779, ward zu Göttingen 16. Suli 1796 Doctor 
der Philvfophie und Privatdocent. Seit 1817 privatifirte er 
in Frankfurt a.M. und lebt feit 1824 ald Rentier mit dem 
Character eined Hofraths zu Caſſel, von wo er Reifen nad 


— 


fortg. v. einer Geſellſch. v. Gelehrten Bd. 1. St. 4. 797. Bd. 2. St. 1. 
798. 28) Gedichte von F. Bouterweck. G. 802. 29) Polyanthea, 
ein Taſchenbuch f. 1807 m. K. und Muſik. 30) Altonaer Mercur 815. 
St. 55. 816. St. 106. 31) Aram D. M. F. G. Klopstock statuit, 
publicas desiderii et pietatis notas incidit F. L. Moltke, Laten- 
tem luce frui curavit C. Reinhard. Alt. 815. 4, Altar, den Ma: 
nen F. ©. Klopftods errichtet. von Fr. 8. Grafen v. Moltke. a. d. Lat. 
überf. Alt. 818. 4. 32) Deutſches Handwörterbuch für die Geſchäfts— 
führung, ben Umgang und bie Lectüre. 3 Bde. 2. %. Alt. 817. — 
Gedichte. Neue Ausg. Alt. 819. — 33) Kleine Romane. Alt. 821. 
34) Gedichte, in Muſik gefest u. ſ. w. Berl. 823. Fol. 35) Bürgers 
ſämmtl. Werke. Wollendete, rehtm. Ausg. Bd. 1.2. (a. u. d. T.: 
Bürgers Gedichte Thl. 1. 2.) Berl. 823. Bb, 3-7. (a. u. d. T.: Bür: 
gers vermifhte Schriften. Thl. L—5.) 823. 21. Guppl. Bd. (a. u. d. T.: 
Bürgers Leben v. Döring 826.) 36) Bürgers a) Lehrb. der Aeſthetik 
2 Thle. Berl. 825. b) Lehrb. des deutſchen Styls. Berl. 826. 37) 
Necenfionen, poet. und prof. Beiträge in vielen Zeitfhr. (Die Schau: 
fpiele „Scheinverbrechen“ u. „bie Tugend unter d. Barbaren. Hamb. 795.” 
find nicht von ihm. Der ihm in Meuſel's gel. Deutfchlande, (5 Aufl. 
6. Bd. ©. 235.) beigelegte Auffas im Berlinifhen Archive der Zeit und 
ihres Geſchmacks. Dechr. 795. Zurechtweiſ. u. Bedroh. an G. Neder 
(S. Saalfeld S. 262. Nr. 20.) ift von Dr. Jeniſch. Die „Mittheiluns 
gen v. Lafontaine 2. 2 Bde. Hamb. 813. find ohne fein Buthun ver— 
anftaltet. Durchaus fremd ift ihm bie Schrift: a concise History of 
ihe pres. State of the commerce of Great Britain. Translated 
from the german of Charles Reinhard etc. by J. Savage. Lond. 
805.) 38) Handb. db. allgem. Weltgefhidhte bis auf die neuefte Zeit. 
4 Bde. Berl. 828. 29. 39) Romantifhe Erzähl. u, Novellen. 2 Bde. 
Berl. 829. 40) Abriß der allgem. Weltgelhichte bis auf bie neuefte 
Zeit. Berl. 830, 41) Aeſthetiſche Schriften von G. A. Bürger. Berl. 
832. 42) Bürger und Müllner. Ein Briefwechfel. Nebft Beilagen. 
Süterbog 833. 43) Lieferte Beiträge zu: Deutfche Blätter, 44) 
Vater's Jahrbuch der häusl. Andacht und Erhebung des Herzens. Herausg. 
v. A. ©. Eberhard. Für die Jahre 1830 u. 31. 45) Blätter für lis 
terar, Unterhaltung, feit d. 3. 830. 46) Der Freimüthige oder Bers 
liner Gonverf. Blatt feit d. 3. 831. 47) Altmärkifches Intelligenz = u. 
Lefeblatt, feit d. 3. 832. 
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England, Franfreih, Belgien, der Schweiz, Dänemarf, 
Schweden und mehreren Theilen von Deutfchland machte !). 





1) Vergl. Conv. ker. Reichenbach ©. 2. Weftphalen unter Hiero— 
nymus Napoleon. Brſchw. 1812. Auguft. (in ber Ueberfidht der in Gaffel 
lebenden Schriftfteller zc.) 

Seine ferneren Schriften find: 34) Gab als Fortfeg. ber Europ. An: 
nalen heraus: Allg. polit. Annalen 821—24. 12 Bde, worin die meiften 
Abhandlungen, mit Ausnahme derer, deren Verfaſſer genannt worben, 
von ihm find. 35) Die unbeſchränkte Fürftenfhaft, polit. Anſicht des 19. 
Jahrhund. Gaffel 831. 36) Die Volksfouverainität im Gegenfase ber f. 
g. Legitimität. Caſſ. 832. 37) Der Zwed des Staats. Eine propolitiiche 
unterſuch. im Lichte unfers Jahrh. G. 832. 38) Ueber Wiberftand, Em: 
pörung und Zwangsübung der Staatöbürger gegen bie beftehende Staats— 
gewalt in fittl. und rechtl. Beziehung. Braunfdw. 832. 39) Das Königt. 
Veto. Cine wichtige Aufgabe in der Staatslehre ber conflitutionellen Mo— 
nardie. Gaff. 832. Aud in Pölig Jahrb. der Geld. und Staatsk. 832. 
Bd. 1. 40) Das Recht der Nationen zur Erftrebung zeitgemäßer, dem 
Gulturgrade angemefjener Staatöverfaffungen. Frankf. a/M. 832. AI) 
Die Znitiative der Gefedgebung. Mer foll die Gefege vorfchlagen in der 
Staatögefellihaft. Nebſt einem Anhang: v. d. Uebung bes Petitionsrechts 
dur öffentliche Volkeverfammlungen und freie Vereine. Caſſ. 833. 42) 
Was gebieten in einem conflitutionellen Staate Recht und Politik hinſicht— 
lich der Behandlung der Fremden? Marb, 834. 43) Grundlage bes jegi- 
gen Staatörehts ded Churfürft. Heſſen; aud u. d. Zitel: die hurhefliiche 
Verfaffungsurkunde erläut. und beleuchtet nad) Maaßgabe ihrer einzelnen 
Paragraphen. 12 Liefer. in 2 Abtheil. Caſſ. 831—35. 14) Iſt feit 1836 
der Herausgeber des Martens'ſchen Nouveau Recueil des Traites (Göt- 
tingen, weldes v. X. Bande an unter feinem Namen erfdienen ift). 45) 
Sn Pölig Jahrb. der Gef. und Staatsk. 833. Bd. 2. Nr. 2.: Bon den 
Bortheilen, welde bie indirecte Uebung der Initiative bei d. Geſetzgebung 
vom Throne herab vor ber birecten voraus hat. 834. Bd, 1. Die gegens 
wärtig in Churheffen landſtändiſcher Seits gegen einen fungirenden Minis 
fterialoorftand erhobene Anklage. Bd. 2. Nr. 5. Der Regent in ber cons 
ftitutionellen Monarchie, als oberfter Militairhef. Mit befond. Bezugs 
nahme auf die hurheff. Verfaff. betrachtet. Nr. 10. Das Gorporationswes 
fen im freien Norbamerica. 836. Bb. 2. Das Syſtem des Alles⸗ und des 
Vielregierens. Ein Hauptübel unferer Zeit. 837. Bd. Das Beamtenres 
giment in den mobernen Staaten. 46) In Voigts Mag. f. Phyſik. Bd. 
11. St. J.: Ueb. lebendig in harten Maffen eingefchloffen gefundene Thiere. 
47) Nachricht von 3 lebendigen Kröten, bie in einem dichten Stein einge: 
ſchloſſen lagen. GgA. 796. St. 43. 48) Im Hannov. Mag. 797. St. 5. 
ein Auszug der von ber Petersburger öcon. Gefellfh. gekrönten Preis- 
ſchrift. Weber die Reinigung der Bimmerluft. 49) In der Minerva 837, 
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6) Bob. Fat. Wagner, (Thl. 3. ©. 268.)* geb. 21. 
San. 1775, warb in Göttingen 29. Juli 1797 Doctor der 
Philofophie und Privatdocent, feit 1816 ordentlicher Profeflor 
in Würzburg, am 11. Dctbr. 1834 in zeitliche Quiescenz 
verfeßt !). 

7) Dietrich Chriftoph von Rommel, (Thl.3. ©. 269.) * 
geb. 17. Apr. 1781, warb zu Göttingen 14. Mai 1803 Dr. 
phil. und Oftern 1804 Privatlehrer, ging von Marburg, wo 
er Profeffor war, 1820 als Hiftoriograph und Director bed 





Das Gentralifationsfpftem in ber öffentl. Verwaltung. 50) In v. Rottecks 
allg. polit. Annalen. 832. März: Unterfud. ü. d. Frage, ob bas abfo= 
Iute Neto ein unumgänglich nothmwendiges Prärogativ des conftitutionellen 
Königthums fei. 

1) Zolgende Schriften von ihm find nadızutragen: 13) Lorenzo Chia- 
ramonti, oder Schwärmereien eines Zünglings. Nürnb. 801, 14) Theorie 
der Wärme und des Lichts. Leipz. 802. 15) Ueber das Mefen der Philos 
fophie. 804. 16) Grundriß der Staatswiff. und Politik. Leipz. 805. 17) 
Bon der Philofophie und der Mebicin. Ein Prodromus für beide Stu—⸗ 
dien. Bamb. 805. 18) Ideen zu einer allgem. Mythologie der alten Welt. 
Franff. 808. 19) Theodicee. Bamb. 809. 20) Mathematifche Philofophie. 
Erlang. 811. 21) Fr. Buchwald, Elementarlchre der Zeit: und Raums 
Größen. Erlang. 818. 22) Der Staat. Würzb. 815. 22) Religion, Wifs 
fenfhaft, Kunft und Staat in ihren gegenfeitigen Berhältniffen betrachtet. 
Erl. 819. 24) Syftem bes Unterrichts, oder Encyclopädie und Methobo- 
logie des gefammten Schulſtudiums. Nebft einer Abb. über bie äußere 
Drganifation ber Hochſchulen. Aarau 821. 25) Organon ber menfclichen 
Erfenntniß. Erl. 830. 26) Syftem ber Privatöconomie. Das Ganze bes 
FamilienHaushalts für das gebildete Publicum dargeftellt. Aar. 836. 27) 
Sn Okens Sfis. 3. 820. H. 1.: Mathemat. Philoſophie. H. 11. Das 
Schauer ober bie Verklärung der Wiffenfhaft. 821. 8.1. Die Lehre vom 
Gelbe, mathemat. philofophifch bearbeit. H. 6. Ideen zu einer Welttafel, 
9.9. Was von Poeten zu halten fei? 822. 5.9. been zu einer Theo⸗ 
vie des Schickſals. 824. 9.1. Gradus ad Parnassum für deutſche Poe⸗ 
ten. 831. H. 11. Die Zeit und die Philofophie. 28) In d. mufical. Zeis 
tung. 823: Ideen Über Muſik. 826. Ueber das Verhältniß ber Declamas 
tion 3. Muſik. 827. Ueb. muſikal. Vortrag. 29) Im baierſchen Wochen 
blatt. 821.: Die Sentralregierung und bie Gemeindeverwaltung. Kann 
die Philofophie volksthümlih werden? 830. Homo rex. 832. Geſetzge⸗ 
bungslüden. 30) In allg. CameralCorrespondent. 815.: Welches ift ber 
mwahre Standpunct für die LandwirthſchaftsWiſſenſch. 31) Im Ardiv f. 
thier. Magnetismus. Bd. 7.: Ueber Bifion und fompathet. Wirken. 32) 
Auffäge in Süddeutſchlands Annalen u. Gedichte im Morgenblatte, 


— 
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Hofarchivs, jebt Haus- und Staatsardivs nach Gaffel, wurde 
1828 in den Abdelftand erhoben und 1829 zum Director der 
Landesbibliothef und des Mufeums ernannt, über welches Ich: 
tere er jedoch die Direction 1832 nicderlegte !). 


8) Joh. Heine. Mori von Poppe, (Thl.3. ©. 271.) * 
geb. in Göttingen 16. Ian. 1776, ftudirte hier feit 1795, ge: 
wann 1800 den philofophifchen Preis, wurde 1802 Fürfil. 
fhwarzb. Rath, 1804 Magifter und trat Dftern d. 3. als 
Privartdocent auf. Seit 1818 ift er Profeffor der Staatöwirth: 
fchaft und Technologie in Tübingen, Hofrath und 1830 Doctor 
der Staatdwirtbfchaft 2). 





1) Vergl. N. Gonv. ker. Reichenbach. Strieder. Bd. 17. und bie 
künftig berauszjugebenden „Erinnerungen aus feinem Leben befonbers in 
Rußland.“ —  Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1533 das Ritterkreuz bes 
Drdens vom goldenen Löwen und 1837 das Gommanbdeurfreuz des Großh. 
heſſ. Ludwigs Ordens. Er ift EM. ber math. ©. zu Moscau, d. G. d. 
gef. Nat. W. und des Staatswiff. Inft. zu Marburg, M. der Hiftor. und 
antiquar. ©. und V. zu Frankfurt, Nürnberg, Zreiburg, Wiesbaden, 
Wetzlar, Leipzig, Hannover, Minden, Münfter, Paderborn, Stettin, 
Darmftadt und Eaffel. 

Seine ferneren Schriften: 45) Kurze Gefhichte der heffifhen Kirchen: 
verbefferung. Marb. 819. 46) Milhelm I Churfürft von Heffen. Eine 
Ueberficht feines öffentl. Lebens. Gaffel 822. 47) Geſchichte von Heffen. 
Bd. 1. 820. (Marb.) Bd. 2—6. Caſſ. 823—37. Die legten 2 Bände 
auch u. d. Titel: Neuere Gefhihte von ‚Helfen. Bd. 1. Bb. 2. 48) Phi: 
lipp ber Großmüthiige, Landgraf von Heffen, ein Beitrag 3. genaueren 
Kunde d. Reformation und des 16. Jahrh. Gieß. 830. 3 Bde. (wovon ber 
3. Band ein auch zu Band 3 und 4 ber heififhen Geſchichte gehöriger bes 
fonderer UrkundenBand ift. — Einzelne Auffäge feit 1817: 49) In der 
Encyclopädie von Erſch und Gruber befonders Artikel über Arabien, Ars 
menien, Gaucafus und Heffen. 50) In Edjloffer zc. Ar. f. Geſch. und 
Lit. Frankf. a / M. 830 ff. Bd. 3. Zwei Urkunden 3. Geld. 2. Philipps 
von Heffen. 51) In der zu Gaffel gedrucdten Beitfchrift des Vereins für 
Heſſ. Geſch. und Landeskunde. Bd. I. H. 2. ‚Ueber Quellen und Hülfs— 
mittel ber heſſ. Geſchichte“ (wird fortgeſetzt). Nächſtens herauszugebende 
Schrift: Correspondance inedite de Henri IV, Roi de France et 
Navarre, avec Maurice le Savant, Landgrave de Hesse. 

2) Vergl. N. Eonv. Ler. Eiſenbach Befhreib. u. Gefh. von Tübins 
gen. ©. 441. Ehrenbezengungen: 1836 Ritter des DO. db. würtemb. Kro⸗ 
ne; u. ©. folgender gel. Gef.: der Hamb. 3. Beförd, d. Künfte u. nüsl. 
Wiſſ., der phyf. zu G., der wetteraufch. f. gef Nat. K., d. Frankf. 3. 
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Beförd. nügl. Künſte; d. Gentralftelle des landwirthſch. V. im Königr. 
Mürtembergz; 3. Beförd. d. Gewerbe in Würtemberg; d. allg. camer, in 
Erlangen, der Goburg.tehnol.; der Marb. der gef. Nat. W.5 EM. bes 
polytehn. 8. f. d. Königr. Baiern, der ©. zu Vervollk. d. Künfte unb 
Gewerbe in Würzburg, ber preuß. märf. öcon. in Potsdam, der öcon. in 
Leipzig, des Kunft= und Gewerbe®. in Leipzig, und ber miner. ©. in 
Jena. 

Seine ferneren Schriften ſind: 44) Encyclopädie des geſammten Ma— 
ſchinenweſens. Thl. 2. 2. X. 826. Thl. 8 oder 3 Suppl. Bd. Leipz. 827. 
m. 9 8. 45) Handb. d. Erperimentalphufik. 2. X. Hann. 826. 46) lieb. 
das Studium d. Zechnologie, den Nugen berf. u. die rechte Würdigung 
neuer Erfind. Züb. 818. 2. X. 820. 3.%. 823. 47) Die Wand:, Stande 
und Zafhenuhren zc. m. 4.8. Frkf. 2. A. 822. 12. 49) Geift der engl. 
Manufacturen. Heid. 812. 49) Der medyanifche Zugendfreund. 2 Thle, 
Sranff. a/M. 818 — 821. 7. u. 8. Thl. vom phufical. Zugendfreund. 650) 
Hochheimers allgem. öcon. hem. technol. Haus: und Kunftbudh. Thl. 1-4, 
4. %. von Poppe. Leipz. 819—20. 51) Allgem. öcon. Handbud für Bür— 
ger und Landmann. m. 2 Steintaf. Franff. 820. 52) Larunda oder ber 
Schutzgeiſt unferer Licben in fo ‚vielen Gefahren bes Lebens. m. K. Frkf. 
820. 12. 53) Der phyfical. Kinderfreund. 2 Thle m. K. 2. A. Leipz. 
824. 54) Lehrb. der gefammten Mafchinenfunde. m. 6 8. Züb. 821. 
55) Ausführliche Anleit. z. allgem. Technologie. Stuttg. 821. 56) Der 
aftronom. Zugendfeund u. f. w. 4 Thle. m. 8. 822 u 23. Thl. 1. (au 
ud T. die mathemat. Geographie u. f. w.) 57) Die ganze Lehre vom 
Sehen ıc. m. 9 Steindr. Tüb. 823. 58) Phyſikal. Leſebuch ü. die wide 
tigften und interefl. Gegenftände der Naturlehre. Tüb. 823. 59) Wunder 
der Mechanik oder Beichreib. und Erklär. d. berühmten Trendlerſchen is 
suren, der Vaucanfonfhen und anderer merkwürd. Automaten u. f. w. m. 
10 8. Thl. 1. Tüb. 824. Thl. 2. (au u. d. &.: das Perpetuum mos 
bile und die Kunft zu fliegen. m. 3 ©tT. 832.) 60) Der technol. Reifes 
und Zugendfreund ꝛc. 3 Thle. m. St?. Züb. 824 u. 3. 2. X. m. 39 
St. 831. 61) Technol. Leſebuch über die wichtigften und intereff. Ges 
genftände der Kunft und Naturlehre. m. 2 StT. Stuttg. 825. 62) Neue 
und ausführlide Nolksnaturlehre2c. m. 12 St}. Züb. 85. 2. A. u, 2. 
Liefer. 833. 3. X. 837. m. bes Verfaffers Bilbnif. 63) Neuefte Hands 
werks⸗ und Fabritenkunde ꝛc. Züb. Thl. 1-11. 826—36. m. K. u. StT. 
Jeder der einzelnen Theile ift auch befonders erfhienen und zwar: Zhl.1. 
Die Färbekunft. 827. 2— 5. Thl. fhon 826 ohne den allgem. Titel und 
zwar: 2. Thl. Die Bierbrauerei. 2. X. 835.5 3. Thl. Die Brannteweins 
brennerei; 4. Thl. Das Beleuhtungsweien; 5. Thl. Die Seifenfieberei 
und Stärkefabrication; 6. Thl. Die Uhren und die Uhrmacherkunſt. m. 12 
StT. 829.5 7. Thl. Die Lederfabrication. 829.5 8. Thl. Die Weinbereis 
tung. 830. m. 2 StE.; 9. Thl. Der Mühlenbau, das Mühlenwefen 
überhaupt zc. m. 15 StE. 831.5 10. Thl. Die Flachs- und HanfVerarbeis 
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tung. 833.; 11. Thl. Die Kabrication des Nunkelrübenzuders, nebft der 
Fabric. aller übr. Zuderarten. m. 4 St. 836. 64) Die Branntweines 
brennerei und Effigfabrication. m. 4 St. Tüb. 826. 2. A. 834. 65) 
Hopulärer Unterr. über Dampfmafdinen 2c. über Dampfidifie u. Dampfs 
wagen, nebft Gefd. des gefammten Dampfmafchinenmwefene. m. 4 EtT. 
Tüb. 826. 2. X. 835. 66) Die Volkögrößenlehre oder die Mathematik in 
ganz faßl. und gründl. Vortrage. m. 10 Et. Stuttg. 827. 67) Tas 
ſchenbuch zur Lebensficherheit und Lebensrettung u. f. w. f. Schwimmer, 
Schimmluftige, Luftfahrende u. Neifende zu Waffer. m. 3 StT. Tüb. 827. 
12. 68) Die Kunft des Vergoldens, Xerfilberns, Plattirens, Verplattis 
rend, Broncirens. m. K. Stuttg. 827. 12. 2. X. 829. 3. X. 834. 69) 
Geſch. d. Mathematilzc. Tüb. 828. 70) Die Fuhrwerke, ihre verfdieber 
nen Arten, ihr Bau u. f.w. m. 5 8. Etuttg. 828. 2. X. 835. 71) 
Populäres Handb. der Medanif. m. 10 StT. Tüb. 829. 72) Geld. d. 
Erfind. in d. Künften u. Wiffenfh. 4 Bde. Dresd. 8623-29. 73) Neuer 
Rathgeber in ben nützlichſten, geprüfteften, neu erfundenen Hausbaltunge= 
und Gewerbstünften für das gemeine Leben. Züb. 829. 74) Die Kunft 
Seiftererfheinungen auf mannichfaltige Art darzuftellen 2. m. 2 StT. Züb. 
829. 75) Die Technologie in ihrem ganzen Umfangeıc. Stuttg. 829. 76) 
Gewitterbühlein zum Schus und zur Sicherheit gegen die Gefahren ber 
Gewitter, befonders auch Über bie Kunft, WBligableiter anzulegen. m. 1 
Stz. 830. 77) Das Neuefte und Bemerfenswerthefte aus der Waaren= 
kunde feit ben letzten 16 Sahren ıc. Leipz. 830. (Auch als Euppl. zu 
Schedels Waarenlericon.) 78) Zedynol. Bildergallerie ꝛc. mit 40 St. 
Stuttg. 830. 79) Die Phyſik, vorzüglid in Anmwend. auf Künfte, Mas 
nufacturen u. f. w. m. 4 St. Züb. 830. 2. X. 836. 80) Die Artes 
fifhen Brunnen u. f. w. m. 3 St. Züb, 831. 2. A. m. 4 StT. 831. 
81) Der Wetterprophet oder Zafchenb. der Luftveränd.s und Witterungs— 
funde. m. 3 St. Leipz. 832. 82) Die Flachs- und Hanfbereitung ꝛc. 
m. 8 St. Tüb. 833. 83) Ausführl. Volksgewerbslehre. Stutt. Bd. 1. 
Allg. Technologie. 833. 2. X. 835. Bd. 2. Belond. Zechnologie. 834. 84) 
Die Lithographie 2c. Stuttg. 833. 85) Die Kunft, Leben und Gefundheit 
ber Handwerker, Künftler und anderer Handarbeiten, vor db. Gefahren 
ihres Gewerbes zu fidhern. Heilbr. 833. 86) Almanad) für Dietallarbeiter. 
m. 8. Stuttg. 834. 87) Zelegraphen und Eifenbahnen. Stuttg. 831. 
88) Ausführl, Volkswaarenkunde ꝛc. Schwäb. Gmünd 835. 9 Liefr. 89) 
Der neue Zaufendbkünftler und Magiker. Stuttg. 835. 90) Im bannov. 
Magazin. 819. St. 15. Die GemeindbeBadöfen auf Dörfern. 91) Bon 
d. Lehrb. ber ſpec. Zechnologie. (Nr. 42.) 2. Aufl. Stuttg. 837. (Bon 
der 1. Aufl. erfchien eine ital. Ueberf. con annotazioni di Luigi Con- 
figliachi. Padova 821. 92) Gefhichte aller Erfind. u. Entdedungen im 
Bereich der Gewerbe, Künfte und Wiffenfh. m. 16 Abbild. Stuttg. 837. 
93) Einige Artik. im N. Conv. Ler.; der Encycl, v. Erſch und Gruber; 
nahm aud früher an den GgA., der allg. Lit. 3. u, d. Heidelb. Jahrb. Theil. 
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9) Joh. Friedr. Chrift. Werneburg, (Kl. 3. ©. 274.) 
geb. zu Eifenah 1777, feit Mich. 1804 Privatdocent zu Götz 
tingen, fol jest bei Eifenach privatifiren !). 


10) Friedrih Wilfen, (Zhl. 3. ©. 276.)* geb. 23. Mai 
1777, lehrte in Göttingen von Mich. 1800 bis Oftern 1803, 
wurde Mich. 1805 Profeffor in Heidelberg und Hofrath; feit 
1317 Profeffor und Oberbibliothecar in Berlin; 1821 Hi: 
ftoriograph des preußifhen Staats und 1830 Secretär der 
philofophifch = Hiftorifchen Klaffe der Königl. Academie d. Will. 
zu Berlin und Geheimerfegierungsrath 2). 


1) ®ergl. Eichstadii Annales Acad. Jen. 823. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 13) Neu verbefferte Theorie ber 
Windmühlenflügel. Leipz. 800. 14) 3. d. Galvanismus und d. Volta— 
fhen Säule (Reichsanzeiger 1800. Nr. 346.). 15) Theorie d. mögli- 
chen Erheizung durch Waflerbämpfe ze. (Voigt? Mag. f. Naturk. Bd. 6.) 
16) Erfte allgem. Rechnenlehre. Leipz 804. 4. 17) Ueb. Archimedes 
Satz v. d. Verhältniffe der Antheile zweier Metalle in einer Metallmifdyung 
(im Zourn. f. Fabrik zc. 1805 Jul.). 18) Allgemeine neue viel einfachere 
Muſikſchule. Gotha 812. 19) Lehrb. der Arithm. in beftimmten u. unbe: 
ftimmten Zahlen 2c. Jena 819. 4. 20) Curvarum aliquot nuper reper- 
tarum synopsis. 824. 4, 21) Propyläen zur Mufil, 22) In Okens 
Sfis: 1819, 9. 2. Ciſſoidometrie. H. 3. Ueb. die wahre Bafis ber 
Differential» und IntegralsRehnung. Auflöf. des Problems v. d. Tri— 
fection der Winkel, der Multiplication oder Divifion ber Würfel, 1820. 
H. 5. Inftrument zur Zrifection der Winkel. 1822. 9. 2. Genaue Ers 
Ört. der Lehre vom Falle und Wurfe ber [hweren Körper. M. 8. 23) 
Beichreib. eines aufwärts gefehrten Feberpenbeld v. Hardy (Gilberts Ans 
nalen db. Phyſ. B. 75.). 24) In: Nova acta acad. Leopold, Ca- 
rol, etc. vol. XIV. p. 2. ridtige Katoptrif, 25) Mitarbeiter an 
Kaftner’s Archiv f. d. Naturlehre. Darin von ihm: Bd. 3. H. 2. Die 
Bedingungen des Klanges als Urphänomen. Bd. 7. 9. 3. Zur Geſchichte 
von Graybon’s Himmelscompaf. Bd. 8. H. 2. Mehrfaher Regenbogen. 
9. 3. Donner ohne Blig. — Mehre Abhandl. in Reichardt's mufic, 
Monatsſchrift. — Antheil an Pierer's encyclop. Wörterbuch. 

2) Ehrenbezeugungen: 1828 Ritter bes preuß. roth. AdlerO. 3 GL. 
(feit 1835 mit der Schleife) M. d. K. däniſchen ©. f. nord, Alterthümer 
in Copenhagen, und &. db. Ac. ber W. zu Brüffel. Vergl N. Conv. ker. 

Seine ferneren Schriften find: 14) Gef. d. Kreuzzüge nah mor— 
genländ. und abenbländ. Berichten. Thl. 4— 7. Leipz. 826—832. 15) 
Geh. der K. Bibliothek zu Berlin. Berl. 828. 16) Mohammedi 
Filii Chondschahi vulgo Mirchondi hi-toria Gasnevidarum persice, 
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11) Ghrift: Heinr. Friedr. von Holle, geb. 13. Januar 
1778, war Docent in Göttingen 1804 — 1806, jest Obriſt zu 
Pawlosk. 

12) Wilhelm Mükler,* geb. 13. Mai 1783, lehrte hier 
1804 — 1808, wurde 1821 Major, nahm 1833 feinen Abjchied 
und privatifirt feitdem in Stade. Er führte von 1811 — 1833 
die Aufficht über die aͤußerſt ſchaͤtzbare Bibliothek und fonftigen 
Eoftbaren Sammlungen von Karten, Plänen und Zeichnungen 
des Herzogd von Cambridge und machte viel wiſſenſchaftliche 
Keifen in Deuffchland, Frankreich und England x. !). 


Ex codd, Berolin. aliisque nune primum ed., lectionis varietati- 
bus instruxit, latine vertit ac notis historicis illustravit. Berol. 
832. 4. 17) Die 3 Perioden ber K. preuß. cab. der Wiſſ. und Kö—⸗ 
nig Friedrich IT. als Gelhichtsichreiber. Berl, 83. 18) In: Greuzet 
und Daub Studien BY. 2. die Zurniere. 19) Mitarbeiter an Büchler 
and Dümge Arhiv für ält. deutſche Gefchichtst. Frankf. a/M. Darin 
von ibm: Bi, 2. Nr. 8. Verzeichn. ber f. d. ältere beutfche Gef. 
brauchbaren Handfchriften in ber K. Bibliothek zu Berlin. 20) Mitar 
beiter an Raumers hiftor. Zafhenbuh. Darin von ihm: 1830. Nr. 4. 
Ueb. die Partheien der Nennbahn, vornehmlich im byzamtinifchen Kaifer: 
thume, (Auszug aus der unten erwähnten academ. Abhandl.) 1831. Nr. 4. 
Andronicus Komnenus. 21) In Abhandt. der K. Ac. d. Wiff. zu Ber: 
lin: 1819. Web. die Verfafl., den Urfprung und die Gefch. der Afghanen. 
3827. Ueb. die Partheien der Rennbahn, vornehmlid im byzantinifcher 
Kaifertfum, 1829. Ueb. die Verhältniffe der Ruffen zum byzantiniichen 
Reihe vom 9Iten bis 12ten Jahrh. 1830. Web. die venetiantfhen Gons 
fuln in Alerandrien im 158ten und I6ten Zahrh. 1835. Mirchond's Geſch. 
der Sultane aus dem Geſchlechte Bujeh. Perfifh und beutfch. m. Ein 
keit. und Anmerk. 22) If Mitarbeiter an den Berliner Zahrb. für 
wiſſ. Kritik. 

1) Erhielt 1821 den GuelphenOrden. 

Fernere Schriften: 10) Description of the operation etc. of the 
Austrian army in 1809. Lond. 810. il) Military and topogra- 
pbical description of Germany etc. Lond. 812 — 14. 12) Post- 
map of Germany. Lond. 812. 13) Karte v. Hannover 2c. 816. ' 
14) Chorogr. Karte des Königr. Hannover. Old. ıc. 817 — 21 in 35, BL. 
825. berichtigt. 15) Allgem. Poft= und Wegefarte d. K. Hannover. 820, 
16) Orochorograph. Poftkarte d. K. Hannover in 12Bl. 822; in 13 BT. 
627. neu aufgelegt. 17) Militairkarte v. Norbbeutfchland u. ben Nie: 
berlanden ꝛc. 46 BI. bie 828. 18) Karte des Privat Zagdbezirfs des 
Herz. 9. Cambridge. Hann. 822. 19) Verzeichniß der bewohnten Orte 
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des 8. Hannover. Han. 8%, 20) Karte des K. ber Niederlande u. 
angrenz. Länder. Dan. 825. 21) Zöpogr. Karte d. Gegend um Dans 
hover. Han. 825. 22) Beichreib, d. Sturmfluthen an d. Ufern d. Nord⸗ 
fee ıc. ‚Dan. 825. 23) Karte d. Länder bes Mittelrheind, der Mofel ꝛc. 
Han. 826. 24) Pan ber Stadt Hannover. Dan. 826., 25) Karte 
des norbweftl. Deutfchlands u. der Niederlande 2. 42 Bl. Han. 827. 
26) Zopogr. Karte des Kürftth. Lippe 2. Han. 826, 27) Gefrönte 
Preisihrift über die dv. d. Soc. d, Will. in Böttingen atıfgegebene Preiss 
frage üb. die Sturmfluthen 1825. (im Han. Mag. 1827). Ein Auszug 
mit Lithographien ꝛc. «Dan. 827. 28) Karte der Gegend um Hannover 
in 4 Bl. 828. 29) Hints on the becoming of age of ıhe Duke 
of Brunswich (unter d. Namen Keane). Lond. 828. 30) Treatise. 
on cosmospherically mounted terrestrial and celestical globes etc. 
Lond. 829, 31) Treatise on the use of the cosmosphere and 
relative instruments etc. Lond. 829. 32) On geography and 
astronomy illustr. by cosmospherical instruments. Lond. 829, 
33) Die populaire Aftronomie. Han. 830. 34) L’ astronomie popu- 
laire et descriptive etc. Paris 830. 35) Geological relief map 
Lond. 830. (nur 9 Exempl. find vollendet). 36) Authent. Erzählung 
des Berhältniffes des Majors Müller zu dem Dr. Garthe in Eölln (unter 
d. Namen Grome in ben Hannov. Landesblätt. 832%.) Das Urtheil gegen 
Garthe in d. Dann. Zeit. 832. Nr. 284. 37) Verſuch einer Geſchichte 
der Landftände bed K. Hannover u. H. Braunfhweig bis 1803. Han. 832. 
33) Bemerk. üb. d. Gefch. des K. Hannov. Wappend. Gelle 803. 39) 
Bemerk. üb. d. zwifchen Hamburg, Bremen, Hannov. u. Braunſchweig 
anzulegenden Eifenbahnen. Hamb. 835. 40) Monologifhe Reifeerinnes 
zungen der Sehenswürbigk. u. Erzeugniffe der Niederlande u. ber Länder 
bis Paris, Heidelb,, Gaffel und Wefel mit 1 8. in 27 Bl. Hamb. 836. 
41) Angabe üb. die in d. Bibl. des Herz. v. Cambridge befindl, Manus 
feripte (im vaterl. Archiv 1832). 42) Im Hannov. Mag: 1817. Nr, 
79. Ueb. d. Herausg. einer horograph. Karte dv. Hannover ıc. (u. ber 
Nachbarftaaten) nebft Probebl, 1821, Nr. 58, Bemerk. üb. eine orograph. 
Poſtkarte des K. Hannover 2. 1822. Nr. 68. Ueb. Mappirungstunde 
in Bezieh. auf eine Militairkarte zu 1823. Nr. 82. Bemerk. üb. eine 
Gorrectur db. Karte bed K. Hannov. in 35 Bl. 1825. Nr. 82. Be 
merk. üb. ein PVerzeihnig der bewohnten Orte bed K. Hannover. Nr. 
98 — 102. Ueb. den Werth ber vorzüglichften Karten des K. Hannover. 
1828. Nr. 50. Ueb. db. Bau v. Kunftftraßen ze. Dafelbft: Ueb. die an 
den Küften v. England gelegenen Marfhen ꝛc. 1829. Aug. Ueb. d. Nus 
gen ber populairen u. allg. Kenntniß der Aftronomie. 43) Viele u. aus—⸗ 
führt. Abh. von ihm finden fi im Monthly Magazine, military chro- 
nicle, Times v. 1809—13; im vaterländ. Archiv; anonyme Recenf, in 
d. Hallefhen, Leipz. Lit. Beit. u. Ggd. 807 —9 u. 1830 — 33. 
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13) Ferdinand Schweins, (Thl. 3. ©, 279.) geb. ?, 
erhielt zu Göttingen 9. März 1807 die philoſophiſche Doctors 
würde und lehrte dafelbft von Mich. 1806 bis Oſtern 1809, 
ift Profeffor der Mathematif in Heidelberg und warb 1821 


Hofrath !). 
| 14) Friedrich Thierſch, (Thl.3. ©. 279.) geb. 17. Juni 
7784 zu Kirchſcheidungen im Thhringfhen, fludirte 1804 in 
Leipzig und 1807 in Göttingen, wurde bafelbft Doctor der 
Philofophie 18. Juni 1808, Lehrer am Gymnaſio 1809, Pros 
feffor am Lyceum zu Münden, 1826 Profeffor der Philofopbie 
dafelbft, 1828 Hofrath. Machte eine Reife nach Griechenland, 
Sranfreih, England und Stalin. Im J. 1836 wurde er 
Mitglied des Mirifterii des Cultus und 1837 des oberften 
Kirchen: und Schulraths für Gegenflände des Unterrichts 2). 


1) 3u feinen Schriften find nahträglich zu bemerfen: 4) Mathema: 
tie f. d. erften Unter, Tht 1. Größenlehre. Gieß. 809. 5) Skizze e. 
Spft. d. Geometrie. Heidelb. 810. 4. 6) Diss. de serierum sum- 
matione specimen. Heid. 810. 4, 7) Handb. db. Geodaeſie. M. K. 
Gieß. 811. 8) Binsredhnung für Gefhäftsmänner. Darmft. 812. 

2) Bergl. Conv. ker. — Ehrenbezeugungen: Ritter des baierfchen 
Givilverbienft- u. bed grieh. Erlöferd. M. der Soc. d. W. zu Gött., b. 
A. d. W. zu Berlin, zu Münden u. zu Petersburg. 

Fernere Schriften: 7) Acta phbilolog. monacens. edidit. T. I— 
III. fasc. 1—- IV. Norb. 818. 7a) Betracht. üb. die angenommenen 
Unterfchiede zw. Rord- u. Süddeutſchland ꝛc. Leipz. 810. 7b) Griechi⸗ 
fhe Grammatik 3. Gebr. f. Schulen, Leipz. 815. 7c) Ueb. bie Ges 
dichte ded Hefiodus 2c. ihren Urfprung u. Zuſammenhang mit benen bes 
Homers. Münd. Bid. 4, 8) Lobihrift auf C. W. F. dv. Breyer. 
Münd. 818. 9) Griehifhe Grammatik, vorzüglich des Homerifchen 
Dialects. 812. 2. X. 818. 3. %. 826. (in’d Engl. überf. v. Sandfort. 
Edinb. 834.) 10) Anhang zu Jacobs poet. Blumenlefe aus Griech. 
Dichtern. Sena 820. 11) Urgeftalt der Odyſſee oder Beweis, daß bie 
Homerifchen Gefänge zu großen Partim interpolirt find. Königsb. 821. 
12) Vorſchlag zur Errihtung einer deutſchen Legion in Griechenland. 
Münd. 821. 13) Theophrasti Characteres quinque priores e 
cod. quondam Augustano descrips. etc. Norimb. 822. 14) Hülfs⸗ 
büder zur Erlernung des Griechiſchen nach den beiden Srammatifen ber 
griech. Sprache, Thl. 1. griech. beutfche Beifpiele über Kormenlehre und 
Syntar nebſt d. nöch. Wortregifter u. größern Uebungsftüden z. Ueber- 
fegen in beide Spraden. Leipz. 822. 15) Intorno due Stätue del 
Museo Vaticano e sulla espressione degli affetti nelle opere di 
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15) Bernh. Heinr. Freudenfeld, (Thl. 3. ©. 279.) 
geb. ?, bocirte hier von Oftern 1810 bi8 Mich. 1811, wurde 
1818 Profeffor in Bonn, trat 1821 in das Collegium der 
Propaganda zu Rom und ift feit 1827 Vorſteher des Sefuiten: 
Noviziats zu Eflavayer im Canton Freiburg !). 


arte antica. Lettere ab — Tramboni m. 8. Rom 893. 15a) lieber 
Beitalter u. Vaterland bed Homer. Quedlb. 824. 16) Ueb. die Epochen 
der bildenden Kunft unter den Griechen. 816 — 25, 2. A. Münd. 829. 
17) Ueb. eine griehifhe gemma litterata. Münch. 825. 18) Vorläu⸗ 
fire Nachricht v. d. K. antiquarium. Münd. 825. 19) Thierſch, 
Shorn, Gerhard u. Klenze Reifen in Stalien feit 822. Thl. 1. Leipz. 
626. 20) Ueb. gelehrte Schulen mit befond. Rückſ. auf Baiern, Abth, 
1. Ueb. die Beftimm. d. gel. Schulen u. db. Lehrftandes. Gtuttg. 826. 
Abth, 2. Ueb. d. relig. u. elaff. Unterr. ebd. 826. Abth. 3. Web. Ans 
orbn. u. Methode bes claff. Unterr. ebd. 826. Abth. 4. DB. deutſch u. 
mathem. Unter. — V. d. Verhältn. u. d. Zucht d. Schule 826. Bd. 2. 
Die hohen Schulen mit def. Rüdf, auf die Univ, Münden. Abth. 1. 2. 
ebd. 827, Abth. 3. 8. d. Gewährſchaft freier Studien u. b. acad. Lehr: 
ftande. 827. Abth. 4. Ueb. Verf. u. Verwalt. d. Univ. 827. Bd. 3. 
Abth. J — 3. Ueb. die Einriht, u. Führung ber gelehrten Schulen, 829 
— 31. Abth. 4. 837. 21) Web, die neugriechiſche Poeſie. Münch. 828. 
22) Gefch, des baierfhen Schulpfans v. 1829 u. 1830. 23) Aristo- 
phanis Comoediae. 830, 24) eb, die Schidfale u. Bebürfniffe ber 
Ludw. Mar. Univ. in Münden. Münd. 830, 26) uUeb. die Freiheit 
der Studien u. die Selbftftändigkeit des Lebens auf deutſchen Hochfchulen. 
Eine Snaugurationsrede. Münd. 830. 27) Ueb, ben angeblichen Je— 
fuitismus u, Obfeurantismus bes baier. Schulplans. Stuttg. 830. 28) 
Ueb. den Zuftand d. Univ. Tübingen feit 18. San. 1829. 29) De l'état 
actuel de la Grece et des moyens d’ arriver & sa reslauration. 
Leip. T. 1. 2. 833, 30) Reifen in Griechenland, Stuttg. 835. 31) 
Ueb. den öffentl. Unterr, vorzügli ber ſüdweſtl. Staaten v. Deutfchland. 
Stuttg. 836. 32) Drganifation der Schulen. Dortmunb 836, 33) 
Sn Böttgerd Amalthea, Leipz. 820 ff. Bd. 1. Ueb. die mythologifche 
Bedeutung der auf Aegina gefundenen Bildfäulen. 34) Gedächtnißrede 
auf G. F. Freiheren von Zehntner ꝛc. Münd. 837. 4. 35) Ueb. die 
neueften Angriffe auf die beutfchen Univerfitäten. Gtuttg. 837. 

1) Meufel. Rotermund. 

Seine Schriften: 1) Frühlingsgefchent oder Sammlung Heiner Ges 
dichte. ©. 811. 2) Weihnachtsgeſchenk. G. 811. 3) Mit Gold⸗ 
mann: Zeitſchrift für Poeſie. 812. 3 Bde. 4) Gedichte in Raßmann's 
Taſchenbuch für 1814. 5) Das Glaubenserkenntniß der röm. cathol. 
Kirche, nebft Ueberfegung und einleit. und erläut. Bemerk. Münfter 820, 
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16) Ernft Auguft Philipp Mahn, (hl. 3. ©. 279.) * 
geb. 18. Octbr. 1787, Dr. phil. 7. Mär; 1812, Dr. theol, 
1817, feit 1818 Profeffor der morgenländifhen Literatur und 
Sprachen in Roftod und feit 1828 erfter Univ.Bibliothecar !). 


17) Ernft Heinrih Toelken, (Thl. 3. ©. 280.)* geb, 
1. Nov. 1786, ftudirte in Göttingen von Dftern 1804 bis 
Mich. 1807, dann in Berlin, machte gelehrte Reifen in Deutſch⸗ 
land und Stalien, promovirte 1811 in Göttingen, lehrte das 
felbft von Oſtern 1812 bis Mich. 1814, wurde 4. April 1816 
außerordentlicher Profeffor der Philofophie in Berlin, 1823 
ordentlicher Profeffor der Kunftgefhichte und Mythologie, 1827 
Secretär der Academie ber Künfte und ordentliches Mitglied 
bed acabemifchen Senat3, 1832 DirectorialXAffiftent des Prof, 
Levezow beim Königl. Mufeum und 1836 deffen Nachfolger als 
Director des Antiquariumd und Mitglied der artiſtiſchen Coms 
miffion 2), ü 





1) Fernere Schriften: 4) Web. bie Mobalität des orientalifchen Stus 
diums nad ben Forderniſſen gegenwärtiger Beit. Ein Sendfchreiben an 
Geh. Kirchenrath Dr, Paulus. Gulzb. 821. 6) Observat. exegeticae 
ad difficiliora Vet. Testamenti loca. G. 812. 6) Bemerf. u. Er⸗ 
Härungen zu fhwierigen Stellen des A. Teſt. nebft zwei andern, philolog. 
u, artiftifhen Inhalts; in Bertholdt's theolog. Kourn. Bd. 6. und Neue 
Beiträge für die biblifche Eregefe, ebendaf. in Bd, 7. 7) Die in Saals 
feld S. 279 angegebene „Darftellung der Lexicographie“, find 2 Bde, 
8) Recenfionen orientalifher, linguift., theolog. u. a. Werke über Alters 
thumswiſſ., Religionen, 2c. in d. GgA., Sen. u. Leipz. Lit. Zeit., Ber⸗ 
tholdt's theol. Zournal, Schwarz'ens Jahrb. der Theologie ze. 

2) Vergl. Rotermund gel. Bremen. Hisig gel. Berlin, 85.— Eh⸗ 
renbezeugungen: M. d. Berliner Xe, der Künfte u. E,M. des Künftler®., 
&. der Amfterbamer Ac. d. Wiff. u. fchönen Künfte, d. dän, G. für nord, 
Alterth. zu Copenhagen, des archäolog. Inftituts in Rom. 

Seine ferneren Schriften: 4) Rede bei dee Gedächtnißfeier Rafaels. 
Berl. 820. 4. 5) Ueb. das verfdiedene Verhältniß der antiken unb 
mobernen Malerei zur Poefle; ein Nachtrag zu Leffings Laocoon. Berl. 
822. 6) Erklärung ber Bildwerfe am Tempel bes Jupiter Ammon zu 
Siwah. Berl. 823. 4, 7) Albrecht Dürer’s Säcularfeier ıc. Berl 
828. 4. 8) Erflärendes Verzeichniß der antiken vertieft gefchnittenen 
Steine der K. preuß. Gemmenfammlung. Berl, 835. 9) Gab heraus: 
v. Minutoli Reife zum Tempel des Jupiter Ammon in der Igbifchen Wüfte 
und nad) Oberägypten. Berl, 824. 4, m. Atlas. Fol., fügte Hinzu bie Er: 
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18) Friedr. Aug. Menke, (Thl. 3. ©. 280.) Profeffor 
an der gelehrten Schule zu Bremen, war 1812 bier Privat: 
bocent !). 

19) Joachim Dietrich Gottfried Seebode, (Thl. 3, ©. 
281.)* geb. 8. Nov. 1792, war 1813 Privatdocent in Göt: 
tingen, in bemfelben Sahre Rector und 1824 Director des Anz 
dreanumd in Hildesheim; wurde 1834 Director ded Herzogl. 
Gymnaſium Gafimirianum in. Coburg, 1835 Mitglied der 
Herzogl. Landesregierung als Cenfiftorium, und erhielt 1836 
den Dienftcharacter eines GConfiftorialrathes ?). 


Härungen ägyptifher Denkmäler, 16) Berliner Kunſtblatt unter Mit— 
wirf. der K. Acad. d. Künfte, Darin von ihm die Mehrzahl fämmtlicher 
Auffäge; unter andern 1328. Januarheft: die Nereide Galene in plaſti— 
fher und malerifcher Darftellung als fymbolifche Perfonification ber Mee— 
resjtile. März: Ueb. die Wichtigkeit u. Nothiwendigkeit d. Kunftacabes 
mien zur Sicherung gründlicher Kunftbildung und einer dauernden Kunfts 
blüthe. März u. Zuni. Tommaso Vincitore von Bologna ein bisher 
unbekannter Schüler Rafael und Freund Albreht Dürerd. Juni: Ueb. 
die Mifhung griehifcher und afiat. Gultur in den Küftenländern des füb- 
lichen Kleinafiend. Sctob. Web. die Öffentl. Kunftanftalten in den Nies 
derlanden. — Ueb. bie Kunftausftellung 1823. — 1529. Jan.: Web. 
die antiken Kunftwerte der H. Gallerie zu Parma. — Juli: Römifche 
Feſte. zc. ⁊c. 11) In Böttgers Amalthea. Bd. 3. Apelles und An— 
tiphilus. 12) Ferner find von ihm: Die Vorrede u. bie Anmerk. zu 
dem Werke: Mythologifhe Gallerie von Millin, überfegt von Parthey. 
2 Bde. Berl. 820. 13) Die Vorrede zur 5. Aufl. v. Morig Götterlehre. 
Berl. 819. 14) Die Vorträge und Berichterftattungen in ben öffentl. 
Sitzungen ber K. Acad. d. Künfte feit 18275 abgebrudt in ber preuf. 
Staatszeitung. 15) Mitarbeiter an den Zahrb, für wiſſenſch. Keitik, 
1832, ©. 309 — 320. Re. des Werkes: Catalogue des pierres gra- 
vees antiques de S. A. le Prince Stanislas Poniatowsky. Rome 
831. 833, ©. 11— 19. v. Müller, Göthe und feine pracifhe Wirkſam⸗ 
keit. ꝛc. 2c. 

1) Rotermunb d. gel. Bremen. 

2) Er ift Mitgl. der latein. ©. zu Jena und bes bifter. V. für Nies 
derſachſen. Vergl. Meufel u. R. Conv. Ler. 

Seine Schriften finde Neue Auflagen erfhienen: 8) Thucyd. ed. 
2. 820. 9) Eutrop. 828, 10) Wörterbuch zum Eutrop. 828. 3. X. 
830. Dann ferner: 11) Taciti Hist. Lib. 5. Hild. 814. 12) 
Florus ad Lib. Mss. recens. Lips. 821. 13) Schulgefangbud. 
Hildesh. 829. 2, Aufl. 14) Kritiſche Bibliothek für das Schul: u. 
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29 ©. 5. Münnid, (Thl. 3. ©. 281.) unbekannt; 
foll als Profeffor in Gracau geftorben feyn. 

21) ob. Philipp Bauermeifter, (Thl. 3. ©. 281.)* 
geb. 1788, Doctor und Privatdocent 16. März 1815, wurde 
1818 Profeffor in Roftod !). 

22) Johann Adam Seuffert, (Thl. 3. ©. 281.) * geb. 
15. Mär; 1794, ftudirte feit 1809 zu Würzburg, machte den 
Feldzug ald Lieutenant mit, wurde 16. Mär; 1815 Dr. jur., 
2. Aug. d. 3. Dr. phil., trat 1815 Michaelis zu Göttingen 
ald Drivatdocent der Staatöwiffenfchaften auf, kehrte Oſtern 
1816 nah Würzburg zurüd, wo er am 27. Juli 1817 außer: 
ordentlicher und 1819 ordentlicher Profeffor der Rechte wurde; 
von 1832 — 1834 privatifirte er in Würzburg und wurde dann 
DOberXpp.Rath zu Ansbach. Er war Mitglied ded Landrath 
und zweiter Präfident der Ständeverfammlung 1831 ?). 


Unterrihtöwefen. Hildesh. 819. 820. 15) Neue Erit. Bibl, Hildesh. 
821-238. 16) Kritifche Bibl. ꝛc. Hannov. 8283-31. 4. 17) Archiv 
f. Philologie u. Pädagogik, 2 Jahrg. in 8 Hftn. Helmſt. 824 — 25. 
Sahrg. 3-5. Bann. 828 - 30. 18) Neue Jahrb. f. Philologie, mit 
Zahn u. Klotz v. 3. 831. 19) Archiv f. Philologie, in Verbind. mit 
denfelben u. ebend. v. 832 an. 20) Miscellanea maximam partem 
critica edi curav. F. Tr. Friedemann et G. S. Hildes., Vol, I. 
Pars I—IV. 822. Vol. IL. Pars I—IV. WViteberg. 823. Schul⸗ 
fhriften: 1) Etwas über Rhetorit und oratorifhes Studium. Progr. 
Hild. 814. 2) Berzeichniß der Lectionen auf db. K. Andreanum zu Hils 
desheim für das Sommerhalbjahr 1924, nebft vorläuf. Nachrichten und 
kurzen Bemerf. Im Hannov. Mag. 824. St. 26. 3) Nachrichten vom 
Gymn. Casimirian. zu Coburg. St. 1—3. 835 — 37. (Erftes Progr. 
üb. die enge Verbindung der Kirche und Schule, abgedrudt in Schlegel 
bannov. Schulfreunde. Jahrg. 835.). 

1) Fernere Schriften: 2) Joh. Chrysostomi Homiliae II. in 
usum prael. recensuit. G. 816, 3) Commentarius in sapientiam 
Salomonis librum V. T. apocryphum, G. 828. 4) Drei Rectoratö- 
Programme: de systemate Socinianorum dogmatico. Rost. 830—32. 4. 

2) Vergl. NR. Gonv. 2er. Goldmayer's Beitr. 3. Geſch. d. Univ. 
Würzburg. Holzſchuhers Denkmal der baierfhen Ständeverfammlung v. 
1831 mit Seufferts Bildniß. 

Seine ferneren Schriften: 3) Alcäus, metriſch Überfest, mit beiges 
fügtem Originalterte und einigen Anmerk. Würzb. 811. 4) Diss. in. 
de eo, quod justum est circa reclamationem uxoriam juris fran- 
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conici. Wirceb. 815. 5) An meine Zuhörer bei Eröff. d. Vorleſ. 
Über baierfhe Geſchichte. Progr. z. Feier des vollbrachten Verfaſſungs— 
werkes. Wzbg. 818, 6) Das Baurecht, die Reallaſten und das Näs 
herrecht, nad der baierfhen Geſetzgeb. dargeftellt. Wzbg. 819. 7) Ci⸗ 
vitiftifhe Erörterungen. Wzbg. 820. 8) Erörterungen einzelner Lehren 
bes röm. Privatredhtes. 2. Abthl. Wzbg. 821. 9) Beitrag zur Lehre 
vom Weiderehte. Wzbg. 822. 10) Beiträge zur Gefeggebung, insbe— 
fondere bes Könige. Baiern 823, 11) Beiträge zur Löfung römifche 
rechtliher Gontroverfen (Progr. z. Feier des 16. Febr. 824.). Wibg. 824. 
12) Lehrb. des pract. Pandektenredhts. 3 Bde. Wzbg. 825. 13) Beis 
träge zur Lehre von ber Sobizillarclaufel und v. d. Auslegung letzter Wils 
len. Wzbg. 823. 14) Sind Bürgermeifter und Magiftratsräthe der 
Städte und Märkte, fo wie Vorfteher und AusfhupMitglieder der Rural⸗ 
gemeinden, wenn fie zu Abgeorbneten gewählt werben, bie Bewilligung 
bed Königs nahzufuchen verbunden? Wzbg. 831. 15) Ueb. das Korum 
ber StaatsSchuldentilgungsänftalt. Ansb. 835. 16) Gommentar über 
bie baierfhe Gerichtsordnung von 1753 (auh u. d. T.: Handbuch bes 
deutfihen Kivilproceffes auf der Grundlage und nad) der Drbnung ber 
baierfhen Gefeggebung). Bd. 1. Erl. 836. 17) Blätter für Rechts— 
anwendung, zunädft in Baiern. (In Berbind. mit Dr. C. C. Glück hers 
ausgegeben.) 2 Bde. Erl. 836. 37. (ber größere Theil der in biefer Beit- 
fhrift bisher erfchienenen Auffäge hat Seuffert zum Verfaſſer). 18) 
Gefammelte rehtswiff. Abhandl. Erf. 837. 19) Verſuche in gebundes 
ner Rebe. Ansb. 837, 20) Einzelne Auffäge in Beitfhriften und ans 
dern Werken: a) im Archiv f. civil. Praris. I) Rechtsfall zur Erläuter, 
ber Lehre v. db. Verzugszinſen. Bd. 1. H. 2. 2) Ueb. die Gompenfation 
einer Forderung auf NRechnungsablage mit einer Gelbforberung. Bd. 3, 
H. 2. 3) Rechtsfall, ald Beitrag 1) zur Lehre von ber Streitgenoffens 
ſchaft 2) zur Lehre von dem Grundfag: paganus pro parte testatus, 
pro parte intestatus decedere non potest. Bd. 3. H. 2. 4) Bes 
merk. üb. das Lieferungsgefchäft bei Staatspapieren. Bb. 9. DB. 3. 5) 
Pract. Bemerk. üb. verfchiedene Rechtsmaterien. Bd. 11. H.3. 6) Pract. 
Bemerk. üb. bie Vorfchriften der Novelle 72. Bb. 12. H. 3. b) Im 
neuen Arhiv des Crim R. Bemerk. üb. polit. Webertretungen, mit bes 
fonderen Rüdfihten auf einige darüber vorfommende Beftimmungen des 
baierfhen Entwurfs von 1822, Bd. 9. H. 1. c) Sn v. Zurheins 
Beitr, 3. Geſetzgeb. und pract. Zurispr. Beitrag 3. Ausleg. der 8.5. 10 
u. 12 des Edikts über die gutöherrlihen Rechte. Bd. 1. H. 2. d) Sn 
v. Zurheins Jahrb. des gem. beutfchen bürg. Proceffed. Beitrag zur 
Lehre v. d. Gegenftänden bes Givilproceffes nebft einigen Bemerk. über 
Urtheilsformeln und reformatio in pejus. Bb. 2. 9.2. e) In El⸗ 
vers allg. jurift. Zeit. Web. die durch fr. 12. de statn hom. und fr. 3. 
$. 12. de suis et legitim. hered. begründete Rechtsvermuthung. — 
Jahrg. II. Nr. 29. d) in v. Zurheins und Sartorius Samml. merkw. 
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23) Ernfi Stiedbenroth, (Thl. 3. ©. 282.) geb, 11, 
Mai 1794, ypromovirte 6. April 1816 und lehrte zu Göttins 
gen von 1817 — 1819, ging ald Privarlehrer nad Berlin; 
wurde 1825 außerordentlicher und 1828 ordentlicher Profeffor 
in Greifswald !), 

24) Friedr. Wilhelm Carl Umbreit, (Thl. 3. ©. 282.) * 
geb. 11. Apr. 1795, erhielt 1816 in Söttingen den philofor 
phifhen Preis, warb 1, Xug. 1818 Dr. philos. und Privat: 
bocent, 1820 außerordentliher Profeffor, 1823 ordentlicher 
Drofeffor der Philofophie in Heidelberg, 1829 Dr. theol. auch 
ordentliher Profeffor der Zheologie und 1832 Großherzl. badis 
ſcher Kirchenrath 2), 





Mechtöfälle Baierns. I) Bemerk. Über eine oberftrichterlihe Entſcheidung, 
ein legatum nominis betr. ®b. 2. 2) Darftellung eines Rechtsſtreites 
über ein legatum liberationis sub moda. Bd. 2, S. 5 — 48. 

1) Bergl. Gallifen. 

Fernere Schriften: 3) Pfychologie zur Erklärung ber Seelenerſchei— 
nungen. 2 Thle. Berl. 824 — 25. 

2) Vergl, N. Conv. Lex. — Sein Portrait bei Mohr in Heidelberg, 
Ehrenbezeugungen: M. d. Leipz. bift. theol. G. 

Seine ferneren Schriften: 4) Lieb ber Liebe, das älteſte und fchönfte 
aus dem Morgenlande, überf. und äfthet. erklärt, Heibelb. 820. 2. X. 
828. 5) Das Bud Hiob, Weberfegung und Auslegung, nebft Einleit. 
üb. Geift, Form und VBerfaffer des Buchs. Heid. 824. 2. A. 832, 
6) Philolog. Erit. und philofophifher Gommentar üb, die Sprühe Salo— 
mo's nebjt einer neuen Ueberfes. und einer Einleit. in bie morgenländifche 
Meisheit Überhaupt und in die hebräifh= Salomonifche insbefondere. ‚Heid, 
826. 7) De V. T. prophetis, clarissimis antiquissimi temporis 
oratoribus. Heid. 833. 4. 8) Chriftlihe Erbauung aus dem Pfalter 
oder Ueberſetzung und Erklärung auserlefener Pfalmen. Hamb. 835. 9) 
Gibt hergus mit Dr. E. Ullmann und in Verbindung mit @iefeler ze. 
Theol. Studien und Grititen. Hamb. 828. u. f. w. Darin außer Re= 
eenf. und Erit. Ueberfichten der alt= teftamentl. oriental, Kitteratur Deutſch⸗ 
lands ff. Abhandl. von ihm: Bd. 1. H. 2%. Ueb. d. Knecht Gottes. Jeſ. 
40-66. Bd.· 3. H. 1. Vorwort zu riftelogifhen Beiträgen. H. 2. 
Antwort an Ewald über hebr. Grammatif. H. 3. Ueb. die Geburt des 
Imanuel durh eine Jungfrau, Gef. 7, 11 - 16. Bd. 4. 9.4 Vers 
theidig. der Echtheit von Hiob 40, 15 — Al, 26. gegen Ewald. Bd. 6. 
H. 4. Die Propheten des A. 2. die Älteften und würbigften Volksredner. 
Bd. 7. H. 2. Ueb. Geift und Zweck des Buches Ruth. Bd. 8. H. 3. 
Yeb, Jeſaia c. 9, 1-6. und „11, 1-10. H. 4. Sefus Ehriftus, 
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25) Bernd. Schmitz, geb. zu Münfter 24. Febr. 1774, 
war Kaplan zu Stromberg, 1806 Lehrer der franzöfifchen 
Sprache in Miünfter, 1815 der deutihen Sprache in London, 
1816 Privatdocent in Göttingen; ging ab 1822, Lector der 
hbolländifchen Sprache in Berlin 1834? 1). 


26) Julius Friedr. Carl Dilthey, (Thl. 2. S. 394.) * 
geb. 12. März; 1797, erhielt 1819 den philofophifhen Preis 
in Göttingen; ward Doctor der Philofophie 10. Juli 1819 und 
Drivatdocent, Fam 1821 als Lehrer an das Martineum nad 
Braunfhweig und von da 1823 als Profeffor an das Gymnas 
fium zu Darmftadt, deſſen Direction ihm im 3. 1826 über: 


tragen wurde, Im J. 1832 wurde er zum Oberftudienrath 
ernannt ?), 


Zefata 11, 1—10. — Recenſ. zu ben Heibelb. Jahrb., ber Litteratur 
u. d. Schwarzifhen theol. Annalen. 

1) Vergl. Meufel. Bd. 20. 

Schriften: 1) Auswahl und Erklär. fremder in d. beutfhen Gonvers 
fotion u. Lit. gebräudhlicer Wörter. Münfter 806, 2) Gedichte, ebd. 
807. 3) Scheme of a new method to teach languages in a short 
and easy way. ib. 817. 4) Sinngedidte für die freie Stadt Frankf. 
818. 5) Neue Iateinifche Sprachlehre zc. G. 820. 6) Handb. für 
Studirende od. philof. Encyelopädie der Disciplinen und Künfte z. Bild, 
wahrer Gelehrten, ©. 820. 7) Reue Hanblungöbriefe 3. Ueberf. ing 
Engl, Franff. 818. 2. X. 821. ,8) Triumph ber Wahrheit. Eine ger 
treue Schilderung aus Luthers Lehre und Leben. ©,821. 9) Engtifche 
Spradjlehre nebit einem vergleihenden Wurzelwörterbude f, Schulen und 
Eelbftlehrer. ©. 822. 10) Wörterbuch der deutfhen und engl. Sprar 
che 2c. (auch mit Zitel in engl. Sprade). G. 822. 11) Die franzöfis 
ſche Dichtkunſt durch claffifhe Beiſpiele erörtert. Kölln 827, 12) Xiters 
thümer v. Mefflad der Hebräer. 2. A. Sondersh. 834. 13) Elemen⸗ 
tarbuch der engl. Sprache ac. Baſel 830, 

2) Vergl. Scriba und Zufti. Sein Bild vom Galleriebirector Müller 
in Darmftabt lithographirt. 

Seine ferneren Schriften find: 3) Cornelii Taciti de situ, mo» 
rib. et pop. German. libellus, vollftändig erläut. Braunſchw. 823. 
4) De Electro et Eridano. Darmft. 825. 5) Progr. u. Schulfchrifs 
ten de3 Gymnaſti in Darmſtadt von 1827 —35. 6) Inftruetion f. den 
Unterricht im Großh. Gymnafium zu Darmft. 827, 7) Rebe gegen bie 
auf Univerfitäten ftattfindenden geheimen Verbindungen. Darmft. 827. 
8) Geſch. des G. Gymnaſium zu Darmftabt 829. 9) Oratio qua Ca- 
roli de Wreden et Caroli de Grolman etc. memoriam commenda»- 
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27) Joh. Georg Hülfemann, (Thl. 3. ©. 394.) geb. 
17. Dechr. 1799, ward 15. Febr. 1819 Doctor und 1820 
Drivatdocent, feit 1822 in verfchiedenen Dienften meiftens in 
Liffabon und Wien angeftellt !). 

28) Ernft Chriſt. Heinr. Temme, geb, zu Grone bei 
Göttingen 1798, ſtudirte in Göttingen feit Oſtern 1817, 
wurde 23. Dct. 1821 Doctor und Dftern 1822 Privatdocent, 
Michaelis 1827 Gollaborator am Lyceo in Hannover, 1832 
Dberlehrer am Gymnafio in Celle und Mich. 1835 Lehrer. am 
Gymnafio in Oldenburg ?). 

29) Adolph Zelllampf,* geb. zu Hannover 23. Mai 
1798, machte unter den hannoverfhen Truppen die Feldzüge 
gegen Franfreih mit, fludirte zu Göttingen feit 1819, erhielt 
1821 den pbilefophifhen Preis, wurde 20. März 1822 Doctor 
und Privatdocent, 1822 Oberlehrer der Mathematif und Phy— 
fit am Gymnafium zu Hamm in Weftphalen, erhielt 1834 
vom Könige von Preußen den Character eined Profejford und 
folgte einem Rufe nach feiner Vaterſtadt Hannover um das 
Directorat der dort neubegrändeten höheren Bärgerfchule zu 
übernehmen 3), 


vit. Darmft. 829. 10) Cicero 3 Büdher vom Redner in's Deutfche 
überfegt. 3 Bde. Stuttg. 829 — 33, 11) Denkmal für die ehemaligen 
Directoren des Gymnafium zu Darmftadt Wenk und Zimmermann. Darmft. 
834. 12) Griech. Fragmente in Profa und Poefie. Hft. 4. Fragmente 
ber fieben Weifen, ihrer Zeitgenoffen und ber Pythagoreer. Darmft. 835. 
Gab heraus: 13) P, E. A. Wiener de legione Romanor. vicesima 
secunda. Darmft. 830. 14) Gab mit 3immermann heraus: Allgem. 
Schulzeitung. 824 u. f. mw. — Pädagogiſch-philoſophiſches Kitteraturblatt 
zur 2. Abtheil. d. allg. Schulzeit. 

1) Bon ihm ift noch erſchienen: Gefchichte der Democratie in d. vers 
einigten Staaten v. Norbamerica ©. 823. aud hat er mehrere Jahre bie 
Wiener Jahrbücher redigirt. 

2) Im Bannov. Mag. 1825. St. 40. Einige Bemerk. üb. d. eles 
mentarifhen Unterricht in der Mathematik, 

3) Seine Schriften find: 1) Historiae crit. variar. opinionum, 
quae circa corporum formam fluidam aut firmam hucusque in lu- 
cem prodiere, adumbratio. G. 821. (Preisfhr.) 2) Diss. de insti- 
tuendae militiae principiis. G. 823. (pro venia legendi.) 3) Dars 
ftelung d. mathemat. Geographie, mit befonderer Beziehung auf geograph, 
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30) Friebr. Eduard Beneke,* geb. zu Berlin 17. Febr. 
1798, fiudirte, nachdem er den Feldzug von 1815 als frei- 
williger Säger mitgemacht, feit Oftern 1816 zu Halle und 
von Oſtern 1816 zu Berlin Theologie, wurde 9. Auguft 1820 
Doctor der Philofophie, hHabilitirte fi noch in demfelben Mo: 
nate als Privatdocent der Philofophie in Berlin und Fam, 
nachdem ihm, aus noch immer nicht genügend befannten Grlns 
ben, welche jedoch lediglich auf feine wiflenfchaftlichen Anfichten 
Bezug hatten, Oſtern 1822 die Borlefungen unterfagt worden 
waren, in diefer Eigenſchaft zu Oſtern 16524 nady Göttingen; 
ging 1827 von da nad Berlin und wurde dafelbft 14. April 
1832 außerordentlicher Profeffor !). 





Drtöbeftimmung. Mit numerifhen Anlagen und 2 Kupfert. Bannov. 824. 
4) Zur Würdigung u, Begränzung bes mathemat. Gymnafialunterridyte, 
Hannov. 826. 4. 5) Anfangsgründe ber chem. Naturlehre. Hannov. 831, 
6) Vorſchule der Mathematik. Berl. 829, 2. X. 835. 7) In Erell’s 
Journ. f. reine u. angewandte Mathematik, Berl. Bd. 14. 5. 2.: Nova 
curvas inveniendi meihodus. Außerdem finden ſich Necenfionen u. Abs 
bandlungen von ihm in ber Erit. Bibl. u. d. Leipz. muſikal. Zeitung. 

1) Seine Schriften find: I) Ueber das Wefen deutfcher Univerfitäten. 
817. 2) Erkenntniflehre nad) dem Bewußtfein ber reinen Vernunft in ih— i 
ren Grundzügen dargelegt. Jena 820. 3) Erfahrungsfeelenlehre als Grunds 
lage alles Wiffens in ihren Hauptzügen. Berl. 820. 4) Diss. in. de 
veris philosophiae initiis, Berol. 820. 5) Grundlegung zur Phyſik 
der Sitten, ein Gegenftüd zu Kant's Grundleg. zur Metaphyſik der Sit: 
ten, mit einem Anhange über das Wefen und die Erfenntnißgrenzen ber 
Vernunft. Berl, 822. 6) Neue Grundieg. zur Metaphyſik als Progr. zu 
feinen Vorleſ. über Logik und Metaphyſik. Berl. 822. 7) Schutzſchrift für 
meine Grundlegung zur Phyſik der Sitten. Leipz. 823. 8) Beiträge zu 
einer reinfeelenwiffenfchaftllihen Bearbeitung der SeelenKrankheitskunde zc. 
Leipzig 824. 9) Yſychologiſche Skizzen. Bd. 1. aud unter ben Zitel 
Skizzen zur Naturlehre der Gefühle, in Verbind. mit einer erläuternden 
Abhandt. ü. die Bewußtwerdung ber Geelenthätigkeiten. ©. 825. Bd. 2, 
auch u. d. T. Ueber die Vermögen der menschlichen Seele und beren alls 
mäbhlige Ausbildung. 827. 10) Das Verhältnig von Seele und Leib ıc. 
G. 826. (Vorarbeit f. d. zweiten Band ber pfycholog. Skizzen, und gibt 
zugleich im erften Haupttheile d. Verfaſſers metaphyſiſche Grundanſichten.) 
11) Allgemeine Einleit. in das academ. Studium. ©. 8%. 12) Grunds 
fäge der Civil- und Griminalgefeggebung aus den Handſchriften des engl. 
Rechtögelehrten Ierem. Bentham, heraudgeg. von E. Dumont, nad ber 
2. Ausg. für Deutfchland bearb. und mit Anmerk. verfehen. 2 Bde. Berl. 
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31) Carl Sprengel, geb. zu Scillerslage bei Hanno: 
ver 1787, befuchte zu Gele die Schule und die Thaer'ſchen 
Anftalten dafelbft und zu Möglin, verwaltete mehrere Güter, 
machte eine landwirtbfchaftlihe Reife, fludirte feit 1821 zu 
Sdttingen, erhielt 18. Nov. 1823 die philofophifhe Doctor: 
würde, trat Oſtern 1824 ald Privatdocent auf, ging Mid. 





830. 13) Kant und bie philof. Aufgabe unferer Zeit. Cine Zubelbenk: 
fhrift auf die Critik der reinen Vernunft. Berl. 832. 14) Lehrb. der Los 
gik als Kunftbucd des Denkens. Berl. 832. 15) Lehrb. der Pſychologie. 
Berl. 833. 16) Die Philofophie in ibrem Verhättniß zur Erfahrung, zur 
Spetulation und zum Leben. Berl. 833. 17) Erziehungs: und Unterrichtes 
lehre. Bd. I. Erziehungstehre. Berl. 835. Bd. II. Unterrichtöfehre. Verl. 
836. 18) Erläuterungen Über die Natur und Bebeutung meiner pfodols 
Grundhypothefen. Berl. 836. 19) Unfere Univerfitäten und was ihnen 
Noth thut. In Briefen an Hr. Dr. Diefterweg. Als Beitrag zur Les 
benöfrage der Givilifation. Berl, 836. 20) Grüunblinien der Sittenlehre. 
Ein Verſuch eines natürl. Eyftems berfelben. Bd. 1. Allgemeine Sittene 
lehre. Aud u. d. T.: Grundlinien des natürlichen Syſtems ber pract, 
Philoſophie. Bd. I. Berl. 837. 21) Mitarbeiter an Schröter u. Klein, 
Für Chriſtenth. und Gotteögel. Darin findet fih von Ibm: Bb. IV. 9. 
4. (1821) Verſuch einer neuen Darftellung der bibl. Erlöfungslehre. 22) 
In Böhme und Müller, ZBeitfhrift für Moral und Religionsphilofophie. 
Br. I. 9.2. 82%. Was ift der Gegenftand der Moral, und worauf ift 
fie als Wiffenfchaft begründet? und Darlegung bes fittl. Urtheils als Gees 
Ienthätigkeit aus der Erfahrung. 23) In Naffe, Zeitſchr. f. pfych. Aerzte, 
1821. 9. 3. Ueber das Verhältniß von Seele und Leib. 822. 9. 2. Ueb. 
die Möglichkeit einer Phyſik der Seele mit Nüdfiht auf Seelenheilkunde. 
H. 4. Ueb. ben Begriff der Seelenkrankheit und feine Begrenzung gegen 
die ihm verwandten Begriffe. 826. H. 3. Worauf kommt es für die Vers 
vollflommnung det Seelenheillunde an. 24) In Heders litter. Annalen d. 
gef. Heiltunde. Berl. 825. u. f. w. Bb, 15. Ueb. die Heilkraft der Natur, 
ein Verfud zur Löfung bes Problems von einem verwandten Naturgebiete 
aus. Bd. 17. Ueb. die Grundformen des Lebens und bed Todes. Bb. 20. 
Aphorismen über das Verhältniß zwifchen Wachen und Schlaf. 25) Res 
cenfionen von ihm finden fi (größtentheil® mit feinem vollen Namen ober 
doch mit den Anfangsbudftaben beffelben unterzeichnet) in der Sen. allg. 
Lit. Zeit. (Jahrg. 820 — 23.) in ben Wiener Jahrb. d. Lit. (Jahrg. 821 
— 28.) in Hermes 13. 821 u. 22%.) in den GgA. (3. 824 — 27.) und in 
d. Hall. Allg. Lit. Zeit. (3. 829.) Ein Bilbnig von ihm ift, auf Veran 
ftaltung feiner Zuhörer, im 3. 1837 in der Gropius’fchen Kunſthandlung 
zu Berlin erſchienen. 
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1825 ab und wurde Mich. 1835 als Profeffor der Landwirth— 
Schaftölehre zu Braunfchweig angeftellt 1). 





1) Vergl. Calliſen. 

Schriften: 1) Nachtichten Über Hofwyl in Briefen nebſt einem Ent— 
wurfe Über landwirthſchaftl. Lehranſtalten. Celle 819. 2) Chemie für 
Landwirthe, Forſtmänner und Gameraliften. 3 Thle. &. 831— 36. 3) Die 
Bodenkunde od. bie Lehre vom Boden ꝛc. Leipz. 837. 4) Redigirte: Lande 
und forftwirthfchaftliche Zeitfchrift für Braunſchweig, Hannover u. f. w. 
Braunſchw. 831 ff. Darin von ihm: Bd. I. 9. 1. Bemerk. zu Stenzels 
Auffag: Die Müdeburg bei Hedlingen und über die dafelbft vorkommende 
Düngererde. Einige Bemerk. ü. d. Aderbau, bie Forſtwirthſchaft und die 
techn. Gewerbe im K. Dannover. Ueber bie VBerwüftungen, weldhe im 
Sommer 1833 die Grasraupen auf d. Oberharze anrichteten, u. die Mit: 
tel, woburd dem Uebel vorzubeugen fein dürfte Welchen Ertrag an 
Körnern kann bei und möglicder Weife das Aderland geben? — H. 2. 
Grundfäße, nad) welchen in der Landesobftbaumfchule bei Braunſchweig 
rückſichtlich d. Bodens verfahren wird. — Ueb. die Wirkung des Repsku⸗ 
chenmehls als Düngungsmittel im Vergleich mit gewöhnlichem Rindvieh⸗ 
miſte. Ueb. den Ertrag u. Stärkemehlgehalt mehrerer Kartoffelnarten. — 
Einige Bemerk. üb. bie Landwirthſchaft der Grafſchaften Lingen, Bent: 
heim u. des Kreifes Meppen. — Bd. 2. 5.1. Bemerk. zu Gieskers Aufs 
faß: Ueber die Gontagiofität der Lungenfeuhe. — Bemerf. zu Witting’s 
Aufſatz: Beobacht. il. den Gährungsftoff der Maifhe. — Nefultate einiger 
im Sommer 1831 angeftellten dconom. Verfuhe. Kurze Nachrichten ver— 
mifhten Inhalte. Bd. 3. H. 2. Reſultate der Verſuche, weldhe im Som: 
mer 1835 auf bem Verſuchsfelde des land- und forſtwirthſchaftl. Vereins 
im 5. Braunfchmeig angeftellt find. Der rothe Klee enthält Fein Kupfer 
als wefentlihen Beftandtheil. (Unnalen der deutfch. Landwirthichaft. Bd. 
6. 9. 4—6.) 5) Im hannov. Mag. 819. St. 53 u. 54. Einiges über 
die Bearb. des Flachſes im ungerötheten Zuftande, fo wie über die Be— 
fhaffeng. u. das Verhalten des davon gefponnenen Garns und daraus ge⸗ 
webten Leinens. 825. St. 27. 31—33. 826. St. 18- 23. 26— 30. Ei- 
nige Bemerk. ü. Torf und die Moore des K. Hannover in genet., chem., 
technol. und landwirth. Nüdfiht. Gt. 58 u. 59. Ueb. die Düngung mit 
Thierknochen u. deren Benugung auf Gallerte, Tiſchlerleim, Knochenkohle, 
Thieröl, Eohlenfaured Ammoniak, Phosphor und Phosphorfäure. 827. St. 
7—10, Beiträge zur Kenntniß des K. Hannover. St. 52. Ueb. die oft 
frief. Bettweiden. 828. Et. 55. Iſt es nüglih, die Aecker v. d. vorhan- 
benen Eleinen Steinen zu befreien? Gt. 76. Ueb. d. Dumwod als Aderz, 
Weide: und Wiefenunkraut betrachtet. Dafelbft: V. d. Urfachen ber Ver— 
fandung in unferm Elbe: und Weferfirome und ben etwa dagegen zu er- 
greifenden Mitteln. 830. St. 90 u. 95. Ein untrüglidies und wohlfeiles 
Mittel um augenblicklich die grauen Ackerſchnecken zu vertreiben. 6) Mits 
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32) Chr. Friedr. Eihhorn, war Dftern 1827 bis Oſtern 
1830 Privatdocent. Unbekannt I). 

33) Carl Adolph Lex,* geb. 17. Sept. 1804 zu Wied: 
baden, befuhte das Gymnafium zu Weilburg, fiudirte von 
Dftern 1822 bis Mich. 1825 zu Göttingen, erhielt 12. Nov. 
1825 die philofophifhe Doctorwürde, trat im Sommer 1827 
ald Privatdocent der Gefhihte und Staatswiſſenſchaften hier 
auf, wurde 1832 in Hannover ald Redacteur der hannover: 
ſchen Zeitung ernannt ?). 

34) Heinr. Wild. Ferd. Wadenrober,*,geb. zu Burg: 
dorf im Hannoverfchen 1798, begann mit der practifchen Phar: 
macie zu Gelle und fludirte dann erft Medicin und die Natur: 
wiffenfchaften feit 1819— 1822 fo wie 1825 und 1826 zu Göt: 
tingen, gewann biefelbft den medicinifchen Preis und erhielt zu 
Erlangen die pbilofopbifhe Doctorwürde. Derielbe beftand in 
Hannover fein Staatseramen und verfah vier Jahre lang bie 
Functionen eines Aſſiſtenten in dem chemifchen Laboratorium 
zu Göttingen und bei den halbjährlih Statt findenden Revi: 





arbeiter an Kaftners Archiv f. d. gef. Naturlehre. Nürnb. 824 ff. Bd. 7. 
H. 2. Salzpflanzen entbuften Chlor. Bd. 8. H. 2. Ueb. Pflanzenhumus, 
Humusfäure und bumusfaure Salze. 7) In Erbmann und Schweiggers 
Seidel Zourn. für pract. Chemie. Leipz. 834 ff. Bb. 1. H. 3. Ueber die 
feuerfeften Beftandtheile des Splintes, des mittlern Holzkörpers und des 
Kernholzed. 8) In Erbmanns Journ. f. tedyn. und öcon. Chemie: Bd. 
13. Afchenbeftandtheile verſchied. Holzarten. beögl. im Pharmaceut. Gens 
tralblatt. Zahrg. 3. 832. Bd. I, Juni. Unterfudhung verihied. Pflanzen 
mit Rüdfiht auf die Menge ihrer ausziehbaren Beftandtheile und ihre 
Afchenbeftandtheile. Dafelbft. 

1) Von ihm fcheint zu ſeyn: Principien einer allg. Functionenrech—⸗ 
nung 2c. Hannov. 834. | 

2) Seine Schriften: 1) Quidnam in Europae civitatibus detecta 
America amplificatione fabricarum et commercii effecerit. G. 827, 
(pro. fac. leg.) 2) Die Staatöfhulden und Staatöpapiere mit befondes 
rer Rüdfiht auf Großbritannien, Frankreich, Deftreih, Preußen unb 
Rußland. Leipz. 831. 3) In: Pölitz Jahrb. d. Geſch. und Staatskunft. 
828. Bd. 2. Die Entwidelung der freien Renten von America. 829. Bd. 
2. Nr. 10. Die Staatsſchuld Frankreichs. 830. Bb. 1. Nr. 11. Vergleis 
hung der engl. und franzöf. Staatserfhütterung. Bd. 2. Nr. 3. Unſere 
Beit, eine Anfiht. Nr. 17. Die Bevölkerung mit befonderer Rückſicht auf 
Deutſchland. 
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fionen der Apothefen im Königreich Hannover, trat Dftern 
1828 zu Göttingen als Privatdocent auf, wurde Michaelis 
1828 außerordentlicher Profeffor bei der philofophifchen Facul: 
tät und Director des pharmaceutifchen Iuftitutö zu Sena, 1836 
DrdinardonorarProfeffor, Hofrath, fo wie auch mit der 
Snipection der Apothefen im Großherzogthbume S. Weimar 
Eifenach definitiv beauftragt !). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift M. u. resp. C. folgender gel. Gef.: 
ber naturf. zu Zeipzig, ber mineral. zu Sena, u. bes Gött. V. beramäns 
nifder Freunde; der preuß. U. gemeirnüg. Wiff. zu Erfurt; der phyſical. 
med. zu Erlangen; EM. des Apothefervereins im nördl. Deutfchland, und 
des V. der Pharmaceuten in München. 

Seine Schriften find: 1) De Anthelminthicis regni vegetabilis. 
(Preisfhr.) G. 826. 4. 2) Chem. Zabellen zur Analyfe der unorgan. 
Körper. Sena 829. Fol. 3) Antündig. und Plan des pharmaceut. Inſti— 
tuts zu Jena. 828. 4) Synoptiſche Tabellen Über die chem. Verbindungen 
der erften Ordnung. Jena 830. Fol. 5) Chem. Tabellen zur Analyfe ber 
unorgan. Xerbind. 2 verm. X. Fol. Iena 832. (In ganz neuer Form.) 
6) Chem. Tab. zur Analyſe der unorgan. und organifhen Verbindungen. 
3. verm, %. Fol. Iena 831. (Als neues Werk anzufehen.) 7) Anleit. 3. 
qualitativen chem. Analyfe der unorgan. und organ. Verbind. nebft Beis 
trägen zur genaueren Kenntniß der diem. Reagentien. Thl. 1. Analyfe der 
unorgan. Verbind. Jena 836. 8) ProtofolNege zum Gebraudy bei Apo— 
thefenvifitationen für Medicinatbehörden, Apothefenreviforen, Phyſiker und 
Apotheker. Jena 836. 9) Mineral.s chemifche Beiträge z. Kenntniß des 
thüringfchen Flößgebirges. H. 1. Unterfuch. der wichtigeren Gebirgsarten 
u. vorzügligeren einfachen Mineralien des Flögnebirges bei Zena. Jena 
836. Wird fortgefegt. 10) Chem. Tab. z. Analyfe der unorgan. Verbins 
dungen. Vierte, nad) feiner Anleit. z. qualitativen hem. Analyfe. Thl. J. 
bearb. Aufl. Fol. Jena 837. 11) Chem. Zab. z. Analyfe der organ. Ver⸗ 
bind. (Thl. 2. fo wie auch: Anleit. z. qualitat. Analyfe organ. Verbind. 
(ht. I1.), werden binnen Kurzen die Preffe verlaffen. 12) In Kaftner’s 
Proteus. 828 ff. Bd. I. H. 2. und 13) In Kaftners Archiv f. die gef. 
Naturlehre finden fih aufer vielen Ueberfegungen und Bearbeit. von Auf— 
fügen Anderer, folgende DriginalXuffäge. 14) 8b. 8. 8.4. Ueb. 
ein neues Alkaloid in der Wurzel ber Corydalis tuberosa Decand. 
Bd. 11. 9. 1. Analyfe des semen Cinae levanticum und indicum., 
H. 3. Ueb. eine Verfälſchung des fchwefelfauren Chinins mit Borfäure. 
Chem. Analyfe des Bols vom Säfebühl bei Dransfed. Bd. 13. H. 1. 
Mineralog. chem. Unterfud. des Diopfids von Faffe in Tyrol. Aud in: 
Philosophical Magaz. and Annals of Philosophy. N. S. M 17. 
H. 4. Vorläufige Notiz Über die chem. Zufammenfegung eines merfwür- 
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digen Mulms vom wilden Schapbach in Baden Bd. 14. H. 2. Chem. 
Unterf. eines eigenthämtichen Wad's vom wilden Schapbäd in Baden, 
Bd. 19. H. 3. Chem. Unterf. einiger Biere. Bd. 20. 9. 3. Bemerf. 
üb. das Gorybalin und deffen Vorkommen. Bd. 22. 9.2. V. d. Ber 
nusung bed Ehlorkalks zur Auffindung Eleiner Quantıtäten metalliſcher 
Gifte in organ. Stoffen bei gerichtlihs chem. Uinterfuhungen. Bd. 25. 
H. 2. Chem. Unterfuch. mehrerer Arten Biere (im Auszuge). 15) Sn 
Brandes Archiv des Apotheker®. ꝛc. Bd. 33. H. 2. Ueb. eine arſenik⸗ 
haltige Zuderbäderwaare, nebft Beiträgen zur Ausmittelung geringer 
Mengen von Arſenik bei gericht. chem. Unter. Bd. 36. Scheidung des 
Nickels vom Zink. Bd. 37. 9. 3. Ueb. rad. Imperatoriae und bas 
Imperatorin, einen neuen eigenthümt. Pflanzenftoff aus dieſer Wurzel, 
nebft Beitr. zur Kenntniß des Piperind. Bd. 38. H. 2. Rachricht üb, 
das pharmaceut. Inftitut zu Jena. (Erfter Bericht.) Bd. 39. H. 1. Web. 
Anwend. des Ehlorkalks bei gerichtl. hem. Unterfud. 16) In Geiger’s 
Mag. f. Pharmacie: Bd. 33. H. 2. Ueb. dad oleum rad. Dauci ae- 
thereum, das Carotin, den Garottenzuder und den officinellen succus 
Dauci, fo wie auch über das Mannit, weldes in dem Möhrenfafte durch 
eine befondere Art der Gährung gebildet wirb. 417) In Buchners Res 
pert. f. d. Pharmacie: Bd; 46; Ueb. jest häufig vorkommende bleihal: 
tige Zinkblumen. Auch im pharmaceut. Gentralblatt Nr. 43. (1833). 
Bd. 46. Web. eine arfenikhattige und Smalte enthaltende Buderbäder- 
waare. Bd. 47. H. 3. eb. bie jest häufig vorkommende Verunreinis 
gung ber fogen. engliſchen Schwefelfäure mit Arſenik, und über die Nach— 
theile diefer Verunreinigung für bie Darftellung mehrerer pharmaceut.s 
chem. Präparate, 18) Im pharmaceut. Gentralbl.: Nr. 13. 8. 1831. 
Ueb. das Imperatorin, einen neuen eigenthüml. Pflanzenftoff aus ber 
radix Imperat. Pr. 18. 53. 1833. Ueb. zwei Gebeimmittel. Nr. 32. 
3. 1834. Ueb. nadıtheilige Verunreinigungen einiger pharmaceut. = dem. 
Präparate, namentlich mit Arſenik. Auch in Erbmann’s und Schweiggers 
Seidels Zourn. f. pract, Chemie. Bb. 1. H. 5. 19) In Trommsdorffs 
n. Sourn. der Pharmacie: Bd. 14. H. 2. Web. db. verſchied. bei uns im 
Dandel vorkommenden Arten bes f. 9. semen Cinae, u. üb. die Pflanzen, 
von welchen biefelben eingefammelt werden, nebft den Refultaten der chem. 
Analyfe des sem. Cinae levanticum und indicum, 20) Sn Erbmanns 
Rournal für techn. u. dcon, Chemie: Bd. 18. H. 2. Chem. Unterf. 
mehrerer Arten von Bier. (volfftändige Abhanbt.). 21) In n. Jahrb. 
d. Chemie u. Phyſik, v. Schmweigger- Seidel: Bd. 5. (oder 65) H. 1. 
Chem. Analyfe des Liebenfteiner Mineralmaffers, nebft einigen andern auf 
diefe Mineralquelle fich beziehenden Unterfudungen. — Auch als befon= 
dere Schrift: chem. Unterf. d. Mineralquelle zu Liebenftein im Herzogth. 
Sahfens Meiningen. Halle 832. — Bd. 7. 9.8. Bd. 8. H Lu. 2. 
Beiträge zur Boochemie. 22) In Erbmanns und Schweigger-Seibel's 
Journ. f. pract. Chemie: Bd. 9. H. 4. Ermeuerte und nadıträgl. chem. 
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35) Ferdinand Hibig, geb. zu Hawingen im Badifchen 
23. Juni 1807, ftudirte zu Heidelberg und Halle und feit 
Oſtern 1828 in Göttingen, wo er bie philofophifche Doctor: 
würde und venia legendi erhielt; er ging nach Heidelberg als 
Nrivatdocent und wurde 1833 als ordentlicher Profeffor der 
Theologie nach Zuͤrich berufen }). 


36) Heinrih Brodhaufen, geb.?, promovirte 31. Oct. 





Prüf. d. Mineralquelle zu Liebenftein. 23) In Brandes, Geigerd und 
Liebigs Ann. d. Pharm.: Bd. 9. H. 1. Nachr. üb. das pharmaceut, 
Snftitut zu Jena (2ter Beriht), Bd. 13. 9. 3. (ter Ber), Bd. 21. 
9. 2. (ater Ber). Der lestere auch befonders u. d. Zitel: Wierter Ber 
richt üb. db, pharmaceut. Inft. zu Iena. Jena 837. Bd. 10.9.1. u. 
Bo. II. H. 2. Ueb. Darſtell. und Prüf. des officinellen Zinkoxyds nebſt 
analyt. Unterf. üb. die Miſchung des kohlenſauren Zinkoxyds. Ibid. Nach— 
- trägl. Bemerk. über lapis calaminaris, tutia alexandrina und nihi- 
lum album. Bd. 13. 5. 3. Weitere Erfahrungen üb. das Vorkom— 
men beö Arſeniks in mehreren pharmaceut.= chem. Präparaten, und üb. 
die leichtefte Methode zur Darftellung ber reinen Salzſäure; nebft Bes 
fchreib. eines in pharmaceut. Laboratorien braudbaren beweglichen Ofens. 
Bd. 18. H. 2. Ueb. die Verunreinigung ber Schwefelfäure mit falpetri- 
ger Säure. Ibid. Chem. Unterf. eines Pferbeharnfteins. 24) In d. 
biftor. topog. Taſchenb. von Jena und feinen Umgebungen; von Zenfer. 
Jena 836. finden ſich viele Beiträge von Wadenroder. Imgleichen: eine 
kurze Beichreib. des pharmaceut. Inftit. zu Jena nad) feiner Entftehung, 
Entwidelung und gegenwärtigen Einridhtung. 25) In dem amtlichen 
Berichte über die 14. Verfammlung deutfher Naturforfcher und Aerzte zu 
Rena: Mittheilungen Über verfchiebene Gegenftände hem. u. phurmaceut. 
Snhaltes. 26) Im Reichsanzeiger und in der Weimarfhen Zeitung aus 
den 3%. 1830—34. mehrere populäre dem. Aufläße. 27) In den GpX. 
feit 1828. 14 Recenfionen, von benen bie 5 erftern anonym, bie 9 letz⸗ 
teren aber unterfchrieben find. 


1) Schriften: 1) Diss. inaug. de Cadyti urbe Herodotea. G. 
829. 2) Des Propheten Jonas Drakel Über Moab, Eritifch vindicirt 
u. durch Weberfes. u. Anmerk, erläut. Heid. 831. 3) Verſuch z. Kritik 
des alt. Zeft. "Heid. 831. 4) Der Prophet Jeſaia, überſetzt und auss 
gelegt. Heid. 833. 5) Hiftoriiche Kritik der Pfalmen. Auch u. d. T.: 
Die Palmen biftor. Eritifch erflärt. Thl. 2. Heid. 836. 6) In: Theol. 
Stud. und Erit., außer mehreren Recenfionen. Bd. 2. H. 2. Ueb. den 
Terfaffer von Mia 4, L—4. vergl. mit Je. 2, 2-4. Bd. 3. 91. 
Ueb. die Abfaffungszeit der Drafel Zadar. 9— 14. 7) Dftern u. 
HPfingften. Zur Zeitbeftimmung im U. u, N. Zeftament. Heid. 837, 
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1829, und erhielt venia legendi; ging 1831 nad Berlin. 
(Das Weitere unbekannt.) ). 

37) Johann Heinr. Plath, geb. zu Hamburg 1802, fiu: 
dirte in Göttingen feit Michacliß 1822, promovirte 4. Ecptbr. 
1824 und erhielt 1828 die Erlaubniß privatim zu lehren, ging 
im Sanuar 1831 in Folge der Unruhen von bier ab 2). 

38) Franz Carl Theodor Fiſcher, geb. in Gießen 1804, 
befuchte die Univerfität daſelbſt und in Heidelberg, erbielt in 
Gießen die juriftifhe und pbilofophiidhe Doctorwürde und ba= 
bilitirte fih den 18. Dec. 1829 hiefelbft ald Privatdocent, ging 
Mid. 1830 ab. (Wohin? unbekannt.) 3) 

39) Carl Rud. Wilh. Klofe, geb. 6. DOctbr. 1804 zu 
Hamburg, ftudirte in Halle und Breslau, wurde in Halle 11. 
April 1829 Dr. phil.; habilitirte fih 5. Janr. 1830 in Göt: 
tingen und ging zu Oſtern 1832 nad Kiel ald Privatdocent 9). 


40) Rob. Wilh. Bunien, geb. zu Göttingen 30. März 
18115; befuchte dad Gymnafium zu Holzminden, ftudirte feit 
Oſtern 1828 zu Göttingen, erhielt 1830 den philofophifchen 
Preis, und 17. Dctbr. 1831 die philofophifhe Doctormürde. 
Nach einem zweijährigen Aufenthalt zu Berlin, Paris und 
Wien (und einer wilfenfchaftlichen Reife) trat er Oſtern 1834 
als Privatdocent auf, folgte jedoch Oſtern 1836 einem Rufe 


1) Schrift: Diss. de philosophico sophistarum ingenio, 
Gött. 829. 

; 2) Bon ihm iſt erfchienen: 1) Diss. Quaestionum Aegyptiacarum 
specimen. G. 829. 2) Geſchichte des öftlichen Afiens. Thl. 1. Die 
Bölker der Mandfchurey. 2 Bde. G. 1830. 31, 

3) Schriften: De sensus interni organo dissertatio qua hypo- 
thesis conscientiae affectiones ex animo exorientes eorund. ner- 
vorum facultatibus sentiri, quibusque causis externis elficiantur, 
exponitur. G. 830, 4. 2) Die Lehre v. db. Arten und ber dhararctes 
riftifchen Natur der Vermögen u. Einricht. unferer Seele 2c. Reipz. 830. 

4) Schriften: 1) Diss. de Arianorum historia ab origine usque 
ad Constantini Magni mortem. Halis 829, 2) Diss. de Poly- 
theismi vestigiis apud Hebraeos ante Mosem, G.830, 3) Gef. 
und Lehre des Eunomius. Kiel 833. 4) Geſch. und Lehre Basilii 
Magni. Stralf, 835. 5) Geſch. und Lehre des Marcellus und Pho- 
tinus. Hamb. 837. Außerdem Recenf, in ber allg. ball. Litt. Zeit. 
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nach Gafjel ald Lehrer der Chemie und Technologie an der hd: 
beren Gewerbefihule dafelbft 1). 


©. Jetzige Lehrer. 
a. Ordentliche Profefjoren. 
I. Der Theologie, 


$. 155. 


David Julius Pott, (hl. 3. $. 109.) geb. zu Nettels 
rede im Dannoverfchen 10. Octbr. 1760, frequentirte das Paͤ— 
dagogium zu Ilfeld von 1776 — 1779, fludirte zu Göttingen 
von 1779 — 1783, ward daſelbſt 1783 Nepetent der theologis 
fen Facultät, im J. 1786 theologifcher Privatdocent, 6. Ja⸗ 
nuar 1757 außerordentliher Profeffor der Theologie zu Helms 
ſtedt, 17. Septbr. 1787 Doctor der Philofophie honoris causa 
bei der 50jaͤhrigen Jubelfeier der Univerfität zu Göttingen, 


— — —— 


1) Ehrenbezeugung: Erhielt nebſt Prof. Berthold wegen ber Ents 

deckung bes Gegengiftes vom König von Preußen bie goldene Medaille für 
Verdienfte um Kunft und Wiffenfchaft. 
Seine Schriften: 1) Enumeratio ac descriptio hygrometrorum 
quae inde a Saussurii tempore proposita sunt. G. 830. (Preisfhr.) 
2) Das Eifenorydhybrat ein Gegengift ber arfenigen Säure von Bunfen 
u. Berthold. ©. 334. 2. X. 836. 3) Notiz Über bas Vorkommen von 
Kunftprobucten und Zhierfährten in ben Kalktuffablagerungen in ber Ums 
gegend von Göttingen mit Bemerk. von Hofr. Hausmann, (Der Soc. b. 
Wiſſ. in Göttingen übergeben GgA. 835. ©. 1089), 4) In Gilberts 
Ann. der Phyſik u. Chemie, fortg. von Poggendorff. Bd. 107. (31) H. 
1. Nr. 13. Ueb. ein neues Vorkommen bes Allophans in ber Formation 
bes plaftifchen Thond. Bd. 108. (32) Nr. 9. Das Eifenoryb, ein neues 
Antidot der arfenigen Säure. Bd. 110. (34) H. 1. Nr. 13. Ueb. eis 
nige eigenthümlihe Werbindungen ber Doppelcyanüre mit Ammoniak. 
Brandes Annalen db. Pharm. Bd. 16. H. 2. Bd. 112. (36) H. 3. 
Nr. 7. Unterfuchungen über die Doppelcyanüre. Bd. 114. (38) 9. 1. 
Pr. 16. mit &. Himly: Notiz Über eine bem Cyaneifen YmmoniumSals 
mia analog zufammengefegte Verbindung. Bd. 116. (40) H. 2. eb. 
eine neue Reihe organ. Verbind., welche Arfenik als Beftandtheil enthalten, 
5) Recenf. in den GgA. und einige Artikel in db. Encycl. v. Gruber 
und Eric. 
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1788 ordentlicher Profeffor und Doctor der Theologie in Helms 
ſtedt; 1798 Abt des Klofterd Marienthal, feit 1810 ordentli; 
cher Profeffor der Theologie zu Göttingen, 1816 Conſiſtorial⸗ 
rat. Im Sahre 1811 wurde ihm die Direction des Königlis 
chen Seminarii homiletici; 1812 die, mit dem SProfeffor 
Bunfen und feit 1837 mit dem Hofrathe Dablmann, gemein: 
fchaftlih zu führende, Infpection der academifchen Freitifche; 
1818 das, bis 1831 vom ihm geführte, Präfidium des hiefigen 
Armencollegii; 1827 das Ephorat Über die aus dem Inlande 
bier ftudirenden Theologen (S. $. 53.);5 1829 die, feit 1836 
mit dem Eonfift.R. Giefeler getheilte, Guratel Über das Waiſen—⸗ 
haus (©. $. 50.), fo wie 1533 die Guratel Über die Profeſſo— 
ren®ittwencaffe (S. $. 103.) übertragen. Bei der Eäcular: 
feier der Univerfität wurde er zum OberGonfiftorialrath ernannt, 
und beging fein funfzigjähriges Jubilaͤum als Doctor der Phis 
lofopbie. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 27 Sahr, 
von 1810 — 1837, alt 50 —77 Sahr !). 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz bes Guelphen⸗ 
Drdend, u. wurbe 1832 M. ber hiſt.- theol. Soc. zu Leipzig. Vergl. 
feine Eelbftbiographie bis 1788 in Henke Pr. renuntiationem duorum 
Doctorum $. Theol. (Pott et Sextro) indicit. Helmst, 788. 4, 
u. das, $. 187 gedachte Zubelfeftprogramm des E.R. Giefeler. — Sein 
Bild von Rohde b. Kübler. Am 6. Zanuar 1937 wurde fein Profeffors 
Zubiläum gefeiert. Zwar hatte er fich jede öffentliche Feier verbeten, in— 
deffen wurden ihm vielfache Beweife der herzlichften Theilnahme dargebradit, 
Schon früh Morgens wurde er von der Singacademie u. dann von den 
Kindern in der hiefigen Waifenanftalt, beren Gurator er ift, mit Gefang 
begrüßt. Eine Deputation feiner Zuhörer überreichte ihm ein Gedicht u, 
die Mitglieder der theol, Bacultät eine Prachtausgabe der hebräifhen Bis 
bel, nebſt Glüdwünfhungsichreiben der theol. Kacultäten zu Breslau, 
Marburg, Gießen, Halle, Zena, Kiel, Roſtock u. Tübingen. Eine 
Deputation bes academ. Eenats Überreidhte das vom Gonfift,Rath Giefeler 
verfaßte Feftprogramm (S. $. 137.), die Übrigen Profefforen der Theolo— 
gie ein Schreiben des Gonfiftorii in Wolfenbüttel u. bes dortigen Predi— 
gerfeminars, das hiefige Nepetenten&ollegium eine Schrift des Repet. Dr, 
Bertheau (S. 8. 51.), der Prorector ein Glückwünſchungsſchreiben bes 
Univ,@uratorii in Hannover. Auch die Geiftlihen beider Gonfeffionen, 
Deputationen der ftädtifhen u. andern Behörden, fo wie viele Gollegen u, 
Freunde des Jubelgreifes bezeugten ihre freubige Zheilnahme. Bon Helms 
ſtedt aus erfreuten ihn Zuſchriften des Magiftrats, der Geiftlichkeit u. eis 
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2 $. 1886. 


Gottfr. ChHrift. Friedr. Luͤcke, geb, zu Egeln bei Magbe: 
burg 23. Aug. 1791, befuchte die Domſchule zu Magdeburg, 
ftudirte feit Oftern 1810 zu Halle, wo cr 1811 ben erſten 
Preis in der theologifchen Facultät erhielt, feit Oftern 1812 
zu Göttingen, wo er 1812 den theologifchen Preis gewann 
und 1813 Repetent wurde. Am 8. Dctbr, 1814 wurde er aus 
dem Grunde feiner beiden Preisfchriften, von denen aber nur 
die Göttingifche gebrudt ift, von der philofophifchen Facultät 
zu Halle zum Doctor der Philofophie promopirt. Gr ging 
1816 nach Berlin, wurde dafelbft 26. Juni 1816 Licentiat und 
Privatdocent der Theologie; 9. März 1818 außerordentlicher 
Profeſſor der Theologie, noch in demfelben Jahre am 22. Aug. 
ordentlicher Profeffor zu Bonn und 3. Aug. 1819 Doctor der 
Theologie. Er fam Mid. 1827 (Nefer. 19. Juni 1827) nad 
Göttingen ald ordentlicher Profeffor und drittes Mitglied der 





ned Vereine Helmftsdter Freunde, fo wie ein lateiniſches Gedicht des 
Paſtor Dr. Lens. Am folgenden Sonntage gedachte in ber Univ. Kirde 
ber Univ.Prebiger Prof. Liebner der Feier mit den herzlichſten Gebeten für 
das fortdbauernde Wohl bes Jubilars. 

Seine ferneren Schriften find: 24) Feftprogramme: a) Comm. 
loci I. Cor. V, 5. coll. I Tim, I, 20. G. 821. 4. b) Nonnulla 
eirca dicendi formulam: divinarum et humanarım rerum scientia 
et Paulum Ap. non latentem, ad loc, 1. Cor. II, 1—5. G.822. d. 
c) De arte concionem sacram recte percipiendi. G. 823. 4. d) 
De sectis in ecclesia Corinthiorum olim exortis ad loc. Cor. ], 
12. 11I, 22-23. G. 824.4. e) De oogl/« IMavlov ad loc, Cor. 
11,6. 111,3. G. 8%. 4 f) Animadversionum in nonnullos 
Psalmorum locos sp. 1,2, G. 828. 4a. g) Comm. 1, in locum 
Paullinum Cor. II, 10. G. 831. 4. Comm.?2. 833. 4. h) Comm, 
1 et 2 de sacra coena ad locum I. Cor. XI, 3—25. G. 835. 4, 
25) Novum testamentum graece, perpetua. annotafione illustr. edi- 
tionis Koppianae Vol. V. part. I. compl. priores epistolas Pauli 
ad Corinthios cap. I—-X. Contin. Dr, D. J. Pott. G. 826. Auch 
u. d. T.: Epistolae Pauli ad Corinihios graece perpetua annotat, 
illustr. part. 1. compl, epistol. prior. cap. 1—X. en ihm ift bie 
Schrift: Weihe ber Univ,Kirhe 2c. verfaßt. (©. $. 31.). 

Seine Borlefungen find der hebräifhen Grammatik, ber Eregele bes 
A. u. N. Teftaments, ber Homiletit gewidmet, auch leitet er die Uebun— 
gen des homilitifdhen Seminars. 
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theologifchen Honorenacultät, wurde Mitglied der Prüfungss 
Gommiffion für Schulamt3@andidaten, und 1832 Goniiftvrial: 
Kath. Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 10 Zahr, 
von 1827 — 1837, alt 36 — 46 Jahr !). 


— — —— — — 


1) Vergl. N. Conv. Lex. Sein Bild v. Müller b. Rocca. Er iſt M. 
der hift. theol Gef. in Leipzig, und ber Societas Hagana pro vindi- 
canda religione Christiana. 

Seine Schriften: 1) Comment. de ecclesia apostolica. G. 812,4. 
(Preisſchr.). 2) Apologia Augustanae confessionis lat. et german. 
in usum scholarum acad. recogn, atque insigniorem lectionum va- 
rietatem etc, Berol. 817. 3) Grundriß der neuteftamentlichen Ders 
meneutit und ihrer Geſchichte. G. 816. 4) Ueb. ben neuteftamentlichen 
Ganon bes Eufebius. Berl. 817. 5) Synopsis Evangeliorum Mat- 
thaei, Marci et Lucae cum parallelis Joannis pericopis, concin- 
naverunt de Wette et Lücke. Berol, 818. 4. 6) Dr. M. Luther 
Streitfhrift von heimliden u. geftolenen Briefen fammt einem Pfalm 
ausgelegt wider Herzog Georg v. Sachſen ꝛc. Bonn 819. 7) Commen⸗ 
tar über die Schriften bed Evangeliften Zohanned. Thl. 1. Allg. Unterf. 
über das Evangelium Johannis, fammt Auslegung und Ueberſ. der 4 ers 
ſten Gapitel. Bonn 820. 2. %. 833. Thl. 2. Evangel. Cap. 5— 21. 
821. 2. A. 831. Thl. 3. Commentar über bie Briefe, 825. 2. X. 836. 
hl. 4. Bd. 1. a ud. T.: Verſuch einer vollftänd. Einleit. in die Of⸗ 
fendbar. Johannis und die gefammte apocalyptifhe Literatur. Bonn 832; 
8) Ueb. das Anfehn der heil. Schrift w. ihre Verhältnig zur Glaubensregel 
in ber proteftant. u. in ber alten Kirche. Drey theol. Sendſchreiben an 
Heren Prof. Dr. Delbrüd in Bonn, von Dr. K. G. Sad, Dr. K. J. 
Nitzſch u. Dr. Fr. Lücke, (das dritte Cendſchreiben S. 109—216.). Bonn 
827. 9) Quaestiones ac vindiciae Didymianae s. Didymi Alexan- 
drini enarratio in epistolas catholicas lat., graeco exempl. magn. 
part. ex gr. schol. restituta. P. 1. (Progr. zum Antritt der Profeffur) 
G. 829. 4. P. 2. 829. Ofterprogr. P. 3. 830. Pfingſtprogr. P. 4. 
832. Dfterprogr. 10) Ethicae Confessionis Augustanae causae at- 
que rationes. G. 830. 4. (Progr. 3. Feier der Augsburg. Gonfefjion.). 
11) Examinatur sententia de mutato per eventa adeoque sensim 
emendato Christi consilio. P. 3. Apologetica rei quaestio. G. 831. 
4. (Dfterfeftpr.) P.2. Exegetica rei quaestio. 831. (3u G. J. Plands 
Qubelfeier.) 12) Zum Andenken an Dr. 9. 2. Pland. Eine biograph. 
Mittheilung. G. 831. 13) Praefatio zu Adolph. Goeschen N. T. 
Graece et -Latine. Lips. 832. 14) Progr.: Explicatio loci 
epist. ad Coloss. I, 24. G. 833. 4 (Weihnadtsprogr.) 15) Dr. ©. 
3%. Pond. Ein biogr. Verſuch; nebft einem erneuerten Abdruck der bios 
graph. Mittheilung Über Dr. H. &. Plandz; mit dem Portrait des erftes 
ven. G. 835. 16) Vorrede zu: Buſch Anleit. z. Mittheil. ber Relis 
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$. 187. 
Joh. Carl Lubw. Giefeler, geb. 3. März; 1792 zu Pes 
teröhagen bei Minden. Er erhielt von 1806—1810 feine Vor: 





gion und zur Einführ. ins Chriſtenthum. Hann. 835. 17) Conjecta- 
neorum exegeticorum Partic. 1. G. 837. (Pfingftprogr.) 18) Vor⸗ 
rede zu Daniel Schenfeld Denkmal auf Joh. Schenkel, Pfarrer von Uns 
terhallau. Hamb. 837. 19) Das Einladungsprogramm zu den bei der 
Säcularfeier der ®.X.Univ. vorzunehmenden theol. Doctorpromotionen ent— 
hält: Narratio de Joanne Laurentio Moshemio, thevlogo Helm- 
stadiensi et Gottingensi, Academiae Georgiae Aug. Cancellario. 
G.837. 4. 20) Gab mit Schleiermadher u. De Wette heraus: Theolog. 
Beitfhr. Berl. 819—22. Darin von ibm: H. 2. Gritik der bisherigen 
Unterfuh. üb. die Gnoftiker bis auf die neueften Korfchungen darüber von 
Neander u. Lewald. H. 3. Ueb. den richtigen Begriff u. Gebraud ber 
ereget. Tradition in der evangel. Kirche. Ein Beitrag zur theol. Hermes 
neutik und deren Geichichte. 21) Gab mit Giefeler heraus: Zeitfchrift 
f. gebildete Chriften der evangel. Kirche. Eiberf. 823. Darin von ihm: 
Bd. 1. 9.1. Nr. 4. In welhem Sinne fagt ber Heil. Auguftin: „Ich 
würbe bem Evangelium nicht glauben, wenn mid das Anfehen der cathol, 
Kirche nicht dazu bewöge?“ 9.3. Nr. 1. H. 4. Nr. 2. Kurzgefaßte 
Geſchichte der Luther. Bibelüberſetzung und Beantwort. der Frage, ob und 
inwiefern diefelbe als kirchliche Meberfegung beizubehalten fei ober nicht? 
22) Nimmt Theil an: Theolog. Studien und Gritifen, feit 1828, worin, 
außer NRecenfionen, von ihm find: Bd. 1. H. 1. eb. Galat. 3, 20, 
5. 3. Ueb. die z&ovo/e. 1 Gorinth. 11, 10. Bd. 2. 9.1. Ueb. 190h. - 
5, 20. H. 2. Apokalyptiſche Studien und Gritifen 1 Samml,, mit 
befond. Beziehung auf den neneften Commentar zur Apokalypſe v. Ewald. 
Bd. 3. 9.2. Bd. 4. HA Bd. 6. H. 2. Ueberfiht der zur Hermes 
neutit, Grammatik, Lericograpbie und Ausleg, des N. T. gehörigen Lits 
teratur von 1828 bis Mitte 1829. Bd. 4. 9.1. Ueb. die Bedeut. und 
Etymologie des Wortes Dermung bei Luther. Bd. 7. H. 4. Erinnes 
rungen an Dr. Friedr. Schleiermadher. Bd. 9. H. 3. Eregetifhe Mis⸗ 
cellen. 23) In Stäudlin und Tzſchirner Ardhiv f. alte und neue Kirs 
chengeſch. Reipz. 814. u. ſ.w. Bb. 2. St. 1. Nr. 3. Einleitende Rebe 
b. d. Anfange einer krit. pſychol. Geſchichte des Myſticismus in db. chriſtl. 
Kirche. Nr. 4. Ueb. die Idee einer Frit. pſychol. Geſchichte des Myſticis⸗ 
mus in der chriſtl. Kirche. 24) Recenf. in ben GgA. feit 1828 mit bem 
Buchſtaben 8. 

Seine Borlefungen umfaffen: Die neuteftamentlihe Eregefe, bie Eins 
leitung in bas N. T., die chriftlihe Apologetik u. Polemik, die hriftliche 
Dogmatik u. Moral, aud wohl die neuere Kirchengeſchichte. Leitet eine 
theol. Soc. zur Uebung ber Studierenden in der neuteft, Eregefe u. in 
ber Unterfuhung dogmatifher u. ethifher Fragen. 
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bildung in ber Tateinifhen Schule des Waifenhaufed zu Halle, 
ftudirte dafelbft und wurde Mich. 1812 Oberlehrer an der Pen: 
fionsanftalt und Gollaborator an der Lateinifher Schule dafelbit. 
Nachdem er ald Freiwilliger unter den preußifchen Jägern im 
J. 1815 gedient, trat er in feine vorigen amtlichen Berhältz 
niffe am Waifenhaufe wieder ein. Er erwarb fih am 12. Apr. 
1817 die philofophifhe Doctorwürde, fam in demfelben Jahre 
als Gonrector des Gymnaſiums nah Minden, 1818 ald Dis 
rector ded Gymnaſiums nad Cleve, und Mich. 1819 ald ors 
dentlicher Profeffor der Theologie nah Bonn, nachdem er da— 
felbft den 3. Aug. 1819 zum Doctor der Theologie ernannt 
worden war. Er folgte 16. Apr. 1831 einem Rufe nach Göt- 
tingen ald ordentliher Profeffor der Theologie und Mitglied 
der Honorenfacultät, wurde 1836 Mitcurator des Waifenhaus 
feö, und bei der Säcularfeier der Univerfität zum Gonfiftorialz 
rathe ernannt. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 67 
Sahr, von Dftern 1831 bis Mich, 1837, alt 39 — 45 5. !). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift e. M. d. weftphäl. G. f. vaterl. Cultur 
zu Minden, M. d. Hiftor, theol. G. zu Leipzig, 0. M. d. ©, ber Künfte 
und Wiff. zu Utreht, M. d. G. für Vertheidig. der chriſtl. Religion in 
Haag, M. d. G. für niederländ. Kit. in Leyden, c. M. d. ſchlesw. holft, 
lauenb. ©, für vaterl. Geſchichte. Vergl. N. Conv. ker. Sein Bilb 
lith. v. Rohrbach b. Kübler, 

Seine Schriften find: 1) Hiſtoriſch-krit. Verſuch über die Entftehung 
und früheften Schickſale der. fchriftlihen Evangelien. Leipz. 818. 2) 
Etwas über den Reidhstag zu Augsburg im Jahre 1530. Dann. 821, 
3) Zwei Abhandl. Über kirchl. Gegenftände: 1) Web. die Korberung bes 
kathol. Elerus, daß in gemifchten Ehen fämmtlihe Kinder katholiſch erzos 
gen werden follen. 2) Ueb. die neueften Unionsverfuhe in Bremen. Bonn 
821. 4) Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Bd. I. Darmft, u. Bonn. 824, 
2. A. 827. 3. %. 831. Bd. 2. Abth. 1. 825. 2. A. 828. 3. A. 831, 
Abth. 2. 826, 2. U. 828. 3. A. 832. Abth. 3. 829. Abth. 4. 835, 
5) Progr. Symbolae ad historiam monasterii Lacensis ex codd. 
bibl. Bonnensis depromptae. Bonn. 826. 4. 6) De modestia 
praecipua evangelici confessoris virtute. Bonn 830. 4. (Feſtrede 
b. d. Zubelf. d. Augsb. Confeſſion) 7) Rückblick auf die theol. u. kirchl. 
Richtungen u. Entwidelung ber lesten 50 Jahre. G. 837. 8) Kefts 
programme: a) Inest veius translatio latina visionis Jesaiae, libri 
V. T. pseudepigraphi edita atque praefätione et notis illustrata, 
G. 332. 4. b) De Rainerii Sachoni summa de Catharis et Leo- 
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nistis commentatio critica. G. 834. 4. c) Commentatio qua 
Monophysitarum veterum variae de Christi persona opiniones im- 
primis ex ipsorum eflatis recens editis illustrantur. Partic. I. 
G. 835. 4. 9) Com. qua Clementis Alexandrini et Origenis 
doctrinae de corpore Christi exponuntur. G. 836. 4. (Progr. bet 
des Gonfift.R. Pott ProfefforZubiläum.) 10) In Keild u, Tzſchirners 
Analecten für ereget. Theologie. Bd. 3. St. 1. (Reipz. 816.) Ueb. die 
Entftehung u. die früheften Schidfale der fhriftlihen Evangelien, 11) 
Sn: Stäudlin und Tzſchirner Archiv f. alte u. neue Kirchengeſch. Leipz. 
819. Br. 4. St. 2. Ueb. die Nazaräer und Ebioniten. 12) Sn: 
Etäudlin, Tzſchirner und Vater Eirhenhiftor. Arhiv. 1826. 5. 2. Ja- 
cobi Siberti Monachi Lacensis de calamitatibus hujus temporis etc. 
aus einem Bonner Goder im Auszuge herausgegeben. 5.3. Zu Hm. 
Prof. Verfenmeyer Bemerk. über das Datum eines Schreibens bes Königs 
Franz I. v. Frankreich an die deutfchen Reichsſtände. (S. auh H.1. Nr. 6.) 
13) Sn: © F. 8. Rofenmüller und ©. H. Rofenmüller bibl. ereget. 
Reperterium. Leipz. 824. Bd. 2. Beiträge zur Grammatif und grams 
matifchen Interpretation des N. T. 14) Gab mit Fritſche, Jacobi u. 
Andern heraus: Zeitfhr. für evangel. Chriften- und Kirchenthum, für 
Geiftlihe und gebildete Verehrer Zefu. Jahrg. 1. 834. 15) Gab hers 
aus mit Lüde: Zeitſchr. f. gebildete Chriften der evangel. Kirche. El⸗ 
berfeld 823. Darin von ibm: B. 1. 9. 1. Nr. 1. Nahweif,, baf bie 
Union ber Luther. und reform. Kirche in den gemeinfamen Grunbfägen beis 
ber Kirchen begründet if. Nr. 5. Mittheil. aus d. neuften cathol. theol. 
Literatur. Ne, 7. Ueb. einen dem Dr. M. Luther untergefhobenen Sohn 
Andreas. Nr. 8. Kurze Anzeige der neuften für die Geſch. ber evang. 
Kirche merkwürdigen Schriften. H. 2, Nr. 1. Ueb. d. Bebeut. der Lehre 
v. d. Rechtfertigung durd den Glauben für die Sittlichkeit. Nr.4. Mit: 
tbeilungen aus ber neuften kirchl. Zeitgeſchichte. Nr. 8, Ueb. b, Angriffe 
gegen bie Perfönlichkeit der Neformatoren, vorzüglih Luther, Nr. 9 
H. 3. Nr. 6. Kurze Anzeige der neuften Schriften, welche entweber bie 
Geſchichte d. hriftl,. befonders der evangel. Kirchen erläutern, oder felbft 
für dieſelbe Hiftorifh merfwürbig find. H. 3. Nr. 3, Bericdhtig, einer 
Note von Herrn von Kerz über Inquifition. Nr. 4. Erwieder. auf eine 
Gegenfhrift (auch etwas über den Reichstag zu Augsburg). Nr. 5. Aeuıs 
ferungen römiſch-kathol. Theologen üb. ben Nutzen, welden bie römifche 
Kirche von ber Reformation gehabt habe. H. d. Nr. 3. Grundfäge der 
Tathol, Kirche Über die Gültigkeit ber Zaufen. Nr. 4, Beitrag zur Geld. 
der Zefuiten. 16) Nimmt Theil an theol. Stubien und Gritifen. Hamb. 
828. u.f.w. wozu er auch Nerenfionen geliefert hat. Darin von ihm: 
Bd. 1. H. 1, Ueb. die Wirkfamkeit ber Bettelorden im 13ten Jahrhuns 
dert. 9.3. Bd. 3. 92%. Bd. 4. H. 3. Bd. 6. H. 4. Ueberſicht 
der kirchenhiſtor. Litteratur des Jahrs 1827. B. 2. H. 1. Unterſuch. 
üb. die Geſch. der Paulicianer. Vermiſchte Bemerkungen: 1) Zu Joh. 
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Joh. Georg Reiche, (Zhl. 3. S. 430.) geb. zu Lefe bei 
Nienburg 7. April 1794, erhielt feine Schulbildung zu Bres 
men, ftudirte feit Michaelis 1812 bis Dftern 1816 zu Göttins 
gen, wurde bann Hauslehrer in Luͤne bei Lüneburg, Oſtern 
1817 Lehrer am Gymnafium zu Celle, kehrte Michaelis 1818 
nad Göttingen zurüd, wurde Repetent der theologifchen Fa= 
cultät und erhielt 29. Sept. 1821 die philofophifche Doctors 
wuͤrde. Nach einer Reife ald Hofmeifter durch Frankreich, Stas 
lien u, f. w, in den Jahren 1822 und 1823, trat er Oſtern 
1824 ald Privatdocent auf und wurde unterm 25. Mai 1827 
zum außerordentlichen Profeffor der Theologie, den 22. Juni 
1835 aber zum ordentlichen Profeffor, und am 10. Aug. 1837 
von der theologifchen Facultät in Kiel zum Doctor ernannt. 
Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 10 Jahr, von 1827 
— 1837, alt 3 — 43 Jahr !). 


6, 22. 2) Zu Joh. 7, 38. 3) Zu Apoft.gefhichte 21,9. 4) Ob Aben- 
Esra Mofen für den Verfaffer des Pentateuhs halte? 5) Was heißt 
apokryphiſch? 6) Ueb. des Phil. Camerarius Erzählung von feiner Ges 
fangenihaft zu Rom. Bd. 4. 9.3. Ueb. Matth. 2, 23. Bd. 5. 9.1. 
Litterärifhe Notiz: Jahrg. 1837. H. 2. Web, den Priefter Johannes. 
Dualismus unter ben Slaven. Abälarbs Sententiae. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirhengefhichte, Dogmengeſchichte u. 
Dogmatil. Die von ihm geleitete theologifhe Societät beſchäftigt ſich 
hauptfählih mit der Hiftorifhen Theologie, berührt aber, wenn ber 
Zuſammenhang dahin leitet, auch die andern Gebiete der Theologie. Won 
den Mitgliedern der Gefellfchaft werden eigne Abhandlungen vorgetragen 
und beurtheilt; es wirb über Thefen in lateinifcher Sprache disputirt oder 
über neu erihienene Schriften referirt; auch werben einzelne Schriften der 
Kirchenväter gelefen. 

1) Seine Schriften: 1) De baptismatis origine et necessitate 
nec non de formula baptismali libellus. G. 816. 2) Rationis, qua 
Fr. H. Jacobi e libertatis ratione Dei existentiam evincit, expor 
sitio et censura; pars prior, exposition, exhib, G.821. 3) Progr. 
de divinae gratiae justificantis atque justitiae concordia ex Apo- 
stoli Pauli sententia. G. 827. 4. 4) Authentiae posterioris ad 
Thessalonienses epistolae vindiciae. G. 829. (Progr. b. Antritt d. 
Profeffur.) 5) Feftprogramme. a) Quaedam in loc. epist. ad Hebr, 
1, 1— 3. observat. G. 829. 4. b) Observat,. quaedam de natura ge- 
mebunda Rom, VIH, P.1. G. 830. 4. Observat. in xziow gemebun- 
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Joh. Phil. Trefurt, (Thl. 3. $. 150.) geb. zu Breſelenz 
unweit Dannenberg 10. Aug. 1769, ftudirte zu Göttingen von 
1786 — 1791, ward 1796 Inſpector des SchullehrerSeminars 
zu Hannover, unternahm als folher auf Befehl der competens 
ten Oberbehörden eine pädagogifhe Reife in's Braunfchweigfche, 
Preußiſche, Deffauifche und Saͤchſiſche, ward 1801 Gehülfspres 
diger an der Schloßkirche, 1802 Mitarbeiter bei dem Gonfiftos 
rium in Dannover, 1805 Superintendent der erften Göttingis 
ſchen Infpection und erfter Prediger an der Hauptfirche zu 
St. Johannis, hielt feit 1806 privatiffime Worlefungen; warb 
1817 Dr. theol., feit 1819 Interims Ephorus der Infpection 
Harſte und Senior bed geiftl. Stadtminifteriums zu Göttingen, 
1827 GeneralSuperint. des Fuͤrſtenthums Göttingen und 27. 
Apr. 1829 Profeffor theologiae honorarius, Er war bisher 
zu Göttingen ald Profeffor 8% Jahr, von 1829— 1837, alt 
60 —68 Sahr !). 


dam Rom. VIII, 19. 832. 4. c) Commentarii in N. T. critici ador- 
nandi aliquot specimina. P. 1. 834. P. 2. 836. 4. 5) Verſuch einer 
ausführt. Erklär. des Briefes Pauli an die Römer mit biftor. Einleitung 
und ereget. dogmat. Ercurfen. 1. Thl. ©. 833. 2. Thl. 834. 6) If 
Mitarbeiter an den GgA. und an der Zen, Lit. Zeit. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Theologiſche Encyclopädie, Dogmens 
geſchichte, Einleitung ins N. T., Exegeſe über alle Theile des Meuen Zes 
ftaments nebft Eraminatorien über Dogmatif und Moral. 


1) Seine fernern Schriften: a) Neue Ausgaben. Neue Fibel. 24. 
%. Hann. 823, — Kurzer tabel, Abriß der hriftl. Lehre nad) d. hannov. 
Landescatechismus. 3. A. 826. 4. X. 836. — Bibl. Erzähl. nach Hühner, 
2 Thle. 4 A. 825. — Bibl. Erzählungen von Weland. 2. von Fre: 
furt umgearb. Aufl. Hann. 819. — b) Reue Schriften. 14) Predigt: 
eb. die wichtige Pflicht, die Winke gewiffenhaft zu beobachten u. ſ. w. G. 
820. 15) Sammlung von relig. Amtsreben vermifhten Inhalts. Samml. 
1. ©. 821. 2. ©. 826. 16) Nouvel Abecedaire à l’usage de la 
premiere institution des enfanıs. Ed. 2. M. 8. Hann. 822. 17) 
Zabellar. Leitfaden zu academ. Vorlefungen ü. die Paftorallehre nad) ihrem 
ganzen Umfange. ©. 825. 18) Gafualreden b. d. 50jährigen Amtsjubels 
feier eines treu verdienten Predigers, fo wie bei der kirchl. Einführ. neu 
beftellter Prediger. &. 827. 

Seine Vorlefungen umfaffen: I) Paftorallefre nad ihrem ganzen 
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Guſtav Hugo, (Thl. 3. $. 112.) geb. zu Lörrach im Ba: 
denfhen 23. Novbr. 1764, fludirte zu Göttingen von 1752 — 
1785, erhielt 1785 bei der erften Preitvertheilung den juriftis 
fhen Preis, und wurde Lehrer ded Erbprinzen von Deflau 
von 1786 — 1783... Er promovirte zu Halle 10. Mai 1788 als 
Doctor der Rechte, wurde zu Göttingen in demſelben Sabre 
24. DOctbr. zum außerordentlihen Profeffor, 1792 zum ordent: 
lichen Profeffor der Rechte und außerordentlicen Beifiger des 
Sprucdcollegium (von deſſen Arbeiten er fi 1797. dispenfiren 
ließ), 1802 zum Hofratb, 1807 zum Mitgliede der Promo 
tionsFacultät und 1819 zum Geh.Zuftizrathe ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen ald Profeffor 49 Jahr, von 1788 — 1837, 
alt 24 — 73 Jahr ). 





Umfange, verbunden 2) mit allgem. proteft. Kirchenrecht für künftige 
Kelig.Lehrer. 3) Theorie der relig. Katechetit mit den erften pract. Ue— 
bungen. 4) Katehetifhes Seminar und beffen Leitung. 

1) Bergl. die unten Nr. 23. genannten Beiträge S. 15 —31; aud 
civilift. Mag. Bd. 3. ©. 485. Bb.4. ©. 5l. u. Bb.6. S. 161. — Reis 
chenbach Conv. ker. Sein Bild: von Grimm 1823. Gel. Göttingen u. v. 
Andern b. Rocca. Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1809 den weftphälifchen 
Orden und 1816 das Ritterkreuz des GuelphenOrdens. Er ift Mital. fol- 
gender (außer den bei Saalfeld $. 112. genannten) gel. Vereine, der Soc. 
der Künfte und Wiffenfh. zu Utreht, zu Gopenhagen; EM. der Kaif. 
Univerfität zu Caſan, zu Wilna u. zu St. Peteröburg; bes Königl. in- 
stitut de France u. der Academie des sciences morales et politi- 
ques. 

Seine fernern Schriften: 21) Giviliftifcher Curſus; Bd. 1. Lehrbuch 
der jurift. Encyclopädie. Berl. 7. A. 823. 8. verbeff. und vermehrte, aber 
aud) abgekürzte Ausg. 835. Bd. 3. Lehrb. der Geſchichte des Röm. Rechts 
bis Zuftinian. 2. Abth. 8. A. 822. 9. A. 824. 10. A. 826. 11.%. 832. 
(Eine fehe Schlechte franzöfifche Ueberfegung von einem Hn. Jourdan (nicht 
der Rechtögelehrte) ift mit Genehmigung von Prof. Poncelet erſchienen Hi- 
stoire du droit Romain. Paris 822. 26. und ber Anfang einer lateini= 
fchen, aus mehreren Ausgaben zufammengefesten, Historia juris Romani 
usque ad Justinianum a litterarum et juris Romani cultore (Engels 
bronner). Praefatus est et notas litterarias adjecit Warnkoenig. Am- 
sterdam 827. Vol. 1.) Bd. 4. Lehrb. des heutigen Röm. Rechts. 7. A. 
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826, Bd. 6. Lehrb. der civilift. Kiterärgefhicdhte (a. u. d. 2. Lehrb. der 
Geſch. des Röm. Rechts feit Zuftinian. 3. A. 830. WBb. 7. Lehrb. der 
Digeften, mehr nad) Deittheilen und Partes, als nad) Büchern und Ti— 
ten, und bes GonftitutionenGober. 2. A. 8238. 22) Civiliſtiſches Magazin, 
Bd. 5. H. 4. 825. Darin von ibm XV, die Obligutionen gehören auch 
nad) Gajus in den letzten Theil des InſtitutionenSyſtems. XVII, Noch 
ein Vorſchlag, Juſtinians Verord. über die aus Nähe und Ferne gemiſchte 
Zeit zu rechtfertigen nebſt einem Zweifel der Gloſſe. XVIII. Nachtrag zu 
J. Verſuch die Eintheilung der Digeſten in 3 Bände zu erklären. XIX. 
Das mütterliche und das andere Vermögen der Kinder in väterlicher Ge⸗ 
walt iſt kein peculium. — Bd. 6. H. 1. 827. II. Gonr. v. Lichtenau 
Abt v. Urſperg als der älteſte beſtimmte Zeuge über die Wiederherſtellung 
des Röm. Rechts durch Wernerius. IV. Nachtrag zu Bd. V. Nr. 19. 
Ueber das f. g. peculium adventitium v. Canzler Koch. — H. 2. 830. 
VII. Geſch. des Worts Protocollum. VIII. urſprüngl. Bedeutung des 
Worts Digesta. IX. Practiſche Laufbahn eines bloßen Theoretikers. X. 
Theodosianus Codex, nicht Codex Theodosianus. XI. Einfluß des 
EitivGefeges auf die Digeften. XII. Berichtig. der Nachricht über Do- 
minici Albanensis promptuarium. H. 3. 832. XV. Berihtigung ber 
Bufäge zu dem Pandecten&ompendium des Hn. H. R. Thibaut. XVL 
Jus in personam. XVII. Der Antipapian. XIX. Endung in ista. 
XX. Nachtrag zu II. Der ältefte Zeuge über Werneriud. H. 4. 837. 
XXI. Erinnerungen an den Geb.Cab.Rath Rehberg. XXI. Sernere 
Berihtigung der Zufäge zu dem Pand. Comp. des Hn. Geh.Rath Thibaut. 
AXIV. Gehören Freigelaffene zur gens ihres Patrons? XXYV. Einiges 
über Niebuhr, XXVI. Der von Bluhme entdedten Reihen find vier. 
XXVIII. Etwas ausführliche kurze Darftellung meiner Meinung von den 
3 Digeften. XXIX. Die ältefte Handſchrift hat Feine partes. XXX, 
Chapitre unique. XXXI. Noch einige civiliftifche Kunſtwörter die bei 
ben Alten anders find, als bei den Neuern. (Leider ift diefe Zeitſchrift 
mit dem ſechsten Bande gefchloffen.) 23) Beiträge zur civiliſtiſchen Bücher: 
tenntniß der legten 40 Jahre. Aus den GgA. und den Vorreden befon: 
ders zu den Theilen bes civilift. Gurfus befonders abgedrudt und mit Zus 
fägen begleitet. Berl. Bd. 1. 828. Bd. 2. 829. 24) Ulpiani fragmenta, 
Ed. 3. 814. Ed. 4. 822. 25) In v. Savigny, Eichhorn und Göfchen 
Beitfchr. f. geſch. Rechtswiſſ. Bd. 3. Nr. 8. Beiträge zur Erläuterung der 
Veroneſiſchen Handſchriften; ein Schreiben an v. Savigny. 26) In der 
Themis. NE 13. 821. Expose de quelques nouvelles découvertes 
faites en Allemagne relativement au droit romain. Auch find feine 
Anmerkungen zu ber Ueberfegung von Gibbon’s 44. Gapitel (IM 4.) ing 
Franzöſiſche üÜberfegt in dem Precis de l’histoire du droit Romain. 
Liege 821. u. ins Englifhe in Survey of the roman law by the re- 
verend W. Gardiner L. L. D. Edinburgh. 823, 12. 
Seine Vorlefungen umfaffen: Die Theile des Civ.Gurfus. 
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Anton Bauer, (Thl. 3. $. 113.) geb. zu Marburg 16. 
Aug. 1772, ftubirte dafelbft, wurde am 7. Sept. 1793 Doctor 
der Rechte und Privatdocent, 28. Dct. 1797 ordentlicher Pro: 
feffor, außerordentliher und 1808 ordentlicher Beifiger des 
Spruchcollegiumd und ber Quriftenfacultät, fo wie Mitglied 
des Staatswirthſchaftlichen Inflituts. Im Novbr. 1812 wurde 
er alö ordentlicher Profeffor und Mitglied ſowohl der Honorens 
ald der Sprucdöfacultät nah Göttingen verfegt, wo er im 
Mai 1813 feine Vorlefungen begann. Bereit im $. 1819 
wurde er zum orbentlihen Mitgliede des Epruchcollegii fo wie 
zum Senior berfelben, und 1816 zum Hofrathe ernannt. In 
den Sahren 1824— 1826 nahm er als Mitglied der Commiſ— 
fion zur Abfaflung eines Strafgeſetzbuchs und einer StrafPros 
ceßordnung für das Königreich Hannover an den darauf ab: 
zwedenden Arbeiten vorzüglich thätigen Antheil. Im I. 1829 
wurde ihm die durch den Zod des Hofraths Sartorius erledigte 
Profeffur der Naffaufhen Staats» und Nectöverfaffung und 
Verwaltung Übertragen. Er war bisher zu Göttingen ald Pro: 
feffior 25 Sahr, von 1812 — 1837; alt 41 - 65 Jahr !). 


1) Vergl. Strieder. — Sein Bild lith. v. Rittmüllerz gel. Götting. 
Ehrenbezeugungen: Im 3. 1812 erhielt er den Orden der weftphälifchen 
Krone, warb im Januar 1837 Ritter des churheſſ. Ordens vom goldenen 
Löwen und im März deſſ. 3. Ritter des GuelphenDrbene. 

Seine ferneren Schriften find: 15) Lehrb. d. Naturrechts. A. 3. G. 
825. 16) Grundlinien des philofoph. CriminalRechts. G. 825. 17) Ent: 
wurf eines Strafgefesbudhes f. das Königr. Hannover. Mit Anmerk. Thl. 
1. ©. 826. Thl. 2. 828. 18) Lebrb. der Strafrehtswifl. G. 827. 2. 
durchaus verbeff. u. verm. U. u. db. T. Lehrb. des Strafrechts. 833. 19) 
Die Warnungstheorie nebft einer Darftellung u. Beurtheilung aller Straf: 
rechtötheorien. ©. 820, 20) Bergleihung des urfprünglihen Entwurfs 
eines Strafgeſetzbuches f. d. Königr. Hannover mit bem revidirten Ent 
mwurfe, wie folder der Ständeverfammlung vorgelegt worden iſt. G. 831. 
21) Lehrb. des Strafproceflee. ©. 835. 22) Strafredtsfälle. Bd. 1. ©. 
835. Bd. 2. u. 3. 837. 23) Anleitung 3. Griminalprarie. ©. 837. 24) 
Im neuen Archiv bed Crim. R. Bd. 9. Nr. 17. Verſuch der Berichtigung 
ber Theorie bes pſych. Zwangs. 25) In Higigd Annalen d. Crim.rechts⸗ 
pflege. a) Verfchiedene Relationen, welde fpäterhin audy in feinen Strafs 
vechtsfällen abgebrudt worden. b) Eine Abhandl. Über Abfhaffung ber 
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Friedr. Chrifliaen Bergmann, (Xhl. 3. $. 115.) geb. zu 
Hannover 29. Septbr. 1785, ftudirte zu Göttingen feit Mich. 
1802, erhielt dafelbft 3. Septbr. 1805 die juriftifhe Doctor: 
würde, und trat in bemfelben Jahre ald Privatdocent auf. 
Dftern 1806 wurde er aufßerordentlicher Beifiger ded Sprud): 
collegii, 1808 den 19. Juni außerordentlicher und 28. Julius 
1811 ordentlicher Profeffor der Rechte, 1823 Hofrath), 1829 
ordentliches Mitglied der HonorenFacultät und des Spruchcol⸗ 
legii. Im April 1835 wurde er zum Gubftituten des Regie: 
rungs Bevollmaͤchtigten ernannt. Er führt neben feinem acade: 
mifchen Wirfungöfreife feit dem Jahre 1831 das Präfidium 
im Policeirathe und der ArmenDeputation. Er war bisher 
zu Göttingen ald Profeffor 29 Sahr, von 1808— 1837, alt 
23 — 52 Sahr 1). 





Zobesftrafe. H. 22. 26) In Mende Beobacht. und Bemerk. aus d. Ge- 
burtöhülfe und Med. Bd. 2. Relation und Gutachten in Unterfuchungsfas 
hen wider A. M. C. B. aus X. wegen Berheimlihung ber Schwanger⸗ 
fhaft u. d. Geburt eines unehel. Kindes. Bd. 3. Relation in U.S. wider 
5. 6. B. aus 2. wegen verfuchter Nothzucht. Bd. 4. Relation in U.S. 
wider E. W. in B. wegen angefhuldigter Verheimlich. d. Schwangerfcaft 
und Entbind., Bd. 5. Relation in U.S. wider den Penfionair C. E. zu 
B. wegen Sobomie und anderer Beftialitäten. 27) In Schunds Zahrb. 
der jurift. Literatur. Bd. XX. H, 1. Anmerkungen üb. den neueften Ent: 
wurf eines Strafgefegbuds für das Königreid Baiern. 28) Eine große 
Baht von einzeln gebrudten Rechtsgutachten und Debuctionen in illüftren 
Rechtsſachen, großentheils in das Privatfürftenreht einſchlagend. 29) Res 
cenfionen in den GgA. und Schuncks Jahrb. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: 1) Encyclopädie ber geſammten Rechts— 
wiſſenſchaft. 2) Naturrecht. 3) Inſtitutionen. 4) Strafrecht. 5) Straf: 
proceß mit einer Anleitung zur Griminalpraris und mit practifhen Uebun— 
sen. 6) Naſſauiſche Staatsr und Rechtsverfaſſung und Verwaltung. 

1) Chrenbezeugungen: Er erhielt 1831 das Ritterkreuz des Guel⸗ 
phenOrdens. Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine ferneren Schriften find: 10) Grunbriß einer Theorie bed Ci— 
vilproceffes. Zum Gebraude b. Vorleſ. ©. 827. (Nicht im Budyhandel.) 
11) Beitr. zur Einleit. in die Praris der Civilproceffe vor deutſchen Ge⸗ 
richten. G. 830. 12) Anleit. zum Referiren. G. 830. 

Seine Vorlefungen: Die Theorie und Praris bes bürg. gem. Proceſſes 
u. d. Referirtunft. Die pract. Gollegia werben nad) der bereits Thl. 3. 
$. 223. angegebenen Einrihtung fortgefegt. 

27 
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Chriftian Friedr. Mühlenbrucd, geb. zu Roftod 3. Oct. 
1785. , befuchte dafelbft und in Guͤſtrow das Gymnafium, und 
ftudirte feit 1800 in Roſtock, Greifswalde, Göttingen und 
Heidelberg, an welchem letztern Orte er 10. April 1805 die 
juriftifche Doctorwürde erhielt, und Mic. deffelben Jahrs als 
Privatderent zu Roſtock auftrat. Er wurde 1806 Quftizcanz: 
leifdvofat, 1808 Mitglied des Stadbtmagiftratd zu Roſtock als 
Rathsherr, und 1810 zum ordentlichen Profeffor der Rechte 
und Beifiger der Juriftenfacultät ernannt. Mich. 1815 ging 
er nach Greifswalde, Oftern 1818 nach Königsberg, und Mic. 
1819 nah Halle Hier wurde er 1825 GeheimerZuftizrath, 
und in den Jahren 1828—1831 ftellvertretender Regierungs: 
Bevollmaͤchtigter. Sm J. 1831 übernahm er die Redaction der 
Halliſchen allgem. Lit.Zeitung für das juriſtiſche Fach. Am 
20. Mai 1833 wurde er ald ordentlicher Profcffor der Rechte 
und ordentliches Mitglied des Spruchcollegii mit dem Charak: 
ter ald Geheimerjuftizrath nach Göttingen berufen und trat 
Michaelis dad Lehramt an. Er war alfo bisher zu Göttingen 
ald Profeffor 4 Jahr, von Mid. 1833— Mich. 1837, alt 48 
bi5 52 3. ). 


1) Er erhielt 1832 den rothen AdlerOrden dritter Glaffe, und ift M. 
ber Königsb. deutſch. Gef. und des thüringſch. ſächſ. Vereins zur Erforſch. 
d. vaterländ. Alterthums. Sein Leben: Reichenbach. Gonv. ker. Sein 
Bild: Gel. Göttingen. 

Eeine Schriften find: I) Comm. inaug. de origine, vi et indole 
stipulationum. Mannh, 805. 4. 2) Progr. de veterum Romano- 
sum gentibus et familiis, Rost. 807. 4. 3) Lehrbuch der jurift. 
Encyclopädie und Methobologie. Roft. 807. 4) Progr. de jure ejus, 
cui actionibus cessit creditor. Rost, 813. 4. 5) Die Lehre von 
der Ceſſion der Forderungsrechte nad) den Grunbfägen des röm. Redits. 
Greifsw. 817. 2. X. 826. 3. X. 835. 6) Observationum juris ro- 
mani specimen I. Regiom. 818. 7) Doctrina Pandectarum scho- 
larum in usum. 3 Voll. Hal. 823—25. ed. 2. 826 u. 27. ed. 3. 830 
u. 831. Die 4. Aufl. ift unter der Preffe. 8) Entwurf des gemeins 
sehtlihen und preußifhen Givilproceffes, mit beigefügten Quellen und it. 
belegen. Halle 827. Die 2, Aufl. (aber nur auf den gemeinrechtl. Givil- 
proceß gerichtet) ift unter ber Preffe. 9) Rechtliche Beurtheilung bes 
Städelihen Beerbungsfalles nebft einer Einleit. über dag Verhältnig ber 
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Wilhelm Eduard Albredht, geb. in Elbingen 4. März 
1800, war dafelbft auf Schulen, ftudirte feit Oftern 1818 in 
Königsberg, fodann feit Michaelis 1819 in Göttingen und er: 
bielt dafelbft 1. April 1822 die juriftifche Doctorwürde. Nach 
einem anderthalbjährigen Aufenthalte in Berlin trat er Michaes 
lis 1823 ald Privatdocent in Königsberg auf, wurde am 26. 
Auguft 1825 außerordentliher und 1828 ordentlicher Profeffor 
bafelbft und fam am 24. Nov. 1829 ald ordentlicher Profeffor 
und außerordentlicher Beifiger des Spruchcollegii nach Göttin: 
gen, wo er im 3. 1832 den Character ald Hofrath erhielt; 
war bisher als Profeffor in 8 Sahr, von 1829 —37, 
alt 29—37 3.1). 


— mi 


Theorie zur Praxis. Halle 828. "105 Ehr. Fr. von Glück, ausführliche 
Erläuterung der Panbecten nad Hellfetd, nad) des Verfaſſers Tode fort: 
geſetzt. Erlang. Th. 35—39. 833—36. 11) Lehrbuch des Pandectens 
rechts, nad) der 3. Ausg. der doctrina pandectarum deutſch bearbeitet. 
Thl. 1-3. Halle 835—37. 2. X. 837. 12) In Biederftäbt’s Beitr. 
3. Geſch. ber Kirchen und Prediger in Neulorpommern. Thl. 4. Nach—⸗ 
riht von einigen alten Handfdriften aus der Nicolaifirchenbibliothel in 
Greifswald. Bullmann Geld. der Univ. Halle. ©. 175. 230, 270. 276. 
327. 331. 310. 13) Iſt Mitherausgeber des Archiv's f. civ. Pr. vom 
14. Bande an; darin von ihm: Bd. 2. Nr. 35. Ueb. juris und facti 
ignorantia u. beren Einfluß auf Rechtsverhältniſſe. Bd. 4. Nr. 27. 
Ueb. bie Priorität bed Todes. Bd. 14. Nr. 14. Ueb. servitus oneris 
ferendi. Bd. 15. Nr. 18. Civiliſt. Bemerk. Bd. 17. Nr. 12. Ueb. 
bie f. 9. juris und facti universitates., Bd. 19. Nr. 8. eb. das fo- 
rum contractus. 14) Er hat zum Theil fehr umfaffende Beiträge und 
Recenfionen zu den Heidelb. Jahrb. und der Hall. allg. Fit.Zeit. geliefert, 
ift Mitarbeiter an Schunds Jahrbüdern. 

Seine Vorlefungen — früher aud auf deutſches Privatrecht, Lehnrecht 
u. Proceßpraris gerihtet — beſchränken ſich jegt auf das römiſche Recht 
u. Civilproceß. 

1) Sein Bild: Gel. Göttingen; u. lith. v. Krafft. 6. Rocca und von 
Robbe. 
Seine Schriften find: 1) Comm. juris German. antiqui doctri- 
nam de probationibus adumbrans. Regimont, P. I et II. 827. 2) 
Die Gewere, ald Grundlage des Älteren beutfhen Sachſenrechts. Königsb. 
823. Iſt Mitarbeiter an d. Berlin. Jahrb. f. wiff. Kritik u. den GgA. 

Seine Borlefungen umfaffen: das deutfche Privat= u, Lehnrecht, beuts 
ſche Rechtsgeſchichte, deutſches Staatsrecht u. Kirchenrecht. 


27* 
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Georg Julius Ribbentrop, geb. zu Bremerlehe 2. Mai 
1798, erhielt feine Schulbildung zu Stade, Braunfhweig und 
Gaffel, ftudirte vom Jahre 1814 an zu Göttingen und Berlin, 
ward 1817— 1823 Acceſſiſt bei der Königl. Bibliothef, und er: 
hielt 25. Sept. 1819 die juriftifche Doctorwürde. Mich. 1820 - 
trat er ald Privatdocent auf, wurde 1822 außerordentlicher 
-Beifiger ded Sprucheollegii, am 26. April 1823 zum außeror: 
dentlichen und 25. Febr. 1832 zum ordentlichen Profeffor der 
Rechte ernannt. Er war bisher zu Göttingen als Profefjor 
14% Sahr, von 1823—1837, alt 25—39 $.'). 


$. 196. 


Wilh. Theodor Kraut, geb. zu Lüneburg 15. März 1800, 
erhielt dafelbft und zu Gotha feine Schulbildung, ftudirte feit 
1819 zu Göttingen, feit 1820 zu Berlin und kehrte Mid. 
1821 hieher zurüd. Hier erhielt er 10. Aug. 1822 die juriftifche 
Doctorwürde, trat Mid. d. 3. ald Privatdocent auf, war von 
1823—1828 Acceſſiſt bei der Königl. Bibliothek und trat 1825 
ald außerordentlicher Beifiger in das Eprucheollegium. Am 
1. Suli 1828 wurde er zum außerorbentlichen und 21. Januar 
1836 zum ordentlichen Profeffor ernannt. Er war bisher zu 
Göttingen ald Profeffor 9 Sabre, von 1828—1837, alt 28 — 
37 3.2). Ä 





3) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Eeine Schriften find: 1) Diss. de novatione nhecessaria. G. 
822. 4. 2) Com. ad leg. 16. $. 5. Dig. de pignoribus et ad 
teg. 9. $. 1. Dig. de exc. rei judicat. G. 824. 4. 3) Zur Lehre 
von den Gorrealobligationen. G. 831. 

Seine Borlefungen umfaffen das römifhe Recht. 


2) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) De argentartis et nummulariis comm, 
G. 826. 2) De codicibus Luneburgensibus, quibus libri juris 
Germanici medio aevo scripti continentnr. G. 830. 4. (Progr. b. 
Antritt der Profeffur.) 3) Grundriß zu Vorleſ. über das beutfche Pri— 
vatreht mit Einfhluß des Lehnrechts mit beigefügten Quellen. G. 830, 
4) Die Bormundfchaft nad) den Grundfägen des bdeutfchen Rechts barge: 
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3. Der Mebiein. 
$. 197. 


Joh. Friedr. Blumenbach, (Thl. 3. $. 117) geb. zu Gotha 
11. Mai 1752, ftudirte zu Sena und Göttingen, erhielt 18. Sept. 
1775 die medicinifche Doctorwürde, wurde 24. Februar 1776 
zum außerordentlichen, 13. Nov, 1778 zum ordentlichen Profeffor 
ber Medicin, 1788 zum Hofrath, und 1816 zum OberMedici: 
nalRath mit Geh.JuſtizrathsRange ernannt, feit welchem Jahre 
er auch professor primarius der mediciniſchen Facultät und 
überhaupt Senior der Univerfität if. Er war biöher zu Göt: 
tingen als Profeffor 61% Jahr, 1776—1837, alt 241—85 5. '). 


ftelt. ®b, 1, ©, 835, Bd. 2. unter db, Preſſe. 5) Beforgte bie 5- 
‚ Ausg. von Wiefe’d Grundj. bes Kirchenrechts. G. 826. 6) In Falls 
Eranien zum beutfchen Rechte. H. 3. Nr. 14. Ueb. die Lex Angliorum 
et Werinorum. 7) Recenfionen in GgA. und in ber Halli. Allg. 
Lit.Zeitung. 
Seine Vorlefungen umfaſſen: das beutfhe SPrivatreht, Lehnrecht, 
Staatöreht, Kirchenrecht und die Gefdichte des deutſchen Rechts. 


1) Vergl. Gallifen. Sein Bildniß von Grimm 1823; Gel. Göttin: 
gen u. dv. Andern bei Rocca, Ehrenbezeugungen: Er erhiclt 1821 das 
Commandeurkreuz des GuelphenOrdens, 1829 das Nitterfreuz des baier- 
fhen Civilverdienſt Oordens, 1837 das Ritterkreuz der Königl. franzöf. Eh— 
ventegion. Er ift feit 1776 ordentl. Mitgl. u. feit 1812 beftänbiger Se— 
cretär der Königl. Soc. der Wiſſ. zu Göttingen. Außerdem ift er Mital. 
von 75 Acabemien und Societäten der Wiffenfchaften, unter Andern: des 
Institut de France, ber Royal Society zu London, ber Kaiferl. Acad. 
ber Wiſſ. zu St. Peteröburg, der Acad. naturae curiosorum, ber 
Königl. zu Berlin, zu Münden, zu Gopenhagen, zu Stodholm, ber 
bolländifchen zu Haarlem u. Rotterdam, ber zu Batavia, Philadetphia, 
Bofton ꝛc. Am 18. Septbr. 1825 wurde das Andenken an die vor 50 
Sahren erfolgte Doctorpromotion gefeiert. Die med. Facultät überreichte 
ibm bas erneuerte Doctorbiplom und bezeugte mit allen Mitgliedern ber 
Univerfität und andern Verehrern und Freunden bes Jubelgreifes ihre 
freudige Theilnahme. Der Hofratb Himly, als damaliger Decan, über: 
reichte dem Qubelgreife einen großen filbernen Pocal mit Infhriften, und 
ber Hofrath Schrader eine illuminirte Abbildung einer noch unbekannten 
Pflanzengattung, welcher er den Namen Blumenbachia insignis beiger 
legt hatte, Ferner überfandten die Physiophili Germanici eine Schrift: 
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J. F. Blumenbach Med, Prof. etc. diem semisecularem Physio- 
phili Germanici laete gratulantur. Inest index numismatum in 
virorum de rebus medicis vel physicis meritorum memoriam per- 
cussorum, Berol. 825. nebft einer goldenen Medaille, und feierten den 
Tag durch Stiftung eines Reifeftipendiums für minder bemittelte hoffe 
nungsvolle Aerzte und Naturkundige. Berner braten ihre Glückwünſche 
dar: die Leopoldiniſche Academie ber Naturforfcher durch den Profeffor Dr. 
Dtto: die med. Facultät in Königsberg durdy den Prof. Dr. Burbad), 
und bie zu Breslau durd den Prof. Dr. Purkinjſe. Zu demfelben Zwecke 
hatten Programme gefchrieben die Prof. Medel zu Halle, Dr. Roſenthal 
und Dr. Hornfhuh zu Greifswald und Dr. Mannsfeld zu Braunfchweig. 
Ein poetifher Glüdwunfd erfolgte v. Dr. Clemens zu Frankf. a/M. 
Ueber die vorhin gedachte Etiftung ift nody Folgendes zu bemerken. 
Auf Veranlaffung des Geh.Med.Raths Rudolphi in Berlin vereinigte ſich 
eine große Anzahl von Aerzten und Naturforfhern in allen Gegenden 
Deutſchlands, um durch beftimmte Kleine Geldbeiträge eine Summe aufzus 
bringen, welde zureiche, eine goldene Mebaille verfertigen und ein Pros 
gramm druden zu laſſen; befonders aber um ein Stipendium Blumen- 
bachiauum zu ftiften. Bu diefem Zwecke wurden für 5000 Rthl. preuß. 
Staatsfhuldfcheine angefauft. Für die Verwaltung des Stiftungsfonds 
hat das Königl. Univ.Curatorium in Hannover Sorge tragen zu wollen 
erllärt. Den unter Zuftimmung ber beiden medicinifhen Facultäten zu 
Göttingen und Berlin entworfenen und von dem Hofrath Dr, Stieglig, 
bem Leibmed. Dr. Lodbemann in Hannover und bem Gch.Med.Rath Dr. 
Rudolphi in Berlin vollzogenen Statuten zufolge, fol, fo oft die Zins 
fen jenes Gapitais zu 600 Rthl. angewachſen find, ſolche ein vorzüglich 
würdiger junger Mann, welder Doctor der Mebdicin ift und deffen weitere 
Ausbildung durch Reifen hoffen läßt, daß er in irgend einem Zweige ber 
Medicin oder der Naturwiffenichaften etwas Ausgezeichnetes leiften werbe, 
erhalten, um dafür ein Jahr für feine weitere Ausbildung und zur Bes 
folgung eines beftimmten wiffenihaftlichen Zwecks eine Reife unternehmen 
zu Können. Wer fi zur academiſchen Laufbahn eignet und ſich derfelben 
widmen will, wirb vorzugsweife gewählt werben. Die Entfheibung, wer 
biefer Unterftügung am würbigften fey, fteht dem OberMed.Rath Blumens 
bad, nad feinem Zode aber, abwecfelnd den mebicinifchen Facultäten in 
Göttingen und Berlin zu. Diejenigen, welde das Stipendium zu haben 
wünſchen, gleichviel auf welcher beutfchen Univerfität fie ſtudirt haben oder 
promovirt find, müſſen hinreichende Zeugniffe über ihren Lebenswandel, 
ihren Mangel an Vermögen zu jenem Behuf, desgl. ihre SnauguraldDiffers 
tation oder andere von ihnen verfaßte Drudichriften oder in Ermangelung 
deffen einen fchriftlihen Auflag Über einen Gegenftand ihres Faces übers 
reichen. Befonders wichtig ift es, daß der Umfang und beftimmte Zweck 
ber wiſſenſchaftlichen Reife, zu welcher fie diefe Unterftügung benusen wols 
Ien, genau entwickelt werde. Das Reifeftipendium wird in 2 Zerminen, 
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und zwar bie eine Hälfte glei nad beffen Zuerkennung, bie andere 
Hälfte, wenn ber Preisbewerber mindeftens fhon ein Vierteljahr auf der 
Reife geweſen ift, ausgezahlt. — Die jebesmalige Zeit der Preisver- 
theilung nebft ben Bedingungen wird ein halbes Jahr vor berfelben in eis 
ner-Berliner, Hamburger und Frankfurter Zeitung und eben fo nachher 
aud) die Zuerkennung bekannt gemadt. 

(Berzeihniß derer, weldhe 3. Zr. Blumenbachs 5Ojähriged Docs 
torZubiläum würdig zu feiern fich vereinigt haben. Berlin 625,) 

Im Jahr 1829 warb das Stipendium dem Dr. med. Weftrumb aus 
Hameln, 1833 dem Dr. med. Herbft aus Göttingen und 1836 bem Dr. 
med. Langenbed aus Sandſtedt im Herzogth. Bremen verliehen. 

Am 26. Febr. 1826 wurde das ProfefforZubiläum des OberMeb Raths 
Blumenbad und Hofraths Stromeyer des Ältern begangen und zugleich die 
Beier bes fhon im vorigen Jahre begangenen Zubiläum bes Geh.Zuftizs 
raths Eichhorn erneuet. Am Mittage verfammelte ſich das Corpus der 
Univerfität, die Behörden der Stadt und eine Deputation der Studirens 
ben in dem GoncilienSaale. Auf einem Altar lag auf einem Sammet⸗ 
Eiffen von einem Lorbeerkranze umwunden, dreifach die Medaille, welche 
die Univerfität zum Andenken diefes Tages hatte prägen laſſen. Nach eis 
ner Rebe des GonfiftorialRaths Pland wurde den Jubilaren jene goldene 
Mebaille von dem Prorector überreiht. Die Aufſchrift Heißt: Triumviris 
Joanni Friderico Blumenbach, Jo. Fr. Stromeyer, Jo. Godfr. 
Eichhorn Grata Georgia Augusta; barüber ein Sternenkranz. Auf 
der Keb.feite fteht eine Minerva, welde 3 Kränze auf eine Ara legt, 
mit der Umfdrift: Solennibus Muneris Professorii Quinquagenariis 
MDCCCXXVI Bon dem Regierungs®Bevollmädhtigten, Geh. Leg.Rath 
v. Laffert, wurden den Zubilaren die Glüdwünfhungsfhreiben des Herzogs 
von Cambridge und bes Königlichen Minifterii Überreiht. Dem O. M.R. 
Blumenbady ward noch befonders im Auftrage bed Großherzogs von Weis 
mar und bed Großherzogl. Haufes fo wie bes Staatöminiftere v. Goethe 
beren Zheilnahme bezeugt, fo wie aud dem G.J. R. Eichhorn aus feinem 
Geburtslande durch ein Schreiben des Kürften von Hohenlohe Dehringen 
und auf Befehl bes Königs von Würtenberg durdy ein Schreiben bes Mi— 
nifters des Innern. Dem O.M.R. Blumenbadh warb von feiner Vater: 
ftadt Gotha ein Schreiben, begleitet von einer prachtvollen Porcellains 
Bafe, dem Hofrath Stromeyer aber von feiner Geburtöftabt, beren Phy— 
fieus er auch war, ein filberner Pokal dargebracht. (S. N. vaterl. Archiv 
1826. 9. 2.) 

Bu einem Mittagsmahle waren, außer den Ehrengäften, alle Lehrer 
der Univerfität ohne Unterfchied nebft den übrigen Behörden und einer Des 
putation von Stubirenden eingeladen. Die Stubirenden beſchloſſen das 
Feſt mit Weberreihung eines Gedichte bei einem feierlihen Fackelzuge. 

Schriften: a) Die bei Pütter Thl. 2. Nr. 1. angeführte, Differtation 
iſt in's Deutfche überſetzt von Gruber. Leipz. 798.5 in's Franzöſiſche von 
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Conr. Joh. Martin Langenbeck, (Th. 3. $. 122.) geb. 
8. Decemb. 1776 zu Horneburg im Bremenfchen, ftudirte zu 
Sena von 1794 an und erhielt dafelbft den 31. März 1798 die 
medicinifche Doctorwürde. Er trat hier Midy. 1802 als Privat: 
docent auf, und wurde ald Wundarzt des academifchen Hospiz: 
tald angeftellt, den 13. Sept. 1804 zum außerordentlidhen und 
1814 zum ordentlihen Profeffor der Anatomie und Chirurgie, 
fo wie zum GeneralChirurgus der hannoverfhen Armee, und 
1816 zum Hofrath ernannt. 1822 wurde er Mitglied der Hos 





Charbel. Paris 804. 6) Die Schrift über den Bilbungstrieb in's Hol⸗ 
ländifhe. Amfterd. 7905 in’s Englifhe von Grichton. Lond. 793. c) 
Handbud der Naturgefhichte. M. 2 K. II. Ausg. 824. 12. A. 830. Ins 
Engliſche überf. nad ber 10. X. von Gore; London 8265 von Lawrence, 
ed. 2. revis. Coulson. Lond. 829; Ueberfegungen ins Franzöf., Ztalies 
nifhe, Holländiſche, Däniſche und Ruſſiſche. d) Institutiones phy- 
siologicae. Deutih von Eyerel. Wien 789. 2. A. 795. Holländiſch 
von ©. 3. Wolff. Harderwyk 791. 2. X. von 3. Vosmaer. daf. 808. 
Franzöfifh von Pugnet. Paris 797. Eine englifche Ueberfegung von 
Galdwell zu Philadelphiaz 4 englifhe zu London, die letzte 1829 von Eis 
liotfon. e) Handbuch der vergleichenden Anatomie. 3, X. ©. 824. M. 
K Ins Englifhe überſ. von Goulfon. 2. X. Lond. 827. Abbildungen 
naturhiftorifcher Gegenftände. H. 3 u. 4. Neue A. ©. 827. f) De 
vi vitali sanguini deneganda etc. (Rr. 41.) Deutih im Journ. b. 
Erfindungen. Bd. 4. St. 16. Art. 1. 796. In Commenitatt. societ. 
reg. scient, Praefationes ad voll. V, VI et VII. Vol. V. De 
quorundam animantium coloniis sive sponte migratis, sive casu 
aut studio ab hominibus aliorsum translatis. (GgA. 820. ©. 561.) 
Auch einzeln. ©. 824. 4.  Memoria Fr. B. Osiandri. (GgA. 822. 
©. 993.) Auch einzeln. ©. 823. 4. Vol. VI. Nova pentas collecti- 
onis suae craniorum diversarum gentium, tanquam complementum 
priorum decadum, (GgA. 826. ©, 1201.) Auch beſonders. G. 828. 4. 
Vol. VII Memoria J. T. Mayeri. (9%. 831. p. 801.) Memoria 
Fr. Bouterwek. (@gX%. 828. p. 1497.) 

Vorgelefene Abhandlungen: De veterum artificum anatomicae pe⸗ 
ritiae laude limitanda, celebranda vero eorum in charactere gen- 
tilitio exprimendo accuratione, (Gg%. 8233. ©. 1241.) Memoria 
L. C. J. Mende. GgX%. 832 Spicilegium observationum de ge- 
neris humani varietate nativa. (@gX. 833. ©. 1761.) Memoria Fr. 
Stromeyeri. GgA. 835. 


Seine Lehrvorträge umfaffen: Phyfiologie, vergleichende Anatomie 
u. Raturgeſchichte. 
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norenFacultät. Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 33 
Sahre, von 1804—1837, alt 3—61 3.!). 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1818 ben GuelphenOrden unb ift 
feit 1823 Mitgl. der K. Soc. d. W. zu Göttingen, Edinburg, Peterös 
burg, Wilna, Iena, Bonn u. Schweden und des Vereins für Heilk. in 
Preußen, Vergl. Horn d. GuelphenDrben; Gallifen, Meufel. N. Con.⸗ 
Lex. Sein Bild v. Grimm 1826, gel. Göttingen u. Andern bei Rocca. 

Bon feinen Schriften ift Nr. 2.: Einfache und fihere Methode des 
Steinfhnitts, ins Holländ. überf. v. van Ingen. Amsterd. 806. Anas 
tomifches Handbuch ind Schwediſche überf. von Lori. Stodh. 818. Nadıs 
zutragen ift: 25) Ueber einige wichtige Erforberniffe zur Bildung eines 
Wundarztes. Einfadungsfchrift zu den Vorlefungen. G. 803. 4. Zernere 
Schriften: 26) Abhandl. von den Leiſten- u. Schenkelbrüchen, enthalt. die 
anatom. Beſchreib. und Behandl. berfelben. M. 8 8. ©. 821. 27) No— 
fologie und Therapie der chirurg. Krankheiten in Verbindung mit der Bes 
fhreib, der chirurg. Operationen ober gefammte ausführl. Chirurgie für 
pract. Aerzte u. Wundärzte. Bd. 1—3. M. K. &. 822 — 25. Bd. 4. 830. 
Bd. 5. Abth. 1. 834. 28) Novum Theatrum anatomicum, quod Got- 
tingae est, d. 2. Nov. 829 auguratum c, 5. tabb. aen. G. 829. 4, 
29) Icones anatomicae, Neurologiae fasc. I. tabb. äen. 34. fasc. 
11. tab. 11. 826. G. fasc. III. tab. 29. Angiologiae fasc. I. tab. 11. 
827. fasc. II. tab. 19. Myologiae. tab. 18. et iconum ad illustran- 
dam arteriarum ligandarum investigationem tab. 3. G. 831 — 835. 
Osteologiae Syndesmologiae. tab. 17. G. 837. fol. max. sumpti- 
bus auctoris. (Prostant in libraria Dieterichiana.) 30) Handbuch 
der Anatomie mit Hinweifung auf die icones anatom. Abth. 1. auch u. 
d. T.: Nervenlehre mit Hinweifung auf bie icones neurolog. ©. 831. 
Abth. 2. Gefäßlehre. G. 336. 31) Gab heraus: Neue Bibl. f. d. Chis 
zurgie u. Ophthalmologie. Hannover 1820 — 828. Darin von ihm: Bd. 
2. St. 2. Nr. 6. Nachricht v. d. clinifhen Inſtitut f. Ehirurgte u. Oph⸗ 
thalmologie zu Göttingen. M. K. (Auch in der Salzburg. med. Zeitung. 
822. Bb.4.) St. 3. Nr. 8. Ueb. die Ausrottung Erankhafter Gebilde der 
Zunge. Mr. 9. Ueber das Scarificiren ber Zonfillen bei einer beträchtli⸗ 
chen Anſchwellung. St. 4. Nr. 3. Ueber die Verrenkung des Schenkels 
auf den ramus horizontalis ossis pubis. Nr. 5. Nachtr. zur Geſchichte 
der "Ertirpation der ganzen Gebärmutter. M. K. Nr. 6. Nachtr. zu den 
Entzündungen nad) Staaroperationen. Bd. 3. St. 1. Nr. 2. Zufäge zu 
Volpi's Abhandlung über die Coxalgie. Nr. 3. Ueb. ben Bruch ber Knie⸗ 
fheibe. Nr. 4. Anfihten des Baues beö menfhlichen Auges, welche bei 
der Staaroperation, bei Pupillenbildungen und beim fhwarzen Staar von 
Wichtigkeit find, durch Abbildungen erläutert. Nr. 5. Bon dem großen 
Nusen der Venae sectio nad) Amputationen großer Glieder, um krank⸗ 
haft vicariirende Thätigkeiten zu verhüten. Nr. 7. Zufäge zu Gairdrus 
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Gefhichte der Wunde der Gurgel u. f. w. Nr. 9. Zuſätze zu Coopers 
Burgical Essays, welche bie fractura colli ossis femoris betreffen. 
&t. 2. Nr. 3. Zufäge zu Scarpa’s Abhandlung von ben Krankheiten ber 
Augen. Nr. 7. Ueber das Auffinden der zu unterbindenden Arterien bei 
Aneurismen und VBerwundungen der AxillarArterie und ber Aeſte der Ca— 
zotid. Nr. 9. Zufäge zu Wardrop's Abhandl. Über die rheumatiſche Aus 
genentzündung. Bd. 3. St. 2. Nr. 10. Geſchichte einer von Hn. Dr. 
Wunſch zu Heiligenftadt glücklich verrichteten Trepanation an einem Kna— 
ben von 4 Jahren, aus beffen Dissertat. de capitis laesionibus mits 
getheilt. St. 3. Nr. 2. Bemerk. über Garle’s Inftrument zum Zerbrechen 
großer Steine in d. Harnblafe. Nr. 6. Bd. 4. H.1. Nr. 1. H. 2. Nr. 
1. Förderung bes ophthalmolog. Studiums; ein opbthalmog. = therapeuti= 
fher Beitrag. Gt. 4. Nr. 4. Ueber ben fungus medullaris (Mark⸗ 
ſchwamm) und haematodes (Blutihwamm). Bd. 4. St. 1. Nr. 5. Ein 
neuer Wirkungstreis vom Goreoncion bed Herausgebers. Nr. 6. Ueber 
das Auffinden der zu unterbindenden Arteria cruralis in ber Bedenhöle 
(Diaca externa; Iliaca anterior; cruralis communis, cruralis 
iliaca). H. 2. Nr. 4. Zufäge zu John Lizar’s Heilung der Neuralgie 
des nervi maxillaris inferioris mittelft Durchſchneidung bdeflelben u. f. w. 
Nr. 8. Miöcellen. H. 3. Nr. 3. Bon einigen Hemmungsbilbungen und 
den dabei erforberlichen Operationen. Bb. 4. 9. 3. Nr. 4. Zufäge zu 
Mott's Beichreibung ber Oſteoſarkome und der Ausfhälung ber Kinnlabe, 
Nr. 5. Unterbindung der Arteria subclavia durch Verlegung der Arteria 
axillaris veranlaßt und von Langenbeck verrichtet. Nr. 6. Unterbindung 
der Arteria ihyreoidea superior wegen Strama und Unterbindung ber 
Carotis communis wegen Blutung aus dieſer unterbundenen Thyreoi- 
dea. Nr. 7. Zwei Fälle der Luration des Radius im Ellenbogengelent 
nah hinten. H. 4. Nr. 3. Befhreibung zweier vom Hofr. Langenbed 
verrichteten Erftirpationen krebshafter nit vorgefallener Gebärmütter. 
Nr. 4. Ueber die Beflimmung bed nervi sympathici magni und beffen 
Wichtigkeit in der Pathogenie. 32) In Siebolds Zournal für Geburts 
hülfe: Bd. 10. St. 1. Nr. 3. Geſchichte einer Erftirpation der Ereböhafs 
ten Gebärmutter. 33) In Mende Beobacht. und Bemerf. aus der Ge: 
burtshülfe und gerichtl. Medicin: Bd. 4. Bericht und Gutachten über ein 
angeblich nad) einem Aderlaß entftandenes Uebel am Arm, Bd. 5. Bericht 
und Gutachten in Unterfuhungsfahen wider H. H. W. aus E. wegen 
Mord. 34) Krankenanftalt zur Bildung junger Wundärzte in Göttingen. 
In Gg%. 1810. Sept. 35) In comment. Soc. reg. scient. Gott. re- 
cent. Vol. VI. De cerebro, aqua ingenti sacciformi distento, 
cum nondum perfecto conferendo. (Gg%. 1827. ©. 481.) 36) Im 
bannov. Magazin: 1818. St. 39. Nachricht, das Königl, Chirurg. Hoss 
pital betr. 1819. ©t. 35. 81.5 1820. St. 86.: 1822. St. 4L.; 1827. 
St. 91. 

Seine Borlefungen umfaffen die Theorie und Praxis der gefammten 


Drofeff. d. Medic. $. 199. 427 
$. 199. 


Johann Wild. Heinrih Conradi, geb. zu Marburg 22. 
Sept. 1780, fludirte feit Oftern 1797 zu Marburg und erhielt 
13. San. 1802 dafelbft die medicinifche Doctorwürde. Er trat 
Oſtern d. 3. dafelbft ald Privatdocent auf, ward 17. Aug. 1803 
zum außerordentlichen, und 1805 zum ordentlichen Profeffor er= 
nannt. Im Sahre 1809 wurde ihm bdafelbft die Direction der 
ambulatorifhen Clinik Übertragen, womit im J. 1812 in dem 
unter feiner Leitung eingerichteten academifchen Hospitale auch 
die Hospitalklinik. verbunden wurde. Mich. 1814 ging er nach 
Heidelberg, wo ihm ebenfalld die Direction der medicinifchen 
Klinik in dem unter feiner Leitung errichteten acabemifchen 
Hoöpitale Übertragen wurde. Im J. 1815 erfolgte feine Er: 
nennung zum Hofrath und 1820 zum Geh.Hofrathe. Mic. 
1823 fam er nad Göttingen ald ordentlicher Profeffor, Hof: 
rath und außerordentlihes Mitglied der Honorenfaculät, — 
deren ordentlihed Mitglied er 1835 nah GStromeyerd Tode 
wurde, — und ald Director bed clinifchen Inftituts ($. 63.), 
welches er mit dem Oftern 1837 feiner Direction übergebenen 
academifchen Hospitale vereinigte; war bisher in Göttingen 
14 Sahr, 1823—37, alt 43—57 3.1). 


Anatomie und Chirurgiez baneben Teitet er bie clinifchen Webungen im 
hirurgifhen Krankenhaufe. Vergl. Saalfeld. $. 122. Anm, 11. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1834 bad Ritterkreuz des Guelphen- 
Ordens. Er ift Mitglied folgender gel. Gef.: d. G. f. Natur: u. Heilt. 3. 
Heidelberg, d. phyf.=meb. ©. zu Erlangen, d. naturhiftor. zu Marburg, 
d. niederrhein. f. Heil. zu Bonn, db. wetterauifchhen f. gefammte Naturk., 
c. M. der meb. = dirurg. ©. zu Berlin, u. feit 1823 M. der K. Soc. d. 
Will. zu Göttingen, EM. d. ©. zu Wilna, de l’Academie royale de 
Medecine de France A Paris, u. d. moldauiſchen mebicin. » naturhiftor. 
in Jaſſy. Sein Bildniß von Keller, lithogr. v. Adlerrath, Hamb. 821, v. 
Grimm 826. Gel. Göttingen b. Rocca. 835. Sein Leben; Vergl. Strie⸗ 
der. N. Gonv. Lex. Gallifen. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de haemorrhoidibus. Marb. 
802. 2) Beitr. zur Erregungstheorie. Marb. 802. 3) Progr. von bem 
Einfluffe der Aetiologie der. Krankheiten auf die Therapie. Marb. 803. 
4) Pneumonie u. Pleuritis in nofolog. u. therapeut. Hinſicht. Marb. 803. 
5) Abhandl. über die Hämorrhoiden. Marb. 804. 6) Progr. Über einige 
Mängel der Brownidhen Zherapie. ebend. 805. 7) Catalogus bibliothe- 
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eae medico - physicae Baldingeri. Praefatus est et notas rario- 
ribus libris adjecit. Marb. 805. 2. Voll. 8) Grunbriß ber mebicini- 
Then Encyclopäbdie u. Methodologie. Marb. 806. 2. A. 815. 3. durchaus 
umgearbeitete A. u. d. &.: Einfeit. in das Stublum der Mebicin, 828. 
9) Grundriß der Pathologie und Therapie. 2 Thle. in 3 Bon. Marb. SIL 
— 816 u, zwar Th. 1. allgemeine Pathologie, Th. 2. befondere Patholos 
gie u. Therapie. Bd. 1. 813. Bd. 2. 816. 2, %. ohne die allgemeine Thes 
rapie. 817 — 20. 3. A. ber allgem. Pathologie. 822. 4. X. 826. in das 
Holländifche überf. v. 3. 3. Gaaswijck. Amfterd. 828; ins Dänifche überf. 
von Zohn Röhrbye. 5. durchaus umgearb. X. Gaff. 8325 3. A. ber ſpec. 
Pathologie und Therapie, Bd. 1. Marb. 826. Bd, 2. 828. 4. X, Bd. 1 
Marb. u. Caff. 831. Bd, 2. Eaffel 833; in’s Holländ. überf. v. Stokvis. 
Amfterb. 836. 10) Ueber das mebdic.= clinifhe Inftitut im academ. Hos⸗— 
pital zu Heidelberg. baf. 817. 11) Comm, sistens animadv. de febre 
petechiali. (Progr. zum Geburtstage bes Großherz. und z. Preisvertheis 
lung.) Heibelb. 818. 4. 12) Einrichtung der mediein. Clinik zu Heidel⸗ 
berg, nebſt einigen Bemerk. über die darin behandelten Krankheiten. Heis 
delb. 820. M. 18. und Grundriß. 13) Gritit der Vorlefung des Dr. 
Brouffais u. Über gaftrifhe Entzündungen. (Abgedr, a. d. Heidelb. Sahrs 
büch. Heidelb. 821. 2. verm. Ausg. 823. 14) Comm, de cynanche thy- 
reoidea et struma inflammatoria. (Antrittöprogr. d. Profeffur.) Goett. 
824. 8. (audy abgebr. in Joh. Frank delectus opusc. Vol, 1. Nr. 2.) 
15) Einige Worte zur Beryhigung Über die Cholera. G. 832. 4. 16) 
Handbuch ber allgemeinen Therapie. Caſſ. 833. 17) Beitrag 3. Geſchichte 
ber Manie ohne Delirium. ©. 835. 18) Promotionsprogramm b. d. Gäs 
eularfeier: Insunt quaedam ad historiam institutionis clinicae in 
academia Georgia Augusta. G. 837. 4. 19) Sn den comment. soc. 
r. sc. Goett. folgende Abhandlungen: a) 824. de mania sine delirio. 
(GgA. ©. 1321.) Auch befonders gedrudt. G. 827. 4. Comm. soc. Vol. 
VI. b) 826. de varia affectionum pulmonum, quae apoplexiae 
pulmonalis nomine signatae sunt, ratione. Ibid. (Gg%. €. 1369.) 
c) 828. de bronchitidis historia et diagnosi. Ibid. Vol. VII. (GgX. 
©. 2017.) d) 830. sistens animadv. med. de febris, praesertim ner- 
vosae ad inflammationes et ulcera intestinorum relatione. Ibid, 
(Bad. ©. 969.) e) 833. sist. animadv. de plethora vera. (Gy. ©. 
1905.) (Auch befonders herausgeg. G. 833. 4.) Nachricht von dem mes 
dic. Elinicum in ben GgA. 20) Er hat thätigen Antheil genommen an 
ben Heidelb. Jahrb., und ſeit 1824 an ben GgA. 

Seine Borlefungen betreffen: 1) Einleitung in das Stubium ber 
Mebicin, Öffentlich im Sommer, 2) Allgemeine Pathologie und Therapie, 
in jedem Gemefter. 3) Den erften Theil der fpeciellen Pathologie und 

Zherapie, im Sommer; - ben zweiten Theil, im Winter. 4) In jedem 
Semefter leitet er die clinifchen Webungen im academ. Hospitale und ber 
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Carl Friedrich Heinrich Marr, geb. zu Carlsruhe 10, 
März 1796, befuhte das dortige Lyceum, fludirte 1813 in 
Heidelberg, woſelbſt er 1817 den mebicinifchen Preis erhielt. 
Sm October 1818 machte er in Garlöruhe dad Staatderamen 
zur Erlangung der licentia practicandi; practifirte dann ba: 
felbft, trat aber bald zur weiteren wiffenfchaftlichen Ausbildung 
eine größere Reife in das ſuͤdliche und nördlihe Deutſchland, 
die Schweiz und Oberitalien an. In Jena promopirte er 
12. Auguft 1820. In Göttingen bißputirte er pro venia le- 
gendi 9. März 1822, war von 1821—1826 Xcceffift an der 
Königl. Bibliothef, wurde 5. Januar 1826 zum außerordents 
lihen und am 1. Januar 1831 zum ordentlichen Profeffor der 
Medicin ernannt, Er war bisher zu Göttingen als Profeſſor 
11 Jahr, von 1826—1837; alt 40 3.1), 





bamit verbundenen ambulatorifhen Clinik und hält öfters ein befonderes 
Collegium über Caſuiſtik und Grundfäge der Mebicin. 

1) Er ift EM. des ApotheferBereins im nördlichen Deutſchlandz der 
med. = hirurg. oder. Hufeland’ihen Gef. zu Berlin; M. der K. naturf, 
Gel. zu Moscau; C. der phyfil.s medic, G. zu Erlangen; M. der ©. für 
Beförd. der Naturwiff. in Freiburg; feit 1833 M. der K. Soc. ber Wiſſ. 
zu Göttingen; EM. der K. mebic.shirurg. Acad, zu St. Petersburg, u. 
ber Kurländ. ©. für Lit. u. Kunft. 

Seine Schriften find: 1) Diatribe anatomico -physiologica de 
Structura et Vita Venarum. Cum fig. Caroliruhae 819. (Preisfchr. 
in Heidelberg.) 2) Göttingen in mediciniſcher, phyſiſcher und hiſto⸗ 
riſcher Hinſicht geſchildert. G. 824. 3) Origines Contagii. Caroli- 
ruhae 824. 4) Additamenta ad Origines Contagii. ib. 826. Auch 
mit dem vorhergehenden Buche unter dem Titel: Origines Contagii 
cum additamentis. 5) De Euthanasia medica. Gott. 8%. 4. 
(Progr. z. Antritt der Profeffur). 6) Die Lehre von ben Giften in 
medicin., gerichtlicher und polizeyliher Hinfiht. Aud u. d. T.: Ge 
Thichtlihe Darftellung der Giftlehre. Bd. 1. Abth. 1 u. 2. &.827—29, 
7) Die Erfenntniß, Verhütung und Heilung der anſteckenden Eholera. 
Carlsruhe 831. 8) Allgemeine Krankheitslehre. ©. 833. 9) Grund» 
züge zur Lehre von ber Krankheit und Heilung. Carlsruhe 838. (Unter 
der Preffe.) 10) In Heder’s liter. Annalen der Heilk. Berl. 827. Bd. 
7. ©t. 2.: Ueb. Euthanafie. 11) In Comment. Soc. reg. Scientiar. 
Gott. Vol. VII. a) De Paralysi membrorum inferiorum part. 
Let ll. (&sX. 834. ©. 9 u. 1409.) b) De Herophili celeber- 


430 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


$. 201. 


Eduard Garl Caspar Jacob Joſeph von Siebold, geb. 
zu Würzburg 19. März 1801, erhielt feine erfte Bildung im 
väterlichen Haufe, darauf auf dem Gymnafio zu Würzburg feit 
1812; von 1816 an befuchte er das Gymnaſium zum grauen 
Klofter zu Berlin, fludirte 1820 zu Berlin, diente von 1820— 
21 ald Freiwilliger im preußifhen Heere, ftudirte von Mich. 
1823 zu Göttingen, kehrte Mich. 1825 nach Berlin zurück und 
erhielt dafelbft 29. März 1826 die mebdicinifhe Doctorwürde, 
im April 1827 die Approbation als practifcher Arzt, Operateur 
und Geburtöhelfer, wurde im Mai deff. 3. erfter Aififtent bei 
der Entbindungsanftalt dafelbft, und trat im Sommer 1827 
ald Privatdocent auf. Nach feincd Baterd Tode (Sommer 
1828) erhielt er.die interimiftifche Direction der Anftalt, bis er 
Mid. 1829 einem Rufe nah Marburg ald ordentliher Pro: 
feffor der Medicin und Geburtshülfe, Director ber Entbindung3= 
anftalt und Hebammenlehrer folgte. Unterm 16. Janr. 1833 
wurde er in gleicher Eigenfchaft nach Göttingen berufen, wo 
er Oftern 1833 dad Amt antrat. Er war bisher zu Göttingen 
al3 Profeffor 47, von 1833—1837, alt 32—35% 8.1). 


rimi medici vita, scriptis atque in medicina meritis, (80%. 836. 
&. 1201.) 12) Recenfionen in der Zenaifchen und Leipz. Lit.3eit., in 
Heder’s lit. Annalen, und ganz befonders feit 1821 in den GgA. 

Seine Vorleſungen umfaffen in ben legten Jahren vorzugsweife bie 
allgenreine und fpecielle Pathologie und Therapie. Prüher trug er 
abwechſelnd vor: Encyclopädie und Methobologie der Medicin; mebicinis 
ſche Anthropologie; gerichtlihe Mediein; mebicinifche Polizey; Zorikos 
logie; mebicinifhe Literärgefhichtes Gefhichte der Medicin; über anftes 
ende Krankheiten; über fophilitifche Krankheiten; über Semiotik; über 
bie anfteddende Cholera, 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt den 13. Mai 1326 von ber Univ, 
Würzburg das Ehrendiplom eines Doctord der Philofophie, den 28. Nov. 
1832 das Ritterkreuz des hurheff. Ordens vom goldenen Löwen. Er ift 
feit 1834 Mital. der K. Soc. d. Wiff. zu Göttingen, ce. M. ber acade- 
mie royale de medecine zu Paris. Bergl. N. Conv. er. Gallifen. 
Zufti heſſiſche Gel.Geſchichte. Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Comm. exhibens disquisitionem, an 
ars obstetricia sit pars chirurgiae?! G. 824, 4. Ins Holländ. überf. 
v. M. 5. Keifer. Gröning. 836. 2) Diss. inaug. med. de scirrho et 
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carcinomate uteri, adjectis tribus totius uteri exstirpationis ob- 
servationibus. Berol. 826. c. tab. aön. 3) XAnteit. zum geburtshütft. 
tehnifhen Verfahren am Phantome, als Vorbereitung zur künftigen Aus— 
Übung ber Geburtöhülfe. Berl. 826. 4) Abbildungen aus dem Geſammt⸗ 
gebiete der theoretifch = practifchen Geburtshülfe nebſt befchreibender Erklä— 
rung derſelben; nach dem Franzöſiſchen des Maygrier bearbeitet und mit 
Anmerk. verſehen von E. C. J. v. Siebold. Berl. 829. 2. A. 835. 5) 
Die Einrihtung der Entbindungsanftalt an der Königl. Univ. zu Berlin, 
nebſt einem Ueberblick der Leiſtungen derfelben feit dem Jahre 1817. Bert. 
829. 6) Fr. L. J. Solayres de Renhac comment. de partu viribus 
maternis absoluto. Quam denuo edid. nec non praefat. et annotat. 
instrux. Berol#831. 8. 7) Et. v. Siebold's Lehrbuch der Geburtshülfe 
zum Unterridte für Hebammen. 5. X. nad) dem Tode bes Verf. beforgt 
von E. C. 3. v. Siebold. Würzb. 831. 8) Com, nexum jurispruden- 
tiam inter et medicinam exhibens. Maıb, 831. 4. (Progr. zu Joh. 
Dav. Buſch Doctorjubiläum.) 9) Com. obstetricia de circumyolutione 
funiculi umbilicalis, adjectis duobus casibus ıarioribus, c. tabb, 
lithogr. G. 834. 4. (Progr. beim Antritt der Profeffur.) 10) Neues 
Journal für Geburtehülfe, Frauenzimmer: und Kinderkrankheiten. Frankf. 
a/M. Bon Elias von Siebold. Vom 9. Bde. an fortgeſ. Frankf. 830, 
Darin von ihm: Bd. 9. St. J. Nr. 2. St. 2. Nr J. Zehnter Bericht 
über die Gebäranſtalt der K. Univ. zu Berlin und bie damit in Berbin= 
dung ftehende Policlinit für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinder: 
krankheiten vom 3. 827. M. 1. Tab. St. 3, Nr. 27. Vorläufige Anz 
zeige, bie Zotalerftirpation der krebshaften Gebärmutter betreffend. Bd. 
10. St. 1. Nr. 1. ©t. 2. Re. 10. Eifter Bericht über die Gebäranftalt 
der K. Univ. zu Berlin u. f. w..vom 3. 838. St. 3, Nr. 18. Zwölfter 
und letzter Beridht u. f. w. vom 3. 829. Nr. 3. Mittheilung einer Auss 
rottung ber Erebshaften Gebärmutter durch Recamier, Bd. 11. St. 2. 
Nr. I, Erfter Bericht über die academ. Entbindungsanftalt zu Marburg 
von Dctbr. 829 bis dahin 830, nebft Beſchreibung der Eocalität, ber Ein- 
richtung des Haufes u. ſ. w. M. I. Tab. Bd. 12. St. 2. Nr. 12. Zwei⸗ 
ter Bericht von 830—831. Bd. 13. St. 1. Nr. 5. Dritter u. legter Bes 
richt von Octbr. 831 bis März 833. M. I. Tab. St. 2. Nr. 19. Ueber 
Siffuren am Kopfe Neugeborner bei natürlicher Geburt, nebft einem beob- 
achteten Falle diefer Art. M. K. Auch befonders abgedruckt. Sranff. 832. 
Bd. 12. St. 1. Nr. 1. Pierre Franco. Ein Beitrag zur pragmatifchen 
Geſchichte der Geburtshülfe. Bd. 14. St. 1. Nr. 1. Ueb. den pract. Un⸗ 
terriht in einer Gebäranftalt. St. 3. Nr. 235. Gerichtsärztliches Gutach— 
ten, eine Schwangere betr., welche vor dem gelegmäßigen Ablaufe ihrer 
Schwangerſchaft in Folge eines bebeutenden Blutfluffes ſtarb. Bd. 15. 
Et. 1. Nr. 1. Erfter Bericht über bie in der X. Entbindungsanftalt zu 
Göttingen vorgefalfenen Ereigniffe v. 14. April 833 bis Dechr. 834. M. 
1. Tab. St. 2% Nr. 12. Gutachten über einen nad) geſchehener Mißhand⸗ 
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Sohann Friedr. Dfiander (Th. 3. $. 144.) geb. zu 
Kirchheim unter Ted in Würtemberg 2. Febr. 1787, ftudirte zu 
Göttingen, erhielt 1808 ben medicinifchen Preis, wurde 1. 
Oct. 1808 Dr. der Medicin, 1810 Privatdocent, 1815 Mit: 
auffeher beim Mufeum, madte 1818 und 1819 eine wiſſen⸗ 
fchaftlihe Reife in Deutfchland und die Schweiz, wurde 4. 
Dec. 1815 außerordentlicher Profeffor, im J. 1827 Fürftlicy 
waldedifher Hofrath, und 1833 ordentliher Profeflor der 
Medicin. War bisher zu Göttingen ald Profeffor 21 Jahr, 
von 1815—1837, alt 29—50 3. ?). SE 





Yung und babei erfolgtem Brude des Kehlkopfs entftandenen Zwillingsab— 
ortus, welcher mit dem Zode der Mutter enbigte. Bd. 16. St. 3. Zwei⸗ 
ter Bericht über die in der K. Entbindungsanftalt zu Göttingen vorgef. 
Ereigniffe aus den Jahren 835 u. 836. M. 1 Zab. 12) In Meb. Zeis 
tung, berauögeg. von dem Bereine für Heil. in Preußen. 835. Nr. 19. 
Beitrag zu bem in Nr. 9. biefer Zeitung von Albers mitgetheilten Aufs 
fag: Web. einen eigenthümlichen Krampf der Finger beim Schreiben. 13) 
In Zahn’s und Hohnbaum’s medic. Sonverf.blatt. 831. Nr. 23. Einiges 
zum Beweife, daß uns die Natur felbft bie Perforation bes Kindeskopfs 
gelehrt habe. 14) Mitarbeiter an dem medic.- encyklop. Wörterbuche; He⸗ 
ders literar. Annalen ber gefammten Heilkunde, Pierer’s allg. meb. Anz 
nalen, Salzburger medic. Zeitung, Schmidt’ Jahrb. der gefammt. Medic, 
den GgA. 15) In Henke’s Zeitfhr. für die Staatsarzneilunde. 836. H. 
1. Nr. 3. Gutachten üb. einen zu Tode geprügelten Menfhen. 9.3. Nr. 
2. Gutachten betr. einen bei verheimlidyter Geburt verübten Kindesmord. 

Seine Vorlefungen: In jedem halben Jahre trägt er bie Lehre 
der Geburtöhülfe vor, und verbindet mit diefen Vorlefungen die nöthige 
Anleitung zu der practifhen Geburtshülfe am Gebärbette bei jeder im 
Entbindungshaufe vorkommenden Gelegenheit, fo wie aud; feine Zuhörer 
als Auscultanten den dem practifchen Unterridhte in der Geburtöhülfe ges 
widbmeten Stunden beimohnen; er ertheilt ferner practiſchen Unterricht 
am Phantome, und leitet die practifchen Uebungen im Entbindungshaufe 
theils in dazu feftgefesten Stunden, theild bei jeder vorkommenden Gele: 
genheit (geburtshülfliche Slinik): ferner Tief’t er jedes Semefter für Me - 
diciner und Zuriften über gerichtlihe Medicin. Einzelne Abichnitte ber 
Frauenzimmerkranfheiten, pragmatifches u. LiterärGeſchichte ber Geburts— 
bülfe, geburtshülflihe Inftrumentenktehre, die Erklärung eines Ältern (las 
teinifchen) geburtsh. Schriftftellers trägt er in fogenannten Publicis vor. 
Auch ertheilt derfelbe jedes Zahr zweimal Hebammenlinterricht. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift feit 1810 Affeffor der K. Soc. d. Wiſſ. 
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zu Göttingen. C. der Erlanger Societas physico-medica, ber Paris 
fer Société medicale d’Emulation und c. M. der Société de mede- 
cine-pratique zu Montpellier. — Sein Bild v, Schmidt. 

Seine ferneren Schriften: 7) Volksarzneimittel und einfadhe nicht 
pharmaceutifche. Heilmittel gegen Krankheiten des Menihen. Tüb. 826. 
2. %. 829. 8) Zur Praris der Geburtshülfe. Beobachtungen u, Bes 
merk. aus ber acad. Entbind.Anftalt zu Göttingen während 1822 u. 1832. 
Hannov. 837... 9 Kr. Benj. Dfiander’d Handb. der Entbindungskunft. 
Bd. 1.2. 2. A. bearb. von Zoh. Fr. Dfiander. Zübing. 829—30. Mit 
dem Portrait v. F. B. Dfiander. Bd. 3. Tüb. 825. 2. X. 832. (aud) 
u. d. T.: Die Anzeigen zur Hülfe bei unregelmäßigen u. fchweren Ges 
burten.) 10) In: gemeinfame beutfche Zeitfhrift f. Geburtöhülfe. Bd. 1. 
9.1. Nr. 9. Geburtshinderniß durch enorme Nieren des Fötus. H. 3. 
Nr. 2. Antwortfchreiben auf die Frage bes Dr. David D. Davis zu Ton 
don. Bd. 2. 9. 3. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von ben Gonvulfionen der 
Gebärenden. Bd. 4. 9. 2. Nr. 1. Ueb. das Gebären im Bette und das 
Unterftügen mit dem Rüden ber Hand. Bd. 7. H. 2. Nr. 5. Ueb. ben 
Vorfall der Nachgeburt u. einige andere umregelmäßige Zuftände derſelben. 
9. 4. Nr. 1. Neber das Schwinden im Uterus zurüdgebliebener Eihäute 
und Nachgeburtsreſte. 11) In Siebold's Journ. f. Geburtshülfe: Bd. 7. 
H. 1l. Nr. 2. Wie können Geburtshelfer bei Entbindungen fi gegen Ans 
ſteckung und andere ſchädliche Einwirkungen ſchüten? Bd. 8. H. 2. Nr. 
53. Zum Beweiſe, daß uns die Natur ſelbſt bie geburtshülflichen Opera— 
tionen gelehrt habe. Bd. 9. H. 2. Nr. 11. Act Fälle aus der Landpraris. 
828. Ueb. d. Vereinfachung d. Lehre v. d. Lagen des Kindes zur Geburt. 
Bd. 12%, St. 1. Nr. 2. Ueb. die Vereinfahung ber Lehre v. d. Lagen d. 
Kindes zur Geburt, nebft einem Schema ber Hülfsanzeigen in ben vers 
fhiedenen Fällen. Auch in Heufinger’s Zeitſchr. f. d. organifhe Phyſ. 
25.2. 9.1. Bd. 16. St. 1. Nr. 1. Web. bie Stricturen ber Gebär— 
mutter, welde die Wendungsoperation erfhweren. 12) In Holfcher’s 
Hannov, Annalen f. d. gefammte Heilk. Hannov. 836. Bd. 1. 5.1. Ueb. 
das Rundwerden d. Muttermundes ald Schwangerfchaftszeihen; nebft An— 
gabe eines neuen diagnoftifhen Mittelö: des Scheidenpulſes. 13) In ten 
Abhandl. der phyſiſch-medic. Gefellfh. zu Erlangen. 810. Bd. 1. Nr. 
17. Krankgeitsgefchichte eines jungen Mannes, ber 2 Zahre lang bloß an 
feiner linken Seite Erant war. Mit der Epicrife einer Einleitung in bie 
Lehre von der Verfchiebenheit der Krankheiten der rechten und linken Eeite 
des menſchlichen Körpers. 

Seine Vorleſungen betreffen theoretiſche und practiſche Geburtshülfe. 
Zu ben Gegenſtänden, die er vormals in öffentlichen Vorleſungen abgehans 
delt hat, gehört noch: Vergleichende DOfteologie und Myologie oder liber 
bie Beregungsorgane des Menfhen und der Thiere. In feinen geburtö- 
hütflichen Vorleſungen verweif’t er zwar auf dad Handbuch feines Waters, 
beffen dritter Band, in der 2. Aufl. den befondern Zitel: Die Urſachen 
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Friedrich Wöhler, geb. zu Frankfurt a. M., 31. Sul. 
1500, ftudirte zu Marburg und Heidelberg von 1820—1823, 
und erhielt am legten Orte 2. Sept. 1823 die mebdicinifche 
Doctorwürde. Nach einer Reife in Schweden arbeitete er im 
Drivatlaboratorium von Berzelius in Stodholm und bereifte 
mit ihm und Alerander Brongniart in mineralogifher Hinficht 
Schweden und Norwegen. Vom J. 1325—1831 war er eb: 
rer ber Chemie und chemifhen Zechnologie an der ftäbtifchen 
Gewerbſchule in Berlin und erhielt 1828 den Character als 
Profeffor. Im J. 1831 fuchte er, durch Familienverhältniffe 
veranlaßt, um feine Entlaffjung nady und wurde aid Lehrer der 
genannten Wijfenfchaften bei der höhern Gewerbfhule in Eaffel 
angeftelt, wo er wiffenfchaftliche Reiſen nah Franfreih und 
England machte. Am 26. März 1836 wurde er als ordentli: 
cher Profeffor der Medicin, Director des chemifchen Inſtituts 
in Göttingen und Generalinfpector der Apothefen im Königs 
reihe Hannover berufen; war bisher zu Göttingen 17% Jahr, 
alt 36—37 3.1). 


und Hülfsanzeigen der unregelmäßigen und ſchweren Geburten führend, 
fein Werk ift; pflegt aber ein Heft zu dictiren, welches in compendiöfer 
Korm bie ganze Lehre von der Geburt umfaßt. Die Collegia privatis- 
sima über bie Entbindbungsfunde richtet er fo ein, daß er in 6 Wochen 
oder 36 Stunden alle geburtshülflihe Operationen am geöffneten Kantome 
abhandelt und bie beften Methoden des Dperirend nicht nur zeigt, fons 
bern auch von den Zuhörern wiederholt nachmachen läßt, die erften Stun— 
den widmet er theoretifchen Gegenftänden, bie er zum Theil eraminirend 
beſpricht, dann aber ſogleich ſich zur Endheirefe ber Operationen wendet. 
Statt der unpaffenden Kantomspuppen werben Präparate benußt. 

1) Ehrenbezeugungen: Er iſt Mitglieb folgender gel. Geſellſchaften: 
ber ©. der Wiff. in Göttingen, Berlin, Stodholm, für Naturw. und 
Heilk. in Heidelberg, d. naturf. in Marburg, der med. dir. u. d, nas 
turf. Sreunde in Berlin, d. phyf., der Senkenb. naturf. u. z. Beförb, 
nügl. Künfte in Frankfurt a/M., der wetterau. f. Naturk., des Apcth.®. 
im nördl. Deutfchl. u. des Gewerbvereins f. db. Königr. Hannover. 

Seine Schriften find: 1) Grundriß d. Chemie. Berl. 831. 2. A. 833. 
3. %. 835. 4. A. 837. Daffelbe Werk in's Schwediſche Überfegt (von Ull— 
gren und von einem Ungenannten. Stockh. 833.). 2) Die Schwe—⸗ 
felwafferQuellen zu Nenndorf, chemiſch-phyſikaliſch und mebdicinifc darge: 
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ftellt von d'Oleire u. Wöhler. Caſſ. 836. 3) Anmeifung üb. d. Bereitung 
u. Anwendung bes Chlors als Schugmitteld gegen Anſteckung durch Chos 
leragift. Berl. 831. 4) Abhandlungen in Zeitfhriften. I. In Ziedemann’s 
u. Treviranus Zeitfhr. f. Phyſiologie. Bd. 1. Verſuche üb. d. Uebergang 
von Materien in ben Harn. (Eine von d. mebicin. Bacultät zu Heidelberg 
gekrönte Preisfchrift.) 11. In Hufeland’s Zourn. für die pract. Heilf, 
Bd. 64. Ueb. d. Veränderungen, welde der Harn durch d. Gebraudy ges 
wıfler Arzneimittel erleidet. 11T. In den Annalen der Pharmacie von 
Liebig, Zrommödorff u. Merl. Bd. 5. Ueb. d. hydrauliſchen Kalk. Bo. 
23. Ueb. die pharmaceutifche Bereitung des Amygbalins v. Liebig u. Wöh—⸗ 
ler. Bd. 23. Verbefferung bei der Bereitung des Amgydalins von 8. u. 
W. Bd. 22. Ueb. ein neues Eifenpräparat. 1V. In Gilbert’s Annas 
len ber Phyſik u. Chemie. Bd. 69. Ueb. das Selen in einem böhmifchen 
Koffile und in dem daraus bereiteten Vitriolöle von Dr. Bud u. Wöhler. 
Bd. 69. Web. einige Verbindungen des Chans. Bd. 71. Web. die eigen 
thümliche Säure, welche entfteht, wenn Cyan von Alkalien aufgenommen 
wird, 8b. 73. Ueb. die Bildung db. Gyanfäure auf neuem Wege, u. fer⸗ 
nere Unterfuhungen über die Syanfäure u. deren Salze. V, In Pog⸗ 
gendorff's Annalen der Phyſik u. Chemie. Bb. 1. Analhytiſche Verſuche 
üb, die Cyanſäure. Bd. 5. Web. d. Zufammenfegung db. Eyanfäure. Bd. 
1. Web. eine befondere Art son Verbindungen. Bd. 2. Ueb. d. Wolfram. 
Bd. 3. Ueb. db. Wirkung des Palladiums auf d. Weingeiftflamme. Bd. 3. 
Ueb. Eyan®erbindungen. Bd. 4. Vortheilgafte Methode z. Darftellung d. 
Kaliums. Bd. d. Ueb. die Zufammenfegung der phosphorfauren u. arfes 
nikfauren Bleierze. Bd.6. Methode, Arſenik v. Nidel u. Kobalt zu ſchei— 
ben. Bd. 7. Ueb. die Honigfteinfäure. Ebend. Ueb. den Pyrochlor, eine 
neue Mineralfpecied. Bd. 8. Ueber Sementini’s jodige Säure. Bd. 9. 
Web, ein gasförmiges Kluormangan. Bd. 10. Auffindung bes Broms im 
DftfeeWaffer. Ebend. Neue Bereitung bed Chromoryds. Ebend. Aepfels 
fauren Bleioxyds. Bd. II. Ueb. das Aluminium. Bd. 12. Analyſe 
des Haytorits. Ebend. Web. künftlihe Bildung von Harnſtoff. Bd. 13. 
Web. bie Zerfegung mehrerer Shlormetalle durch ölbildendes Gas. Bd. 13. 
Neue Pyrophore. Ebend. Ueb. bie Natur db. Kohlenſtickſtoffſäure. Ebend. 
Ueber das Beryllium und Yttrium. Bd. 15. Berfegung bes Enallfauren 
Silberoxyds durch Salmiak. Ebend. Leber die Ameifenfäure aus Stärke. 
Ebend. Web. die Berfegung des Harnftoffs und ber Harnfäure durch höhere 
Zemperatur. Bb.17. Neue Gewinnungsart des Phosphors. Ebend. Ueb. 
d. angebl. Reduction der Kohle aus Schwefellohlenftoff. Bd. 25. Analyfe 
eines kryſtalliſirten Arfenifnidels. Bd. 26. Ueb. die Dimorphie ber arfes 
nigen Säure. Ebend. Kryftallform des Eiſens. Bd. 27. Thorerde im 
Pyrochlor. Ebend. Ueber die Darftellung bed Übermanganfauren Kali’. 
Ebend. Ueb. Darftellung von arfenikfreiem Antimon. Bd. 28. Ueb. bor⸗ 
faure Talkerde. Ebend. Ueb. Erpftallifirte Doppelfalze von Zinkoxyd mit 
Eohlenfauren Alkalien. Bd. 31. Web. die Gewinnung von Osmium u. Iri⸗ 
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Arnold Adolph Berthold, geb. zu Soeft in Weftphalen 
26. Febr. 1803, erhielt feine Schulbildung auf dem Gymna= 
fium dafelbft und dur Privatunterricht, ftudirte feit Michaeli 
1822 zu Göttingen, erhielt dafelbft am 10. Sept. 1823 bie 
medicinifhe Doctorwürde. Oſtern 1824 verließ er Göttingen, 
machte Reifen nach Halle, Leipzig, Dresden, Iena, Marburg, 
Gießen, Frankfurt, Würzburg, Erlangen, Straßburg, Heidel: 
berg, Bonn, um fig mit den Sammlungen und wiflenfdaft: 





dium aus dem Platinrücftand. Bd. 33. Ueb. die Darftellung von kryſtal⸗ 
lifirtem Chromoryd. Bd. 37. Ueb. ein neues Kupferfalz. Bd. 37. Künft: 
tiher Schwefelkies. Bd. 41. WBereitungs:Methobe des KalisBicarbonats. 
Bd. Al. Proportionirte Verbindung von Bleioxyd mit Silberoryb, Ge⸗ 
meinſchaftlich mit Liebig unternommene Arbeiten. (Publicirt in Poggen— 
dorfs Annalen.) Bd. 18. Analyſe der Honigſteinſäure. Bd. 20. Unterfus 
chungen über die Cyanfäure. Bd. 21. Vermiſchte chemiſche Notizen. Bd. 
21. Fortſetzung derſelben. Bd. 22. Zuſammenſetzung ber Weinſchwefelſäure. 
Bd. 26. Ueb. das Radical der Benzoefäure. Bd.41. Ueb. die Bildung bes 
Bittermandelöls. Bd. 41. Ueb. Marcet’s Xanthic Oxyd. Bb.41. Vor: 
fchlag zur Einführung eines neuen Arzneimittels, anftatt des beft. Bitters 
mandelwaffers. Bd. 41. Ueb. die Natur der Harnfänre. VI. In Ber: 
zelius Lehrbuch der Chemie 3. Ausg. Bd. 4. Ueb. Ridel- Doppelcyanüre. 
An Berzelius Thierhemie ©. 420: Dieb. das Vorkommen von weinfaurer 
Kalkerde in biabetifchem Harn. Ueberſetzungen: Hifinger's Verſuch eis 
ner mineralogiſchen Geographie von Schweden. Aus dem Schwediſchen. 
Leipz. 826. J. 3. Berzelius Lehrbuch der Chemie. 4 Bde. Aus dem 
Schwediſchen. Dresd. 825. Daffelbe, 3. u. 4. X. 10 Bde. Dresb. 833. 
Berzelius Sahrbericht Über die Fortfchritte der phyſik. Wiffenfchaften. Aus 
dem Schwebifhen. 13 Jahrgänge 825 bis 837. 

Seine Vortefungen umfaffen: 1) Allgemeine theoretifhhe Chemie, bie 
wichtiaften Theile der organifhen Chemie mit inbegriffen, mit fteter Vor⸗ 
zeigung ber Erſcheinungen durch Erperimente. In jedem Semefter, und 
6 Mal wöchentlich. 2) Pharmacie, mit Vorzeigung aller pharmaceuti- 
{hen Präparate. Nur im Sommer, 4 Mal wöhentlih. 3) Praktiſche 
analytifche Chemie. Practiſche analytiſch-chemiſche Uebungen der Studi— 
renden im Laboratorium. 2 Mal wöchentlich, jedesmal 2 Stunden. Da— 
bei bekommen die Studirenden Subſtanzen zur Unterſuchung mit nach Haus, 
worüber fie ſchriftlich zu berichten haben. In jedem Semeſter. 4) Pracs 
tifche Pharmacie. Darftellung der wichtigſten pharmaceutifchen Präparate 
im Laboratorium. 2 Mal wöhentlih, jebesmal 2 Stunden. In jedem 
Semefter. 
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lihen Anftalten befannt zu machen, und brachte ben Winter 
1824/25 zu Berlin zu, wo er unter Qufeland practicirte. Den 
Sommer 1825 lebte er in Paris, um fich beſonders mit 300: 
logie und vergleihhender Anatomie zu befchäftigen. Die Vers 
fammlungen der Naturforfcher und Aerzte befuchte er 1825 zu 
Sranffurt a. M.; 1828 zu Berlin; 1829 zu Heidelberg und 
1835 zu Bonn. Um die Einrichtung mehrerer Gefundbrunnen 
und Bäder kennen zu lernen, befuchte er zu verfchiedenen Zei: 
ten viele berfelben. Sm Herbſte 1825 habilitirte er ſich zu 
Göttingen als Privatdocent und practifcher Arzt und wurde 
bafelbft 22. Juni 1835 zum außerordentlichen, im J. 1836 
aber zum ordentlihen Profeffor der Mebdicin ernannt; auch 
wurde ihm die Mitauffiht über die zoologiſche und zootomiſche 
Abtheilung des Mufei Übertragen. Er mar bisher zu Göttingen 
als Profeffor 2 Jahr, von 1835—1837, alt 32—34 J. ). 


1) Ehrenbezeugungen: Er iſt EM. der Soc. f. gefammte Minera: 
logie zu Jena, M. der K. Leopold. Carol. Ac. ber Raturforfher, c. 
EM. d. naturf. Gef. zu Emden, EM. bes Apotheker. im nördl. Deutſch— 
land, ©. ber Societe d’histoire naturelle zu Paris, db. phyſ. meb. 
Soc. zu Erlangen, bed Hufeland’fhen med. chirurg. V. zu Berlin, feit 
1837 M. der Soc. der Wiff. in Göttingen. Er erhielt zugleidy mit Bun— 
fen wegen ber Entdedung eines Gegengiftes bes Arfenits, v. Könige v. 
Preußen die goldene Medaille für Verdienfte um Kunft und Wiſſenſchaft. 
Eein Bild von Rohrbach. 838. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de cauterio actuali seu de 
igne ut medicamento. G. 823. 2) Web. das Wefen der Wafferfcheu 
und eine barauf zu gründende rationelle Behandlung ber ſchon ausgebro— 
chenen Krankheit. G. 825. 3) Erfter Abriß der menſchlichen und thie— 
rifhen Phnfiologie. Zu feinen Vorleſ. entworfen. G. 826. 4) Latreille, 
natürlihe Kamilien bes Thierreichs. Aus dem Franzöſ. mit Zufägen und 
Anmerk. Weimar 827. 5) Lehrbud der Phnfiologie bes Menfhen und 
ber Thiere. 2 Thle. G. 829. 2. X. 837. 6) Das Aufrechterfcheinen 
ber Gefichtöobjecte troß des umgekehrt flehenden Bildes derfelben auf ber 
Neshaut des Auges. ©. 830. 2. A. 834. 7) Beiträge zur Anatomie, 
3ootomie und Phyfiologie. G. 831, M. IK. 8) Darftellung fänmmt: 
liher SäugethierXrten nad ihren Gattungen. Lief. I. af. 1-12. ©. 
832. 4. 9) De gravitate halitus. (Gratulationsepiftel zu Hufeland’s 
Doctorjubiläum). ©. 833, 4. 10) Das Eifenorndhybrat, ein Gegen: 
gift der arfenigen Säure, von Bunfen und Berthold. G. 834. 2. A. 
836. 11) Verfuche über die Temperatur der Taltblütigen Thiere. ©. 
835. 12) Abhandlungen in ZBeitfhriften: a) Im hannoverfhen Mas 
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gazin: 1827. Ueber ben Gebrauh bed Salzes in ber Schaafzudt. 
1828, St. 77 u. 78. Der fliegende Sommer. 1830. St. 54. Nadhricht 
von Menſchenknochen, welde fih auf dem Heinen Hagen (ehemals mit der 
Kaiferlihen Pfalz Grona), eine halbe Stunde von Göttingen, in ziemlich 
großer Quantität auf einer Kleinen Feldſtrecke zerfireut umher finden. 
1832. St. 91. Einige Nachrichten über das häufige Erfranfen und Sters 
ben Heiner Hausthiere in verfhhiedenen Jahren. b) In: Henke's Zeitichr. 
f. Staatsarzneikunde. 1830. H. 1. Nr. 4. Ball einer Vergiftung durch 
Kohlendampf. c) In: Nova acta phys. med. acad, Leopold, Carol. 
natur, curios. Vol, 14. P. 2. Ueb. den Fabriciſchen Beutel der Vögel. 
d) Sn: Oken's Ifis: 1824. Bd. 14. Hft. 5. Einige Notizen aus ber 
Anatomie und Phyfiologie des Spechtes im Allgemeinen, bes Grasſpechtes 
(Picus viridis) aber inöbefondere. 1825. Bd. 16. H. 2.4.5. Einleis 
tung in die Bergliederung des Hafen und bes Kaninchens. M. K. Bd. 
17. 8. 8. 9. Ueb. die Kopfknochen ber Nagethiere. M. 8. 1826. Bd. 
18. 9. 4. Ueb. die Bedeutung ber Bauchmuskeln. 1827. Bb. 20. 5.2. 
Etwas zur Naturgefhihte des gemeinen Igels und über beffen Uradus. 
H. 8. Ueb. die Bedeutung und den Nugen ber Luftröhrentinge. H. 12. 
Erwieberung an Leukart. 1828. Bd. 21. H. 3. Mittheilung über von 
Payraudeau auf Gorfica entdedite neue Arten von Eondiferen und Mols 
lusfen. 1829. Bd. 22. 9. 3. Web. bie Bildung und den Nusen ber 
Hagel (Chalazae) im Wogeley. 1830. Bd. 23. 9. 2. Bemerkungen 
über die Schäbellnochen u. deren Näthe. H. 5. Beobacht. über bie Form—⸗ 
veränderung, welde der Schädel ber gemeinen Fifchotter (Lutra vulga- 
ris) nad ber Geburt erleidet. M. K. Ueb. die Bildung und Regeneras 
tion der Eyerſchalenhaut. Ueb. den Austritt des Eyes aus dem Ever: 
ftode des Hundes, Beiträge zur Anatomie bes Erebsartiaen Kiefenfußes 
(Apus cancriformis Latr.) M. K. 1834, 9. 4. Nadıtrag zur Lehre 
vom Hirfchgeweihe. M. 8. 1836. H. 8. Verſuche über die Wärmes 
leitungsfähigkeit der Karben. H. 9 u. 10. Web. bie größere Intenfität 
des Schalles während ber Nadıt. e) In Froriep’s Notizen der Raturs 
und Heilkunde. 1825. (Bd. XL) Nr. 8. Ueb. die Schildbrüfe des grüz 
nen Papagey's. f) In Hohnbaum’s und Jahn's mebic. Gonverfat.blatt. 
(Mitarbeiter), Jahrg. 1830. Nr. 5. Woher kommt es, daß das Vers 
durften bei weitem qualvoller ift, als das Verhungern. Bemerk. über 
das Wefen ber Lienterie, Nr. 9. 8.518. Syloius, Friedr. Hoffs 
mann und Brouffais. Nr. 18. Aus welhem Grunde erfennen wir eis 
nen in irgend einer Richtung vor unferem Auge her ſich bewegenden Kör— 
per als fehr deutlich fi) bewegend, während uns doch ein ftiliftehender, 
rubhender bei der Bewegung unferes eigenen Auges, obgleich das Geſichts⸗ 
object in biefem Falle nit minder als in jenem gegen uns felbft, oder 
gegen unfer Auge und deffen verfhiedene Netzhautpuncte eine andere ober 
wechlelnde Lage annimmt, in Bezug auf Bewegung gar nicht oder nur 
wenig lebhaft zu unferer Anfhauung kommt? Nr. 26. (Eines Freundes) 
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Notizen Über Parifer Aerzte und franzöf, Heilkunde. Mr. 28. Noch ein 
Wort zur Gefchichte der Givialifhen Methode, den Stein in der Harn 
blafe zu zerftören. 1830, Nr. 32. Ein Wort über Farbenveränderung 
ber Haut nad) der Anwendung von WBlafenpflaftern. Nr. 38. Einiges 
über dad Leben ber Augenlider nebft einem Kall von geheilter Blepha- 
roptosis paralytica. 1831. Nr. 3.4. Ueb. die Ende Novembers 1830 
zu Göttingen für Gelb zu fehen gewefene, mit Geroftrofis behaftete, ein 
Geitenftüd zu dem fog. Stachelſchwein- oder Kruftenmenihen aus ber 
Familie Lambert bildende, Franz Sine Krone aus Wyck bei Duurftede. 
Rr. 20. 21. Der Kaffee, ald Gegenmittel gegen Antimonialvergiftungen, 
nebft einigen Bemerkungen über bie Wirkungen des Antimoniums Über: 
haupt. Nr. 25. Etwas über das Wefen und die Behandlung ber Cho- 
lera morbus. Re. 40. Rahtrag dazu. Nr. 27. Die Kämpfide 
Kinftiermethode gegen Gallenfteine. Nr. 31. Merkwürdiger Ball einer 
Zäufhung des Gemeingefühle. Kg) In Casper's Wochenſchrift f. d. gef. 
Heilt, 1834. Nr. 18. Ueb. das Blutbrechen (Haematemesis spuria) 
bei neugebornen Kindern. Rr. 20. Die Kräge ber Katzen heilt ſich 
buch Anſteckung dem Menfhen mit, Nr. 21. Ueb. bie cynanche thy- 
reoidea.. Wirkung der Granatwurzelrinde.  Pulvis cubebarum u. 
Balsamum Copaivae gegen Zripper. 1835. Nr, 46. mit Bunfen: » 
Berichtigung. h) In Sprengel’ land= u. forſtwirthſchaftl. Zeitſchrift, 
1831. Bd. 2, 5. 2. Ueb, den Mechanismus des Wiederkäuens. i) In 
Ammens Beitfhrift f. Ophthalmologie. Bd. 4. H. 25. Anatom. Unters 
fuhungen bes Auges der Fiſchotter, mit vorzüglider Berüdfihtigung bes 
Corpus vitreum. X) In Holfcher’s Hannov. Annalen f. d. gefammte 
Heilkunde, Bd. 2. H. 1. Ueber die von Donne u. Matteuceci beob. 
electr. Strömungen im lebenden Körper. H. 4. Ueb. den Keudhhuften. 
)) In Müllers Archiv für Anatomie, Phyfiologie und wiffenfchaftt. Mes 
dicin. Jahrg. 1835. S. 378, Ueb. das Nervenhalsband einiger Mol: 
Iusten. M. 8. 1837. H. 1. Beobachtungen über ben Winterfchlaf der 
Thiere. 1838. H. 1. Web. den Knochen im musculus stapedius einis 
ger Thiere, m. Abbild. H. 2. Verfuche üb. die Hautauffaugung. m) Im 
Journal compl&mentaire du dictionnaire des sciences medicales. 
tom, 22. M&moire sur la rage. prem. article. n) In Archives gé- 
nerales de medecine. tom. XVII. Sur l'emploi du mercure dans 
P’hydrophobie, 0) In den GgA. 1837. St. 198. 199. „Die Vers 
Faltung als ‚Heilbeftreben ber Natur zur Befeitigung ber außerhalb bes 
Darmlanals im thierifhen Organismus lebenden Entozoen ” 

Er hält Vorlefungen übek die Phyfislogie, vergleichende Anatomie, 
allgemeine Anatomie, Raturgefhichte und Zoologie, — in ber erften Zeit 
feiner academifchen Laufbahn las er aud Über Heilquellen, endemiſche 
Krankheiten, pathologifche Anatomie und Diätetil. Bis zum 3.1834 er- 
theilte er Eraminatoria übes bie verſchiedenen Zweige der Heilkunde. 
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4. Der Philofophie. 
$. 205. 


Seremiad David Reuß, (Pütter Th. 2. $. 130. Eaalf. 
8. 126.) geb. zu Rendöburg im Holfteinfhen 30. July 1750, 
fiudirte zu Tübingen, wurde 18. Oct. 1768 Magifter der Phis 
lofophie und 1774 Unterbibliothefar zu Tübingen. Im Jahre 
1752 fam er als Cuſtos bei der Bibliothef und zugleich als 
außerorbentlicher Profeffor nach Göttingen, wurde 1785 ordent⸗ 
licher Profeffor, 1789 Unterbibliothefar, 1803 Hofrath, 1814 
Bibliothefar und 1829 Oberbibliothefar mit dem Range eined 
Geh.Juſtizraths. Er war bisher zu Göttingen ald Profeflor 
55 Sahr, von 1782 —1837, alt 32—87 3.1). 
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ChHriftoph Wilh. Mitfherlidh, (Th. 3. $. 128.) geb. 
zu Weißenfee 20. Sept. 1760, wurde 12. Sanuar 1785 zum 
außerordentlihen Profeflor der Philoſophie ernannt, und als 
Cuſtos bei der Bibliothek angeftelt, welche Stelle er 1793 nies 
berlegte. Er wurde 1794 ordentlicher Profeffor, 1806 Hofrath, 
1809 Profeffor der Beredfamkeit, 1835 aber von diefer lektern 
Zunction auf fein Anſuchen entbunden. Bei der Säcularfeier 


1) Vergl. Conv. ker. Gallifen. Chrenbezeugungen : Er erhielt 
1829 das Ritterkreuz bed GuelphenDrbens, und 1832 das Ritterkreuz 
bes Drdend ber würtembergfhen Krone. (GgA. 1832.) Bei feinem 
Doctorjubiläum erneuerte ihm die Zübingenfhe philofophifhe Facultät 
bas Diplom. Am 4. Juni 1832 feierte er mit dem GeheimenZuftizrath 
Meifter zugleich fein 5Ojähriges Amtsjubiläum. Der Prorector, Hofrath 
Göſchen, überreichte dem Jubilar ein Glückwünſchungsſchreiben des K. Univ.⸗ 
Guratorii und brachte, mit einer Deputation ber philofophifchen Kacultät, 
bie Glückwünſche dar, welche bei der an dieſem Zage vorgenommenen Preise 
vertheilung in der Rebe bed Geb.Zuft.r. Mitfcherlih (im Programm 4. 
Juni 1832.) öffentlidy wiederholt wurden. Die philofophifche Kacultät in 
Zübingen überfandte ein vom Prof. Tafel verfaßtes GlüdwünfhungsPros 
gramm. (GgA. 832. ©. 1801.) 

Gernere Schrift: 7) Repertorium commentationum a Societati- 
bus literariis editarum secund. disciplinar. ord. dig. Jer. D. Reuss. 
Vol, XVI. P. 1.2. Ars veterinaria. G. 821. 4. 
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ber Univerfität wurbe er zum GeheimenJuſtizrath ernannt. Er 
war bisher zu Göttingen ald Prof. 52% Jahr, von 1785 — 
1837, alt 25—77 J. N, 





1) Vergl. Gallifen. Sein Bildniß b. Rocca. Er feierte am 12. Jar 
nuar 1835 fein 50jähriges Amtsjubiläium. Ein im Namen der Univerfität 
von Hofrath E. DO. Müller gefchriebenes Programm (f. $. 211. Anmerk. 
Nr. 16.) fündigte die an. Am Vorabend wurde er von mehrern Mitglier 
bern der Singacabemie und in ber Frühe des folgenden Morgens von eis 
nigen andern Studirenden, unter Leitung eines academifchen Lehrers, mit 
Gefang erfreut. ine Deputation bed Senats, welche dem Zubilar ein 
Glückwünſchungsſchreiben des K. Univ.Guratorii Überreidhte, und bie philos 
ſophiſche Facultät, fo wie viele feiner Gollegen und Freunde brachten ihm 
ihre Glückwünſche dar. Ein feftlihes Mahl befchloß die Feier. 

Seine ferneren Schriften: 40) Apollo medicus. G. 820. fol. (Pros 
rectoratöprogr.) 41) Diana Sospita. G. 821. fol. besgl. 42) Einla- 
bungsprogramm 5b. d. Anmwefenheit des Königs Georg IV. 821. fol. 43) 
Lateinifhe Ode zu biefer Feier. (S. GgA. 821. ©. 1769.) 44) Luper- 
calium origo et ritus. 823. (Prorect. Proge.) 45) Gebidt 3. Magie 
fterjubelfeier des Hofr. 3. Zob. Mayer. 823. 46) Disquiritur de non- 
nullis Hesiodi locis. desgl. 824. 47) Expenditur locus Theocriti. 
Id. XVII, 137. Sol. (Pror. Progr. 825.) 48) Illustratur versus Ho- 
ratii: solventur risu tabulae, tu missus abibis. (Pror. Progr. 826 
nebft Glückwunſch zu Ob.Med.R. Blumenbadh u. Hofr. Stromeyer Pros 
fefforZubiläum.) Fol. 49) Pandora. (Pror.Progr.) 827. Fol. 60) 
EinladungsProgr. zur Zodtenfeier des Königs Georg IV. Praemitiun- 
tur nonnulla ad feralem Romanorum pompam 'pertinentia. G. 30. 
Fol. u. ein lat. Trauergebiht. 51) Racemationum Venusinarum fa- 
scie. I— IX. (ald Progr. zu den Prorectoratswechſeln von 1827 — 834.) 
Kol. 52) Programme zur acad. Preisvertheilung von 1520 — 835 nebft 
der dabei enthaltenen Beglüdwünfhung zu den Qubiläen bes Hofraths 
3. Zob. Mayer 830, bed Geh.Zuft R. G. Jac. 5. Meifter u. Ob. Biblioth. 
3. D. Reuß. 832%. Hofe. X. 9. & Heeren. 834. 53) Lateiniſches Ge= 
dicht zu G. Jac. Plands Zubelfeier. G. 831. Fol. 54) Begleitete die 
Lectionscataloge von 1820 bis Dftern 1835 mit Einleitungen. 55) Im 
Hannov. Mag. 818. St. 74. Das Prorectoratöprogramm vom 1. Sept. 
818. 819. St. 2. Dbe auf die verwittwete Königinn Charlotte. 

Außer der Leitung der Uebungen im pbhilologifhen Seminar, umfafs 
fen feine Borlefungen die Interpretation griehifher und römiſcher Schrift: 
fteller. 
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Arnold Herm. Lubw. Heeren, (Th. 3. $. 129.) geb. zu 
Arbergen bei Bremen 25. Oct 1760, fludirte zu Göttingen 
und ward bafelbfi 29. Mai 1784 Magifter der Philofopbie, 
wurde 27. Auguft 1787 zum außerordentlichen, 12. Zebr. 1794 
zum ordentlichen Profeffor der Philofophie, 1801 zum Nomis 
nalprofeffor der Gefchichte, 1806 zum Hofrath und bei der Saͤ— 
eularfeier der Univerfität zum Gebeimen{uftizrathe ernannt. 
Seit 1827 Rebacteur der Göttingifchen gelehrten Anzeigen. Er 
war biöher zu Göttingen ald Profeffor 50 Jahr von 1787 — 
1837, alt 27—77.). 





1) Ehrenbezeugungens Er erhielt 1826 das Ritterkreuz bes ſchwe⸗ 
difhen Nordſtern Ordens, wurde 1815 Ritter und 1834 Gommandeur des 
GuelphenDrbens und 1837 Ritter ber franz. Ehrenlegion. Er ift feit 1787 
Mitglied der K. ©, der W. zu Göttingen; ferner Associe ber Acade- 
mie des Inscriptions et belles lettres zu Paris, M. d. aſiatiſchen ©. 
zu London, fo wie der zu Galcutta. E.M. d. K. ruffiihen Acad. d. W. 
zu Peteröburg, db. Acad. d. Will. zu Berlin, Münden, Etodholm, Dus 
blin, Gopenhagen, d. K. bolländifhen Inftituts zu Amſterdam, d, gel. 
Gef. zu Mietau, Gracau, Utreht, Leipzig, Thüringen, Naffau v. Kreis 
burg. Am 29. Mai 1834 als dem Tage feines 50jährigen Doctorjubiläi, 
bradyten ihm Deputationen ber Univerfität und ber Stadt und feine zahls 
reichen Freunde und Verehrer ihre Glüdwünfhe dar. Die philofophifche 
Facultät Überreihte ihm das erneuerte Doctordiplom und eine Deputation 
des aeabemifhen Senats ein in ben gnädigften Ausdrücken abgefaßtes 
Glückwünſchungsſchreiben des Königl. Univ.Guratorii. Ein feftlihes Mahl 
führte ihn in den Kreis der Mitglieder der Univerfität und Abends bezeig— 
ten die Stubirenden ihre freudige und herzliche Theilnahme burd ein Les 
behoch. Am 27. Aug. 1837 waren 50 Jahre feit feiner Anftellung als 
Profeffor verfloffen. ine öffentlihe Feier dieſes Tages hatte er ſich ver— 
beten, indeffen wurden ihm viel Beweife ber wärmften Theilnahme. Früh 
Morgens begrüßte ihn ein Chorgefang und Zuruf von Studirenden, dem— 
nächſt bradten ihm Deputationen des Senats, der philofophifhen Kacultät, 
ber Bibliothef, der Societät der Wiffenfhaften, der Stadt, des Gymna= 
fiums, fo wie feine Collegen und Freunde ihre Glückwünſche bar, die auch 
der Gpymnafialdirector Ranke in einem lateinifhen Gedicht ausfprad. Ein 
Glückwunſchſchreiben des Univ.Euratorii überreichte ihm der Prorector 
Hofrath Bergmann. Bei der kirchlichen Sonntagsfeier gebacdhte der Univ.⸗ 
Prediger Prof. Liebner dieſes Feftes. — Web. fein Leben vergl. feinen eig⸗ 
nen Bericht in: Schreiben an einen Freund, biographifhe Nachrichten ent: 
haltend, vor dem erften Theil der hiftorifhen Werke; ferner: NRotermund. 
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Meufel. Horn ber Guelphen Orben. Gonv. ker. Sein Bild: vor bem 
Götting. Univ. Almanach v. 1321; v. Grimm 1826 u. Andern b. Rocca. 
Seine ferneren Schriften find: 49) Hiftorifhe Werke. Thl. 1 — 3. 
Sämmtliche hiftor. Abhandlungen, verbeff., fortgef. und vermehrt; auch 
u. d. befond. Zitel: Vermiſchte hiſtor. Schriften. M. K. ©. 821. N. Aufl. 
Die beiden erften Theile find in’s Engliſche überf. 50) Thl. 4. 5. Ge 
ſchichte d. claſſiſchen Literatur im Mittelalter. 2 Bde. 822. (Auch 4. Abth. 
d. Geſchichte d. Künfte u. Wiffenfhaften) 51) Thl. 6. Biograph. u. lis 
terar. Denkſchriften. M. 8. 823. (Chr. G. Heyne, biograph, bargeftellt. — 
Andenken an deutſche Hiftoriter: Joh. von Müller. Joh. Ehrift. Gattes 
rer. Auguft Ludwig v. Schläger. Lubwig Tim. v. Spittler. Georg Fr. 
v. Martens. Garl £. v. Woltmann.) 52) Thl. 7. Handb. d. Geſchichte 
d. Staaten d. Alterthums; mit befonderer Rüdfiht auf ihre Werfaffungen, 
ihren Handel u. ihre Golonien. 4. A. 821. 5. %. 828. Davon find zwei 
Ueberfegungen in's Englifdhe, in England u. in N. America, eine in’s Frans 
zöſiſche, Holändifhe, Stalienifhe, Ruſſiſche und Schwediſche erfchienen. 
(GgA. 828. S. 803 ff.) 53) Thl. 8. 9. Handb. der Geſch. d. europäifchen 
Staatenfpftems u. feiner Eolonien von feiner Bildung feit ber Entdeckung 
beider Indien bis zu feiner Wiederherftellung nad) dem Falle des franzö⸗ 
fiihen Kaiferthrones u. d. Freiwerbung von America. 2. Thl. 4. X. 822. 
5. fortg. X. 830. Davon find Ueberfegungen in's Englifhe, in England u. 
R America, Franzöf. in Paris u. Brüffel, Holländifhe, Schmwebifche, Pols 
nifhe u. zwei in’s Ruffifche erfhienen. (GgA. 830. St. 63. 834. ©. 145,) 
54) Thl. 10 — 15. Ideen üb. die Politit, ben Verkehr u. den Handel der 
vornehmften Völker d. alten Welt. 4. A. 824. M. K. u. Karten, Thl. 
3. Aſiatiſche Völker. Abth. 4. Einleitung, Perfer. Abth. 2. Phönicier, 
Babylonier, Scythen nebft Beilagen. Abth. 3. Inder, Thl. 2. Africas 
niſche Völker. Abth. 1. Einleitung. Karthager, Xethiopier. Abth. 2. Ae⸗ 
onpter. 4. A. M. K. und 2 Karten. 826. Thl. 3. Europäifhe Völker. 
Abth. 1. Griechen. 4. A. M. 1 Karte. 829. Davon ift 1824—27 eine 
Ueberfegung in's Holländifche zu Utrecht, 830—31 eine Ueberf. in's Frans 
zöſ. zu Paris, eine in’s Englifhe zu Oxford erfhienen. (GgA. 832. ©. 
41.) 55) Beſchreibung d. Feierlichkeiten bei b. Anwefenheit des Königs 
Georg TV. (f. $. 25.) 56) Etwas üb. meine Etubien bes alten Indiens. 
Antwort an Hr. Prof. X. W. von Schlegel auf deffen an mid; gerichtete 
3 erfte Briefe in feiner Indiſchen Bibliothek. G. 827. 57) Zuſätze u. 
Umarbeitungen aus db. 4. Ausg. ber Ideen üb. bie Politik u. den Handel 
db. vornehmften Völker bes Alterthums. Thl. 1. Afiatifhe Völker. Thl. 
2. African. Völker, für bie Befiser der frühern Ausgaben. G. 827. 58) 
Bum Andenken an 3. $r. A. Kirften. ©. 833. 59): Vorrede zu: Eiſen⸗ 
decher üb. d. Entftehung, Entwidlung u. Ausbilbung bes Bürgerrechts im 
alten Rom. Hamb. 829. 60) Mittheilungen üb. d. Kabeldichter Boner 
u. ein perfiihes Monument im Befig bed Hn. von Dorow. (In ber Soc. 
d. W. GgA. 1820. ©. 953.) 61) Beitrag z. Beantwortung d. Frage, 
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Garl Friedr. Gauß (Thl. 3. 8. 135.) geb. zu Braun: 
fhweig 30. April 1777, ftudirte zu Göttingen 1795—98, wur⸗ 
de 1799 Doctor der Philofophie, 9. Sul. 1807 ordentlider 
Drofeffor und Director der Sternwarte zu Göttingen, 1816 
Hofrath, 1828 Mitglied der Honorenfacultät. Er war bisher 





ob bie jegt in Europa einbredhende Cholera fhon früher biefen Melttheil 
beimgefuht habe. (Soc. 830. Ggf. ©. 1961.) 62) In comm. rec. 
soc. reg. Scient. Gott. a) Vol. V. Com. I et II. de fontibus geo- 
graphicorum Strabonis. (GgX. 820. ©. 1385. 822. ©. 1401.) b) 
Vol. VI. De fontibus geographicorum Ptolemaei, tabularumque 
iis annexarum, num ii Graecae an vero Tyriae originis fuerint. 
(GgA. 824. ©. 1361.) rei in’s Englifhe überſ. bei der in Oxford er— 
fhienenen Ueberfegung ber Ideen. So auch in’ Kranzöfifche bei d. Pari— 
fer Ueberfegung. c) Vol. VII. De Ceylone insula, per XX. fere 
saecula communi terrarum mariumque australium emporio. (G9X%. 
828. ©. 265.) d) De commerciis urbis Palmyrae vicinarumque 
urbium, ex monumentis et inscriptionibus illustratis. (GgA. 830. 
&. 1985.) (Diele Abhandlungen find auch befonders abgebrudt zu haben.) 
e) Conamina ad explicanda nonnulla historiae mercaturae capita. 
(GgA. 834. ©. 2049.) f) Memoria Th. Chr. Tychsenii. (G. 834. 4.) 
g) Memoria G. F. Sartorii L. B. de Waltershausen. (®g%. 828. 
&. 1497.) 63) VBermuthungen üb. bie an den Grenzen von O. Friesland 
unter dem Moore gefundenen römifhen Brüden. (GgA. 819. ©. 1427.) 
61) In Böttiger’d Amalthea,. Leipz. 820 fa. Bd. 1. Ueb. das vormalige 
Mufeum Borgia in Velletri, 65) In Böttiger’d Archäologie der Kunft. 
Breit. 838. Bd. 1. H. 1. Nr. 7. Ueber das fennfollende Grabmahl des 
Pſammuthis in d. Thebais u. beffen Sarkfophag. 66) Viele Recenfionen 
in GgA. Auch gibt derfelbe mit Ukert heraus: Geſchichte der europäifchen 
Staaten. 829 ff. Bisher in zwölf Lieferungen 25 Bände umfaffend. Das 
von ift erfihienen: Geſchichte d. Deutfchen v. Pfiſter. Thl. 1-5. Ges 
fhichte von Italien v. Leo. Thl. 1-5. Geſchichte v. Spanien v. Lembke. 
Thl. 1. Geſchichte von Sachſen von Böttiger. Thl. 1-2. Geſchichte ber 
Niederlande von Kampen. Thl. 1. 2. Gefhichte von Schweden v. Geyer. 
Thl. 1-3. Geſchichte von England v. Lappenberg. Thl. 1. 2. Geſchichte 
von Rußland v. Strahl. Thl. 1.2. Geſchichte des preußiſchen Staats v. 
G. %. H. Stenzel. Thl. 1.2. Geſchichte der öftreihifhen Monardie v. 
— Joh. v. Mailäth. Th. 1. 2. Geſchichte von Portugal v. Schäfer. 
Thl. 1. Geſchichte von Frankreich v. G. A. Schmidt. Th. 1. 

Seine Vorleſungen betreffen alte und neuere Geſchichte, Statiſtik, 
Geographie und Ethnographie. 
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zu Göttingen ald Profeffor 30 Jahr, von 1807—1837, alt 
30—60 3.1). 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1815 bas Nitterfreuz des Guel- 
phenOrdens, 1817 das Ritterkreuz bes Dannebrogs Ordens, 1837 die Deco⸗ 
ration des Ordens der franz. Ehrenlegion. Er wurde im 3. 1821 mit 
einev Grabmeffung im Königreih Hannover beauftragt, deren trigonomes 
teifher Theil 1821- 1823, der aftronomifhe 1827 ausgeführt iſt; ferner 
1824 mit einer weitern Kortführung der trigonometrifchen Meflungen, und 
1828 mit ihrer Ausdehnung Über das ganze Königreih; 1836 mit ber 
Leitung der Darftellung der neuen hannoverfhen Normalmaage und Ges 
wichte. Sein Leben: Gonv.ker., Horn ber GuelphenDOrden. Rotermund. 
Bild in Schumaders aftronomifhen Nachrichten. Bd. 7. Er ift Mitglied 
folgender gel. Gefellfhaften: der Soc. in London und Göttingen, der 
Societä Italiana, d. Wiſſ. in Berlin, d. Naturwiſſ. in Marburg, b. 
K. Ac. der Will. in Neapel, d. K. Soc. in Edinburgh, d. Ac. d. Will. 
in Paris u. Münden, db. aftronomifchen Gef. in London, d. 8. Soc. in 
Copenhagen, d. Ac. d. Will. in Stodholm, d. americanifhen Ac. d. Wiff. 
u, Künfte, d. K. Ac. in Palermo, d. Soc. ber Künfte in Edinburgh, d. 
Ac. d. W. in Bologna u. Zurin, d. K. böhmifhen G. in Prag. Kerner 
EM. d. mathemat. ©. in Hamburg, db. curländifhen G. für Literatur 
und Kunft, d. kaiſerl. Ac. d. W. in Petersburg, des phyſical. Vereins in 
Frankfurt. 

Schriften: (da das Verzeichniß bei Saalfeld ſehr mangelhaft iſt, 
fo folgt hier ein vollſtändiges). I. Beſondere Werke: 1) Demonstra- 
tio nova theorematis, omnem ([unctionem algebraicam rationa- 
lem integram unius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradus resolvi posse. Helmst. 799. 4. 2) Disquisitiones Arith- 
meticae. Lips. 801. (franzöf. Ueberfesung v. Poulet Delisle. Paris 
806. 4.) 3) Methodus peculiaris elevationem poli determinandi. 
Gott. 808. 4. (Deutſche Ueberf. von Harding in Bodens Aftrom. Zahrb. 
für 1812) (Go%. 1808. ©. 1945.) 4) Theoria motus corporum coe- 
lestium in sectionibus conicis solem ambientium. Hamb. 809. 4, 
(Sg%. 1809. ©. 915.) 5) Beflimmung bes Breitenunterfchiebes zwiſchen 
den Sternwarten von Göttingen und Altona, durch Beobadhtungen am 
Ramddenfhen Zenithfector. ©. 828. 4. (GgA. 1828. ©. 961.) 6) In- 
tensitas vis magneticae terrestris ad mensuram absolutam revo- 
cata. G. 833. 4. (Deutfche Ueberf. v. Poggenborff in beffen Annalen der 
Phyſik. Bd. 28.5 Branzöfifche von Arago in den Annales de Physique; 
Stalienifhe von Frisiani in den Effemeridi Astronomiche di Milano 
per il anno 838; Ruffifche, in den Gelehrten Schriften der Moskauer Uni: 
verfität.) Berichtlicher Auszug daraus: GgA. 832. ©, 2041, auch abgebr. 
in Schumahers aftronomifchen Nachrichten. Bd. 10. &. 349. und in Pog⸗ 
gendorff3 Annalen der Phyſik. Bd. 27. Englifche Ueber. in ven Procee- 
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dings of the Royal Society. Nr. 11. 7) Refultate aus ben Beobad)s 
tungen des Magnetifhen Vereins im 3. 1836. Gött. 837. Gemeinſchaft⸗ 
lich mit Prof. Weber herausgegeben. (GgA. 837. ©. 1021.) II In 
Sammlungen und Beitfchriften. A. In den Commentationen ber Göt— 
finger Societät: Vol. XVI. Theorematis Arithmetici demonstratio 
nova Comment. (GgA. 808. ©. 753.) In Comm. rec. Vol. I. a) 
Summatio quarundam serierum singularium. (&g%. 808. ©. 1505.) 
b) Disquisitio de elementis .ellipticis Palladis. (GgX. 810. ©. 193.) 
Vol. II. a) Disquisitiones generales circa seriem infinitam etc. 
(GgA. 812. ©. 233.) b) Theoria attractionis corporum sphaeroi- 
dicorum ellipticorum methodo nova tractata. Deutſche Ueberf. von 
v. Lindenau in v. Zachs monatl. Eorrefp. Bd. 28. (GgA. 813, ©. 545.) 
c) Observationes Cometae secundi anni 1813. Deutſche Weber. v. 
Nicolai in v. Zachs monatl. Correſp. Bd. 28. (GgA. 811. ©. 25.) 
Vol. UI. a) Methodus nova, integralium valores per approxima- 
tionem inveniendi. (GgA. 814. ©. 1546.) b) Demonstratio nova 
altera theorematis, omnem functionem algebraicam rationalem in- 
tegram unius variabilis in factores reales primi vel secundi gra- 
dus resolvi posse. (GgX. 815. ©. 214.) c) Ejusdem Theorematis 
demonstratio tertia. (Gg%. 816. ©. 337.) Vol. IV. a) Theore- 
matis fundamentalis in doctrina de residuis quadraticis demon- 
strationes et ampliationes novae. (GgX. 817. ©. 393.) b) Deter- 
minatio attractionis, quam in punctum quodvis positione datum 
exerceret planeta, si ejus massa per totam orbitam uniformiter 
esset dispertita. (Gg%. 818. ©. 233.) Vol. V. Theoria combina- 
tionis observationum erroribus minimis obnoxiae. Pars. I et II. 
GgX. 821. ©. 321. u. 823. ©. 1314.) Vol. VI. a) Theoria Re- 
siduorum biquadraticorum. Commentatio prima. (GgX. 825. ©. 385.) 
b) Supplementum Theoriae combinationis observationum. (GgX. 
8%. ©. 1521.) c) Disquisitiones generales circa superficies cur- 
vas. (Gg%. 827. ©. 1761.) Vol. VII. a) Principia generalia fi- 
gurae fluidorum in statu aequilibrii. (Gg%. 829. ©. 1641.) b) 
Theoria Residuorum biquadraticorum,. Commentatio secunda. 
(SoX. 831. ©. 625.) Alle diefe Abhandlungen find auch befonders ge⸗ 
drudt. DB. In den Göttingifchen Gelehrten Anzeigen. (Uebergangen 
werben: bie bereitd angeführten berichtlihen Auszüge aus den eignen 
Schriften, einfahe Berihte über fremde Mittheilungen, Recenfionen, 
aftronomifche Beobachtungen und Rechnungsreſultate.) &) Nachricht von 
dem Reichenbachſchen Repetitiondkreife und dem Theodolithen. 813. S. 747. 
b) Eigenthümliche Darſtellung der Pfaffſchen Integrationsmethode. 815. 
©. 1025. c) Nachricht vom Repſoldſchen Meridiankreiſe. 818. S. 1257. 
d) Vom Reichenbachſchen Mittagsfernrohr. 19. ©. 1666. e) Vom Reis 
chenbachſchen Meridiankreiſe. 820. S. 905. (Engliſche Ueberſ. von Her⸗ 
ſchel in den Memoirs of the Astronomical Society Vol. I.) f) Vom 
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Beliotrop und ben erften bamit angeftellten Verſuchen. 821. &. 1249. 
8) Zufäge zu Seebers Werke über die ternären quabratifhen Formen. 831, 
©. 1065. h) Nachrichten über das magnetifhe Obfervatorium zu Böts 
tingen. 831. &. 1265. u, 835. ©. 345. i) Neue Methode zur Berichs 
tigung der Waagen. 837. ©. 401, ©. In Schumaders aftronomis 
fhen Abhandlungen: H. 3. Altona 825. 4. Allgemeine Aufldfung ber 
Aufgabe, die Theile einer gegebenen Fläche auf einer andern gegebenen 
Fläche fo abzubilden, daß die Abbildung bem Abgebildeten in dem Eleinften 
Theilen ähnlich wird, (Bon der Sopenhagener Societät ber Wiffenfhaften 
gekrönte Preisihrift.) D. Sn Grelle’s Journal für reine und ange 
wandte Mathematit. Bd. 3. Beweis eines algebraifhen Lehrſatzes. Bd. 
4, Web. ein neues allgemeines Grunbgefeg ber Mehani, E. In Zachs 
monatl. Gorrefpondenz. B. IL ©. 121. Berechnung bes Dfterfeftes. 
Br. IV, ©. 639. Bahn der Ceres. Bd. V. ©. 435. Berechnung des 
jüdiſchen Oſterfeſtes. &. 540. Vorſchrift um aus ber geocentrifden Länge 
und Breite eines Himmelskörpers, dem Orte feines Knotens, ber Neigung 
der Bahn, ber Länge der Sonne und ihrem Abſtande von der Erbe abzus 
leiten: bes Himmelskörpers heliocentrifhe Länge in ber Bahn, wahren 
Abftand von der Sonne und von der Erbe. Bd. V. ©. 593. Erfte Ele: 
mente ber Pallad. Bd. VI. S. 577. Störungsgleihungen für die Geres, 
Bd. VII ©. 280. Zafeln für die Störungen der Ceres. Bd. IX. ©, 
385. Bemerkungen zur Vereinfahung der Rechnung für bie geocentrifchen 
Derter der Planeten. Bb. X. ©. 173. Ueber bie Grenzen ber geocentris 
fchen Derter der Planeten. S. 280. Erfte Elemente ber Juno. Bd. XL 
S. 225. Ueber ben Bodiafus der Juno. Bb. XIV. ©. 75 u. 181. Ueb. 
ben zweiten Gometen von 16805. Bd. XV. ©. 596. Erfte Elemente der 
Veſta. Bd. XV. ©. 313. Allgemeine Aberrations- u. Nutationstafeln. 
Bd. XVIII. ©. 277. Ueber eine Aufgabe der fphärifhen Aftronomie. 
Bd. XIX, ©. 85. Anmerkungen zu diefem Problem. Bd. XX. ©. 197. 
Summariſche Weberfidht ber zur Beftimmung db. Bahnen ber neuen Haupt 
planeten angewandten Methoden. Bd. XXI. ©. 112. Beftimmung der 
größeften Ellipfe, welde bie vier Seiten eines gegebenen Vierecks berührt. 
Br. XXI. ©. 401. Tafeln für die Mittags®Verbefferung. Bd. XXIV. 
&. 409. Elemente des Gometen von 1811. Bb. XXIV. ©. 597. Eles 
mente bed zweiten Gometen von 1811. Bd. XXV. ©, 23. Ueber 
die Zafel der Sonnencoorbinaten in Beziehung auf den Aequator. Bd. 
XXVI. ©. 498. Zafeln zur bequemern Berechnung ber Logarithmen 
der Summe oder Differenz zweier Größen, bie felbft nur durch ihre Lo— 
garithmen gegeben find. Bd. XXVI. ©. 481. Beobachtungen mit eis 
nem zwölfzölligen Reihenbadhifhen Kreife zur Beftimmung der Polhöhe 
der Göttinger Sternwarte. F. In von Lindenau und Bohnenbergers 
Zeitſchrift für Aſtronomie. Bd. L ©. 185. Beltimmung ber Genauig- 
keit ber Beobadhtungen. Bd. IV. ©. 119. Ueber die Differenz der Pols 
höhe, wenn fie aus Sonnenbeobadtungen oder Nordſternbeobachtungen 


448 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


$. 209. 


Koh. Fr. Lud. Hausmann, (ZH. 3. $. 136.) geb. 22. 
Febr. 1782 zu Hannover, erhielt 26. Dctb. 1808 die philofophi: 
ſche Doctorwürbe, wurde 1. Apr. 1811 zum ordentlichen Profefs 
for der Philofophie zu Göttingen ernannt, 1814 zweites acade— 
mifches Mitglied der Policeicommiffion „' ift feit 19. Mai 1831 
Mitglied des Königl. Policeirathed, und feit Errichtung ber 
Armendeputation i. I. 1818 Mitglied derfelben.. Er erhielt 24. 
Auguft 1819 den Character ald Hofrath und wurde 1836 Mit: 
glied der philofophiichen Honorenfacultätz war bisher zu Göts 
tingen ald Profeflor 26 Zahr, 1811—1837; alt 29—55 J.). 


— — — — 


mit dem Multiplicationskreiſe abgeleitet wird. Reduction von Nordſtern⸗ 
beobachtungen die außerhalb des Meridians angeſtellt ſind. Bd. IV. S. 
345. Ueb. die achromatiſchen Doppelobjective, befonders in Rüdfiht der 
vollkommenen Aufhebung ber Farbenzerftreuung. Bd. V. ©. 198. Weber 
einige Berichtigungen am Borbaifhen Wiederholungsfreife. G. In Schu: 
machers aftronom. Nachrichten. Bd. I. ©. 81. Anwendung der Wahr: 
ſcheinlichkeitsrechnung auf eine Aufgabe der practiſchen Geometrie. Bd. II. 
S. 313. Auflöſung einer geometriſchen Aufgabe. ©. 371. Ueb. ein neues 
Hülfsmittel zur volltommenern Auflöfung vieler Aufgaben ber practifchen 
Aftronomie. Bd. 11. ©. 77. Ehrenrettung Poöquid’s. Bd. V. ©. 227. 
ueb. chronometriſche eängenbeſtimmungen. Bd. V. S. 329. Die Beridhe 
tigung des Heliotropd. Bd. XI. ©. 185. Beobadhtungen ber Variatios 
nen der Magnetnabel in Copenhagen u. Mailand. H. Noch ift hier an— 
zuführen der in Benzenberg’s Versuchen über die Umdrehung der 
Erde (Dortmund 804.) abgebrufte Aufſatz (©. 363.): Fundamental- 
gleichungen für die Bewegung schwerer Körper auf der rotiren- 
den Erde. J. Außerdem eine große Zahl Heiner Auffäge, aftronom. Bes 
obachtungen und brieflider Mittheilungen in Bodens aftronom. Jahrbuche, 
d. GgA., d. monatl. Goreöp., den aftronom. Nachrichten, in Poggendorffs 
Annalen, dem Braunſchweigſchen Magazin und dem Göttinger Taſchen— 
kalender. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Practiſche Aſtronomie; höhere Geodäſie, 
Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnuung in ben Naturwiſſenſchaften 5 
Theorie und Prarid ber magnetifhen Beobachtungen, und Gegenftände 
aus bem Gebiete der höhern Mathematik. 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1829 das Ritterkreuz des Guel- 
phenOrdens. Er ift feit 1811 M. d. Soc. d. Will. zu Göttingen. EM. 
der holändifhen ©. d. Wiſſ. zu Harlem, des Apothefer®. bes nördlichen 
Deutſchlands. M. d. Kaiferl. Acad, d. Naturforfher, mit bem Beinamen 
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Eronftedt, d. K. bänifhen ©. b. Wiff. zu Eopenhagen, db. K. Soc. zu 
Edinburg, der Londoner geolog. Geſ., ©. ber litterar. Soc, ber Univer⸗ 
fität Krakau. — Er erhielt von ber bolländifhen Gef. der Will. zu 
Harlem 1331 die goldene PreisMebaille und eine außerorbentlihe Prämie 
für feine Beantwortung ber Frage in Betreff der Abkunft der in Holland 
und im nörbliden Deutfchland verbreiteten Granit= und anderen Geſchie⸗ 
ben primärer Gebirgsarten und ber wahrfcheinlihen Urfahe ihrer Forte 
führung. (S. unten d. holländiſch. Ueberfegung.) — Im Herbſt 1825 
unternahm er eine wiflenfhaftliche Reife durch das mittlere und fübliche 
Frankreich und einen Theil von OberItalien. Vom October 1828 bis zum 
Juli 1829 machte er in Aufträgen bes K. GabinetsMinifterii in Hannover 
eine Reife über Hamburg, Bremen, nad Holland, Belgien, Frankreich, 
England und Spanien. 

Seine ferneren Schriften: 83) Unterfuchhungen Über die Kormen ber 
leblofen Natur. M. 8. Bb. 1. ©. 821. 4. 84) Ueberſicht ber jüns 
geren Flötzgebilde im Flußgebiete der Wefer. G. 824. (Aus den Studien 
des Gött. Vereins bergm. Fr. befonders abgebrudt.) 85) Handbuch der 
Mineralogie. Thl. 1. Einleitung in die Mineralogie. 2. X. (Auch unter 
d. bef. Zitel: Werfudy einer Einleitung in bie Mineralogie. M. 8.) ©. 
828. 86) Umriffe nah ber Natur. ©. 831. Die darin enthaltene 
Skizze von Gibraltar in’s Englifhe überfegt in the Edinburgh new 
philos. Journal 833. p. 227. 87) Web. ben gegenwärtigen Buftand und 
die Wichtigkeit bed hannov. Harzes. ©. 832. 88) Gab heraus: Studien 
des Göttingiſchen Vereins bergmännifcher Freunde. Bb.1. ©. 824, Bd. 2. 
828, Bb. 3. 833. Bb.4. H.1. 837. Darin von ihm: a) Ueberficht der 
jüngeren Flöggebilde im Flußgebiete dev Wefer. Bd. 1. &.381. Bd. 2. 
©. 315. Die zweite Abtheilung diefer, oben bereits angeführten Abhands 
lung findet fi hier neu bearbeitet. Spätere Berihtigungen dazu Bd. 3. 
©. 326. b) Ueb. das Vorkommen der Groblalfformation in Niederſach⸗ 
fen und in einigen angränzenden Gegenden Weftphalensd. Bd. 3. ©. 253. 
c) Nachricht von der Salzquelle zu Rothenfelde. Bb. 3. ©. 324. 89) 
Notizenblatt des Göttingifchen Vereins beramännifher Freunde, feit dem 
Anfange diefes Jahrs; monatlidy eine Nummer. 90) Sn Commentatt. 
Soc. Reg. scient. Gotting. recent. (Das bei Saalfeld unter Nr. 67 
angeführte Specimen erystallographiae metallurgicae (Vol. IV.) bes 
findet fich im Auszuge in’s Englifche überfesgt in the Edinburgh philo- 
sophical Journal. Vol. V. p. 155 u. 345.) Vol. V. a) De Apen- 
ninorum constitutione geognostica. (GgX%. 1822. ©. 2017. v. Leon⸗ 
hard's Min. Taſchenbuch. 1823.3. ©.684.) b) De rei agrariae et sal- 
tuariae fundamento geologico, (Gg%. 1818. ©.737.) In's Deutiche 
überlegt von Körte (Verſuch einer geologifdhen Begründung bes Ader- u. 
Korftwefens. Berl. 825.) In's Englifhe überfegt von Jamefon in einer 
Note zu feiner Weberfegung von Cuvier's Theorie ber Erbe. 5. Ed. p. 
453.  c) De confectione vasorum fictilium, quae vulgo Etrusca 
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appellantur. (Gg%: 1820. S. 1329.) Vol. VII. a) De origine 
saxorum, per Germaniae septemtrionalis regiones arenosas di- 
spersorum. (®gX. 1827. ©. 1497.) v. Leonhard's Zeitihrift. 1827. 
©. 442. b) De Hispaniae constitulione geognostica. (GgA. 1829. 
&. 1961.) v. Leonhard's u. Bronn’s Jahrbuch. 1830. ©. 497. (Diefe Abs 
bandiungen find auch befonders abgedrudt.) In der Kön. Soc. d. W. 
vorgelefene, aber noch nicht abgebrudte Abhandlungen: a) De Roma- 
norum molis frumentariis. (Gg%. 1831. ©. 1265) b) De usu ex- 
perientiarum metallurgicarum ad disquisitiones geologicas adju- 
vandas. (GgA. 1537. ©. 50.) — In ben Natuurkundige Veihan» 
‘delingen van de Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen te 
Haarlem: Verhandeling over den oorsprong der Graniet en an- 
dere primitive Rotsblokken, die over de vlakten der Nederlau- 
den en van het Noordelijk Duitschland verspreid liggen. (Diefe 
holländifche Weberfegung der deutſch geſchriebenen Preisfhrift von 3. G. ©. 
van Breda.) Thl. 19. p. 269. — 91) In den Gött. gel. Anzeigen: 
a) 1823. ©. 1953. Web. die Steinfalzlager in den Nedargegenden. (Eine 
Mittheilung über denfelben Geaenftand im Herrmann und daraus in Friedt, 
von Hövel’s hinterlaffene Schriften Thl. 1. Übertragen.) b) 1825. ©. 
329. (Mit Stromeyer) Über das Kobaltfelenbley von Clausthal. (v. Leon⸗ 
hard's Zeitſchrift f. Min. 1825. 1. ©. 510.) c) 1828. ©. 81. (Mit 
Stromeyer) über ben Datolith von Andreasberg. d) 1829. ©, 2006. 
Web. die Umänberung welche zu Göttingen gefundene, alte Münzen erlit- 
ten hatten, e) 1831. S. 969. Erläuterung eines Profiles welches die 
geognoftiihen Berhältniffe von Spanieh in der Hauptrichtung von Norden 
nah Süden darftellt und einer Zeichnung von dem Kelien von Gibraltar. 
f) 1831. ©. 1585. (Mit Stromeyer) Über den Krokydolith. g) 1833. 
S. 609. Ueb. das Vorkommen der Grobkalfformation im nördlichen Deutfchs 
land. h) 1833: ©. 2001. (Mit Stromeyer) über den Antimonnidel. 
(v. Leonhard’ und Bronn’s neues Jahrbuch, f. Miner. ze. 1831. ©. 219. 
Karſten's Archiv für Mineralogie ꝛc. Bb. VII, H. I. ©. 209.) i) 1833. 
&. 2049. (Mit Stromeyer) Über eine neue Xlaunart und ein Bitterfalz 
aus Südafrica. (v. Keonharb’s u. Bronn’s neues Jahrb. f. Win. ꝛc. 1834. 
©. 346. Karſten's Archiv f. Min. ze. Bb. VII. 8. 1. ©. 212.) 92) 
In von Leonhard’ Taſchenbuch für die geſammte Mineralogie: a) Notiz 
über eine neue Kroyftallifation bes Boracits. Jahrg. XVI. ©. 927. 
b) Bemerkungen über den Syalofiderit und fein Verhältniß zum Peridot 
und zur Erpftallifirten Eifenfhlade. 3. XVII. ©. 40. 93) In den 
Gelliihen Nahrihten für Landwirthe, hHerausaegeben v. d. Kön. Land— 
wirthſchafts Geſellſchaft. a) Skizze der allgemeinen phyſikaliſchen Beſchaf— 
fenheiten und Verhältniffe des Fürſtenthums Göttingen und ihres Einfluf- 
ſes auf bie landwirtbfchaftlihen Gewerbe in bemfelben. Bd. I. St. 4, 
S. 10. 94) Im neuen vaterländifhen Archiv von Spiel u. Spangen= 
berg. Auffindung altdeutfcher Begräbniffe aus der heidnifchen Zeit in ber 
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Georg Friedr. Benede, (Thl. 3. $. 139.), geb. 10. Zuni 
1762 zu Moͤnchsroth im Detting’fhen, wurde 1792 Secretair 
der Bibliothef, 21. Detbr. 1805 außerordentlicher Profeffor, 
16. Sun. 1807 Doctor der Philofophie, 1813 ordentlicher Pro: 
feffor und Unterbibliothefar, 1820 Hofrath und 1829 Biblio: 
thefar. War bisher zu Göttingen als Profeffor 32 Jahr, 
1805 —1837, alt 43—75 J. !). 





Gegend von Göttingen. Bd. II. 9. 2. ©. 295. 95) In Hoed’8 
Kreta, Bd. 1. vierte Beilage. S. 443, Bemerkungen Über das Geftein 
Kreta’s. 96) In der hannov. Zeitung befinden ſich einige Auffäße von 
ihm über verſchiedene Gegenftände. 97) Für die Gött. gel. Anzeigen 
hat er fortwährend Recenfionen geliefert, befonders von geologifhen, mis 
neralogifchen und tedhnologifhen Werken. — 

Außer den bei Saalfeld erwähnten Vorlefungen, deren Einrichtung 
im Ganzen diefelbe geblieben, hat er feit 1827 auch Metallurgie, 4 
Stunden wöchentlich, gemöhnlih im WinterSemefter abwecfelnd mit 
Eifenhüttenfunde, privatissime, und feit 1830 Tand= und forftwirths 
fhaftlihe Bodenfunde, 2 Stunden wöchentlih, gewöhnlich des Sommers 
privatim vorgetragen. Außerdem find von ihm nad ber Rückkehr von 
feiner Reife duch England, ein paar Mal öffentlihe Worlefungen über 
das englifhe Fabrikenwefen, und feit 1834, öffentlihe Vorträge über Ges 
fhichte und Zheorie der Vulkane gehalten. — 

Am 22. Dechr. 1821 hat er in Verbindung mit einem Theil feiner 
ehemaligen Zuhörer, den Göttingifhen Verein bergmännifcher Freunde 
geftiftet und die Leitung der Arbeiten beffelben übernommen. Hauptzweck 
dieſer Gefeufhaft ift: durch gegenfeitige Mittheilung wiffenfchaftliher Be— 
obadhtungen und praftifcher Erfahrungen im gefammten Gebiete bes Berg: 
wefens und ber damit verwandten technifchen und öconomiſchen Betriebes 
zweige das Fortfhreiten zu höherer Bildung zu erleihtern und zu beför- 
dern. Berfammlungen finden in der Segel alle Zahr ein Mal im Herbite 
zu Göttingen Statt. Die Mitglieder, gegenwärtig 50, find zur Erleidy« 
terung der Mittheilungen in zwei Sectionen, die Harz: und Wefer&ection, 
jede mit einem Secretair, vertheilt. Eine Auswahl der in den Verſamm— 
lungen vorgelefenen, ober außerdem gelieferten Abhandlungen wird von 
Beit zu Beit in den oben erwähnten Studien des Vereins gebrudt. Zur 
leichteren Unterhaltung des Verkehrs, zur fehnelleren Mittheilung und Bes 
fprehung neuer Erfahrungen und Theorieen, erfcheint feit dem Anfange 
dieſes Jahrs monatlich ein Notizenblatt, weldes an bie Mitglieder vers 
fandt wirb. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift feit 1830 M. ber Soc. d. MWiff. zu 
Böttingenz; ferner M. der Acad. der W. in Münden, fo wie mehrerer 
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Garl Dtfried Müller, (Thl. 3. $. 146) geb. zu Brieg 
in Sclefien 28. Auguft 1797, fludirte zu Breslau und 
Berlin, erhielt zu Berlin 25. Det. 1817 die philofophifche 
Doctorwürde, und wurde in Göttingen 7. Sept. 1819 zum 
außerordentlichen Profejfor und Mitvorftcher ded philologifhen 
Seminard, 26. April 1823 zum ordentlihen Profeffor der 
Philofophie, 1831 zum Mitglied der wifjenfcaftliden Prüfungs 
Gommiffion für SchulamtsGandidaten, 9. Oct. 1832 zum Hof: 
rath, 1833 zum Mitgliede der Honorenfacultät, fo wie zum 
ftellvertretenden Commiffarius bei den Schul Maturitaͤts Pruͤfun⸗ 
gen ernannt. Unterm 30. Mai 1835 ift ihm in Verbindung 
mit dem Hofrath 2. Diffen die Profeffur der Beredfamfeit 
übertragen. Außerdem führt er (feit 1825) die Aufficht über 
die auf der Bibliothek befindlihen Gipsabgüffe, die archäologi: 
fhen Kupferwerfe und die Münzfammlung (1837). Er war 


anderer gel. Gefellfchaften. Sein Leben: Gonv. Lex. Gein Bild von 
Grimm 1823. 

Seine ferneren Schriften: 10) Beiträge zur Kenntniß der altdeutſchen 
Spradye und Literatur. 1. Hälfte ©. 810. 2. Hälfte 832. 11) lwein, 
der ritter mit dem lewen, getichtet von dem Hern Hariman, 
dienstman Ze Ouwe, herausgegeb. von G. F. Benecke und K. 
Lachmann. Berl. 827. von welhem Buche nächſtens eine zweite Ausg. 
ericheinen wird, fo wie bereits 1833 „Nachträge zu den Anmerkungen zum 
wein’ geliefert wurben. 12) Wörterbuch zu Hartmanns Iwein. G. 
833. 13) In der Wünfchelruthe. &. 918. Verſchiedene einzelne Aufs 
füge. 14) Im bannov. Mag. 1820. St. 31. Die Reden. 15) In 
Wigand’s Archiv f. Gefh. u. Alterthumsk. Weftphalens. Hann. 828. ff. 
Bd. 4. 9.4 Nr. J. 1831. Breimunt, Fragment eines altdeutfchen Ge— 
dichts, wovon auch Lemgo 1831. ein einzelner Abdruck heraus kam; fo 
wie ed, mit einigen Berichtigungen, der zweiten Hälfte der oben erwähn— 
ten „Beiträge beigefügt wurbe. 16) Recenfionen in den GgA. 

Seine Vorlefungen umfaffen: I) Die Gefhihte und Literatur ber 
geiftigen Bildung des deutſchen Volkes, fowohl im Allgemeinen, als in 
befonderer Beziehung theils auf die frühere theild auf die neuere Beit, 
theils auf einzelne ausgezeichnete Dichter. 2) Die Gefchichte und Literas 
tur der geiftigen Bildung des englifchen Volkes, fowohl im Allgemeinen, 
als in befonderer Beziehung theils auf die frühere theils auf die fpätere 
Beit, theild auf einzelne ausgezeichnete Dichter. 3) Anfangsgründe der 
englifhen Sprade. 
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1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1834 das Ritterkreuz bes Guel— 
phen Ordens, u, wurde bei der Säcularfeier hieſelbſt zum Doctor der Rechte 
hon, c. ernannt. Er iſt feit 1823 M. der Soc. d. Wiſſ. zu Göttingen, 
©. des Institut Royal de France, ©. der Berliner Acad. d, Wiff. u. 
bes K. nieberländifhen Inftituts, M, der Münchener Acad. der Wiff., 
auswärtiges Mitgl. der Societas Antiquariorum in London und ber 
Soc. hist. theol. zu Leipzig, EM. der Eurländ. Gef. f. Lit. u. Kunft, 
M. der Direction des Instit. di corrispond. archeol. in Rom. ein 
Leben: N. Gonv. ker. u. Reihenbady C. L. 

Seine Schriften: 1) Aegineticorum liber. Berol. 817. 2) Mi- 
nervae Poliadis sacra et aedem in arce Athenarum illustravit C, 
O. M. Adjecta est interpretatio inscriptionis Atticae, quae ad 
architecturam aedis hujns pertinet c. 3 tabb, incis. 820, 4. 3) 
De ıtripode Delphico. G. 820. 4. (Progr. beim Antritt det Profefs 
fur.) 4) Geſchichten hellenifher Stämme und Städte. Bd. I. Orcho— 
menos unb bie Minyer. M. 1 Karte. Berl. 820. Bd. 2 u. 3. Die 
Dorier, M. 1 Karte von Griechenland während des peloponnefifhen Kriegs. 
823—24. Auh u d. T.: Die Dorier 4 Bücher in 2 Abtheil. M, I Karte. 
(In’s Engl. überf. Oxf. 830.) 5) Tabula, qua Graecia superior, qua- 
lis tempore belli Peloponnesiaci ineuntis fuit, descripta est, mit 
dem bazu gehörigen Zerte: zur Karte des nördl. Griechenlands, Eine 
Beilage zu ben Gefhichten helleniſcher Stämme und Städte. Bresl.831. fol. 
6) Prolegomena zu einer wiffenfhaftlihen Mythologie mit’ einer anticris 
tifhen Zugabe. G. 825. 7) Ueber die MWohnfige, die Abftammung und 
ältere Gefhichte des macebenifhen Volle. Eine ethnograph. Unterfuhung. 
M. 1 Karte von Macebonien. Berl, 825. 8) Karte bes Peloponnefes 
während des peloponnefiihen Kriegs. 9) Die Etrusker. 4 Bücher. 2 Bbe. 
Brest. 828. (Preisfchrift.) 10) Handbuch der Archäologie der Kunft. 
Brest. 830. 2. X. 835, 11) Denkmäler der alten Kunft von C. O. 
Müller und C. Defterley. M. K. Kranzöf. und beutfh. G. Lief. 1—6. 
832.—37. 4. 12) 9. ©. Kordhammer und E. D. Müller ein Brief 
aus Athen unb ein Brief nah Athen. G. 833, 13) M. Terentii 
Varronis de lingua latina librorum quae supersunt, emendata et 
annotata. Lips. 833. 14) Aeſchylos Eumeniden. Griechiſch und 
deutſch mit erläut. Abhandlungen über die äußere Darſtellung, den In— 
halt und die Compoſition dieſer Tragödie. G.833. 4. (In's Engl. überſ. 
Oxford 835.) 15) Anhang zu dem Bude: Aeſchylos Eumeniden; griech. 
und deutſch. G. 831. 4. 16) Erklärung. ©. 835. 4. 17) Gratulations⸗ 
Programm zu Mitfherlihs 50jähriger ProfefforQubelfeier. Darin: Ho- 
ratii locum, epist. II. 1, 170— 176. commentatus est. G. 835. 4. 
18, 19) Schrieb die Einleitungen zu den Verzeihniffen der Vorleſungen 
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von Michael. 835. Dftern 836. 20. 21) Programm zur SPreisvertheis 
lung. ©. 836. 837. Fol. 22) EinladungsProgramm zur Zrauerfeier 
b. d. Tode Königs Wilhelm IV. praemissa est brevis de fortunato- 
rum insulis disputatio. G. 837. 4. 23) Ein Zrauer&armen b. 
berf. Veranlaffung. G. 837. Fol. 24) Programm zur Ankündigung 
ber hundertjährigen Qubelfeier der Inauguration der Univ. Snhalt: 
Quam curam respublica apud Graecos et Romanos literis doctri- 
nisque colendis et promovendis impenderit, quaeritur. G. 837. d. 
25) Epistola praefixa zu Fr. Gu. Schneidewin Ibyci Rhegini car- 
mina. G. 833. 26) Gab heraus: 8, Völkels arhäolog. Nachlaß. ©. 
831. 27) In comment. soc. reg. Scient. Gott. rec. vol. Vi. a) 
comm. I et Il. De Phidiae vita. (GgA. 1824. ©. 1137; 1835. 
©. 1025.) b) De signis olim in porticu Parthenonis sive heca- 
tompedi templi fastigio positis. (GgA. 1827. ©. 281.) Vol. VII. 
a) comm. qua Myrinae Amazonis, quod in musco Vaticano serva- 
tur, signum Phidiacum explicatur. (GgA. 1829. ©. 249.) b) De 
origine pictorum vasorum, quae per hos annos in Etruriae agris, 
quos olim Volcientes tenuere, eflossa sunt. (GgA. 1831. ©. 1321.) 
Noch ungedr. De antiqnitatibus Antiochenis dissertatio prior, qua An- 
tiochiae ad Orontem sub Graecis regibus, quae fuerit figura et quae 
praecipua ornamenta, explicatur. (GgA. 1834. ©t.109—111.) De 
munimentis Athenarum quaestiones historicae et tituli de instaura- 
tione eorum perscripti explicatio. Comm. I. 11. bef. abgebr. G.836. 4. 
28) Vorrede zu: Wiegmanns Malerei ber Alten. Hann. 836. 29) In der 
Allgem. Schulzeitung 1832. Abth. IT. Nr. 107 ff. Ueber den Zufammenhang 
bes Kommos in Aeſchylos Choephoren. V. 304—471. 30) In Zimmer: 
mann’s Beitfchrift f. d. Altertbumswiff. Gießen 834. Nr. 110-112. Ars 
chäologiſche Windication des Heſiodiſchen HeraklesSchildes. 1835. Nr. 
110. Ueb. Dipoenos und Skyllis nad armeniſchen Quellen, 31) Recen⸗ 
fionen in den GgA. von 1820—1837., Zimmermann’s Zeitſchrift f. d. Als 
tertbumswiffenfhaft, der Hall. Allg. Literaturdeitung (1829, 1835). 32) 
Sm Rhein. Mufeum f. Jurisprud. Bd. 5. (1) Nr. 8. Etymologiſche Ers 
Örterungen von Rechtsausdrücken. 33) Im Rhein. Mufeum für Philos 
logie von Niebuhr und Brandis. Bd. 1. Ein Bruder bes Dichters Als 
käos fiht wider Nebukadnezar. Bd. 3. Sandon und Sardanapal — 
Was für eine Art Drama waren bie „Heloten“? 34) Im Rhein. Mus 
feum von Welder und Näke: Jahrg. 2. (1834.) Orion. — Die Phylen 
von Elis und Pifa. Jahrg. 5. (1837.) Scholien zu den Verfen des Tzetzes 
über die Dihtungsgattungen. 35) In Böttiger’s Amalthea. Leipz. 820 ff. 
Bd. Lu. 3. Ueb. die Zripoden. M. 8. Bd. 3. Ueb. 4 unebirte ober 
wenig befannte Monumente des alten ober hieratifchen Styls. Web. eis 
nige Privatfammlungen von Antifen in England. 36) In Böttiger’s 
Archäologie der Kunſt. Bresl. 838. Bd. 1. H.1. Nr. 3. Ueb, bie 
27 heiligen Pläge, die loca Argeorum im älteften Rom. Nah Varro. 
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Friedrich Chriftopp Dahlmann, wurde 13. Mai 1755 
unter ſchwediſcher Herrfchaft zu Wismar geboren, fludirte 1802 
zu Kopenhagen, 1803 u. 1804 zu Halle, bier befonders unter 
Wolfs Leitung, kehrte nach Kopenhagen zuruͤck und hielt da— 
ſelbſt, nachdem er in Wittenberg 1810 die Doctorwuͤrde ers 
langt hatte, als Privatdocent 1811 Vorleſungen (uͤber Ariſto⸗ 
phanes in lat. Sprache). Er ward im Mai 1812 nach Hege⸗ 
wiſchs Tode als academiſcher Lehrer der Geſchichte in Kiel mit 
Gehalt angeſtellt, dann 1813 außerordentlicher Profeſſor der 
Philoſophie zu Kiel und daneben unterm 6. Oct. 1815 Se: 
cretair der fortwährenden Deputation der ſchleswig-holſtein— 
ſchen Prälaten und Nitterfchaft. Nach einer Reife nad Frank: 
reih und der Schweiz im Sabre 1827 folgte er 11. Aug. 
1829 einem Rufe nab Göttingen ald ordentlicher Profeſſor der 
Philofophie mit dem Character als Hofrath und außerorbentlis 
ches (ſeit 1830 ordentliches) Mitglied der philoſophiſchen Dos 
norenFacultaͤt, Mitglied des Koͤniglichen Policeiraths 1831, 
Mitglied der wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiffion für Schul⸗ 
amtsCandidaten 1834, und 1837 Mitinſpector ber Freitifche. 





Zur Zopographie Roms. M. 1 Plan. Nr. 6, Ueb. die Hermaphrodie 
tenSymplegmen in ber Dresdner AntikenGallerie. M. IR. 37) In 
Erſch und Gruber allgem. Encyclopädie: Topographie von Attica und 
Athen. Böotien. Dorier, Hetruster. Ofymandyas. Pallas Athena. 38) 
In Hyperboreiſch- römifchen Studien f. Archäologie. Berl. 833. Bd. J. 
Die erhabenen Arbeiten am Frieſe des Pronaos vom Theſeustempel zu 
Athen, erklärt aus dem Mythus von den Pallantiden. Ebend. Die 
HermesGrotte bei Pylos. 39) Eine Anzahl kleiner Aufſätze in den 
Annali dell’ Instituto di corrispondenza archeologica v. 1829 an. 
40) Zn dem Philological Museum Cambridge 1833. V. II. p. 227. 
Quo anni tempore Panathenaea minora celebrata sint. al) In: 
the classical Journal. Nr. LI. pag. 308: Criseos myihologicae 
specimen: explicantur causae fabulae de Aeneae in Italiam ad- 
ventu. pag. 393. Schreiben an Leake Über ein paar zu Turnovo in 
Theſſalien gefundene Inſchriften. 42) In: Hugo civiliſt. Mag. Bd. 6. 
H. 4. Ueber ESCIT u. dergl. in den 12 Zafeln. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Griechiſche u. lat. Grammatik, gries 
chiſche Alterthümer, Mythologie u. Archäologie u, eine Anzahl Dichter u. 
Proſaiker aus beiden Spraden. 


456 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


Nach ben Unruhen in Göttingen 1831 und während ber Wors 
bereitungen zu dem neuen Landtage wurbe er mehrmals nad 
Hannover gerufen um Theil an den Berathungen Über die Ans 
gelegenheiten ded Landes zu nehmen. Er wohnte feit Nov. 
1831 ald einer der landeöherrlihen Commiſſarien den Beras 
thungen über den Entwurf des Staatögrundgefeged bei. Die 
Univerfität wählte ihn demnaͤchſt zu ihrem Deputirten bei der 
Ständeverfammlung, welder die Discuffion ded Staatdgrunds 
gefeßes und der Ablöfungsordnung vorlag, und er unterzog fich 
diefem Gefchäfte in den Jahren 1832 und 1833. Er war in 


Göttingen bisher ald Profeffor 8 Jahr, von 1829—1837, alt 
4—52 5 '). 


1) Ehrenbezeugungen: Im Jahre 1833 erhielt er ben GuelphenDrben 
und wurde M. der Soc. der Will. hieſelbſt, M. d. fhleswig = holfteins 
lauenb. Gef. f. vaterländifhe Geſchichte, M. der Gef. für pommerſche 
Geſch. u Alterthumskunde, auch c. M. des Vereins für mecklenb. Geſch. 
u. Alterthumskunde. Berge. N. Conv. ker. Lübker. Sein Bild v. 
Pecht b. P. del Vecchio in Leipzig, Rohrbach in Göttingen u. Andern. 

Seine Schriften find: 1) Primordia et successus veteris comoe- 
diae Atheniensium. (Habilitationsfhrift.) Havniae 8Il. 2) Betragt- 
ninger over Oehlenschläger’s dramatiske Werker. Kiobh. 812. 
3) Rede zur Feier des Sieges v. 18. Zuni 815. Kiel. 4) Sammlung b. 
wichtigften Actenftüde die gemeinfamen Angelegenheiten ber f&hleswig = hols 
fteinfhen Prälaten u. der übrigen Gutsbefiger betreffend. Kiel 815 — 19. 
Anhang dazu: Vergleichung der Pflugzahl der imatr. ablichen Güter mit 
Nachweiſ. üb. bie neu eingetretenen Veränderungen. 5) Urkundliche Dars 
ftelung bed dem fchleswig = holfteinfhen Landestage Kraft ber Landes⸗ 
verfaffung zuftehenden Steuerbewilligungsredhts mit befonberer Hinfiht auf 
die Steuergerehtfame der fchleöwig = holfteinfhen Prälaten und Ritters 
fhaft, imgleihen der Übrigen Gutöbefiger. Kiel 819. 6) Denkſchrift ber 
Prälaten und Ritterfhaft des Herzogthums Holftein, enthaltend d. Dars 
ftellung ihrer in anerkannter Wirkſamkeit befteyenden Iandftändifchen Ver⸗ 
faffung, insbefondre ihrer Steuergerechtfame. Der hoben beutfchen Bunz 
desverfammlung mit dem Antrage auf hochgeneigte Vermittelung b. pracs 
tifhen Wiederherftellung berfelben ehbrerbietigft überreiht. Frankf. aAM. 
822. Fol. 7) Nachträgliche Eingabe der Prälaten und Nitterfchaft bes 
Herzogthums Holftein, betreffend die von Sr. Ercellenz, dem Königliche 
Herzoglihen Bundestagsgefandten für Holftein und Lauenburg abgegebene 
vorläufige Erklärung. (823.) Kol. 8) Schrieb die Vorrede zu: De Lolme, 
die Verfafiung von England, Aus dem Englifchen (überfegt von v. Gols 
dig). Kiel 819. 9) Oratio natalitiis regis August, Friderici VI. ce- 
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Jacob Ludw. Carl Grimm, (fchreibt fi aber bloß Jas 
cob,) geb. zu Hanau 4. Januar 1785, beſuchte von 1798— 
1802 zu Gaffel das Lyceum und fludirte in Marburg Juris: 
prudenz. Auf Savigny's Aufforderung ging er dann, um dies 
fem bei feinen literarifchen Arbeiten zu helfen, im Januar 1805 
nach Paris und Pehrte im Herbft d. 3. nach Gaffel zurüd. 
1806 wurde er Acceſſiſt beim Secretariat bed Kriegscollegiums, 
nahm aber nach der feindlichen Occupation feine Entlaffung. 
Auf 3. v. Müller’ d Empfehlung wurde ihm die Verwaltung 
ber Königl. Privatbibliothek uͤbertragen und er bald nadıher 
1809 daneben ald Auditeur beim Staatörathe ernannt. Nach 
der Ruͤckkehr des Kurfürften begleitete er 1813 den ins große 
Hauptquartier ber verbündeten Heere abgefchidten heſſiſchen Ges 





lebrandis auctoritate universitatis litterariae Christianae Alberti- 
nae habita. (db. 28. San.) Kil. 820. 4. 10) Korfhungen aus dem Ges 
biete der Gefhichte. Bd. I. Altona. 821. Bd. 2. Abth. 1. auch u. d. &. 
„Herodot aus feinem Bude fein Leben.” Abt. 2. Dr. U. I. M. Beder _ 
Vorarbeiten zu einer Gefchichte des zweiten puniihen Krieges. 8233. 11) 
Sohann Adolfi's, genannt Neocorus, Chronik d. Landes Dittmarfchen, aus 
der Urfchrift herausgegeben. 2 Bde. Kiel 827. 12) Lubed’s Eeibfibefreis 
ung am 1. May 1226. Hamb. 828. 13) Quellenfunde ber beutfchen Ger 
ſchichte nad) der Kolge der Begebenheiten für eigene Vorlefungen geordnet, 
G. 830. 14) Die Politik auf den Grund u. das Maaf der gegebenen Zur 
ftände zurüdgeführt. Bd. 1. Staatsverfaffung, Volksbildung. G. 835. Mb, 
2. wiwb bald erfcheinen. 15) Beiträge zu Büdler u. Dümge Acdhiv f, 
ält. deutſche Geſchichtskunde. 16) Gab mit Fald, Tweſten und Welder 
heraus; Kieler Blätter. Kiel 815 u. f. w. Darin von ibm; Bd. I. Nr, 
2. u. 12. Ein Wort üb, Verfaffung, Bd. 2, Nr, 12, Hafon, der Gute, 
König von Norwegen; aus bem Isländifhen bes Snorri Eturleffon. Bd, 
4. Nr. 12. Ueber die holfteinifche orbinäre Gontribution. BP. 5. Nr. 9, 
Neocorus, ber Dithmarſche. (Auch befonders abgedrudt. Kiel 827.) - 17) 
In Kieler Beiträge: Bd. 2. Nr. 5. Bon politifhen Drangfalen. In Gar; 
ſtens und Falds Staatsbürger. Magazin. Bd. I. Schlesw. 821. 9. 3. 
unter „NE XXVI. Literatur, Beurtheilung hiftorifher Schriften v. Kobbe, 
Wedekind, Schmidt von Lübel u. MXXVIII. Aufforderung zu einer 
vaterländifchen Preisaufgabe. 18) In Pertz monumenta Germ, histor, 
Vol. 1I. „NE 57. ift Vita S. Anskarii von ihm herausgegeben, 

Seine Vorlefungen umfaffen: Politik, Staatswirthſchaft + Binanzen,- 
Polizey, alte und neuere Geſchichte. 
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fandten als Regationsßecretair und 1814 u. 1815 mit zum 
Gongreffe nad Wien. Kaum nah Gaffel zurüdgefehrt, reif’te 
er im Auftrage der preußifchen Behörde wieder nach Paris, 
um geraubte Handſchriften zu reclamiren. SDierauf wurde er 
1816 zum zweiten Bibliothefar zu Gaffel ernannt, folgte ins 
dei einem Rufe nad Göttingen, wo er unterm 10. Nov. 1829 
zum ordentlichen Profeflor der Philofophie und zum Bibliothes 
far, fo wie 1833 zum Hofrarh ernannt wurde; 1834 Mitglied 
der wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiffion für Sculamtößan: 
didaten. Er war bisher zu Göttingen ald Profeflor 7% Jahr, 
von 1830—1837, alt 45—52 3. !). 

1) Sein Leben: bei Strieder. N. Conv. Lex. Reichenbach. Sein 
Portrait nebft dem von W. E. Grimm auf einem Blatte von Grimm, 
Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1819 von Marburg die philofoph. Doctors 
würde, bie juriftifhe von Berlin 18. Oct. 1828 und von Breölau 16, 
April 1829. Er ift c. M. der academie celtique jest societ® des An- 
tiqnaires de France zu Paris; E.M. des Mufeums zu Frankf.; M. der 
Maatschappy der Neederlandsche Letterkunde te Leiden; mem- 
bre associe ber zweiten Glaffe des K. Inftit. zu Amfterdam; c. M. det 
Scandinaviske Literaturselskab zu Gopenhagen; M. d. Franff. Gef. f. 
deutfhe Sprache; außerord. correspond. u. E.M. der ©. f. beutfche Ge— 
ſchichtskundez M. der Utrehter Goc.; E.M, d. Islenzka Bokmenta Fe- 
lag in Copenhagen; feit 1830 0. M. der K. Soc. d. W. zu Göttingen; 
EM. d. K. bdeutihen Gef. in Königsbera u. M. bes Norraena Forn- 
fraeda Felag; M. der K. preuf. Acad. d. Wil. zu Berlin; ded ©. f. 
Geſchichte u. Alterthümer Weſtphalens; u. der Ac. d. W. zu Copenhagen; 
EM. des Breslauer Kunftvereins u. des Provincial Friesch genoot- 
schapter beoefening der Friesche Geschiedenis, Oudheid en Taal- 
kunde in Leeuwarden; EM. des thüringifd) = fähf. Vereins f. vaterl. 
Alterth.5 M. ber hiſtor. philolog. Claffe d. Acad. der W, in Münden; 
d. fchleswig = holftein = lauendb,. G. f. vaterländ. Gefh.; bes V. für heff. 
Geſch. u. Landeskunde; bes V. für meklenb. Geſch. u. Alterthumstundez 
d. hiftor, V. für Niederfachlen; EM. des KR. fähf. 9. zur Erforihung 
d. vaterl. Alterthümerz der oberlaufig. ©. d. Will. zu Görlitz und ber 
curländ. 8. f. Literatur u. Kunft zu Mitauz M. d. Genootschap pro 
excolendo jure patrio zu Groningen und d. 8. ©. d. Wiff. zu Upfala, 

Seine Schriften: — bie Schriften, welche er gemeinfchaftlich mit feis 
nem Bruber, SProfeffor Wild, Grimm, bearbeitet und herausgegeben hat, 
find mit einem * angedeutet — 1) Ueber den altbeutfchen Meiftergefang. 
G. 811. 2) * Kinder: u. Hausmärden. Bd. 1. Berl. 812. Bd. 2. 815. 
2. %. Thl. 1 u. 2. 819. Thl. 3. 822. Kleine Ausg. Berl. 825. 2. A. 
833. 3. %. Berlin 836.5 ferner: Große Ausg. mit 2 8. 3. vermehrte 
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und verbefferte X. Bd. 1. 2. 12. ©. 837. Theilmeife Überfegt in’s Däs 
nifhe von Hegerman-Lindencrone Börne Ewentyr. Kopenh. 820 und 
von Molbech Julegave for Börn. Kopenh. 835. 36., in’s Holländifche 
unter dem Zitel: Sprookjesboek. Amsterd. 820. Engliſche Ueber— 
fegung : German popular stories translated from the K. a H.. sh. 
Vol. I. II. Lond. 823 u. 26; mit Kupf. von Gruifshant, Der Uebers 
feger ift Edward Taylor; in's Franzöſ. Contes choisis de Grimm 
traduits par F. C. Gerard. Paris 836. Died Bud ift nicht mit den 
Kindermärhen zu verwedhfeln, welche ein Namensverwandter Alb. Ludw. 
Grimm faft gleichzeitig zu Heidelberg herausgab. 3) * Die beiden Älteften 
beutfchen Gedichte, das Lied von Hildebrand und Habubrand u. das Weis 
ßenbrunner Gebet. Caſſ. 812. 4. 4) * Altdeutfche Wälder. Thl.1. Caſſ. 813. 
Th. 2. Krartf.815. Th. 3. Frkf. 816. 5) * Der arme Heinrich v. Hartmann 
von der Aue. Berl. 815. 6) Irmenftraße unb Srmenfäule. Wien 815. 
7) Silva de romances viejos. Vienna 815. 8) * Deutſche Sagen. 
Berl. Thl. 1. 816. Thl. 2. 818. In's Dänifche Überf. von Lindencrone. 
Koph. 824. 9) Deutfche Grammatik. &. Thl. 1. 818. 2. X. 822. Thl. 
2. 826. Thl. 3. 831. Thl. 4. 837. 10) Wuk Stephanowitsch, Efeine 
Serbifhe Grammatik, verbeutfcht mit einer Vorrede. Leipz. u. Berl. 824. 
11) Zur Recenfion der deutſchen Grammatit unwiberlegt herausgegeben. 
Gaffel 826. 12) * Iriſche Elfenmährhen aus dem Englifchen. Leipz. 826. 
13) Nachtrag zur Schrift With. Grimm’s zur Literatur der Runen. 14) 
Deutfhe Rechtsalterthümer. G. 828, bearbeitet u. überſetzt von Michelet 
origines du droit francais. Paris 837. 15) Hymnorum veteris 
e.clesiae XXVI. interpretatio theodisca nunc primum edita. G. 
&30. 3. De desiderio patriae. Rede beim Antritt der Profeffur. (GgX. 
830. ©. 2001.) 16) Reinhart Fuchs. Berl. 834. 17) Deutfche Mytholos 
gie. &. 835. 18) Taciti Germania ed. et quae ad res Germanorum 
pertinere videntur e reliquo Tacitino opere excerpsit. G. 835. 
(824 erhielt er von ber Königl. deutſchen Gefellfhaft zu Königsberg ben 
auf eine biftorifch = grammatifhe Unterfuhung der deutfchen Adjective ause 
gefesten Preis. Die Abhandlung ift noch nicht gedrndt.) 19) Bormwort 
gu Dietrihs ruſſiſchen Volksmärchen. 20) In Pertz Monument. Germ. 
hist. Tom, 2. Mittheilungen üb. deutſche Eidesformeln. 21) In Förſte⸗ 
mann neue Mittheil. aus dem Gebiete hiftor. anfiquar. Forfhungen, Bd, 
2. Nr. 20, Feuerlöfhung. 22) Beiträge zu ben altbeutfchen Blättern v. 
Morig Haupt u. Hoffmann. Leipz. 836. 233) In: v. Savigny, Eichhorn 
u. Göſchen Beitihr, f. gefhichtl. Rechtswiſſ. Bd. L, Nr. 14. Ueber eine 
eigene altgermanifche Weife der Morbfühne. Bd. 2. Nr. 2, Von d. Poes 
fie im Recht. Bd. 3. Nr, 3, Literatur der altnordifhen Gefege. Nr. II. 
Etwas Über den Ueberfall ber Früchte und das Verhauen tüberragender 
Aefte. 24) In Wigand’s Archiv f. Geh. u. Alterthumsk. Weſtphalens. 
Hann. 826. c. Darin von ibm: Bd. 1. H. 2. Nr. 4. Brucftüde 
aus einer gereimten Legende vom heil. Aegidius. H. 3. Nr. 8. Ueber 


460 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


$. 214. 

Georg Carl Juſtus Ulrih, (Thl. 3. &. 393.) geb. zu 
Göttingen 29. April 1798, befuchte dafelbft das Gymnafium, 
diente vom 28. Nov. 1813 bid 1. Sept. 1814 unter dem Ge: 
neral Walmoden in dem Langrehr’ihen nachmaligen 1. Feld: 
Bataillon des Hoya’ihen InfanterieRegiments, ftudirte zu Göt: 
tingen von 1814—1817, erhielt 9. April 1817 die philofophifche 
Doctorwürde und trat ald Privatdocent auf. Den 12. Juni 
1521 wurde er zum außerorbentlihen und 20. Suli 1831 zum 
ordentlichen Profeffor ernannt, ihm auch die Mitaufficht über die 
Modellcammer Übertragen. Seit November 1832 (Thibaut's 
Zode) ift er Mitglied der wiffenfchaftlihen PrüfungsGommiffion 
für Schulamtsßandidaten. Er war bisher zu Göttingen als 
DProfeffor 16 Jahr, von 1821—1837, alt 23—39% 31). 


den Namen Weftphalen. Bd. 2. H. 1. Nr. 4. Sprahforfhung. Wer 
der weſtphäliſche Grüse nod Götter. H. 2. Nr. 7. Ueber ihegaton. 
25) In Hagen u. A. Mufeum f. altdeutfche Lit. u. Kunft. Berl. 811. 
Br. 2. 9. 1. Nr. 6. Ueb. Garl u. Elgeſt. Nr. 9. Hornfind u. Maid 
Rimenild. 26) In Goethe's Kunſt u. Alterthum. Bd. 6. H. 2. Die 
Aufmauerung Scutari's. Serbiſches Lied. Ueberſ. 27) In Arnim Tröſt 
Einſamkeit oder Zeitung für Einſiedler. Heid. 808. St. 19 u. 20. Ges 
danken, wie fih die Sagen und Poefie zur Gefhichte verhalten. 23) 
Kleine Auffäge im Münchener literar. Anzeiger von 1806, Hermes, Res 
cenfionen mit und ohne Namensunterfhrift in ben Heidelberger Jahrb., 
Hall. Lit. Beit., Leipziger Lit. Zeit., Wiener Jahrbüher und GgX. 
29) In Wild. Müllers Askania. Febr. 1830. Nachricht von dem in den 
nordifhen Sagen vorfommenden Könige Fruste. (Frodi d. i. dem weifen 
Eugen.) 30) In Seebode et Friedemann Miscell. max. part. crit. 
Vol. 1. p. 3.: Ueb. die Adverbla heute, heint, heuer. 

BVorlefungen: Ueber deutſche Grammatik, beutiche Rechtsalterthümer, 
Geſchichte der deutfchen Literatur, über Tacitus Germania, über Paläs 
ographie und Diplomatik, 

Bei d. Vorlef. über Diplomatit, welde früher vom Hofr. Gatterer, 
Prof. Schönemann u. Hofr. Tychſen gehalten wurden, wird eine von dem 
Gouvernement angekaufte Sammlung von Urkunden u. Siegeln benußt. 

1) Seine Schriften find: 1) Lehrbuch der Zrigonometrie und Ste— 
reometrie. G. 828. 2) Lehrb. der practifhen Geometrie, Bd. 1. ©, 
832. Bd. 2, G. 833. 3) Lehrb. der reinen Mathematik. G. 836. 

Vorlefungen: Weber reine Mathematil, Zrigonometrie und Stereomes 
trie, Analyfis, analytifhe Geometrie, Differential» und Integralrech⸗ 
nung, angewandte Mathematit, höhere Mechanik, practiſche Geometrie 
verbunden mit Uebungen auf dem Felde, Baukunſt und Perfpective. 


Profeff. d. Philof. $. 215. 461 
6. 215. 


Garl Friedr. Chriftian Hoed, (Th. 3. ©. 393.) geb. zu 
Delber am Weißen®ege im Braunfchweigifchen 13. Mai 1794, 
ftudirte zu Göttingen von 1812—16, warb 1814 XAcceffift der 
Bibliothef, 1815 Secretair, erhielt 1816 den von ber philofo= 
phifhen Facultät ausgeſetzten Preis, 3. März 1818 die. phis 
lofophifhe Doctorwürde und trat 1818 ald Privatdocent auf. 
Den 26. April 1823 ward er zum außerordentlichen, 20. Zuli 
1831 zum ordentliden Profeffor, fowie 31. Ian. 1835 zum 
Unterbibliothefar ernannt. Im Jahre 1829 erhielt er den 
Preis von der Societät der Wiffenfchaften in der hiftorifch-philos 
logifchen Claffe (f. oben ©. 100.) Er war bisher zu Götz 
tingen ald Profeffor 14% Jahr, von 1823—1837, alt 29— 
43" J. 1). 
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Georg Heinr. Aug. Ewald, geb. zu Göttingen 16. Nov. 
1803, befuchte das hiefige Gymnafium und feit 1820 die Unis 
verfität, erhielt 16. Ian. 1823 die philoſophiſche Doctorwuͤrde, 
ging ald Lehrer an dad Gymnafium zu Wolfenbüttel, kehrte 
aber DOftern 1824 ald Repetent der theologifhen Facultät nad 
Söttingen zurüd. In den Jahren 1826 und 1829 benußte er 
in Berlin und Parie, fo wie im Jahr 1836 in Stalien, bie 
handſchriftlichen Schäße, wurde 25. Mai 1827 zum außerors 
dentlihen und 20. July 1831 zum ordentlichen Profeffor der 
Philoſophie, 25. März 1835 zum Nominalprofeffor der oriens 
talifhen Sprachen ernannt, und den 27. Juny Mitglied der 


1) Vergl. Rotermund. 

Seine Schriften ſind ferner: 2) Kreta. Ein Verſuch zur Aufhellung 
der Mythologie und Geſchichte, der Religion und Verfaſſung dieſer Inſel 
von den älteſten Zeiten bis auf die Römerherrſchaft. Bd. 1. Gött. 823. 
Bd. 2. Leipz. 828. Bd. 3. 829. Seine Abhandlung „Über die chro— 
nologifchen Syſteme der Griechen‘ welder von der Soc. d. W. der Preis 
zuerfannt war, ift noch nicht gebrudt. 

Ceine Vorlefungen umfaffen: Die Erklärung griehifher und römis 
ſcher Gtaffiter, vorzüglich der Hiſtoriker; griechifhe und römifche Gefhichtez 
LiteraturGeſchichte der Griechen; allgemeine Geſchichte der alten Weltz 
römiſche Antiquitäten. 
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Honorenfacultät. Im Sabre 1836 wurde er von ber theolo: 
gifchen Facultät in Kopenhagen zum Doctor der Theologie er: 
nannt. Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 10 Jahr, 
von 1827—1837, alt 23—34 3.2). 





1) Ehrenbezeugungen: Er ift M. der afiatifchen Gef. in Paris, ber 
biftorifchetheol. ©. zu Reipzig, feit 1833 M. d. K. Soc. der Wiſſ. zu 
Göttingen und c. M. der 8. Ac. d. W. zu St. Petersburg. Vergl. N. 
Gonv. Lex. Sein Bild v. R. Müller 1837. 

Seine Schriften find: I) Gompofition der Genefis, Eritifh unter: 
ſucht. Braunfhw. 823. 2) De metris carminum arabicorum libıi 
duo cum appendice emendationum in varios poetas. Brunsw. 825. 
3) Das hohe Lied Salomo’3 Überfegt mit Einleitung, Anmerkungen und 
einem Anhange über den Prediger. G. 826. 4) Kritifhe Grammatik 
ber hebräiſchen Sprade, ausführlich bearbeitet. Leipz. 827. 5) Ueber 
einige ältere Sanfcritmetra. Ein Berfud. G. 827. 6) Libri Vake- 
dii de Mesopotamiae expugnätae historia pars e cod. bibl. Goett. 
arabico edita et annotatione illustrata,. G. 827. 4. (Beim Antritt 
der Profeffur.) 7) Commentarius in apocalypsin Johannis exege- 
ticus et criticus. Lips. 828. 8) Grammatik der hebräifhen Sprade 
bes U. T. Leipz. 828. 2. %. 835. 3. %. 837. Diefelbe in’s Englifche 
überfegt von John Nicholſon. Lond. 836. 9) Abhandlungen zur orien= 
talifchen und biblifchen Literatur. Th. 1. G. 832. 10) Grammatica 
critica linguae Arabicae cum brevi metrorum doctrina. Vol. I, 
Elementa et formarum doctrina. Lips. 831. Vol. Il. Syntaxis 
et metrorum doctrina,. 833. 11) Die poetifhen Bücher des alten 
Bundes. Th. 2. Die Pfalmen. G. 835. Th. 3. Hiob. 836. Th. 4. 
Die Sprüche Salomos, Kobelet, Zufäge zu den frühern Theilen u. Schluß. 
837. 12) Zuſätze zu Sonne’s hebräiſchem Lefebuhe. Anbang. 13) Ju: 
Zheol. Studien und Gritifen, außer Recenfionen, Bd. J. H. 2. Ueb. ſchwie— 
tige Stellen des %. &. Bd. 2. 9. 4. Bemerkungen: 1) zu Hiob 40, 
15—41, 26. 2) über Pfalm 14 in feinem Verhältniſſe zu Pfalm 53. 
Bd. 3. H. 2. Ueber hebräifche Grammatik, SGendfchreiben an Umbreit. 
14) In der Soc. d. Wiſſ. trug er vor: De feriarum Hebraearum ori- 
gine ac ratione. (1835. GgA. ©. 2025.) Arbeitete feit dem Jahr 1824 
an den GgA. und andern Blättern. Iſt Mitarbeiter an db. Berl. Zahrb. 
f. wiff. Kritik, 15) Gibt heraus mit v. db. Gabeln u. A. Zeitſchrift 
für die Kunde bed Morgenlandee. Bd. 1. 8.1. ©. 837. 

Vorlefungen: Hat feit 1827 einen dreifachen Lehrfreis: 1) Er ers 
klärt in vier Halbjahren den Pentateuh, die Pfalmen, das Bud, Hiob, 
die Keinen Propheten und Sefaia, jede Woche fehsftündig um 10 Uhr. — 
2) Zrägt in vier Halbjahren Encyclopädie des Drients, Einleitung in das 
Alte Zeftament, bibliſche Archäologie, und biblifche Theologie vor, um 
2 uhr. — 3) Lehrt in jedem Semefter öffentlich verſchiedene orientalifche 


Profeff. d. Philof. $. 204. 463 


$. 204. 


Wild. Eduard Weber, geb. zu Wittenberg 24. October 
1804, erhielt feine Schulbildung zu Halle, ftudirte feit Oftern 
1822, ward Doctor der Philofophie zu Halle 26. Auguft 1826, 
hielt dafelbft von Micaclid defjelben Jahres Vorlefungen und 
ward 20. October .1828 zum außerordentlihen Profeffor ers 
nannt. Michaelis 1831 folgte er einem Rufe nab Göttin: 
gen, woſelbſt er unterm 15. Auguft 1831 zum ordentlichen 
Drofeffor und Director ded phyſikaliſchen Cabinets ernannt 
worden war. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 6 
Jahr, von 1831—1837, alt 27—33. 1). 





Spradyen, um I Uhr. — Leitet auch feit 1825 bie Uebungen ber ereges 
tifhen Gefelfchaft Freitag Abend von 6-8 Uhr. 

1) Vergl. N. Eonv. Lex. Gallifen. Sein Bild v. Rohrbach b. Kübler 
1837. Ehrenbezeugungen: Er ift €. der Xc. db. Wiff. zu Zurin, M. 
der Soc. d. W. zu Göttingen, ©. db. Berliner Ac. ber Will. 

Schriften: 1) Wellenlehre auf Erperimente gegründet ober über bie 
Wellen tropfbarer Flüffigkeiten mit Anwendung auf die Schalls und Licht: 
wellen v. d. Brüdern Ernft Heiner, Weber, Prof. in Leipzig, und Wilhelm 
Weber in Halle, Leipz. 825. M. K. 2) Leges vscillationis oriundae 
si duo corpora diversa celeritate oscillantia ita conjunguntur ut 
oscillare non possint nisi simul et synchronice, exemplo illu- 
stratae tuborum linguatorum, Diss. physica. (Habilit. Schrift.) 3) 
Mechanik der menſchlichen Gehwerkzeuge. ine anatomifh phyſiologiſche 
Unterfuhung v. d. Brüdern Wild. Weber, Prof. in Göttingen, und Eduard 
Weber, Profector in Leipzig. ©. 836. m. K. 4) Refultate aus ben 
Beobachtungen ded magnetifchen Vereins vom Jahre 1836 herausgegeben 
v. ©. F. Gauß und Wild. Weber. ©. 837. m. 8. 5) In Schweigger’s 
Zournal für Chemie und Phyſik ift eine Reihe Abhandlungen und Auffäge 
vorzüglich akuftifhen Inhalts von ihm erihienen. Man fehe: Bd. 44, 
4 83.45. © 3 8.46. ©.1. B. 48. ©4 8.50 © 2.4. 
3. 51. ©.3. 8.53. ©. 3 6) Eben fo ift eine Reihe phyſicaliſcher 
Abhandlungen in Gilbert’s Annalen ber Phyſik und Chemie fortgefegt von 
Poggendorff erfhienen. Dan fehe: Bd. 90. (14). 9.1. Nr. 21. 9. 3. 
Kr. 1. Bd. 9. (15) 9.1. Nr. 1. H 2 Nr. 5. Bd. 92. (16) 9. 2. 
Nr. 1. 93 Nr. 2. Bd. 93. (17) H. 2. Nr. 1. Bd. 94. (18) 9.4. 
Nr. 7. Bd. 96. (20) 9.1. Nr.1. H.2. Nr. 1, Bd. 104. (28) 8. 1. 
Nr. 1. 9. 2. Nr.5. Bd. 110. (34) H.2%. Nr.3. Bd. 40. H.1. Nr. 1. 
7) Auch befinden fid) von ihm mehrere Aufläge Über Akuſtik in ber Leipz. 
Muf. Beit., in der von Dr. Gottfr. Weber herausgegebenen Gäcilie und 
in der Allg. Encyclopädie von Erid und Gruber (Art. Chladni). 8) De 
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Georg Friedr. Wilh. Meyer, geb. zu Hannover 18. 
April 1782, ſtudirte von 1801—1503 zu Göttingen, dann 1'% 
Jahr in Dillenburg vorzüglihd Naturs und Forftwiffenfchaften, 
wurde 1806 Berg: und Forftamtsauditor am hannoverfchen 
Harze, dann Forft’ecretair, hierauf Oberförfter, 1808 Forftins 
fpector im Pabderbornfchen, 1813 preußifcher Regierungsrath 
und interimiftifhb Director der Forften in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Paderborn, Hörter und Corvey. Er nahm die von ihm nach: 
gefuhte Entlaffung, Ichnte vorläufig den Wiedereintritt als 
Dberförfter am Harze, wie nicht minder dad 1816 ihm ange: 
botene Zehramt am neu zu errichtenden Forftinftitute in Ber: 
lin ab, fegte zu Göttingen von 1814 an feine naturwifjenfchaft= 
lihen Studien fort und erhielt dafelbft 8. Aug. 1818 die phi: 
loſophiſche Doctorwuͤrde. Im I. 1820 wurde er zum Phyfio: 
grapben des Königreib5 Hannover mit dem Charakter ald De: 
conomierath, 10. Det. 1832 zum Hofrath, und 1. November 
deffelben Jahrs zum ordentlichen Profeffor in der philvfophiichen 
Facultät fir dad Fach der Forftwiffenfchaften ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen ald Profeffor 5 Sahr, von 1832—1837, 
alt 50-55 3.!). 





fili bombycini vi elastica. (Borlef. in ber Bött. Soc. d. W. 1835.) 
De tribus novis librarum construendarum methodis (eben fo 1837) 
nod nicht gebrudt. 

Derfelbe hält außer ben Worlefungen, zu denen er verpflichtet ift, 
auch practifche phuficalifhe Uebungen, welche ſich beziehen 1) auf Ein= 
Übung derjenigen Verfuhe, welche beim Vortrage ber Anfangsgründe ber 
Phyſik zu mahen find; 2) auf die gewöhnlichften Anwendungen der phy— 
ficalifhen Inſtrumente im Leben; - 3) auf Eleinere Unterfuhungen zum 
Zweck höherer wiffenfhaftlicher Ausbildung. Sämmtliche Zheilnehmer vers 
fammeln fi regelmäßig des Sonnabends im Rocal des phyficalifchen Cabi— 
netd. Je zwei von ihnen verbinden ſich zu einer Arbeit und erhalten auf 
Verlangen außerorbentlihe Stunden angewiefen, wo fie im Locale bes 
phnficalifhen Gabinets allein und ungeflört ihre Arbeit fortfegen können. 
Ueber alle dieſe Arbeiten werben vollftändige Protocolle ausgearbeitet, welche 
alle 14 Zage zur Durchſicht abgeliefert werben. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift c. M. folgender gel. Gef.: ber Herz. 
ſachſ. goth. u. meiningefhen, db. Forſt- u. Jagdkunde in Dreißigader, 
der K. baierifhen botan. G. in Regensburg, der K. ©. für Mineralogie 
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in Dresden, d. Naturforfh. in Leipzig, in Halle u. in Berlin, der K. 
Leop. Caroliug. A. d. Naturforfher in Bonn, der Wernerſchen naturhift. 
Soc. in Edindburg, wu. des hiſt. V. für Niederfadhfen. Kerner EM. der 
naturbift. öcon. G. in Dannover, der K. öcon. ®. in Sadfen, d. allgem. 
fhweizerifchen f. die gefammten Naturwiff. in Genf, der K. ©. des vater: 
länd. Mufeums in Prag u. bes Apoth.B. im nörbl. Deutſchland. — Fer— 
ner EM. d. 8. hannoy. Landwirthſchafts-G. in Gelle, der wetteraufch. 
&. für die gef. Naturk. in Hanau, der G. für Natur- nm. Heilk. in 
Dresden, der G. zur Beförb. d. gefammten Naturwifl. in Marburg; ©. 
ber K. Ac. d. Wiſſ. in Petersburg. — Geit- 1821- Affı der K. Soc. d. 
W. in Göttingen. Im Jahre 1819 erhielt berfelbe vom Großherzog von 
Sachſen-Weimar die mit dem Bilde bdeffelben verfehene filberne Ehren 
mebaille. 

Seine Schriften: I) Primitiae florae Essequeboensis, adjectis 
descriptionibus centum circiter stirpium novarum observationibus- 
que criticis. G. 818. 4. c. tab. aen. 2. 2) Beiträge zur choro— 
graphifchen Kenntniß des Flußgebiets der Innerfte in den Fürftenthümern 
Grubenhagen und Hildesheim, mit befonderer Rüdfiht auf die Verände— 
rungen, bie durch dieſen Strom in der Beichaffenheit des Bodens und in 
der Vegetation bewirkt worden find. Eine Anlage zu ber Flora bes Kö— 
nigreihs Hannover. 2 Thle. 8. 822. M. I illum. und 1 fchwarz. Taf. 
in Steindr. (Eine v. d. 8. Soc. d. W. in Gött. gekrönte Preisfchrift.) 
8) Nebenftunden meiner Befhäftiaungen im Gebiete der Pflanzenkunde. 
Thl. 1. Mit d. befond. T.: Die Entwidelung, Metamorphofe und Fort 
pflanzung der Flechten, in Anwendung auf ihre fyitematifche Anordnung, 
und zur Nachweiſung des allgemeinen Ganges der Kormbildung in ben 
untern Ordnungen ceyptogamifher Gewächſe. Nach eigenen Beobahtuns 
gen und Verſuchen. M. einer doppelt. illum. Kupfert. u. einer Bignette. 
G. 825. %. 2 u. d. Zitel: die Klechten des Königreihs Hannover. Erft. 
Thl. 4) Flora des Königr. Hannover. Beſchreibender Theil, enthal— 
tend die vollſtändigen Naturbeſchreibungen der im Königreiche wildwach— 
ſenden und im freien Felde angebaueten Gewächſe, nebſt ihren in Kupfer 
geſtochenen Abbildungen. Th. 1. G. 832. Imp. Kol. Mit ausgemalt. 
Abbild. 5) Flora des Könige. Hannover. Begründender Theil, ent— 
baltend eine Anficht des Einfluffes der Natur auf den Menſchen und das 
volkswirthſchaftliche Leben. 2 Thle. ©. 836. Imp. Fol. 6) Chloris 
hanoverana oder nad) den natürlichen Familien geordnete Ueberfiht der 
im Königr, Hannover wildwachſenden fichtbar blühenden Gewächſe und 
Farn, nebft einer Bufammenftellung berfelben nad ihrer Benugung im 
Haushalte, in den landwirthſchaftlichen Gewerben und in den Künften. 
G. 836. gr. 4. 7) Flora des Königr. Hannover. Angewandter Theil. 
Unterfuchhung ber einzelnen Zegetabilien und der Vegetationsverhältniffe des 
Königreihe, in Anwendung auf die Erhöhung feiner Naturproduction und 
die Beförderung feines Gewerbwefens. Thl. 1. Mit d, bei. Titel; Ueber 
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Joh. Friede. Herbart, (Thl. 3. $. 101.) geb. zu DL 
denburg 4. Mai 1776, ftudirte zu Jena feit 1794, lebte einige 
Sahre in der Schweiz, erhielt in Göttingen 22. Oct. 1802 
die philofophifche Doctorwürde, trat dafelbft als Privatdocent 
auf und wurde 28. März 1805 zum außerordentlichen Profeſ— 
for ernannt. Im Jahre 1809 ging er ald ordentlicher Pro: 
feffor nach Königsberg, woſelbſt er 1829 zum Sculrathe und 
Ehrenmitgliede des Gonfiftorii und ProvinzialSchulcollegii er: 
nannt wurde. Er fehrte jedoh Mich. 1833 nah Göttingen 
zurüd, wofelbjt er unterm 26. Suli zum ordentlichen Profeflor 
ber Philofophie mit dem Hofrathscharacter und unterm 4. 


bie Natur der Schadhtelhalme ober des Duwocks und deren nadhtheiligen 
Einfluß auf den landwirthichaftlihen Betrieb, nebft Mittheilung auf Er— 
fahrung und Verſuche begründeter, im Großen ausführbarer Mittel zur 
Beihränfung der Ueberhandnahme dieſer ſchädlichen Gewädhfe und ihrer 
nachtheiligen Wirkungen. Mit befonderer Bezugnahme auf die Marfchen 
des Klußgebiets der Elbe, und unter Hinzufügung einer Monographie der 
beutfhen Schadhtelhalmarten. G. 837. M. 3 St.Zaf. 8) Auffäge und 
Abhandl. im hann. Mag. 1820. St. 51. An die Kenner und Freunde 
der vaterländ. Naturgefhihte.e 1823. St. 17. Botanifhe Beftimmung 
des Fioringrafes, nebft Bemerk. über deffen Vorkommen im Hannoverfchen 
und bie Anräthlichkeit feines Anbaues. Gt. 22. Ueber bie geognoft. Ver: 
bältniffe des Lüneburger Gypsflöges und beffen Beziehung zur dortigen 
Saline. St. 39. Ueb. bie meergrüne Binfe — Scirpus thalassinus — 
ein im Hannoverſchen bisher unbeachtet gebliebenes, in technifcher Hinficht 
wichtiges Gewädhs. 1824. St. 19-25 u. 44—48. Ueb. die Vegetation 
ber oftfriefifhen Infeln, mit befonderer Rüdfiht auf Norderney nebft eis 
nigen aus den Naturverhältniffen abgeleiteten Bemerk. über den Eultur- 
zuftand des Bodens und beffen Beförderung. 1825. St. 28 u. 29. Web. 
die Bekleidung der Fluß- und Seedeiche mit Vegetation in Beziehung auf 
bie Wiederherftellung ber Deiche in den Überfhwemmten Landes - Diftricten. 
1827. ©.17. Die Maftungsfähigkeit der oftfriefifhen Marfchen betreffend. 
1830. St. 13. Wie läßt fi die Erfcheinung erklären, baß gegenwärtig 
im fübweftlihen Europa ein ftrengerer Winter Statt findet ald im nord— 
öſtlichen? 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Geſchichte und Literatur der Forſtwiſ— 
ſenſchaften. Forſtbodenkunde. Forſtklimatologie. Forſtliche Gewächs— 
kunde. Forſterziehung. Forſtſchutz und Forſtpolicei. Forſtbenutzung u. 


Forſttechnologie. Forſtbetricbsregulirung und Forſtabſchäzung. Forſt⸗ 
direction. 
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Nov. d. 3. zum Mitgliede der Honorenfacultät ernannt wurbe. 
Er war alfo bisher zu Göttingen ald Profeffor 8 Jahr, von 
1805—1808 und von 1833—1837, alt 29-33 und 57%r— 
61 J. 1). 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1833 den preuß. rothen AblerOr—⸗ 
den 4. Claſſe, und iſt M. der deutſchen Geſ. zu Königsberg. Vergl. N. 
Conv. Lex. u. Reichenbach. — Bein Bild iſt in Königsberg u. in Göt— 
tingen v. Schnepper erfcienen. 

Seine ferneren Schriften find: 15) Lehrbuh zur Einleitung in bie 
Philoſophie. Königsb. 2. X. 821. 3. A. 834. 4. A. 837. 16) Lehr 
budy der Pfychologie. Königsb. 2. X. 834. 17) De attentionis men- 
sura causisque primariis. Psychologiae principia statica et me- 
chanica exemplo illustraturus scrips. Regimont. 822. 4. 18) Ueb. 
die Möglichkeit und Nothwendigfeit, Mathematit auf Pfychologie anzu— 
wenden. Königsb. 822. 19) Pſychologie, als Wiffenfhaft neu gegrün— 
det auf Erfahrung, Metaphyſik und Mathematik. Erfter fonthetifcher 
Thl. Königsb. 824. 2ter analytifher Thl. 825. 20) Allgemeine Mes 
taphyſik nebft den Anhängen der philofoph. Naturlehre. Iter hiftor. criti= 
fher Thl. Königsb. 828. 2ter foftematifher Thl. 829. 21) Kurze 
Encyclopädie der Philofophie aus practifhen Gefihtöpuncten entworfen. 
Halle 831. 22) Mit Schubert: das Krönungsfeft bes preußifchen Staates. 
Königsberg. 831, 23) Pädagogifhes Gutachten Über Schulclaffen und 
deren Umwandlung nad) der Idee bed Hrn. Neg.Raths Graff. Leipz. 832. 
24) De principio logico exclusi medii inter contradictoria non 
negligendo. Goett. 833. (Progr. beim Antritt der Profeffur.) 25) 
Umriß päbagogifher Worlefungen. G. 835. 26) Zur Lehre von ber 
Kreiheit des menfhlihen Willens. Briefe an Hrn. Prof. Griepenferl. ©. 
836. 27) Anatptifche Beleuchtung des Naturrehtd und der Moral, ©. 
836. 28) Das Programm zur Ankündigung der bei der Säcularfeier 
ber Univerfität vorzunehmenden Doctorpromotionen enthält: Com. de 
realismo naturali, qualem proposuit Th. Ern. Schulzius, de phi- 
losophia in Acad. Georgia Aug. docenda meritissimus. G. 837. 4. 
29) Vorrede und Abhandlung zu den von Aueröwald herausgegebenen phi— 
lofophifchen Schriften des Prof. Kraus. 812. 30) Vorwort zu Immas 
nuel Kants Pfochologie in pragmatifcher Hinfidht. 4. Ausg. Leipz. 833. 
31) Im Königsberger Archiv für Philofophie: 1811. Unterfuhung über 
die Zonlehre. 1812. Pfychologifche Unterfuhung über die Stärke einer 
gegebenen Vorftellung, als Function ihrer Dauer betradytet. Ueber bie 
dunkle Seite der Pädagogik. Philofophifhe Aphorismen, veranlaßt durch 
eine neue Erklärung der Anziehung unter den Elementen. 32) Recen⸗ 
fionen: in der Zen., der Halliſchen, der !ehemaligen Leipz. Lit.Zeit., in 
den GgA. 

Gegenftände der Vorlefungen; I) Logik und Einleitung in die Phi— 
30* 
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Wilhelm Carl Grimm, geb. zu Hanau 24. Februar 
1786, befuchte feit 1799 das Lyceum zu Caſſel und ftubirte 
von 1804--1807 zu Marburg die Juriöprudenz. Geine an— 
gegriffene Gefundheit veranlaßte ihn zu Reifen nah Halle, Ber: 
lin, Weimar u. f. w., biö er wiederhergeftellt 1814 das Amt 
eines Bibliothefsfecretairs in Gaffel antrat. Er folgte einem 
Nufe nach Göttingen, wo er unter dem 10. Nov. 1829 zum 
Unterbibliothefar, 18. Febr. 1831 zum außerordentlihen und 
22. Juni 1835 zum ordentlihen Profeffor der Philofophie er: 
nannt wurde. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 6 J., 
von 1831—1837, alt 45—51 3. ). 





tofophie. 2) Practifche Philofophie, oder Moral und Naturrecht. 3) Piy- 
chologie. 4) Metaphyſik nebft den Elementen der Raturphilofophie. 5) Pä- 
dagogik. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1819 von Marburg die philoſophi— 
ſche Doctorwürde. Er iſt M. der Geſ. f. niederländiſche Literatur zu 
Leiden; der ſcandinaviſchen Lit. G. zu Copenhagen; der berliniſchen G. f. 
deutſche Sprache; des Frankfurter GelehrtenVereins f. deutſche Sprache; 
1824 ©. u. ſeit 1830 ord. M. der Soc. d. W. zu Göttingen; M. ber 
deutjchen Gef. zu Leipzig; des ©. f. Geſch. u. Alterthumsk. Weftphalensz 
der K. Ac. der Wiff. zu Copenhagenz &. der Berliner Ac. der Wiſſ., 
EM. des thüringiſch-ſächſiſchen V. für Erforfhung bes vaterländifchen 
Altertbums, correfp. M. der fchleswig = holftein =lauend. G. für vater: 
ländifhe Geſchichte, M. des V. für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde zu 
Caſſel, M. des RK. fähfifhen V. zu Erforfhung u. Erhaltung vaterläns- 
bifcher Alterthümer, EM. der oberlaufigifchen Gef. der Wiff., wie auch 
correfp. M. des B. für medlenburgifche Gefhichte und Alterthumskunde. 
Sein Leben: in Juſti's hefiifher Gelehrtengeſchichte. N. Conv. 2er. u. 
Reichenbach Conv. ker. Sein Bildnig mit dem von Zac. Grimm gezeich— 
net v. Lubwig Grimm auf einem Blatte 

Seine Schriften: Die Schriften, welche er gemeinfchaftlich mit feinem 
Bruder, Hofr. Zac. Grimm, ausgearbeitet und herausgegeben hat, finden 
ſich oben (f. 8. 213. Anmerk.) verzeichnet und mit einem * angedeutet. 

Bon ihm allein find folgende Schriften erſchienen: 1) Altdänifche 
Helbenlieder, Balladen und Mähren. Heibelb. 811. 2) Ueb. deutſche 
Runen. M. 11 Kupf. ©. 821. 3) Gräve Ruodolf. G. 828. 4) 
Zur Literatur der Runen, Nebft Mittheilung runifher Alphabethe und 
gothifher Fragmente aus Handfchriften. (Aus: Wiener Zahrb. der Lit. 
Bd. 43. befonders abgebrudt.) 823. 5) Bruchſtücke aus einem Gebichte 
von Affundia. Lemgo 829. (Aus Wiegand’s Archiv f. Geſchichte Weftpha- 
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Georg Gottfr. Gervinus, geb. zu Darmfladt 20. May 
1805, beſuchte das Gymnafium daſelbſt und midmete fich der 
Handlung, gab diefes Gefhäft aus Liebe zu den Wilfenfchaften 
auf und ftudirte in Gießen und Heidelberg befonderd Philolos 
gie und Geſchichte. Sm Jahre 1827 trat er als Lehrer in die 
Gutermannfche Lehr: und Erziehungsanftalt zu Frankfurt a. M., 
promovirte zu Heidelberg 30. Mai 1829 ald Doctor der Phi: 
lofophie, ward Erzieher in einer bafelbft fih aufhaltenden eng: 
liihen Familie, habilitirte fich dafelbft im Herbſt 1830 und las 
ald Privatdocent über Geſchichte bis 1835, mit Unterbrechung 
eines Jahrs, das er auf einer wiffenfchaftlihen Neife in Ita— 
lien verbrachte. Er wurde dann 18. April 1835 zum außer: 
ordentlichen Profeffor der Pfilofophie zu Heidelberg ernannt, 
folgte jedoch einem Rufe nach Göttingen (21. Januar 1836) 
als ordentlicher Profeffor der Philofophie und trat Oftern d. J. 
das Amt an; war alfo bisher zu Göttingen ald Profeffor 1% 
Sahr, von Oftern 1836 bis Mich. 1837, alt 324 3. N). 


lens, befonders abgebrudt). 6) Die beutfche Heldenfage. G. 829. 7) 
De Hildebrando antiquissimi carminis teutonici fragmentum. G. 
830. fol. 8) Vridankes Bescheidenheit. G. 834. 9) Der Rö- 
sengarte. G. 836. 10) Ruolandesliet. : Mit einem Facfimile und 
den Bildern der pfälzifchen Handfchrift. Iſt unter der Preffe. 11) Sn 
Greuzer und Daub Studien. Bd. 4. H. 1. Nr. 2. 9. 2. Nr. 2. eb. 
die Entftehung der altdeutfchen Poefie und ihr Verhältniß zur norbifchen. 
12) Sm Hermes. 1820. 1. Die altnordifche Kiteratur in ber gegenwärti— 
gen Periode. 13) In den altdeutfchen Blättern von Haupt und Heinr. 
Hoffmann. Bd. 2. 9. 1. 837. Ein Segen aus dem zwölften Zahrhun: 
dert. 14) Hat geliefert Recenfionen zu ben Heidelb. Jahrb. ‚ Leipz. 
Litt.Beit., zum Hermes feit 1818 u. zu den GgA. 

Sn feinen Vorlefungen erklärt er das Nibelungelied mit ausführlicher 
Einleitung, Gudrun und Freidanks Werk. 

1) Vergl. Scriba Lericon der Schriftft. von Heffen- Darmftadt. Sein 
Bild 1837 b. Rocca. 

Seine Schriften: 1) Geſchichte der Angelfachfen im Ueberblic. Frkf. 
aM. 830. 2) Thucydidis de bello Pelop. libri VIII. Cur. R. 
Morstadt et G. Gervino. Francof. 830. (Bon ber Theilnahme an 
diefer Ausgabe trat ©. fpäter zurüd.) 3) Hiſtoriſche Schriften: Bd. 1. 
Gefhichte der florentinifhen Hiftoriographie bis zum 16. Jahrhundert 
nebft einer Sharacteriftit des Machiavell; Verſuch einer innern Gefchichte 
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Friebr. Gottl. Bartling, geb. zu Hannover 9. Decems 
ber 1798, befuchte das Lyceum dafelbft und fludirte feit 1816 
zu Göttingen die Naturwiffenfchaften, befonders Botanik; mach⸗ 
te hierauf eine wiffenfhaftlihe Reife nach dem abriatifchen 
Meere, erhielt hierauf 7. Auguft 1820 die philofophifche Docz 
torwürbde, trat Oſtern 1821 als Privatdocent auf, und wurde 
18. Zuli 1831 zum außerordentlichen Profefjor in der philos 
fophifchen Facultät ernannt. Nah dem im October 1836 er: 
folgten Zode des Hofrath8 Schrader wurde ihm die Direction 
des botanifhen Gartens proviforifh übertragen und Oſtern 
1837 die Officialwohnung überwiefen. In dem Reſcr. vom 
28. Julius 1837 erfolgte feine Ernennung als ordentlicher 
Drofeffor und Director des botanifhen Gartens. Er war bi: 
ber zu Göttingen ald Profeffor 6 Sahr, von 1831—1837, alt 
33—39 5.) 


von Arragonien bis zum Ausgang des barcellonifhen Königsftamms. Frkf. 
833. Bd. 2. auch u. d. T.: Gefhichte der poetifchen Nationalliteratur 
der Deutihen. Thl. 1. Bon ben erften Spuren ber beutfchen Dichtung 
bis gegen das Ende bed 13, Jahrhunderts. Bd. 3. oder Thl, 2 Vom 
Ende des 13. Jahrhunderts bis zur Reformation. Leipz. 835—836. Thl. 
3. (bis auf Kiopftod) 837. 4) Zur Geſchichte der deutfchen Literatur, 
(Aus den Heidelberger Jahrbüchern befonders abgedr.) Heidelb. 834. 5) 
Ueb. den Böthifchen Briefwechſel. Leipz. 836. 6) Hiſtorik. G. 837. 
7) An den Blättern für liter. Unterhaltung; 1834. Weber beutfches und 
franzöf. Unterrihtöwefen. 1836. Gefhichte der Zechkunſt und einige Ans 
zeigen und Recenfionen. 8) In ben Heidelberger Jahrbüchern eine Reihe 
Recenfionen, 9) In den dbeutfhen Jahrbüchern 1835 einige anonym er— 
fchienene Auffäße. 10) In Schloffer und Bercht Archiv f. Gefhichte u, 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bd. 3. Beiträge zur innern Gedichte von 
Aragonien. Bd. 5, Ueb. bie Hiftorifche Größe, 

Seine Vorlefungen betreffen bie hiftorifhen Wiſſenſchaften. 

1) Seine Schriften: 1) De litoribus ac insulis maris Liburnici 
diss. inaug. geograph, botanica. G, 820, 2) Mit H. 8, Wendland ; 
Beiträge zur Botanik. H. 1. aud u. d. befond. &,: Diosmeae de» 
scriptae et illustratae a Fr. Th, Bartling et H, L. Wendland, 
G. 824, 9. 2. 825. 3) Ordines naturales plantarum eorumque 
characteres et affınitates adj. generum enumeratione. G, 830, 
4) Mit Hampe: Vegetabilia cellularia in Germania septentrionali, 
piaes, in Hercynia et in agra Goettingensi lecta, A. Musci fron- 


Profeſſ. d. Philof. $. 223. 471 


$. 223. 


Aug. Heinr. Ritter, geb. zu Zerbft 21. Nov. 1791, 
fludirte zu Halle, Göttingen und Berlin 1811—15; wurde 
9. Juli 1817 Doctor der Philofophie zu Halle; feit 1817 Pri« 
vatdocent in Berlin; den 29. December 1823 außerordentlicher 
Profeffor der Philofophie daſelbſt; dann ordentliher Profeffor 
ber Philofophie an der Univerfität zu Kiel von Michaelis 1833 
an und hierauf ordentlicher Profeſſor der Philofopbie mit dem 
Character ald Hofrath, und außerordentliche Mitglied der Ho: 
norenFacultät Michaelis 1837 in Göttingen. !). 





dosi 5. Bryaceae. Decas 1—4. B. Hepaticae. Dec. 1—3. C. 
Lichenes. Dec. 1. 2. D. Fungi. Dec. 1. fol. Goett. 834. 36. 
5) Der botanifhe Garten zu Göttingen im Jahre 837. Skizze. Mit ei: 
nem Grundrif. ©. 837. 4. 6) Verſchiedene Auffäse botanifhen In— 
halte in von Schledhtendal’s Linnda und Beſchreibungen mehrerer neuen 
Pflanzen in De Candolle’s Prodromus und in ben Reliquiis Haen- 
keanis. 7) Recenfionen in den GgA. 

Seine Borlefungen betreffen: im Winter 1) die Organographie und 
Phyſiologie der Pflanzen und 2) die Naturgefchichte der Erpptogamifchen 
Gewächſe: im Sommer 1) die fpecielle Botanik, der als Einleitung ein 
Grundriß ber allgemeinen Botanik vorangefhidt wird, 2) öconomiſche 
und Korft- Botanik und 3) mebicinifhe Botanif.e Außerbem hält cr wö— 
&hentlid Demonftrationen im botanifchen Garten und macht im Winter ſo— 
wohl, als im Sommer botanifhe Ercurfionen mit feinen Zuhörern. 

1) Vergl. N. Conv. Lex. Sein Bild lith. v. Schütte Kiel. Ehren⸗ 
bezeugungen: Mitglied der Acad, d. Wiff. in Berlin u. der K. Gef. ber 
Wiff. zu Eopenhagen. 

Schriften: 1) Welchen Einfluß hat die Philofophie des Gartefius auf 
die Ausbild. der des Epinoza gehabt, u. welche Berührungspuncte haben 
beide Philofophien mit einander gemein. Nebft einer Zugabe über bie Bil: 
dung des Philofophen durch die Gedichte der Philofophie. Leipz. 817. 
2) Geſchichte der Zonifhen Philofophie. Berl. 821. 3) Vorlefungen 
zur Einleit. in die Logik. Berl. 823. 4) Abriß der philof. Logik. Berl. 
824. 2 umgearb. %. 829. 5) Ueb. die philof. Lehre des Empebofles 
(in Wolfs liter. Analecten. St. 4.). 6) Geſchichte der pythagorifchen 
Philoſophie. Hamb. 826. 7) Bemerk. über die Philoſophie der mega— 
riſchen Schule. (Im Rhein. Muf. 3. 2. H. 3.) 8) Geſchichte der Phi— 
lofophie. Hamb. 829 ff. Bis jest 4 Bde. 2 verbeff. A. 836 ff. (in’s 
Englifche überfegt v. Morrifon). 9) Ueb. den Begriff u. den Verlauf 
der chriſtlichen Philofophie (in theol. Stud. u. Krit. 833). 10) Die 
Halbfantianer u, ber Pantheismus. Berl. 827. 11) Ueb, den Begriff 
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Friedr. Wild. Nettberg, geb. zu Celle 21. Aug. 1805, 
erhielt feine Schulbildung zu Gele, ftudirte zu Göttingen von 
Dftern 1824 — 1827, gewann 1827 den theologifchen Vreis, 
ftudirte von Oftern — Mid. 1827 zu Berlin, erhielt hierauf 
zu Göttingen den 8. Sept. 1827 die philoſophiſche Doctor: 
würde, war Gymnafiallehrer zu Celle von Mid. 1827 bis 
Dftern 1830, dann Repetent der theologifchen Facultät in 
Göttingen von Oſtern 1830—1833, adjungirter Paftor bei der 
St. JacobiKirche von Dftern 1833 bis 1836, wurde 14. Febr. 
1833 Licentiat der Theologie, und 28. Apr. 1834 zum außers 
ordentlichen Profejfor der Theologie ernannt. Er war bisher 
zu Göttingen als Profeffor 3% Jahr, von 1834—1837, alt 
238% — 32 3.1). 


bed Character in feiner allgemeinften anthropologifhen Bedeutung (in 
Naffe Zahrb. f. Anthrop. Bb. 1. 830). 12) Ueb. die Erfenntnig Got: 
tes in ber Welt. Hamb. 836. 13) Einige Recenfionen in ber Allgem. 
Lit.3. und in d. theol. Stud. u. Krit. 14) Einige Artikel in der Allg. 
Encyclopädie ber Wiffenfch. u. Künfte. 15) Ueb. das Verhältniß ber 
Phitofophie zum miffenfhaftlidhen Leben überhaupt (in d. Abhandlungen 
ber Academ. ber Wiffenih. zu Berlin 8335 auch befonders abgebrudt. 

Berl. 835.) 
Borlefungen: Weber Logik und Metaphyſik und über bie Gefhichte 

der Philofophie. 

1) Er ift M. der hiftor. theol. Gef. zu Leipzig. 

Seine Schriften» 1) An Joannes in exhibenda Jesu natura re- 
liquis canonicis scriptis vere repugnet, examinare conatus est. 
G. 826. (Beantwortung ber 1325 aufgegebenen theolog. Preisfrage. ©. 
oben ©. 114.) 2) De parabolis Jesu Christi. G.827. 4. (Preisfhrift) 
3) Zascius Gäcilius Cyprianus, Bifhof von Carthago, bdargeftellt nad 
feinem Leben und Wirken. G. 831, 4) Iſt Verfaffer des, Namens bes 
Repetentencollegii bei Plands Zubelfeier 1831 überreichten, Tateinifchen 
Gratulationsgedichts. 5) Progr. Comparationem inter Magistri 
Bandini libellum et Petri Lombardi sententiarum libros IV. in- 
stituit. G. 834. 4. 6) Progr. Quaest. scholasticarum sp. I. quo 
Doctorum scholasticorum placita de gratia et merito examinavit. 
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Wild. Heinr. Dorotheus Eduard Köllner, geb. 25. Aug. 
1507 zu Zungeda im Gothaifhen, erhielt feine Vorbildung 
auf dem Gymnaſium in Gotha, fudirte von 1824—1826 in 
Sena und dann in Göttingen, wurde 1827 candidatus mi- 
nisterii in Gotha, und feßte dann feine philofophifchen und 
philologifchen Studien noch 2 Jahre als Mitglied: des philologi⸗ 
ſchen Seminars in Goͤttingen fort. Nachdem er einige Zeit 
Lehrer geweſen, wurde er Mich. 1830—1833 Repetent der 
theologifichen Facultät, und verfah in diefer Zeit bi Mich. 
1831 die Stelle des dritten Glaffenlehrerd am Gymnafio in 
Göttingen. Am 23. Jul. 1831 wurde er Doctor der Philos 
fophie, am 14. Febr. 1833 Licentiat und am 22. Suni 1835 
außerordentlicher Profeffor der Theologie; war bisher hier als 
Drofeflor 27, Jahr, von 1835—1837, alt 28—30 3. !). 


G. 836. 4. 7) Predigt zum Andenken an Dr. Ch. Fr. Ruperti. G. 
836, 8) Seste fort: Schmidt's Handb. d. chriſtl. Kirchengefchichte. 
Bd. 7. Gieß. 831. 9) Die Heilölehren des Chriftentbums nad) ben 
Grundfägen der evang. lutheriſchen Kirche. Leipz. (unter der Preffe.) 10) 
In: Illgen's Zeitſchr. für die hiſtor. Theologie. Leipz. 832. Bd. 2. 
St. 2. Nr. 4. Der Paſcha-Streit der alten Kirche in feiner Bedeutung 
und feinem Berlaufe. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. Doctrina Origenis de 
Aöy® divino, ex disciplina Neo-Platonica illustrata ad adsequen- 
dos Licentiati in Theologia honores. G. 832. Bd. 5. St. 1. Nr. 
8. Ueber die Perioden einer Specialgefhichte der hannov. Landeskirche. 
11) Bearbeitete in Erſch u. Gruber Encyclopädie bie Eirdyenhiftorifchen 
Artikel unter On bis Pa; lieferte Recenfionen vornehmlid für die GgA. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirhengefhichte in einem jährigen Cur— 
fus; Kirhengefhichte des Königreihs Hannover und Herzogthums Brauns 
ſchweigz Dogmatik, theologifhe Moral, comparative Symbolik. Die von 
ihm geleitete theol. Gefellfchaft befchäftigt ſich vornehmlich mit eregetifche 
bogmatifhen Aufgaben. 

1) Schriften: 1) Diss, inaug. de clientela. G. 831. . 2) 
Ueber. Römer I, 1—7. (In Röhr, Mag. für hriftl. Prediger.) 833. Bd. 
6. St. 2. 3) Sommentar zu dem Briefe des Apofteld Paulus an bie 
Römer. Darmft. 834. 4) Ueb. Römer VII, 1. (Sn theolog. Annalen, 
Apr. 834.) 5) Ueb. den Geift, die Lehre und das Leben des Apoftel 
Paulus. Darmft. 835. 6) De Symbolo Apostolico. G. 836. 4. 
(Beftprogr.) 7) Symbolik aller hriftlihen Gonfeffionen. Thl. 1. Syms 
bolik der Iutherifhen Kirche. Hamb. 837. 
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Albert Liebner, geb. zu Schkölen bei Naumburg 3. März 
1806, ftudirte zu Leipzig von 1823—1827, wo er am 1. März 
1827 die pbilofophifche Doctorwürde erhielt. Nachdem er feine 
Studien in Berlin von 1827—1828 fortgefeßt hatte, wurde 
er Mitglied des Predigerfeminars zu Wittenberg von 1828 — 
1830, dann 1832 Paftor zu Kreisfeld im Mannöfeldifhen und 
unterm 17. Aug. 1835 außerordentlicher Profeffor der Theolo— 
gie und zweiter Univ. Prediger in Göttingen, wo er am Res 
formationöfefte deff. 3. fein Amt antrat; war biöher zu Götz 
tingen als Profeffor 2 Jahr, v. 1835—1837, alt 29—31 3. i). 


2. Der Rede. 
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Heinrih Albert Baharid, geb. zu Herbölcben im Her: 
zogthum Gotha 20. Novbr. 1806, fludirte zu Göttingen feit 
Mich. 1825, erhielt 19. März 1829 die Doctorwürde und die 
Erlaubniß privatim zu lehren, wurde im Jan. 1832 außeror: 


— — 


Seine Vorleſungen betreffen die Exegeſe des ganzen N. T. und zuwei— 
len einzelne Stücke des A. T., ſyſtematiſche Theologie, Darſtellung und 
Vergleichung des dogmatiſchen Syſtems der cathol. Kirche, ber Reformirs 
ten u. Socinianer, ferner — als beſondere Vorleſung — dogmat. Syſtem 
d. luth. Kirche nach d. Symbolen mit hiſtor. Einleit. Später gedenkt 
derſelbe über Moral u. Dogmatik zu leſen. Die von ihm geleitete theol. 
Soc. beſchäftigt ſich theils mit Disputationen über eine lateiniſch geſchrie— 
bene Diſſertation, theils mit Interpretation z. B. ber Schriften Plato's ꝛc. 
oder die Symbolik d. verſchied. Kirchen, alles in lateiniſcher Sprache. 

1) Seine Schriften: 1) Hugo von St. Victor und die theologiſchen 
Richtungen ſeiner Zeit. Leipz. 832. 2) Richardi a S. Victore de 
contemplatione doctrina. Part. 1. G. 837. 4. (Seftprogr.) 3) In: 
theologifhe Studien und Grit. Hamb. 838 u.f.w. Bd. 4. H. 2. Nadıs 
weifung, daß Hugo von St. Victor Verfaffer des unter den Werfen bes 
Hildebert von Tours, Ausgabe von Beaugendre, befindlichen tractatus 
theologicus fy. Bd. 8. 9. 2. Ueb. Gerfon’s myftifhe Theologie. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Encyclopädie und Methobologie ber 
Theologie, . Homiletit, Katechetit, Liturgit, Paftorallehre, praktiſche 
Eregefe. Er leitet die Uebungen einer homiletifhen und katechetiſchen 
Sorietät. 
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dentliches Mitglied bes Spruchcollegii und am 9. Octbr. 1835 
Profeffor ertraordinarius, war bisher zu Göttingen ald Pros 
feffor 2 Sahr, von 1835—1837, alt 29—31 $.}). 
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Johann Heinrih Thoͤl, geb. zu Lübel 6. Juny 1807, 
ftudirte feit Oftern 1826 zu Leipzig und Oſtern 1827 zu Hei— 
belberg, promovirte dafelbft 29. Juli 1829, wurde darauf in 
Göttingen im November 1830 Privatdocent, 1833 außerors 
dentlicher Beifiger ded Spruchcollegii, und am 20. Mai 1837 
außerordentlicher Profeſſor; war alfo bisher in Göttingen als 
Drofeffor 4 Monat, alt 30 3.2). 


1) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: I) Com, de Fiducia. G. 830. 4. (pro fa- 
cult. leg.) 2) Animadversiones quaedam de numero centuriarum 
a Servio Tullio, rege Romanorum sexto, institutarum. G. 831. 4. 
3) Grundriß des Braunſch. Wolfenbüttelihen Privatrechts mit beigefügter 
Literatur. ©. 832. 4) Ueber bie rückwirkende Kraft neuer Strafgefese. 
G. 834. 5) Geſchichtserzählung aus Griminalacten nebft einigen Urs 
theilen und Entfheidungsgründen. G. 835. 6) Die Lehre vom Vers 
ſuche ber Verbrehen. Bd. 1. G. 836. 7) Grunblinien des gem. beutz- 
ſchen Sriminalproceffed mit Rüdfiht auf die neuern beutfchen Legislationen. 
8) In Ardhiv bes Griminalr. neue Folge. Jahrg. 1835. Nr. Il u. 17 
u, Jahrg. 1836. Nr. 16. Mittheilungen aus d. Verhandlungen ber hans 
nov. Ständeverfammlung über bie neue Strafgefesgebung für Hannover. 
J. 1837. Nr. 8. Betrahtungen über die Zobesftrafe. 9 Im jurift. 
Mag. für das bürg. und Strafreht, von Scholz III., Prof. Zachariä u. 
Anderen. Neue Folge. Braunfhw. 836, H. 3. Nr. 2. Kann an einem 
Mädchen unter zwölf Zahren ein vollendetes Verbredyen der Nothzucht im 
Sinne bes 119. Art, der peinl. G.O. Kaifers Karl V. begangen werben ? 

Seine Borlefungen betreffen das Griminalveht und Griminalproceß, 
Kirchenrecht u, braunfchweigfcdes Privatrecht. 

2) Seine Schriften: 1) De verbi an ordre cambiis vel indossa- 
mentis inserti vi atque eflectu, G. 831, 2) Der Verkehr mit 
Staatöpapieren aus dem Gefichtspuncte der Faufmännifhen Speculation 
mit Berüdfihtigung feiner juriftifchen Natur. G. 835. 

Seine Vorlefungen umfaffen: das deutſche Privatreht, das Lehnrecht, 
und das Handelsrecht. Außerdem hält er in jedem Semeſter ein Civil— 
practitum (drei Stunden wöchentlich) mit vorzugsweifer faft ausfchließlicher 
Berüdfihtigung des röm. Rechts. Es werden einige Fälle nur mündlich 
ben Zuhörern vorgelegt und fofort mit ihnen beſprochen; andere werben 
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3. Der Medicin. 


$. 229. 


Ernft Aug. Wild. Himly, (Sohn des verfiorb. Hofr. 
Garl Himly) geb. zu Braunfhmweig 14. Dechr. 1800, erhielt 
feine Schulbildung zu Göttingen und Holzminden, fudirte 
feit 1818 zu Göttingen, erhielt 1823 den medicinifchen Preis, 
fowie 4. Apr. 1823 die medicinifhe Doctorwürde, machte bis 
1825 eine Reife durch Deutfchland, Franfreih, England und 
die Niederlande, trat Mich. 1825 hier als Privatdocent auf 
und wurde unterm 3.Mai 1832 zum außerordentlihen Profeffor 
der Medicin ernannt; war bisher Profeffor 5 Jahr, von 1832 
—1837; alt 332—37 9. ). 


4. Der Philofophie. 


$. 230. 


Carl Wild. Friedr. Defterley, (Sohn ded Univ.Raths 
$. 182. Nr. 11.) geb. zu Göttingen 22. Juny 1805, bes 
fuchte die Gymnafien in Göttingen und Holzminden, ftudirte 


fhriftlih ihnen mitgetheilt, und von ihnen fchriftlich beurtheilt, die eins 
gereichten Arbeiten werben corrigirt zurücdigegeben und fobann bie Fälle mit 
beftändiger Beziehung auf die Meinungen in den Arbeiten und die münd— 
li geäußerten vom Docenten erörtert. 

1) Bergl. N. Eonv. Lex. Gallifen, 

Seine Schriften find: 1) Com, de cachexiis et cacochymiis. 
G. 823. 4. (Preisfhhrift.) 2) Beiträge zur Anatomie und Phyſiologie. 
1. Lief. auh u. d. T.: Darftellung des Dualismus am normalen und 
abnormalen menſchlichen Körper u. f.w. Hannov. 829. 4. M. K. 2. Lief. 
Gelhichte des Fötus in foetu. 831. 4. M. K. 3) Einleitung in bie 
Phyſiologie des Menſchen. G.835. 4) In Hufeland’s Zourn. d. praft. 
Beil. 1826. Detb. Nr. 4. Bemerf. üb. das Weſen ber colliguativen 
Diarrhöenz nebſt Abbild. der zu Darmfectionen allgemein zu empfehlen= 
den Scheere. 5) In Meckel's Ach. f. Anat. und Phnfiol. 1832. 9.3. 
Nr. 6. G. Vrolik's Abhandl. Über zerftreute Theile eines zweiten Kindes 
in einer Geſchwulſt an ber linken Wange einer 7 monatlidhen menſchlichen 
Frucht. Mit Bemerkungen verfehen. 
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in Göttingen feit 1822 und wurde am 29. März 1824 zum 
Doctor der Philofophie ernannt. Er befuchte die Kunftacade: 
mien in Caſſel und Dresden, und fegte feine Studien in Ita— 
lien fort. Am 27. Apr. 1829 erhielt er die venia legendi 
und auch zugleich die Aufficht über die Gemälde: und Kupfer: 
ftichfammlung, und wurde unterm 22, Aug. 1831 zum außer: 
ordentlichen Profeffor ernannt; war bisher als Profeffor in 
Göttingen 6 Jahr, von 1831—1837, alt 26—32 3.'). 


g. 231. 


Auguft Wilhelm Bohtz, geb. zu Stettin 17. Juli 1800, 
befuchte dad Gymnafium dafelbft von 1814—1820 und fudirte 
in Halle, Berlin und Göttingen bis 1825. Nachdem er fic) 
von 1826— 1828 in Dresden aufgehalten hatte, wurde er am 
26. Zuly 1828 in Göttingen promovirt, trat zu Michaelis 
deffelben 3. ald Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 
zum außerorbentlichen Profeffor ernannt; war bisher hier als 
Profeſſor 4 Monat, alt 37 3. 2). 


1) Bon ihm find erſchienen: I) Umriffe zu Schillers Wilhelm Zell 
Yithographirt mit Vorrede u. Erläutr. ©. 831. Fol. 2) Denkmäler 
der alten Kunft nad) der Auswahl u. Anord. von E. D. Müller, gez. u. 
radirt v. E. Oeſterley. 8. 1—6. 1832 — 1837. 3) Recenfionen in 
ben Go. 

Er Hält Vorlefungen: 1) über die Gefchichte der Maler, Bildhauer: 
u. Baukunft, von der Wiederherftellung der Kunft bis jetztz 2) über bie 
vorzüglichften in ben öffentlichen Bildergalerien befindlihen Gemälde mit 
befonderer Rüdfiht auf Zuhörer, welche Deutfchland bereifen wollen; 3) 
Yeitet er eine Beichnenacademie nad lebendem Modell u. ertheilt privatiffime 
Unterriht im Zeichnen u. Malen. (Vergl. $. 41.) Bon feiner practifchen 
Thätigkeit ald Maler zeugen mehrere biftorifhe Gemälde — von melden 
„Jephta's Tochter“ in Kupfer geftochen ift — auf deutſchen Kunftauss 
ftelungen. 

2) Seine Schriften find: I) Web. bie Vögel des Ariftophanes (in ber 
Dresdner Morgenzeitung. Juni 1828.) 2) De Aristophanis ranis. 
Gothae 88. 3) Geſchichte der neuern beutfchen Poefie. ©. 832. 4) 
Die Idee des Zragifhen. Eine philofoph. Abhandlung. 5) Bürgers 
Merke wurden von ihm 1835 herausgegeben unb mit einer Vorrede be= 
gleitet. 

Seine Vorleſungen betreffen: Pſychologie, Aeſthetik, Religionsphilo— 
ſophie, Ethik, Geſchichte der neuern Philoſophie und der deutſchen Na— 
tionalliteratur. 
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Friedr. Wild. Schneidemwin, geb. zu Helmftedt 6. Fun. 
1810, erhielt auf dem dortigen Gymnafio feine Schulbildung, 
ftudirte zu Göttingen feit Mich. 1829, erhielt 15. Sept. 1832 
die philofophifde Doctorwürde, ward um Johannis 1833 außer: 
ordentlicher Huͤlfslehrer und 1834 Gollaborator am Gefammts 
gymnaſio zu Braunfhmweig, trat Oftern 1836 zu Göttingen 
als Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 außeror: 
dentliher Profeffor.. Nah dem Tode des Hofraths Diffen 
wurde ihm die Leitung der Uebungen des philologifhen Semis 
nard mit übertragen; war bisher hier Profeflor 4 Monat, alt 


27 3.1). 
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Ernft Ludw. von Leutſch, geb. zu Frankfurt a. M. 16. 
Aug. 1808, beſuchte die Schulen zu Dresden, Leipzig und 
Gele und fludirte von Oſtern 1827 an zu Göttingen, ward 


1) Seine Schriften find: 1) D. inaug.: Diana Phacelitis et 
Orestes apud Rheginos et Siculos. G. 832. 2) Ibyei Rhegini 
carmina. Cum epistola C. O. Muelleri. G. 833. 3) Ciceronis 
oratt. selectae. Brunsvic. 831. 4) Ciceronis de Oratore libri 
III. Bruns. 834. 5) Simonidis Cei carmina. Bruns. 835. 6) 
Exercitationes criticae in po@tas graecos minores. Bruns. 836. 4. 
7) Eustathii prooemium commentariorum Pindaricorum. G. 837, 
8) Ovidii Metamorphoseon libri. Bruns. 837. 9) In Zimmer: 
mann’: Zeitſchr. f. d. Altertbumsw. 1834. Nr. 53 — 54. Analecta 
philologica. 1835. Nr. 25. Dreftes und bie Demophontiden. 10) 
Recenfionen in Zimmermann’s allgem. Schulzeitung, Zeitſchrift f. d. Als 
terthumswiſſ., in Zahn’s Jahrb. für Philologie und Pädagogif, GgA. 
11) Abhandlungen im Rhein. Mufeo f. Philologie. 1833. Ueb. einen neu— 
entdeckten Threnos des Pindaros. 1836. Zur Kritit von Aeſchylos Sup- 
plices. 1837. Neſtor und Machaon im Il. Buche ber Iiias. — Näch— 
ftens erfcheint eine Gefammtausgabe der griechifchen Elegiker, Zambiler u. 
Lyriker. Außerdem beabfichtigt er eine Eritiihe Ausgabe des Martialig 
zu veranftalten. 

Beine Borlefungen umfaffen: Griechifche Literaturgeſchichte; Encyclopä= 
die u. Methobologie der Philologie; Metrit der Griehen u. Römer; Lateinis 
ſche Syntar u. Theorie des lat. Stils; Interpretation griechiſcher u. römifcher 
Gtaffiter. Außerdem befteht unter f. Reitung eine philologifhe Societät, 
beren Mitglieder Über eingereichte Abhandlungen philol. Inhalts disputiren. 
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bafelbft 7. Apr. 1830 Doctor der Philofophie, erhielt venia 
legendi 2. Mai 1831, wurde 21. Juni 1833 Affeffor der 
philoſophiſchen Facultät und am 20. Mai 1837 zum aufßeror: 
bentlichen Profeffor ernannt. Nah dem Tode des Hofraths 
Diffen wurde ihm die Zeitung der Ucbungen de3 philologifhen 
Seminard mit übertragen, war bisher hier Profeffor 4 Mon., 
alt 295.1), 
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Joh. Franz. Ceſar, geb. 20. Apr. 1795 zu Straßburg 
von franzöfiihen Eltern, erhielt feine Schulbildung in der 
Rebouillatfchen Erziehungsanftalt in Straßburg und in dem 
Lyceum zu Mes, worauf er die philofophiichen, philologifchen 
und hiftorifhen Borlefungen auf der Academie zu Straßburg, 
zur Erlangung bed Baccalaurdat- €s-lettres, befuchte. 
Nachdem er ald Freiwilliger 1813 Kriegsdienfte genommen 
hatte und im J. 1815 ald Dfficier ausgetreten war, ftudirte 
er bis 1817 in Straßburg Jurisprudenz; wurde dann bis 
1819 Secretair des baierfchen Gefandten in Carlsruhe, und 
bis 1821 Secretair im K. würtembergfhen Minifterio der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. Im J. 1821 wurde er nad DI: 
benburg berufen ald Lehrer der franzöfifhen Sprache der Prin: 
zen Alerander und Peter von Oldenburg (1821—1830), der 
jegigen Königin von Griechenland (1834—1836) und des Erbs 
großherzogs von (1836—1837), woneben er an der Militair: 
fhule und dem Gymnafio Unterricht ertheilte und feit 1830 
mit Abfaffung der diplomatifchen Gorreöpondenz des Gabinetö: 
Minifteriumd beauftragt war. Unterm 14. Aug. 1837 folgte 
er als außerordentlicher Profeffor in der philofophifchen Facul—⸗ 


1) Seine Schriften find: 1) Thebaidis Cyclicae Reliquiae. G. 
830. 2) Theses LX. pro assessoratu, auctoritate ordinis phi- 
losoph. G. 833, 3) Recenfionen in GgA., Bimmermann’s Zeitſchr. 
f. Alterthumswiſſ., Halliſch. allgem, Lit.Zeit., Abhandlungen im Rhein. 
Muf. und in Erſch und Gruber allg. Encyclopäbie. 

Seine Borlefungen umfaffen: Erklärung griehifher und Lateinifcher 
Schriftfteler, griehifhe u. lateinifche Kiteraturefhihte, Metrik, philos 
logifhe Methobologie und Encyclopädie, Geſchichte der Philologie. 
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tät und Lehrer der neuen Sprachen, vorzüglich der franzöfifchen 
Literatur, einem Rufe nach Göttingen !). 


c. Der Stallmeifter und Director der Thierarzneikunſt. 


$. 235. 
Stallmeifter Sottfr. Daniel AUwers. ©. $. 241. 


$. 236. 

Friedr. Carl Kappe (Thl. 3. ©. 391.), geb. zu Alfen- 
borf 2. Febr. 1787, warb 1811 Doctor in Marburg, dann 
Privatdocent in Göttingen und im $. 1822 zum Director des 
Thierarzneidinftituts hiefelbft mit dem Range ded außerordentli: 
chen Profefford (S. $. 65.) ernannt ?). 


1) Er ift M. des Frankfurter V. für vergleihende Sprachkunde. 

Seine Schriften find: 1) Elementarbud der franzöfifhen Sprache 
für Schule u. Privatunterridht. Thl. 1. Grammatik, Brem. u. Leipz. 827. 
2) Des Abbe Gaultiers lectures gradudes pour les enfans du pre- 
mier äge, erftes Bändchen, als erftes franz. Leſebuch f. deutſche Kinder, 
(Ohne Namen) Oldenb. 832. 3) Zweites franz. Leſe- u. Uebungsbud 
mit unterlegtem Zerte bed 2. Bändch. von Gaultierd lectures etc. mit 
einem Anhang die Formenlehre d. franz. Epradye, auf franzöſiſch abge— 
faßt, enthaltend. (Ohne Namen) Oldenb. 838. — War Mitarbeiter 
an Mozin’s großem Lericon, hat aucd mehrere Auffäge u. Ueberfegungen 
in Unterhaltungsblätter, ohne Namen, verfaßt, und ift jest mit einer 
Ueberfegung von Reck's Schrift über Göthe u. feine Widerſacher, in’s 
Franzöſiſche, beſchäftigt. 

Er trägt die Geſchichte der franzöſiſchen Literatur vor, erläutert claſ— 
ſiſche Schriftſteller u. giebt Unterricht im Schreiben und Sprechen der 
franzöſiſchen Sprache. 

2) Von ihm find ferner erſchienen: 5) Im hannov. Mag.: a) Nadıs 
riht von dem ThierarzneiInſtitut, feit 1818 alljährlih. b) 1820. St. 
76. Einige Bemerkungen über das gegenwärtig häufige Schmeinefterben 
in biefiger Gegend. c) 1823. St. 23. Einige Bemerkungen über die 
ſ. 9. Pferdeſeuche. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: 1) Anatomie und Phyſiologie, die in 
jedem Winterſemeſter geleſen und mit Präpariruebungen verbunden werden. 
2) Allgemeine Pathologie ſämmtlicher Hausthiere. 3) Spezielle Chirur— 
gie und Therapie aller Hausthiere. 4) Thierarzneimittellehre. 5) Ge⸗ 
richtliche Thierheilkunde. 6) VeterinärPolizeywiſſenſchaft. 7) Aeußere 
Pferdekenntniß. 8) Lehre vom Hufbeſchlag. 9) Pferdezucht. Sn ans 
derthalb Jahren wird der Gurfus ber gefammten Thierheilfunde vollendet. 
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d. Privatdocenten. 
1.: Der Theologie. 


$. 237. 


1) Georg Chriftian Rudolf Matthäi, geb. 28. Sept. 
1798 in Hameln, war bafelbft und in Hildesheim auf Schu—⸗ 
len, ftudirte in Göttingen Oſtern 1817 bis Mid. 1819, in 
Halle bis DOftern 1820, wurde Gollaborator, dann Eubrector 
in Verden, erhielt 11. März 1823 die philofophifche Doctors 
würde und die venia docendi in Göttingen und wurde 1827 
Licentiat der Theologie in Marburg !). 

2) Friedr. Auguft Holzbaufen, geb. im 3. 1802 in 
ber Stadt Greußen im SchwarzburgSondershäufifhen, Iegte 
den Grund zu feiner gelehrten Bildung auf dem Gymnafiun 
zu Gotha, und begab fih im Herbſte 1822 auf die hicfige 
Univerfität, wo er im J. 1825 ben theologifchen Preis ges 





1) Seine Schriften find: 1) De origine mali, praemissa placi- 
torum praecipuorum apud veteres Graecos philosophos principes 
occuırentium brevi censura. G. 821. 2) Der Religionsglaube ber 
Apoftel Zefu nad feinem Inhalte, Urfprunge und Werte Bd. J. ©. 
826. Bd. 2. Abthl. 1. 829. 3) Synopfe ber vier Evangelien nebft 
Kritik ihrer Wundererzählungen. ©. 826. 4) Reue Auslegung ber 
Bibel zur Erforihung und Darftellung ihres Glaubens begründet ꝛc. ©. 
831. 5) Der Mpfticismus nad feinem Begriffe, Urfprunge. und Uns 
werthe. ©. 832. 6) Vorträge über den Geiſt. 8. 1. ©. 933. 7) 
Auslegung von 1 Gorinth, 1, 1—3 als Probe bes Strebend nad) einer 
volllommenen Auslegung des N. T. ©. 834. 8) Die Lehre vom Geift 
wider ihre Gegner allfeitig gerechtfertigt in Briefen. G. 834. 9) Les 
berficht der neuteftamentlichen Eregefe und Anfang der Kritit der 3 neueften 
Eommentare zum Evang. Zohannes als Ankünd. einer neuen Ausleg. des 
Ev. Joh. G. 835. 10) Auslegung des Evangel. Johannes, zur Reform 
der Auslegung deff. Bd. 1. Enthaltend die vorbereitenden Gegenftände 
und die Ausleg. der Einleit. in bad Ev. Johannes ©. 1. V. 1-14. ©. 
837. 11) Iſt Mitarbeiter an d. Berliner Jahrb. f. wiſſ. Critik. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Seit 1823 bis 1837: Einleitung in 
bie Gotteögelehrtheit, in die Bibel U. und N. Teftament, biblifche Alters 
thümer, Geographie und Gefhichte, Leben und Lehre Jeſu, Lehre vom 
Meſſias, Darftellung der Lehren ber theologifchen Parteien, Auslegung 
bes Neuen Zeftaments und Dogmatik, 


31 
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wann. Sm J. 1827 erhielt er bis 1830 die theologifche Re— 
petentur, wurde 15. Nov. 1828 Doctor der Philofophie und 
15. Sept. 1832 Licentiat der Theologie !). 

3) Rud. Ernft Klener, geb. zu Göttingen 12. Nov. 
1810, war zu Göttingen auf” dem Gymnafium, fludirte hie= 
felbft feit Oſtern 1829, erhielt 1831 den theologifchen Preis, 
war Repetent von Mid. 1833—1836, wurde 1. Aug. 1836 
Licentiat der Theologie und erhielt den 8. def. M. veniam 
doc. in der Theologie ?). 

1) Seine Schriften: 1) De fontibus Socratis, Sozomeni ac 
Theodoreti adjuncta eorum epicrisi. G. 825. 4. (Preisfhrift) 2) 
Auslegung der Weiffagung bes Propheten Zoel, ©. 829. 3) Auslegung 
des Briefed Pauli an die Ephefer. Hannov. 833. 4) Stäublin’s Unis 
verfalgefhichte der chriftlihen Kirche. Fünfte verbefferte und bis auf un: 
fere Zeit fortgefegte Auflage. Hann. 833. 5) Sn bie Jahrb. für Ges 
fhichte und Staatswiff. von Pölitz liefert er Auffäge Über den Zuftand des 
jegigen kirhlihen Lebens, und 6) in die Zeitfchrift für hiſtor. Theologie 
von Ilgen Auffäge Über die Entwidelung der neueften Religionswiffens 
fchaft. Außerdem ift er 7) der Verfaffer mehrerer Auffäge in der Zübine 
ger theologiſchen Zeitſchrift, dem Predigerjournale und den theologifhen 
Annalen, welche theils eregetifhen, theils hiftorifchen Inhalts find. Ges 
‚genwärtig ift er mit einer Gefchichte der Reformation befdhäftigt. Als 
academifher Lehrer trägt er bie Kirchengeſchichte vor. 

2) Schriften: 1) Recentiores de authentia evangelii Matthaei 
quaestiones recensentur et dijud. simulque exponitur ratio earum 
quaest. apologetica. G. 832. 4. (Preisfchrift.) 2) Diss. in. Sym- 
bolae literariae ad 'I'heodorum Antiochenum Mopsuestiae epi- 
scopum pertinentes, G. 836. — Außerdem giebt er heraus: Libri 
symbolici ecclesiae catholicae conjuncti atque notis, prolegome- 
nis indicibusque instructi opera et studio Frid. Guil. Streitwolf, 
et Rudolph. Ernest. Klener, G. Der verftorbene Bf. hatte 2 Fascikel 
herausgegeben 1835 u. 1836, ein drittes ift von Lic. Klener den 1. Kebr. 
1837 nachgefolgt. Diefe 3 Hefte find bereits-im Buchladen; der Drud 
umfaßt aber fon den ganzen erften Band bis auf die Prolegomenen. 
Das ganze Werk wird in 2 DOctavbänden gegen Mitte 1838 vollendet feyn. 

Seine Borlefungen betreffen: Die Eregefe des a. und n. Zeftamentsz 
und zwar von jenem die FleinenPropbeten, von biefem in lateinifcher Spra— 
che die katholifhen Briefe; ferner hebräifche Grammatik; auch hält er dogma— 
tifche Repetitorien u. Eraminatorien. Außerdem ift von ibm Mid). 1833 
eine Tateinifch= theologifcdye Societät gegründet u. bis jest geleitet, in wel— 
her die Mitglieder ſich wöchentlih ein mal auf zwei Abendftunden verſam— 
meln, und in Tateinifher Sprache mit Dogmatif, Dogmengefdidte u. 
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4) Joh. Sottfr. Ludwig Dunder, geb. in Hamburg 
17. Aug. 1810, erbielt dafelbjt feine wiffenfchaftlibe Vorbil— 
dung, fludirte feit Mich. 1829 in Göttingen und feit Oſtern 
1831 in Berlin. Nachdem er im J. 1834 in Hamburg era: 
minirt und in die Zahl der Gandidaten des geiſtlichen Minifte: 
rii aufgenommen war, fam er, nad einer wiffenfchaftlichen 
Reiſe, wieder nach Göttingen, und wurde 19. Decb. 1836 Li: 
centiat der Theologie und 26. April 1837 theologifcher Privat: 
bocent }). 

5) Wilhelm Chriftian Friedrid Fraatz, geb. zu Gehrden 
im Dannoverfchen 12. Suni 1803, befucdhte das Lyceum zu 
Hannover, und ftudirte DOftern 1823—1826 in Böttingen. Er 
wurde hierauf Hauölehrer, im 3. 1827 Gehülfsprediger an ber 
St. JacobiKirche zu Göttingen, und 1833 zweiter Prediger an 
der St. Johannis Kirche und Paftor am Hospitio St. Crucis zu 
Göttingen. In Folge der ihm bei feiner Anftellung in Göt: 
tingen ertheilten Erlaubniß hält er Eraminatoria und Repetis 
toria in den theologifchen Disciplinen und hat auch feit 1828 
eine theologifche Societät geleitet 2). 


2. Der Redte. 


$. 238. 


1) Sob. Georg Quentin (hl. 3. ©. 386.) promovirt 
10. Sun. 1800, Privatdocent feit 1801 3). 


bem Paulinifhen Lehrbegriff befchäftigen; außerdem werben Tateinifche 
Abhandlungen von den einzelnen Mitgliedern eingereicht, die dann unter 
gemeinfhaftlicher Disputation recenfirt werben. 

1) Von ihm ift erfchienen: Diss. inaug. Historiae doctrinae de 
ratione quae inter peccatum originale et actuale intercedit, pars 
continens Irenaei, Tertulliani, Augustini de hac doctrina sen- 
tentias. G. 836. ⸗ 

2) Herausgegeben hat er: Predigten von Chr. F. Ruperti. Bd. J. 2. 
G. 837. (Als Einleitung zu dem erſten Bande: „Mittheilungen aus 
Ruperti's Leben‘) — Bon den Repetenten iſt bereits $. 51 das Erfor⸗ 
derliche bemerkt, 

3) Seine Vorträge betreffen das preußifhe u. hannov. Recht u, hans 
nov. Proceß. 

31* 
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2) Carl Friedr. Rothamel, (hl. 3. ©. 387.) geb. 
13. Nov. 1782, Doctor und Privatdocent feit 9. März 1805 !). 

3) Carl Zul. Meno Balett, (Thl. 3. ©. 387.) geb. 
21. Sept. 1787 zu Erlangen, promovirte in Göttingen 11. 
April 1818, und erhielt die Erlaubniß, privatim zu lehren, in 
demfelben Halbjahre; warb 1831 außerordentlicher Beifiger im 
Spruchcollegium 2). 

4) Ferd. Heinr. Ludw. Defterley, (Sohn des Univ.Raths 
$. 182.), geb. zu Göttingen 15. Mai 1802, war dafelbft und 
in Dolzminden auf Schulen, ftudirte in Göttingen feit 1821, 
promopirfe 30. Det. 1824, war außerordentlicher Beifiger im 
Sprudrcollegio von 1825—1831 , erhielt veniam docendi 
Dftern 1826 und war Xcceffift bei der Bibliothef von 1828— 
1831. Im 3. 1831 wurde er zum Stabdtfyndicus ernannt 3). 


1) Lehrt das römifche, Lehn- u. Kirchenrecht u. hält General: u. Spe— 
cialeraminatoria. 

2) Vergl. Lübfer. Die bei Saalfeld angeführte Diff. hat ben Titel: 
De retentionibus ex dote faciendis. G. 820. (pro fac. doc.). 

Seine ferneren Schriften find: 2) Practifch = theoretifhe Abhandlun— 
gen aus dem Gebiete des röm. Privatredits. Bd. 1. 824, 3) Das 
Recht der nothwendigen teftamentarifchen Berüdfihtigung gewiſſer Ver⸗ 
wandten oder d. ſ. g. Notherbenrecht. G. 826. 4) Ausführliches Lehr⸗ 
buch ‚des praktiſchen Pandectenrechts. 3 Bde. Leipz. 828. 829. 5) In 
d. jurift. Zeit. für das Königr. Hannover. 3. 1827. H.1. Antwort auf 
‚bie in der j. 3; v. 15. Oct. 1826 aufgeworfene Frage: In welder Zeit 
erlöſchen die gutöherrlichen Frohndienſte? 

Seine Vorträge betreffen: Inftitutionen des röm. N. u. deffen Ge: 
ſchichte, Pandecten, Givilproceg mit pract. Uebungen. 

3) Bon ihm erfdhienen: 1) Diss. in. de juris Patronatus notione 
ex decretalibus Gregorii IX hausta prior. constitut. ratione ha- 
bita. G. 824. 2) Grundriß zu Vorlef. über die ErtrajudicialZurispr. 
G. 829. 3) Kann man von Demjenigen, welher wegen einer Steuerde— 
fraude benuntüirt ift, verlangen, daß er zum Beweife der Defraude feine 
Handlungsbücher vorlege (in Elvers Themis I. H. 3.). 4) Berfuche 
aus dem Gebiete der ſ. g. freiwilligen Gerichtsbarkeit. “Hann. 830. 5) 
Sit es vathfam bie Bunftverfaffung aufzuheben? G. 831. 6) Bon d. 
Urf. des Verfalls des Gewerbes der MWollenweberei im Königr. Hannover 
u. den Mitteln daffelbe wieder zu heben. (8. d. biefigen Soc. d. Wiff. ge= 
krönte Preisfhr.) abgedruckt im hHannov. Mag. 1836. Nr. 9—12, 22—24. 
31-36. im Ausz. GgA. 1835. St. 057. 

Seine Vorlefungen betreffen: Rechtsencyelopädie, Methobologie und 


Privatdoc. d. Rechte. $. 238. 485 


5) Coͤleſtin Eduard Moͤbius, geb. 23. Auguft 1804 zu 
Kindelbrück in Zhüringen, befuchte dad Gymnafium zu Franken: 
haufen und Nordhaufen, fudirte feit 1823 zu Göttingen, wos 
felbft er 9. April 1827 die juriftifhe Doctorwürde erhielt und 
ald Privatdocent auftrat !). 

6) Samuel Benfey, geb. zu Nörten 20. Juni 1806, 
war in Göttingen auf Schulen und ftudirte hier von Oſtern 
1823 bis Mich. 1826, wo er 1825 den juriftifchen Preis für 
Studirende erhielt; wurde 1827 Advocat, promovirte 14. San. 
1829 und wurde Privatdocent im März 1829 ?). 

7) Friedrich Bernhard Grefe, geb. 13. April 1799 zu 
Drispenftedt im Hildesheimfchen, genoß außer dem erften 
Schulunterrichte nur Privatunterricht, ftudirte hier feit Michaes 
lis 1819 und wurde 1822 Advocat, 1823 Notar, 25. October 
1828 Doctor der Rechte und einige Zeit nachher Privatdocent 3). 


Extrajudicialgurlsprudenz. Er hält ein CivilPracticum, in weldem er 
einen zwiefahen Zweck zu erreihen ſucht, einmal durch Repetition ber 
Beftimmungen des gemeinen Civilrechts deffen Grundfäge den Zuhörern 
fefter einzuprägen, weshalb fortwährend Fragen an diefelben gerichtet 
werben, zweitens biefelben durch mündlihe Mittheilung einzelner, beſon— 
ders wightige Materien betreffenber, Rechtöfälle in der Anwendung ber er= 
lernten Redtsfäge zu Üben. Diefe Fälle werben fofort in der Stunde ent= 
fhieden und dazu der eine ober andere der Zuhörer aufgefordert. Schrift⸗ 
liche Arbeiten werden nicht angefertigt. 

1) Seine Vorträge betreffen: Encyclopädie u. Methodologie, Inſti— 
tutionen u. Kirchenrecht, hält auch Examinatoria u. Repetitoria. 

2) Schriften: I) Com. de fundamentis Digestorum ordinis. G. 
825. 4. (Preisihrift.) 2) Im Rhein. Muf. f. Zurisprudenz. Bd. 4 
Nr. 9. Beitrag zur Lehre von den arbitrariae actiones. Bd. 7. (3) 
Nr. 1. Beiträge zur Lehre von ber Selbſthülfe nah röm. Zuftinian. 
Rechte. Iſt Mitarbeiter an der hallifchen allgem. Lit.Zeit. für das civi- 
liſtiſche Bad). 

Seine Vorlefungen umfaffen: Heutiges römiſches Recht und innere 
Geſchichte des römifhen Rechts. 

3) Bon ibm ift erfhienen: Leitfaden zum Studium bed hannov. Pris 
vatrehts, 2 Thle. ©. 835., wovon im nädften Jahre eine zweite vers 
mehrte Auflage erfcheinen wird. 

| Seine Borlefungen betreffen: Die Theorie des Kivilproceffes, ver: 
bunden mit Lefen und Erläuterung von Procefacten; die Lehre des Noths 
erbenrechtö, der Verjährung und der Drbnung ber Gläubiger im Gons 
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8) Georg Friedrich Shumacher, geb. zu Hannover 16. 
San. 1806, fludirte 1824—1827 zu Göttingen, wurde dafelbft 
5. März 1827 promovirt, advocirte 2 Jahr in Hannover, 
wurde Oſtern 1830 Privatdocent und 1833 Actuar bei dem 
Univ.Serichte !). 

9) Agathon Wunderlich, geb. zu Göttingen 12. März 
1810, befuchte die Schulen in Göttingen und Pforte, ftudirte 
1828— 1831 biefelbft Philologie und Jurisprudenz, wurde 
30. April 1832 Doctor, fungirte ald Amtsauditor von 1832— 
1835, war Acceffift bei der K. Bibliothek von 1832—1836, feit 
Dftern 1833 Privatdocent und im Nov. 1835 außerordentlis 
cher Beifiger des Spruchcollegii 2). 

10) Joh. Lud. Tellkampf, geb. in Büdeburg 28. Zan. 
1809, befuchte die Gymnafien zu Braunſchweig und Hannover, 
feit 18185 und ftudirte hier feit Oftern 1828, wo er 14. Mai 
1831 die Doctorwürde erhielt. Sodann verwendete derfelbe 4 
Sabre theild zu Privatitudien der Rechts- und Staatswiſſen— 
ſchaften, theild zu wifjenfchaftlihen Reifen durch Deutfchland 
und einige Nachbarländer, und theild zur Advocatur. Im J. 
1836 wurde er Acceffift bei der hiefigen UniverfitätsBibliothek, 
und am 24. Aug. 1836 Privatdocent 3). j 





eurfe; das hannov. Landesreht, und die hannov. Staats- und Rechts⸗ 
geſchichte. 

1) Schriften: 1) Diss. (pro fac. leg.) de ratione quae inter 
philosophiam juris et ejus historiam intercedit. G. 830, 4. 2) 
Das Selbftdenten u. die Grundwiſſenſchaft. G. 831. 3) Ueb. die bürz 
gerlihen Rechtsverhältniffe der Studirenden, inöbefondere über Schul: 
denſachen u. Grebitgefege. G. 836. 4) Almanach zur hundertjährigen 
Subelfeier der Georgia Auguſta. G. 837. 5) Rebigirte die philofophis 
ſche Zeitfchrift: Eris 832. (hievon ift nur ein Heft erſchienen). 

Seine Vorlefungen umfaffen: Zuriftifche Encyclopädie und Methodo⸗ 
logie, ExtrajudicialJurisprudenz, Naturrecht, vergleichende Darſtel⸗ 
lung älterer und neuerer Rechtsquellen. 

2) Von ihm erſchien: D. de antiqua literarum obligatione. G.832. 

Er lehrt das römische Recht, Givil- u. Crim. Proceß. 

3) Schriften: 1) Diss. de longa consuetudine. Han. 835. 2) 
eb. die Verbefferung des Rechtszuſtandes in den beutfchen Staaten. Bert. 
835. 3) Ueb. das Erforberniß der Liquidität bei der Compenfation, 
(Wird im Arhiv für die civilift, Praris erfcheinen.) 

Seine Vorlefungen betreffen : Römisches Recht. 
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11) Zul. Garl Albr. Otto Friedr. Errleben, geb. 1. 
San. 1814 in Banteln, war in Celle auf Schulen, fludirte in 
Göttingen und Berlin von 1831—1835, wurde am 22. Juli 
1835 in Göttingen promovirt und trat Dun 1837 als Pri—⸗ 
vatdocent auf !). 

12) Der Doctorandbus Aug. Zimmermann bat ſeit 
1814 die Erlaubniß, Eraminatoria und Repetitoria zu halten. 


3. Der Medicin. 


$. 239. 


1) Ludw. Aug. Kraus, (Thl. 3. ©. 390.) geb. 12. 
Dec. 1777 in Helmftedt, machte feine Vorſtudien dafelbft und 
im Collegio Carol. und anatom. chir. in Braunfchweig, 
ftudirte von 1802—1806 in Helmftedt und Göttingen, wurde 
bier 22. Juni 1808 Doctor der Medicin und Privatdocent !). 


-— 





1) Von ihm ift erfchienen: D. de contractuum innominatorum 
indole ac natura. G. 835. — Wird die Herausgabe des literarifchen 
Nachlaſſes des Hofr. Göſchen beforgen. 

2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt im 3. 1809 von der Univ. Helm⸗ 
ftedt das Diplom als Doctor der Philofophie, u. ift Mitgl. folgender gel. 
G.: der herzogl. deutfchen in Helmftebt, der mineral, in Jena, der med. 
hir. in Berlin, d. baierfhen phil. med. zu Würzburg u. ber Senkenb. 
naturforfh. in Frankfurt. Im 3. 1815 verfah er, während ber Abwe— 
fenheit des Hofr. Langenbeck ald GeneralChirurg ber hannoverfhen Armee, 
die Direction des hiefigen hirurg. Hospitals u. der Anatomie. 

Seine ferneren Schriften find: 11) Erasm. Darwin’s Temple of 
Nature or Origin of Society. Braunschw. 804, (Eine wohlfeile 
Handausgabe.) 12) Tritiſch-etymologiſches Lexicon oder Erklärung ber 
befonders aus dem Griechiſchen in die Medicin und in die zunächſt bamit 
verwandten Wiffenfchaften aufgenommenen Kunſtausdrücke; zugleich als 
Beifpielfammlung für jede künftige Phyfiologie der Sprade. ©. 821. 
2. Aufl. 826. Nachtrag zu diefem Lericon. ©. 832. aud in Wien bei 
Gerold. Fehlerhafte Nahdrücde in Reutlingen 1830 u. in Wien 831 bei 
v. Hagkul u. Lehner. Fernere Nachträgez H. 1. ©. 837. (Das zweite 
Hft. erfcheint Oftern 1838.) 13) Philofophifch -practifche Heilmittellehre 
oder: Wiffenfchaftliche Ueberfiht der gefammten Heilmittellehre, zugleich 
als Ergänzung der neuften vom Verfaſſer beforgten Ausgabe von Arnes 
manns pract. und chirurg. Arzneimittellehre. G. 831. 14) Das kunſt⸗ 
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2) Joh, Heinrih Pauli, (Thl. 3. ©. 391.) geb. zu 
Butzbach 27. Decbr. 1795, ftudirte 1811 in Göttingen, er— 
hielt in Sena 18. Oct. 1815 die Doctorwürbe u. ift feit diefer 
Zeit Privatdocent und Affiftenzarzt bei dem chirurgifchen Kranz 
kenhauſe 1). 


3) Ernſt Friedr. Guſtav Herbſt, geb. zu Uslar 5. 


gemäße Heilmittelverordnen mit vielen Beiſpielen und belläufiger Recepts 
critik. M. lith. Taf. G. 834. 15) Allgemein umfaſſendes mebicin. 
Handlericon für Aerzte, Wundärzte, Apotheker und Gebildete jeden Stan 
des. Lief. 1. A — Anagallis. G. 834. 16) Der torpidbe Group, bie 
gefahrvollfte Art der häutigen Bräune von Dr. Ph. v. Hagen mit Zufägen 
und phyſiologiſch- nofologifchen Betradhtungen über das Wefen des Torpors. 
®. 8355. M. K. 17) Piorry Über die hypoftatifche Lungenentzündung 
a. d. Franzöſ. überf. v. Krupp mit Vorrede u. Erweiterungen v. Kraus. 
G. u. Wien 835. 18) Freihefte zur wiffenfchaftlihen Gritit und Anti— 
eritid in der Natur- und Heilkunde. G. 836. H. 1. Darin von ihm: 
Nr. 1. Ueb. die Verfammlungen ber deutſchen Naturforfher und Aerzte. 
6. 8356. Nr. 2. Ph. U. Piorry: über die Natur u. Heilung ber Neu: 
ralgien, aus dem Franzöf. von G. Krupp, mit Zufägen u. Anmerk. vom 
Herausg. Nr. 3. PH. v. Hagen: über eine neue Kräge und eine ein- 
fahe Eur des böfen Kopfgrindes, mit Zuf. v. Herausg. Nr. 4. Ueber 
Neurophengos, Spintherismus, Iridocinesis und ähnlide Erfcheinuns 
gen am Zhierauge. Nr. 5. Zuſätze zu früheren Schriften des Herausg., 
als der Heilmittellehre, dem etymol. mebdic. Lericon. (Das zweite Heft 
erfcheint Oſtern 838.) 19) In Oken's Sfis. 1825. Hft. 1. Bewes 
gung in Fiüffigkeiten. 20) Von der Anweifung zu gerichtl. Leichenun— 
terfuhungen (Nr. 2.) 2. A. Helmſt. 837. Daraus ift befonders abge= 
brudt: Ueb. das Sterben im Grabe u. die ſicherſten Mittel dagegen zc. 
Helmſt. 837. — Er liefert feit 1804 meiftens anonym, feit etwa 103. 
aber mit Namensunterfhrift Recenf. u. Auffäge für die Salzburgſche jest 
Insbrucker meb. hir. Zeitung, Hufeland’s Journ. d. pract. Heill,, Sees 
bode crit. Bibl., Langenbeck Bibl. f. d. Ehir., Sternberg med. dir. Beit., 
Schmidt’ Jahrb. d. gef. Med., Holfher’s hannov. Annalen, die Zen. Lit. 
Beit., die GgA. u. andere period. Blätter. — Bein Lehrbuh ber allg. 
Noſologie und Therapie nah wiffenfchaftlihen Grundfägen erfcheint zu 
Dftern 838. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Die allgemeine Seilmittellehres ſpe— 
cielle Pharmacologie ober fogen. Materia medica; allgemeine u. fpecielle 
Nofologie und Therapie; practifhe Receptirkunſt; philofoph. Encyclos 
pädie der phyſical. u. mebic. Doctrinen. 


1) Er trägt die Lehre vom dirurgifchen Verbande, ben Bahntrants 
heiten u. den dabei vorfommenden Operationen vor. 
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San. 1803, erhielt daſelbſt u. in Göttingen feine Schulbils 
dung, fludirte von 1818 an zu Göttingen, gewann 1822 den 
medicinifchen Preis, erbielt 28. Suny 1823 bie mebdicinifche 
Doctorwürde, wurde 1826 XAcceffift bei der K. Bibliothef und 
1829 Affiftent bei dem academifhen Mufeum.- Er erhielt 
1827 den Preis von der phufifchen Glaffe der hiefigen Socie— 
tät der Wiffenfh. (f. oben ©. 103.), 1833 dad Stipendium 
Blumenbachianum zu einer Reife nah England, Frankreich 
und Holland (f. oben ©. 423.), wurde 1835 Secretair bei 
der Bibliothef und 1836 Affeffor bei der K. Soc. der Wiſſ. 
biefelbft !). 


4) Joh. Wilhelm Conradi, (Sohn des Hofraths Con⸗ 
radi, f. $. 199.) geb. zu Marburg 2. Jun. 1807, beſuchte 
die Gymnafien zu Heidelberg und Göttingen und widmete fich 
von Dftern 1825 an dem Studium der Medicin. Am 13. 
Aug. 1829 erhielt er die mebicinifhe Doctorwuͤrde und ging 
hierauf von Mich. 1829 an bis Aug. 1830 nad Berlin, Halle, 
Leipzig und Dresden. Oſtern 1831 trat er zu Göttingen als 
Privatdocent auf, war 1833 — 37 Bibliothefsacceffiit, wurde 
Mid. 1834 Affiitenzarzt des Poliklinikums und Oftern 1837 
beim academifchen Hospitale 2). 


5) Joh. Heinr. Chriftoph Trefurt, (Sohn des Gen. 


1) Vergl. Gallifen. 

Seine Schriften find: 1) De sanguinis quantitate, qualis homini 
adulto et sano convenit. G. 822. 4. (Preisfhrift.) 2) Ueber ben 
Nusen der Falten Begiefungen, als Gegenmittel bei Vergiftungen durch 
Blaufäure. (In Meckol's Archiv für Anat. und Phyſiol. 828. H.1. Nr. 6.) 
3) Ueb. die Gapacität der Lungen im gefunden und krankhaften Buftande. 
ebd. H. 2. 4) Unterfuhung über bie WVerbreitungsart ber aftatifchen 
Cholera. G. 832. 

Vorlefungen: über Phyfiologie, pathologifhe Anatomie, allgemeine 
Pathologie, gerichtliche Mebicin. 

2) Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de morbo maculoso 
haemorrhagico Weılhofii. G. 829. 2) Ueberfiht der practifchen 
Arzneimittellehre. G. 834. 3) Recenſ. in den GgA. 

j Seine Vorlefungen betreffen: Die practifhe Arzneimittellehre, bie 
DPharmacologie, auch hält er ein Collegium über die Mineralwaffer und 
bie Receptirkunft. 
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Superintenbenten, f. $.189.) geb. zu Göttingen 24. Sun. 1806, 
war auf Schulen zu Göttingen und Ilfeld, ftudirte in Goͤt— 
tingen und Berlin von Oftern 1824 bis Mich. 1828, promos 
virte 24. Oct. 1828, war Affiftent an der Gebäranftalt in 
Göttingen von Oſtern 1828 bis Mid. 18295 und hielt fich 
im Winter 182930 in Berlin, von Oſtern bi8 Mich. 1830 
in Paris, von Mid. 1830 bis Oſtern 1831 in Würzburg auf, 
und wurde 1831 in Göttingen Privatdocent !). 


6) Ed. Chr. Fr. Stromeyer, (Sohn des verft. Hofr. 
Friedr. Stromeyer, f. $. 138.) geb. zu Göttingen 18. Okt. 
1807, beſuchte die Schulen zu Göttingen und Holzminden, 
ftudirte feit Mich. 1826 zu Göttingen, erhielt 26. Nov. 1831 
die medicinifhe Doetorwürde, machte hierauf eine Reife nad 
Würzburg, Berlin, Prag, Wien und Paris, trat Oſtern 
1836 als Privatdocent biefelbft auf, und wurde Mich. 1837 
Acceffift bei der Bibliothek 2). 


7) Ghriftian Georg Theod. Ruete, geb. in Scharmbed 
im Herzogth. Bremen 2. Mai 1810, befuchte die Domſchule 
zu Verden, ftudirte in Göttingen von 1829—1833 und wurde 
Affiftenzarzt beim academifhen Hospital bis Oſtern 1837. 


1) Seine Schriften: 1) D. inaug. de mutationibus nonnullis 
quae primis vitae diebus infantium recens natorum observandae 
veniunt. G. 829. 2) Ueb. den Vorfall der Nabelſchnur nebft Befchreis 
bung eines feltenen Falles, in weldem bie vorgefallene Nabelfchnur un— 
beweglich faft quer über d. Kopf des Kindes gefpannt war. (Sn d. neuen 
Beitfhr. für Geburts. v. Bud. Bd. 2. H. 3. Nr. 19.) 4) Ueb. bie 
Anchyloſe des Steißbeind, deren Einfluß auf die Geburt und die dadurch 
angezeigte Kunſthülfe. M. 38. G. 836. 

Seine Vorlefungen umfaflen: Die Theorie der Geburtöfunde, bie 
Lehre der geburtshülflihen Operationen mit Uebungen am Kantome, bie 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden und neugebornen Kinder, die in 
den Wirkungskreis des Geburtähelfers gehörenden rein dirurgifchen Ope— 
rationen, und von Michaelis 1837 an, gerichtliche Mebicin. 

2) Von ihm ift erfhienen: 1) Diss. inaug.: Liberumne acidum 
sanguine continetur! G. 831. 2) In Schmweigger’s Journ. der Che— 
mie und Phyſik. Bd. 64. H. 2. Iſt wirklich freie Säure im Blute? 

Seine Vorträge betreffen: Zoochemie, Pharmacle u. Pharmacologie; 
giebt auch Repetitoria u. Eraminatoria über die verſchiedenen Theile ber 
Chemie. 
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Am 28. Dechr. 1833 wurde er Doctor der Mebicin, erhielt 
1835 die Erlaubniß zur Ausübung ber ärztlichen Praxis in 
Göttingen, und DOftern 1836 die venia legendi !). ; 

8) Auguft Griſebach, geb. in Hannover 17. April 
1814, erhielt feine Vorbildung auf dem Gymnafium in Hans 
nover, Ilfeld und dem polytechnifhen Inftitut zu Hannover, 
ftudirte in Göttingen und Berlin von 1832—37, erhielt am 
16. April 1836 die medicinifche Doctorwürde und Mich. 1837 
die Erlaubniß privatim zu lehren 2). 


4. Der Philofophie. 
$. 240. 


1) Georg Heinrich Bode, geb. zu Northeim 18. Dkt. 
1802, befuchte die Schule zu Northeim, und Dftern 1820 
die hiefige Univerfität, erhielt 1823 den philofophifchen Preis, 
3. April 1824 die philofophifche Doctorwürde und veniam le- 
gendi, wurde nach der Ruͤckkehr von einer Reife nach Nord: 
amerifa, wo er 3 Jahre ald Lehrer der claffifhen Sprachen 


—— — 





— — 


1) Bon ihm wird erſcheinen: Eine Abhandlung über die Scrophel⸗ 
krankheit im Allgemeinen und über bie ferophulöfe Augenentzündung. Auch 
in Gemeinfdhaft mit dem Dr. Wiggers ein Handbud der Heilmittellehre. 

Seine Borlefungen umfaßten bisher: 1) Die Krankheiten der Bruft- 
organe mit befonderer Rüdfiht auf den Gebraud des Stethofcops, bie 
Krankheiten der äußeren Haut und die Syphilis. 2) Die allgemeine und 
fpecielle Heilmittellehre, die Neceptirkunft. 3) Die ferophulöfe Augenent— 
zündung. 4) Den erften Theil der fpeciellen Nofologie und Therapie. 
5) Die Krankpeiten der Kinder. 6) Die phyfiologifhe Theorie der Fieber. 
7) Auch giebt er halbjährlich ein Privatiffimum zur Uebung in den Opes 
rationen bei Augenkrankheiten. 

2) Er ift M. d. K. botan. ©. zu Regensburg. 

Schriften: 1) Diss. inaug. Observationes quaedam de familiae 
Gentianearum characteribus. Berol. 836. 2) Bericht über eine 
botanifhe Reife nah) dem Dauphine u. ber Provence. (in d. Regensb. 
bot. Zeitung 834, Nr. 21.) Unter der Preffe ift: Genera et species 
Gentianearum adjectis observationibus quibusdam phyto- geogra- 
phicis. 

Seine Vorträge betreffen Botanik. 
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an ber Acabemie zu Northbampton in Massachusetts zugebracht 
und dann England, Franfreih und Holland bereift hatte, am 
16. Decbr. 1828 Affeffor der philofophifchen Facultät, und Ac⸗ 
ceffift bei der Königl. Bibliothek !). 

2) Heinr. Ferd. Wüftenfeld, geb. in Münden 31. 
Juli 1808, befuchte die Schule in Münden und Hannover, 
feit Oftern 1827 die Univerfität Göttingen bis Mich. 1829, 
ein Jahr Berlin und feit Mich. 1830 wieder Göttingen, wo 
er 18. Febr. 1831 die philofophifhe Dortorwürde, 1832 die 
Erlaubniß privatim zu lehren erhielt und am 14. März 1835 
Affeffor bei der philofophifchen Zacultät wurde 2). 





1) Seine Schriften find: 1) Orpheus, Poetarum Graecorum an- 
tiquissimus. (Preisfhr.) G. 824. 4. Davon erfhien eine zweite Auflage 
unter d. T.: Quaestiones de antiquissima carminum Orphicorum 
aetate, patria atque indole. G. 839, 2) Greek Grammar for 
the use of Schools from the German of P. Buttmann, Second ed. 
of the translation by G. Bancroft and G. H. Bode. Boston 826. 
3 ed, 831. 3) Scriptores rerum mythicarum Latini tres Romae 
nuper reperti. Ad fidem Codd. Mss. Guelferb. Goetting. Gothani 
et Parisiensis integriores edd. Vol,1. Mythographos cont. Vol. 2. 
Commentarios cont. Praemissa est Junioris philosophi descriptio 
totius orbis. Cellis 834. 4) The university of Goettingen at 
ihe beginning of the year 1835. Lond. 836. (Abgebrudt aus dem 
London Quarterly Journal of Education. NMPXX,) 5) Geſchichte 
ber hellenifhen Dichtkunſt. Leipz. 838. Davon ift erfhienen: Bd. 1. 
Geſchichte der epifhen Dichtkunſt bis auf Alerander d. Großen; Bd. 2. 
Thl. 1. Geſch. der joniſchen Lyrikz Thl. 2. die Geld. der borifchen 
u. äolifhen Lyrik; Bd. 3 in 2 Theilen wird die Gefch. ber bramatifchen 
Literatur, u. Bd. 4. ebenfalls in 2 Theilen die Alerandrinifche Periode 
enthalten. 6) Recherches sur l' origine et !’ bistoire du livre 
de Sindbäd et de l' Hitopadesas, ou des sept sages de Rome et 
des fables de Bidpai. Paris et Leipsic. 838. 7) Abhandlungen 
in 3eitf'hriften: On the organization and administration of German 
Universities in dem North American Review (Boston) Vol. 27. 
July 823. p. 67 ff. Oct. 828. p. 317 ff. aud) in: Monthly Review 
Lond. 833. Vol, 1. p. 266. 8) Recenfionen über Gegenftände ber 
claffifchen Kitteratur im American Quarterly Review (Philadelphia) 
von 1827. 28., in den GgA. feit Jan. 1829, unterzeihnet ©. H. 8. 
Seine Vorleſungen umfaffen: griehifche und römiſche Claſſiker, gries 
chiſche und römische Litterärgefhidhte und Encyclopädie der Philologie. 

2) Seine Schriften find: 1) Diss. m, de scientiis et studiis Ara- 
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3) Georg Wilhelm Boͤhmer, (Thl. 3. ©. 416.) iſt 
feit 1816 fortwährend mit der Nedaction des großen juriftifchen 
Realcatalogs bei der Königl. Bibliothek beauftragt !). 


bum ante Mohammedem et de fabulis Lokmani. G. 831. 2) 
Liber classium virorum, qui Korani et traditionum cognitione 
excelluerunt auctore Abu Abdalla Dahabio. In epitomen coegit 
et continnavit Anonymus. E Codice manuscer. biblioth. Duc. Go- 
thani lapide exscrib. curavit. P. 1. 1833. I. III. G. 834. 4. 
3) Liber concinnitatis nominum, id est: vitae illustrium virorum, 
auctore. Abu-Zacarja Jahja en-navavi etc. Sect. 1. 4. praefatio 
et Mohammedis vita. G. 832. 4) Specimen El- Lobabi sive 
Genealogiarum Arabum, quas conscriptas ab Abu Sa’d Sam’anense 
abbreviavit Ibn El-Athir. E Codice Ms. Bibl. Duc. Gothan, 
nunc primum arabice ed. et praef. G. 835. 4. 5) Abulfedae 
tabulae quaedam geographicae. Nunc primum arabice ed. latine 
vertit notis illustr. Acced. excerpta ex Jacuto, Ibn Schohba, Ibn 
Challikän, Abu Zakarja Navita et Ibn EI-Athir, et dissertatio 
de scriptor. et libr. quos Abulfeda in Geographia laudat. G. 835. 
6) Ibn Challikani vitae illustrium virorum. E plurib. Codic. ma- 
nuscr. inter se collatis nunc primum arabice edd. var. lectionibus 
indic. locupl. instruxit. Fasc. I. G. 835. 4. II. III. 856. IV. 
837. — Additam. et variaram lect. Collectio I. IL. 837. 7) 
Ueb. die Quellen des Werkes: Ibn Challikani vitae illustrium viro- 
rum, Ein Beitrag zur Geſchichte der arabifchen Literatur. Aus den 
Gga. befonders abgedrudt. G. 837. 8) Die Academien der Araber 
und ihre Lehrer. ©. 837. 

Vorlefungen: Arabiſch, Perfiih, Sanskrit, hebräifdye Grammatik, 
Eregefe des A. T. 

1) Davon find bereits 15 Bände u. auferbem 4 Bände eines alphas 
betifhen Catalogs juriftifher Differtationen vollendet. 

Schriften: Bon der Schrift: (Nr. 21.) Ueber die authentifchen Aus— 
gaben der Carolina G. 318. ift eine zweite vermehrte u. verb. Ausg. 837. 
erfchienen. Fernere Schriften: 26) Gritifhe Geſchichte der Guillotine, 
mit 8 Abbild. (In den Guriofitäten Bd. 9. und neues Archiv des Crim. R. 
Bd. 5. St. 1.) aud in einer Kleinen Anzahl befonders gedrudter Exem— 
plare 821. 27) Ueber die Natur und das Weſen ber öffentlich münd— 
lihen Rechtspflege. G. 822. 28) Ueber die Ehegefege Karl’s des Bro: 
fen und feiner nächſten Regierungsnadfolger. G. 826. 29) Zft Ver: 
faffee der Schrift: der Aufftand im Königreiche Hannover im 3.1831 
actenmäßig bargeftellt, mit befonderer Rückſicht auf feine Entftehunasurz 
fahen u. Folgen. Leipz. 831. (Vgl. oben ©. 52.) 30) Ueb. die Wich- 
tigkeit des Berufs dev Wähler u. ber Wahlmänner zur Ständeverſamm— 
lung. ©. 832. 4. (ift nit in d. Buchhandel gekommen.) 31) Die 
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4) Friedr. Wild. Schrader, (Thl. 3. S. 392.) geb. 
1764, feit 1801 Doctor und Privatdocent !). 

5) Chrift. Focke, (Thl. 3. ©. 393.) geb. zu Delmen: 
horſt 3. Dechr. 1774, ftudirte in Helmftedt und Göttingen, 
wurde 14. Octbr. 1807 Magifter und Privatdocent, feit Mich. 
1812 Lehrer der Mathematif und Phyfit am Gymnafio hie: 
felbft ?). 





Gtleihftellung der Juden mit ben chriftlihen Staatbürgern nah ihrer 
Möglichkeit und Wirklichkeit in gefhidhtlihen Beifpielen gezeigt. G. 833. 
32) Ueber einige der gewöhnliditen Mängel u. Gebrechen f. g. lateinifcher 
Schulen, (in Scläger’s hannov. Schulfreund. 3. 833) 33) Georg 
Friedr. Zac. Meifter in feinem Leben und Wirken, mit deſſen Portrait 
"und Kacfimile. ©. 831. 34) Macrobiotit der Fürſten u. Fürftinnen in 
gefhichtlihen Beiſpielen oder Galerie hochbejahrter Regenten u. anderer 
Großen der Erde beiberlei Geſchlechts von dem Älteften Zeiten bis zum 
Sabre 1835. Hamb. 836. 4. 35) Gab heraus: E. F. Klein, Ges 
danken von der Öffentlichen Verhandlung ber Rechtshändel und dem Ges 
brauche der Berebfamkeit in den Geridhtehöfen. Mit Anmerk. von G. W. B. 
G. 825. 36) Im neuen Arch. bes Crim. R.: a) 3. 1836. St. 4. 
Ueberſicht bes 218. Art. der Garolina nebft einem literarifch = crit. Anhange 
über biefe ſchwere Stelle u. einem Verſuch mittelft Abänderung zweier 
Buchſtaben alle Schwierigkeiten zu heben. b) Bd. 4. Nr. 3 u. 15. und 
Bd. 5. Nr. 24, Ueber die Wahl ber Zobesftrafen. 37) Im bannov. 
Magazin. 1821. St. 31. Nachrichten Über die alte Köpfmafchine in 
dem Geffionszimmer auf dem Rathhaufe zu Lüneburg. Von Hrn, Bür— 
germeifter Degen. Mit einigen Bemerkungen. Gt. 46. Ueb. bie in eis 
nigen alten Gefesen vorlommende Strafe der Präcipitation. (audy in Falk's 
neuen ftaatöbürg. Mag. Bd. 5. ©. 300.). 

Seine Borlefungen umfaffen: das rationelle Griminalreht u. ges 
ſchichtlich philoſ. Erörterungen über Gegenftände bed Kirchenrechts, und 
deutſche Geſchichte. 

1) Von ihm erſchien: Im hannov. Magazin. 1820. St. 20. Eis 
nige Bemerkungen über bie Verbefferung der Schindeldächer; in befonderer 
Berüdfihtigung auf die Sicherheit vor Feuersbrunft. 1827. St. 80. 
Ueber das Verhältniß des heffen=cafelihen Maafes zum hannoverfchen 
Maafe. 

Er unterrichtet in der Baufunft u. Mathematik. 

2) Vergl. Rotermunb. 

Schriften: 1) Lehrbuch ber ebenen Geometrie. ®, 822. 2) Ariths 
metit überhaupt, als aud im Verkehr, ober vollftändiges Rechenbuch für 
Schulen und Selbftunterriht. G. 823. 3) Die 4 Species im weitern 
Sinne oder bie entgegengefegten Größen, Budftabenrehnung und Gleis 
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6) Heinr. Albert Lion, (Xhl. 3. ©. 394.) geb. 11. 
Aug. 1796, wurde Doctor in Leipzig 25. Febr. 1818 und 
1819 Privatdocent in Göttingen I). 


7) Soh. Aug. Günther Heinrotb, (Xbl. 3. $. 148.) 
geb. 19. Sun. 1780, academifcher Mufifdirector feit 1818, 
wurde 1825 von ber na Facultät noftrificirt. (S. 


auch $. 121.) 2). 


dung. G. 825. 4) Srößenbildbung, vorzüglich von ben Potenzen, Wur⸗ 
zelgrößen und Logarithmen 2. G. 826. 5) Rehrb. der Phyſik einfach 
und zum Gelbftunterricht für Lehrer und Lernende. M. 21%. ©. 831. 
6) Lehrb. der ElementarMathematil. G. 833. M. T. 

Seine Lehrvorträge betreffen: die theoretifche u. practifhe Mathematik, 

1) Seine Schriften: 1) Comm. de ordine quo Plutarchus vitas 
scripserit (pro fac. leg) G. 819. 4. 2. X. 837. 2) Zevopwrros 
’Avaßaoıs Kigov. Xenophontis de Cyri expeditione commentarii, 
recensuit et annot. crit. illustr. Vol. 1. 2. G. 822. 23, 3) Ren⸗ 
nell, Geſch. des Felbzugs des Cyrus, aus db. Engl. überfegt. ©. 823. 
4) Krnoiov too Krvidiov va owlöusve. Ctesiae Cnidii quae super- 
sunt, nunc primum seorsum emendatius atque auctius edita etc. 
G. 823. 5) Maecenatiana, s. de C. Cilnii Maecenatis vita et 
moribus. G. 824. 6) Auli Gellii Noctes Atticae. Collat. Mse. 
Guelferb. et Edd. Vett. recensuit, annot. crit etc. illustr. II, Voll. 
G. 824. 35. 7) — — — in usum Scholarum ed. et indices co- 
pios. adjunxit. ib. 8) Commentarii in Virgilium Serviani, s. 
Commentarii in Virgilium, qui Mauro Servio Honorato tribuun- 
tur. Ad fidem Cod. Guelpherb. aliorumque recens. et potioribus 
variis lectionib. indicibusque copiosiss. instruxit. 2 Voll. G. 826. 
9) Catoniana, s. M. Porcii Catonis Censorii quae supersunt operum 
fragmenta. Nunc primum seorsum auctius edid. G 826. 10) In 
Seebode's crit. Bibl. u. deſſen Archiv f. Philol. u. Pädag. (vergl. Jahre. 
1. 8. 2. ©. 246 ff: Tironiana, s. vita et fragmenta Tullii Ti- 
ronis, Tullii-Ciceronis liberti.). 

2) Sernere Schriften: 4) Gefangsünterrihts Methode für höhere und 
niedere Schulen. G. Zhl.1. 821. Melodik. Th. 2. Rhythmik. Thl. 3. 
Dynamik 823, 5) Anleitung die Choralmelodien leichter und gefchmwins 
der nach Noten ald nad) Zahlen fingen zu lernen. ®. 827. 6) Geſang⸗ 
buch, enthaltend 166 Ghoralmelodien nad Böttner in leichtere Zonarten 
transponirt. G. 827. 7) Kurze Anleitung bad Glavier oder Pianoforte 
fpielen zu lehren. ©. 828. 4. 8) Volksnote, oder vereinfadhte Zonz 
fhrift für Chöre ꝛc. ©. 8238. 4. 9) Gedichte. H. 1. Fabeln und 
Erzählungen zum Declamiren. G. 832. 10) Mufitalifhes Hülfsbuch 
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8) Heinr. Gottlieb Köhler, geb. zu Gelle 11. Febr. 
1779, war dafelbft auf Schulen, fludirte zu Göttingen von 
Mid. 1798 bis 1801, wurde Mid. 1802 Lehrer der Mathe: 
matif und Phyſik am Stiftspädagogio in Sifeld, 1811 Cons 
rector, erhielt am 18. März 1816 von ber philofophifchen 
Sacultät in Sena, honoris causa, die Doctorwürde und fam 
Oſtern 1821 ald Privatdocent nah Göttingen !). 


9) Theodor Benfey, geb. in Nörten 28. San. 1809, 
befuchte die Schule in Göttingen, ftudirte dajelbft feit Mich. 
1824 bis Oſtern 1827 und dann bid Mich. 1828 in München. 
Er wurde am 24. Dct. 1823 promopirt und erhielt Oftern 
1829 veniam legendi; gieng 1830 nah Frankfurt und gab 
Unterricht, privatifirte feit 1832 in Heidelberg und kehrte 1834 
ald Privatdocent hieher zurüd !). 





für Prediger, Gantoren und Organiften, enthaltend die nöthigen Kennt 
niffe vom Gefange, Glavierfpielen, Orgelipielen, von der Kirchenmuſik, 
von der Drgel felbft und von ben Gloden. G. 835. 11) Aufläse über 
Muſik, Recenfionen ꝛc. finden fidy in der Gäcilia, in ber allg. mufif. 3eis 
tung u. in ber neuen Leipz. Zeitſchrift für Muſik. 12) Nimmt Theil 
an ber Encyclopädie der gefammten mufikal. Wiff., redig. v. Dr. Schil⸗ 
ling. Stuttg. 835. 

Seine Borlefungen umfaffen: Theorie der Mufit und Critik ber 
Tonkunſt. 

1) Er iſt M. ber ©. für bie geſammte Mineralogie in Jena. Im 
3. 1827 beforgte berfelbe eine ftereotypirte Ausgabe der De la Landiſchen 
logarithmifch= trigonometrifchen Zafeln bei Karl Tauchnitz, wovon bereits 
die vierte Auflage erfchienen if. Berner ift von ihm gebrudt, im hans 
nov. Magazin. 1830. St. 95—99. Ueber die zweckmäßigſte Einrichtung 
der Gewerbſchulen und der polytedhn. Znftitute. ine von der Soc. d. 
Wiff. zu Göttingen gekrönte Preiöfchrift. Auch befonders gedrudt. G. 830. 

Seine Rorlefungen betreffen: Baukunſt, reine Mathematif, Mathe— 
ſis forenfi3 und andere Theile der theoret. und practifhen Mathematik. 

1) Schriften: 1) Observationes ad Anacreontis fragmenta ge- 
nuina. G. 829. 2) Mit M. Stern: über die Monatsnamen einiger 
alten Völker, befonbers der Perfer, Gappabocier, Juden u. Syrer. Berl. 
836. 3) Beiträge zur griehifhen Etymologie (in: Rhein. Mufeum f. 
Philol. 836. H. 4. S. 101-112.) +4) Beitrag zur SanskritMetrik. 
(in: Blätter für Lit. Kunft und Critik (zur öfter. Zeitſchr. f. Geſchichts— 
und Staatötunde 836. St. 19.) 5) Publius Zerentius im Berdmaaß 
der Urſchrift Überfegt mit Einleit. und Anmerk. 9 Bändchen. Stuttg. 
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10) Mori; U. Stern, geb. zu Frankfurt a / M. 28. 
Juni 1807, ftudirte feit Mich. 1826 zu Heidelberg, feit Oftern 
1827 zu Göttingen, erhielt dafelbfi 5. März 1829 die philos 
fophifhe Doctorwürde und trat Oſtern 1329 ald Privatdocenf 
bier auf !). 

11) Joh. Andre. Ludw. Thospann, geb. zu Dfterode 
5. Sul. 1774, durch Privatunterricht vorgebildet, fludirte in 
Göttingen von 1796 an gegen 4 Jahr, wurde 6. Sun. 1810 
Doctor der Philofophie in Wittenberg, fam 1815 nach einem 





837. (16.) 6) Recenfionen in Wiener Jahrbücher für Litteratur u.f. w. 
Hall. Lit. Zeitung. GgA. Ceebode crit. Bibl. Jahn und Seebode Leipz. 
neue Jahrb. f. Philol. u. Pädag. 

Seine Borlefungen umfaffen: Sanskrit und Elaffifche Philologie. 

1) Seine Schriften find: 1) Observationes in fractiones conti- 
nuas. G. 829. 2) Darftellung der populären Aftronomie. Berl. 834, 
(Siehe auch Th. Benfey $. 240. Nr. 9. Anmerk. Nr. 2.) 3) Lehrbuch 
der Mechanik von ©. D. Poiffon. Nah der 2. Ausg. Überfest. 2 Bbe, 
Berl, 835. 836, 4) In Erelle Journ. f. d. reine u. angew. Mathemat. 
Berl. 826 fe Bd. 6. H. 2. Nr. 14. Bemerk. über höhere Arithme— 
tie 8b. 7. 9.1. Nr. 11. Theoreme et probleme. Bd. 8. H. L. 
Nr. 4. Ueb. die Summirung gewiffer Kettenbrühe. 5.2. Nr. 16. Ob- 
servationes in fractiones continuas. Bd. 9. H. 1. Nr.5. Bemerk. 
zur höheren Arithmetil, Bd. 9. H. 3. Nr. 24. Remarques sur un 
theor&eme &nonc& par Mr. Fourier. 8b. 10. 9.1. Nr. 1. 9. 2 
Nr. 10. 9. 3. Nr. 18. 9. 4. Nr. 30, Bd. 11.91 Nr. 4. 92% 
Nr. 12. 9. 3. Nr. 27. 9. 4. Nr. 3l. Theorie der Kettenbrühe und 
ihre Anwendung. Auch befonderd abgebrudt. Berl. 834. 4. Bd. 10. 
H. 3. Nr. 14. Ueb. Summirung gewiffer Reiben. Bd. 2. H. 3. Nr. 25. 
Sur la valeur de 0. Bd. 12. 9.4. Nr. 2. Demonstration de 
quelques theoremes sur les nombres. Nr. 23. Bemerkungen zu 
dem Auffage <. Nr. 29. Note sur la conversion des series en 
produits compos&s d’un nombre infini de facteurs. Bd. 14. 9.1. 
Nr. 7. Beweis dreier Lehrfäge, mitgetheilt von Eteiner in Bb. 13, dies 
fes Sournals, nebft 2 andern Aufgaben, 5) In Schweigger Journ. 
der Chemie u. Phyſ. Bd. 61. H. 2. Ueb. eine eigenthümlicdhe Bewe—⸗ 
gunaserfheinung. 6) Iſt Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für wiff. 
Critik, den Hall. allg. Litt. Zeit., den GgA. u. Zahrb. |. Philolog. und 
Pädagogik. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Heine Mathematik, angewandte Mas 
thematil, populäre Aftronomie, Theorie ber Gleihungen, höhere Mes 
chanik. 

32 
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mehrjährigen Aufenthalte in Norbdeutfchland nah Göttingen 
zurüd, wurde Lehrer der franzöfiihen Sprache auf dem hiefiz 
gen Symnafium und gieng 1836 mit Penfion ab. Er wurde 6 
März 1824 bei der hiefigen philofophifhen Facultät noftris 
ficirt ). 

12) Carl Wolfgang Benjamin Goldfhmidt, geb. in 
Braunſchweig 4. Aug. 1807, befuchte die Lehranftalt dafelbft, 
Dftern 1828 die biefige Univerfität, erhielt 1831 den Preis 
von der philofophifchen Facultät, 5.Nov. 1831 die philofophifche 
Doctormürde und gieng als Lehrer der Mathematit nach Hof: 
wyl. Nach feiner Ruͤckkehr erhielt er hier 1833 veniam do- 
cendi und wurde, nad dem 1834 erfolgten Tode des Hofr. 
Harding, ald Obfervator bei der Sternwarte angeftellt. (S. 
$. 67.) 2). 

13. Auguft Bernhard Krifche, geb. in Göttingen 22. 
Aug. 1809, befuchte die Gymnafien in Göttingen und Gotha, 
1828 die biefige Univerfität, erhielt 4. Juni 1830 den Preis 
in der philoſophiſchen Zacultät, und 23. Juni 1832 die philos 


1) Seine Schriften find: 1) Des römifdhen Gonfularen M. T. Ct: 
cero’3 vollftändige Brieffammlung, in’s Deutfche Überfegt und mit Anz 
mer. verfehen. Bb. 1-3. Prenzlau 827. 12. 2) M. Tullii Cice» 
ronis et clarorum virorum Epistolae. Vol. I. Seet. I Lips. 833. 
3) Philol. Abhandlung an einen namhaften Gelehrten gerichtet, deſſen 
Bebenklichkeiten Über des Bf. Behandlung claffifher Schriften zu heben: 
ald Anlage zu Nr.2. befonders abgedruckt. ‘4) Bearbeitet die Fortfegung 
von Edw. Gibbon's Antiquities of the thouse of Brunswick; zweite 
Abtheilung: Glanz bes Haufes in Deutſchland; Periode von 1055 bis 
zu Ende des zwölften Jahrh. | 

Eeine Borlefungen betreffen: Alte und neuere Philologie im Bor 
zuge; Geſchichte des Könige. Hannover und bes Herzogth. Braunfchweig 
und andere diefe beiden Staaten betreffende Gegenftänbe. 


2) Seine Schriften find: 1) Determinatio superficiei minimae 
rotatione curvae data duo puncta jungentis circa datum axae or- 
tae. G. 831. 4. (Preisfcr.) 2) Lehrbuch d. analytifchen Optik von 
I 6. E. Schmidt, nad deffen Zode herausgegeben v. Goldfhmidt. G. 
831. m. K. 

Seine Borlefungen umfaffen : 1) Analyſis endlicher Größen, 2) Dif- 
ferentiale Integral= und Bariationsrehnung, 3) Wahrfcheinlichkeitsrech- 
nung, 4) theoretifche Aftronomie, 5) mathematifhe Geographie. ' 
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ſophiſche Dottorwärde, worauf er fih Behuf wiffenfchaftlicher 
Arbeiten nach Berlin begab. Nach feiner Rüdkehr wurde er 
im Juli 1833 als Privatdocent an biefiger Univerfität zuge⸗ 
laffen ?). | | 


14) Heinrich Auguft Ludwig Wiggerd, geb. zu Altens 
Hagen im Hannoverfchen 12. uni 1803, widmete ſich der 
Pharmacie von 1817 bis 1827, ftudirte hierauf zu Göttingen, 
wurbe 1828 ald Präparateur bei dem chemifchen Kaboratorie, 
zugleih ald Gehülfe und feit 1837 ald Stellvertreter des Ges 
neral Inſpectors der Apothefen im Königr. Hannover angeftellt, 
erhielt 1830 den medicinifhen Preis, 20. October 1835 die 
philofophifhe Doctorwürde und trat Oftern 1837 als Privats 
bocent auf ?). 





1) Bon ihm erfhien: 1) De societatis a Pythagora in urbe 
Crotoniatarum conditae scopo politico. G. 1831. 4. (Preisſchrift) 
2) Liefert feit 1834 aus dem Fade der alten Literatur Grititen ih ben 
GgX%. und ber Zenaer allg. 8. 3. Bon feinen Forfhungen aus dem 
Gebiete der alten Philofophie wird nächſtens ber erſte Band erfcheinen, 
worauf eine eritifche und eregetiihe Bearbeitung der metaphyf. Schriften 
des Ariftoteles folgen wird. 

Seine Vorleſungen erftreden fi bis jest auf den philofophifchen Thell 
des Alterthums und ziehen ſowohl die Geſchichte dev Philofophie der Als 
ten, als bie philologifch = philofophifhe Erklärung des Platon, des Ariftos 
teles (befönders ber pſychologiſchen, metaphyſiſchen und ethiſchen Schriften) 
und bes Gicero in ihren Kreis, 

2) Seine Schriften find: 1) Inquisitio in secale cornutum, re« 
spectu inprimis habito ad ejus ortum, naturam et partes con:ii- 
tuentes, nominatim eas, quibus vires medicinales adscribendae 
sunt. G. 831. (Preiöfchrift) Ein in deutfcher Sprache gegebener Aus: 
zug aus biefer Abhandl. in Brandes Annalen der Pharmacie Bd. 1. H. 2. 
Und die chemiſche Analyfe allein daraus Überfegt in Schweiggerd Zourn. 
für Chemie und Phyf. Bd. 64: H. 3. 2) Chemifche Unterfuchting einer 
an ber Pars uterina placentae beobachteten Goncretion. (In Schweigg, 
Journ. für Chemie und Phyſik. Bb. 66. H. 4,) 3) Ueb. ein neues 
dem. Feuerzeug. (In d. Annalen ber Pharm. von Brandes, Geiger und 
Liebig. Bd. 3. H. 3.) 4) Inquisitio in Fungum medullarem che- 
mica. (In: Ad parasitorum malignorum inprimis ad fungi medul. 
laris oculi historiam symbolae aliquot. Auctore A, A. Mühry, 
G. 833.) 5) 3erlegung einer am Harze gefundenen Eifenmaffe. (In 
Gilberts Ann. d. Phyſ. u. Chemie, fortgef. v. Poggendorff. Bd. 104, (28)) 
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15) Aug. Friedr. Carl Himly, (vierter Sohn des ver- 
ftorbenen Hofraths Carl Himly ($. 136.) ) geb. zu Göttingen 
26. Nov. 1811, erhielt feine Schulbildung dur Privatuns 
terriht und auf den Schulen von Göttingen und Pforte, ftu: 
dirte von Mich. 1831 an zu Göttingen Naturwiffenfchaften, von 
Oſtern 1833 zu Berlin, kehrte im Mai 1834 nah Göttingen 
zurüd, wo er 30. Dechr. 1835 die philofophifche Doctorwürbe 
erhielt und Dftern 1837 ald Privatlehrer der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten auftrat 1). 


d. Don ben ErercitienMeiftern, den Lehrern in neuern 
Sprachen, der Muſik und andern Künften, 


$. 241. 


Grercitienmeifter. 


Der Stallmeifter Ernft Ford. Ayrer (Thl. 3. $. 232.) 
gieng im April 1832 ald Stallmeifter und Worfteher beider 
Königl. ObermarftalsReitbahnen nah Berlin, wo er aber 
am 18. Nov. dei. Jahrs ſtarb. An feine Etelle kam der 
Keifeftallmeifter Aug. Lud. Dettmering und nach beffen am 





6) Die Mineralquellen bei Wildungen. Bon F. Dreves und X. Wiggers. 
G. 835. 7) Die Zrennung und Prüfung metallifher Gifte aus vers 
dächtigen organifhen Subftanzen mit Rüdfiht auf Blaufäure und Opium. 
®. 835. 8) Ueb. den Quaßit, bem- fpecififch wirkfamen Beftandtheil des 
Quaßlaholzes. (In Annalen der Pharmacie von Liebig, Merk und Tromms⸗ 
dorff. Bd. 21. ©. 40-48.) Mit Dr. Ruete wird beabfidtigt, eine 
„Materia medica für Deutſchlands Aerzte” zu fchreiben, 

Borlefungen: Pharmacologie und Pflanzenchemie, — SPrivatiffime: 
theoretifhe Chemie, Stöchiometrie, Pharmacie und die Übrigen Theile 
der theoretifhen und angewandten Shemie. 

1) Seine Schriften find: 1) De Caoutchouk ejusque destilla- 
tionis siccae productis et ex his de Caoutchino novo corpore ex 
hydrogenio et carboneo composito. G. 835. 2) Notiz über eine. 
dem GyaneifenXfmmonium = Salmiat analog zufammengefegte Verbindung. 
(mit Bunfen). ©. ©. 405. Anmerk. 1: 

Seine Borlefungen: Experimentalphyſik, Zoochemie u. pract, chemi⸗ 
fe Uebungen. 
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24. Septbr. 1834 erfolgtem Tode wurbe unterm 3. März 1835 
der Premierlieutenant und Regimentöbereiter Gottf. Dan. Aus 
werd, dem nachher der Character als Nittmeifter beigelegt 
ward, zum Univ. Stallmeifter mit dem Range eines außerors 
bentlichen Profefford ernannt. Neben dem täglichen Unterricht 
im Reiten hält derſelbe auch Vorträge über dad Aeußere des 
Dferdes !). 

As Fechtmeiſter fungirt fortwährend Chrift. Kaftrop, 
bem fein Sohn, der Vorfechter Friedrich Kaftrop, adjungirt ift 
(1833.) (S. auch $. 94.) 2). | 

Den Unterricht im Zanzen verfieht nah dem im J. 
1823 erfolgten Zode des Zanzmeifters Bleßman, fein Nachfol⸗ 
ger Heinr. Chrift. Hoͤlzke 3). 





1) Der erfte Stallmeifter war Trichter 1736, bann Bachenſchwanz 
von Schwanbad 1738, Dehlmann 1741, Ayrer sen. 1760, deſſen Sohn 
Ernft Ferd. 1817. Der Nittmeifter Auwers, geb. 25. Sept. 1796, 
biente feit 1809 ununterbrochen in ber Gavallerie, machte die Feldzüge in 
biefer Zeit mit, befuchte in ben Jahren 1820 und 1823 bie hiefige Uni— 
verfität und benugte die Reitbahn als Bereiter. — Für den Unterricht 
in ber Reitfunft wurbe ſchon bei Errichtung ber Univerfität ber fehr ge- 
räumige f. g. Freudenberg beftimmt, auf welchem im Mittelalter häufig 
Zurniere gehalten wurden. Die offene mit hohen Mauern und Bäumen 
umgebene und einer Säulenhalle (f. ©. 56.) verfehene Reitbahn ift 170 
Zug lang und 70 Fuß breit. Nahe dabei ift für den Unterriht im Wins 
ter an ber Weenberftraße ein maffives 158 Fuß langes u. 60 Fuß breites 
mit einer Tribüne verfehenes Reithaus erbaut, an weldes unmittelbar 
das Stallgebäude und bie anfehnlidhe DOfficialwohnung des Gtallmeifters 
liegt. 

Wenngleich die Frequenz ber Reitbahn, im Verhältniß zu ber frühern 
Beit, wegen der 3eitverhältniffe vermindert u. daher ber jegige Stallmei- 
ftee nur zum Halten von mindeſtens 12 Bahnpferden auf eigene Koften 
verpflichtet ift, fo hat derfelbe do, um ben wohl erworbenen Ruhm ber 
Bahn zu erhalten, die Zahl der Pferde auf 20 und darüber gebradit. 

2) Der erfte Fechtmeifter war 1734 Sebert, dann 1735 Kröfewell, 
1736 Kahn, 1759 Scholz, 1790 Feuerhahn, 1791 Rommel, 1791 Both, 
1819 Kaftrop. 

3) Zuerft wurbe Jaime 1735, dann le Clerc 1752, Pauli 1756 und 
bann Blefmann 1776 angeftellt, 
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$. 242. 


Bon ben Lehrern der franzöfifhen Sprache find ge 
ftorben der Prof. Artaud ($. 154.), der Lector Chateaubourg 
(7. Sept. 1825.), der Dr. Dubois (6. Apr. 1832.) 1); imglei: 
hen ift der Prof. Bunſen ($.152.), welder im Stalienifchen 
und Spanifhen unterrichtete, geflorben. Der Dr. Boden: 
burg 2), welder die englifhe und fpanifhe Sprache lehrte, 
gieng um Michaelid 1827 von hier ab. 

Der Profeffor am Garolino in Braunſchweig Thomas 
Colin Banfleld wurde bier 1828 ald Lehrer der englifyen 
Sprache zugelaffen und Oſtern 1829 zum Lector ernannt, nabm 
1833 feine Entlaffung und gieng nah Wien 3). — Der Dr. 
philos. Joh. Sr. Wild. Möller lehrte hier von 1830 die eng: 
liihe Sprache, ‚gieng 1833 nad) Darmſtadt, wo er am 5. 
Sul. ftarb. Jetzt lehren fortwährend ber Hofrath Benecke die 
englifche und der Dr. 2. Lion H die englifche, franzoͤſiſche und 





1) Bon ihm ift gebrudt: I) Grundr. db. franzdf. Sprade ꝛc. ©, 
808. 2) Anechoten zc., zum Ueberfesen in’s Franzöfifhe. Tüb. 822, 

2) Wurde 5. Sept. 1823 Dr. phil. und gab heraus: Historia 
poeseos equestris medli aevi praesertim Anglorum. G. 833. 

3) Schriften: 1) The beauties of the poets of Great Britain 
with explanatory notes. Vol. 1. Brunsw. 829. 2) W. Tell a 
dramatik poem, translated from the German of Schiller. Lond. 
831. 3) Neue praet. Grammatik d. engl. Sprade für Deutfhe. Wien 
832. 4) A key to the pract. english Grammar for Germans, 
Wien 832, 

4) Louis Lion, geb. 19. Octbr. 1787, wurbe, nachdem er an mehs 
veren Drien, namentlih an ben Epceen zu Gaffel und Büdeburg, 
uUnterricht in den neuern u. alten Sprachen ertheilt hatte, 23. Aug. 1822 
in Marburg zum Dr. phil. ernannt und erhielt in Göttingen 1824 bie 
Erlaubniß in neueren Sprachen Privatunterricht zu ertheilen. eine 
Schriften find: 1) Comm. in qua inquiritur in necessitatem sermo- 
nis Franco -gallici discendi. Marb, 822. 2) Anleitung zum Webers 
fegen aus dem Deutfchen in das Kranzöfifhe für die höheren Glaffen ber 
Schulen und für Geübtere beim Privatunterriht. G. 825. 3) Tasso 
Torquato, Aminta, Favola boschereccia. Mit Erläuter. u. Wort⸗ 
regifter. ©. 825. 4) Zwei in’s Deutfhe überſetzte englifche Luftfpiele. 
®. 828. 5) Merchant of Venice, a comedy in five Acts; by 
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italienifhe Sprache, ber Lector Melford aber unterrichtet im 
Franzöfifhen, Englifhen, Stalienifhen und Spanifcen '). 





William Shakspeare, with remarks, critical, historical, and 
explanatory, selected from the most eminent commentators, and 
a german vocabulary. G. 830. 

1) Henry Maria Melford, geb. 22. Nov. 1787 in Breslau y. da⸗ 
ſelbſt auf Schulen, widmete ſich neben der Buchhandlung in Berlin’ den 
neuern Spraden, vervolllommnete fi darin während feines Aufenthalts 
in Frankreich und England, unterrichtete in Breslau, wurbe in Göttin— 
gen 1832 Lehrer der neuern Sprahen und Michaelis 1834 Lector ber eng= 
liſchen Sprache. Seine Schriften find: 1) Englifches Leſebuch enthaltend 
eine — Sammlung von Leſe- und Ueberfegungsftüden aus ben beften 
neuern Profaiften und Dichtern 2. Mit einem Vorworte von Wagner, 
Brſchw. 831. 2. X. 837. 2) Franzöſiſches Lefebuh c. ©. 835. 3) 
Lord Byron Mazeppa mit Worterklärung u. einer Lebensſkizze bes Dich 
ters. Brſchw. 834. 4) Knowles the wife a tale of Mantua, a play 
in 5 acts. Mit einer Würdigung ber Bühnenftüde des Dichters und 
beutfchen u. engl. Noten. Marb. 837. 5) Synonymiſches Handwörter⸗ 
buch der engl. Sprache ꝛc. Brfchw. 837. 6) Beiträge 3. frankf. Jour⸗ 
nal, Iris, Abendzeitung, Zeitgenoſſen, Götting. Muſenalmanach, Pe—⸗ 
nelope u. GgA. 

Als ein verſtorb. älterer Lehrer in neuern Sprachen iſt noch zu bemer⸗ 
ten: Joh. Hr. Emmert, (Thl. 2. 5.153. fehlt bei Saalfeld) kam 1792 mit 
dem Zitel als Profeffor nad Zübingen u. + 9. Dechr. 1830. Er gab 
heraus: 1) Esquisse de l’hist. naturelle etc. @. 789. 2) The 
novellist, or a choise selection of ihe best novels. Vol. 1. 2. G. 
792. 3) Tableau statistique de I’ Allemagne, G. 792. 4) The 
historical charact. of virtue and wisdom. Stutig. 804. 5) The 
theatre or a selection of easy plays. 2 Vol. G. 789-806. 6) 
Naturgeſch. aus d. Franzöf. v. Eberhard. Leipz. 807. 7) Aminta Fa- 
vola pastorale di T. Tasso. Giess. 813. 8) A curious collection 
of entertaining and interest voyages and trayels. Tuh. 816. Ed. 
2. 819. 9) Auswahl ber beften ital. Dichter. Gieß. 818. 10) Auss 
wahl ber beften engl. Schriftfl. Gieß. 819. 11) Introd. & P’histoire 
naturelle. G. 818. 12) The british biography, containing brief 
and accurate accounts of the lives, acts and writings of ihe most 
remarkable persons of the british nation from the year 36 before 
Christ to the year 1810 after Christ etc. G. 821. 13) History 
of Great Britain etc. 3. %. Tüb. 822, 11) Theätre ou choix 
de ürames aises pour faciliter I’ etude de la langue francaise. 
2 Vol. Chemn. 823. 15) The moral and amusing Story Teller etc. 
Tüb. 823. 16) Las Donquixotados mas extranas; ober die aben⸗ 
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An die Stelle des Prof. Artaud ift der Profeſſor Gefar bes 
rufen. (S. $. 234.). 


$. 243. 


Bon den Lehrern in der Muſik (Thl. 3. ©. 586.) find 
feit dem 3. 1820 geftorben: J. ©. Ehrhard 5. Febr. 1830. 
E. ©. &. Helbing 20. Febr. 1829, und C. Knop 1927; Zinf: 
eifen aber gieng bereits 1820 nah Braunfhweig. — Jetzt 
unterrichten in der Muſik außer dem Mufikdirector Dr. Heinz 
roth ($. 240. Nr. 7.) 3. Marr feit 1827 und N. Walferling 
feit 1829 ald zur Univerfität gehörend, außerdem aber der 
auch ald Componift befannte ©. C. Kulenfamp, ferner Leuſch⸗ 
ner und mehrere andere. 





theuerlichften Ritterthaten bes finnreichen Ritter Don Quixote von Ta 
Mancha ꝛc. Züb. 826. Neue Auflagen: 1) Theatro osia scelta di 
drami. Ed. 2. 818, 2) The flowers of the british literature, 
Ed. 3. 815. 3) Traits hist. de vertu et sagesse. Ed. 2. 808 auch 
ital. 808. | 

Bon Zeit der Erridhtung der Univerfität bis jest haben neben den eis 
gentlichen Lectoren u, Spradmeiftern fehr oft ſowohl Profefforen ald Priz- 
vatdocenten neben ihrem Hauptfache aud in neuern Sprachen Unterricht 
gegeben. Bon erftern find viele von Pütter u. Saalfeld genannt, aber 
bie mehrften fehlen und mögen biefe, foweit fie mit Gemwißheit haben in 
Erfahrung gebracht werben können, der Bollftändigkeit halber hier anges 
führt werben: (dad dem Namen vorgefegte &. bedeutet: Kector.) Giangulo 
1737 —38, Willi, Kretfhmar u. Dubois 39, 8. Conſidy 36—48, Obra⸗ 
dowick 43—45, 8. Kramer 46—53, 8. von Beaulieu 52—55, Albin 55, 
2. Sales u. L. de Pont 53-56, Gollignon 55-58, Duvernois 56—58, 
Laurent 56. 57, NRomani 57, Bernard 58, la Brunie 68—71, 8. Bertin 
69 - 75, Hirſch 66, Martiningo 69—7L, 2. Chaplier 73-95, Pomais 75 
—80, Gerard 78, bi Lucca 78—82, Ennere 79—89, 8. v. Gern 82—85, 
Zhiret 82—86, Paume 82—1802, Lüdeke 83. 84, Bertarelli 83, &. d'Or⸗ 
gelet BI—86, Roſſi 8B5— 1814, 8, Loofs 87—1803, Schulenburg 88—93, 
2. Kirchner 90-92, Müller 92, Chriftiani 93—97, Snetlage 93-1803, 
Dubois sen. 90-93, Lanaftebt 94—1803, Gyarmathi 97, Lamy 98, le 
Blanc 1800-3, Bevier 800-2, Manikowsky 800—18, Grevel 800—2, 
®. Brown 803—10, Pontgerard 803—9, Kenyon 813, Muhlert 814. 


Lehrer im Zeichnen x. 8.244. 505 
g. 244. | | 


Im Malen und Zeichnen ertheilen Unterricht außer 
dem Profeffor Defterley ($. 230.) der Zeichnenmeifter Eberlein 
und der im J. 1823 nah Zimmers Tode angeftellte Zeichner 
Garl Friedr. Schmidt. 

In der Galligraphie unterrichtete feit 1822 der Univerfis 
tätsSschreibmeifter Henze und feit 1829 Joh. A. Lübed. 

Die Kupferfteherfunft wird außer von bem Univ. 
Kupferfteher Ernft Ludw. Riepenhaufen, auch von Heinr. 
Grape, Belemann und Heinrich Lödel, von legterem auch bie 
Holzſchneidekunſt geübt. 

Eine lithographifhe Anftalt ift feit dem 3. 1831 von 
Eduard KRittmüller gegründet, welche mit 12 Gehllfen und 
3 Stern» 1 Stangen: und 1 Schraubenpreffe betrieben wird 
und ſich einer bedeutenden Thätigkeit für dad In⸗ und Aus: 
land erfreut. Die Hauptbeſchaͤftigung beitand in Zeichnungen 
mit chemifcher Kreide, indeffen hat die Anftalt eine bedeutende 
Ausdehnung dadurch erhalten, daß jest auch Eachen, welde 
früher in Kupfer geflochen wurben, namentlidy phuficalifche, 
aftronomifhe und mathematifhe Zeichnungen mit gleicher Ge= 
nauigkeit und Eleganz auf Stein audgeführt werden. Behuf 
diefer Gravirs oder RadirManier werben 2 vortrefflihe von 
dem biefigen Mechanicus Meyerftein verfertigte Mafchinen ges 
braucht, nämlich 1) eine Parallelmafchine um SParallellinien in 
gleihem oder ungleihem Abftande nach jedem Verhältniffe mits 
telft einer Diamantfpige zu ziehen. 2) Eine Maſchine, um 
Nadien eines Kreifes auf Stein zu radiren, die fehr genaue 
gleihe Winkel mit einander mahen. Diefen Mafchinen kann 
noch eine Fleinere zugezählt werden, mit welcher ganz Fleine 
Kreife von 1 Millimeter Durchmeffer und darüber fehr fchön 
auf den Stein gezogen werben koͤnnen. 

As Opticus ift fortwährend J. H. Teipel und als Univ. 
Mechanicus der Infpector Apel, Fr. Felix Klindworth und ber 
1833 aufgenommene Sul. Wild. Seelhorft thätig; Carl Trojan 
ift 1836 geftorben. Nah dem 1833 erfolgten Tode bed Mas 
ſchinen Inſpectors Rumpf bat ſich der Mechanicus Meyerftein 
bier niedergelaffen. — Den Kunfthandel führt fortwährend 
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Joſ. Rocca; und Joh. Endler verfertigt hirurgifche Inſtru⸗ 
mente !). 


1) Die erfte Anftalt zur Porcelanmalerei errichtete im 3. 1818 der 
Kaufmann Wedemeyer; fpäterhin befchäftigten fi neben ihm damit auch 
die Zeichner und Maler Schmidt und Petri. Seit dem 3. 1824 hat es 
der obengenannte K. Wedemeyer aud in ber Glasmalerei zu einem bedeu⸗ 
tenden Grabe von Vollkommenheit gebraht. Er ftellt die Gemälde mit 
dauerhaften und durchſichtigen Schmelzfarben auf Gtastafeln von 15—18 
Bol Höhe und 10—12 Zoll Breite mit einer Einfaffung von gefärbten 
Glaſe bar, u. fegt fie auch aus verſchiedenen Stüden z. B. zu Fenftern 
aufammen. 


Unbang. 


Berzeihniß der Profefforen von Michaelis 1821 bis 
1837 von fünf zu fünf Sahren 1). 





1821. 14. Hofr. J. B. Oflander + 1822 
Theologen. ir = an 
a. orbentlihe Profefforen. 17. — Langenbeck 
1. Eonf.R. ©. 3. Pland 18, — 58. Stromeyer 
2. * .. + 1826 19. Prof, Hempel 
3. — ott 


b. außerordentlicher Prof. 


b. außerordentlicher Profeffor. 20. Prof. 3. F. Oſiander. 


4. Dr. 9. Pland o. 1823. 


: ilefophen. 
Suriften. 9 a 
a. ordentliche Prof. Fr — mo. 
5. Prof. 8. Böhmer 2. Hof. Reuß 
6. GeH.T.R. Meifter 23. — Zohfen 
7. — Hug 21. — Mitfcerlic 
8. ‚Bolt. 6 25. — Heeren 
8* Prof. Age 26, — Mayer ' 
11. — Gcweppe a. 1821. — ———— 
29. — Schu 
Mebiciner. = 
a. orbentlihe Prof. 2 = * — 
12. Ob.M,R. Blumenbach 32. — Hausmann 
13. Hofr. 3. F. Stromeyer 33. Prof. Fiorillo F 1821 





1) Der ben Namen beigefegte * bebeutet, daß bie Anftellung in bem 
betreffenden Zeitraume erfolgt iſt; das + den Tod; der Buchſtabe a. ben 
Abgang ‚von ber Univerfität und: o. die Ernehnung zum ordentlichen Pros 
feffor; die Buchſtaben: O. und M. Oftern und Michaelis, 
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31. Prof. Harbing 
35. Hofr. Benede 
36. Prof. Bunfen 
37. — Diffen 
38 — Artaud 
b. außerordentliche Prof. 


39. Prof. Saalfeld o. 1823 
40. — Müller o. 1623 
di. — Ulrich * O. 1821. 


1826. 
Theologen. 
a. orbentlihe Prof. 
ConſRK. G. 3. Pland 


Prof. plan + 1831 
b. außerorbentlicher Prof. 
4. Prof. Hemfen * 1823 7 1830 


Zuriften. 
a. orbentlihe Prof. 


5. Prof. 8. Böhmer + 1828 
6. S.S. R. Meifter 
8 
9 


—8R 


Hug 
Hof. Bau 
C. F. Eihhorn a. 1829 
10. — Bera mann 


11. — Göfchen * 9. 1822 
b. außerorbentlihe Prof. 
12. Prof. Ribbentrop * 1823 


13. — Elvers* 1823 a. 1828 
14. — Srande * 1828 a. 1831 
Mebdiciner. | 


a. orbentlihe Prof. 
15. Ob. M R. Blumenbach 
16. Hofr. J. F. Stromeyer F 1830 
17. — Himly 
18. — Schrader 


19. — Lanaenbed 

21. — Gonradi * M. 1823 
22. Prof. Hempel 

23. — Mende * D. 1823 


b. außerorbentlihe Prof. 
24. Prof Dfiander 
25. — Marr DO, 1826 o. 1831. 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 
26. Geh. J.R. Eichhorn + 1827 


Anhang. 


27. Hofr. Reuß 


30. — Heeren 

31. — Mayer + 1830 

32. — Sartorius + 1828 
33. — Bouterwedi F 1928 
34. — Schulze 

35. — Thibaut 

36. — Gauß 

37. — Hausmann 


38. Prof. Harding 
39. Hofr. Benecke 
40, Prof. Bunſen 


4, — Diffen 
4%. — Artaud 
43. — Saalfeld 
44 — Müller 


b. außerordentliche Prof. 
45. Prof. Ulrich o. 1831 
46. — Hoect* 1823 0. 1831. 


1831. 
Theologen. 
a. orbentlihe Prof. 
Ob. C. en —— + 1833 
. ER. 
. Prof. — *M. 1827 
— Gieſeler * O. 1831 
5. — honor. S. Trefurt* 0.1829 
b. außerordentliche Prof. 


6. Prof. Reiche * DO. 1827 o. 1835 
7. — J. Müller *O.1834 a. D.835 


Suriften. 
a. ordentliche Prof. 
% Geh. J.R. Meifter + 1832 


— DUg0 

10. Hofr. Bauer 

11. — Bergmann 

12. — Göſchen 

13. — Xlbredht * M. 1829 

14. — Bluhme* O. 1831 4. 1833 


b. außerordentliche Prof. 
15. Prof. Kibbentrop 0. 1832 
16. — Kraut* M. 1829 0. 1836. 


Mediciner. 
a. ordentliche Prof. 
17. Ob.M.R. Blumenbach 
18. Sofr. Himiy + ©. 1837 


BEI IX 


Anhang. 


19. Hofr. Schrader + 1836 

20. — Langenbed 

21. — F. Stromeyer + 1835. 
22. — Gonrabi 

23. Prof. Hempel + 1834 

24. — Mende + 1832 

25. — Marr 


b. außerordentlicher Prof. 
26. Prof. Oſiander o. 1833. 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 
27. Ob Bibl. Reuß 
28. Hofr. Tychſen F 1834 


29. — Mittſcherlich 

30. — Heeren 

31. — Schulze + 1833 
32. — Thibaut F 1834 
33. — Gauf 
34. — Hausmann 


35. Prof. Harding + 1834 
36. Hofr. Benede 
37. Prof en +0. 1837 


39 — Artaub +09. 1837 

4. — Gaalfeld a. 1833 

4. — Müller 

42. Hofr. Wendt * DO. 1829 + 1836 
43. — Dahlmann * M. 1829 


44. pro Prof. 3: Be * mM. 1829 


46. — Pr oeck 
47. — Ewald * O. 1827 0. 1831 
48. — Weber * M. 1831 


b. außerordentliche Prof. 
49. Prof.W.Grimm* O. 1831 0. 1835 
50. — Bartling * O. 1831 0. 1837 
51. — Schmidt * M. — 1632 
52. — Defterley * M. 1 
63. — Grotefend +M. 1% + 1836 


1837 
bei der Säcularfeier. 
Theologen. 
a. ordentliche Prof. 
1. Ob. C.R. Pott 
2. ER. Lüde 
3. — Giefeler 


4. Prof. Reihe 

5. — hon. G.Sup. Trefurt 

b. außerordentliche Prof. 
6. Prof. Rettberg * D. 1834 
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7. Prof. Köllner * DO. 1835 
8. — Liebner * M. 1835. 


Suriften. 

a. ordentliche Prof, 
9. Geh. J.K. Hugo 
10. Hofr. Bauer 
11. — Bergmann 
12. — Göſchen + 24. Sept. 1837 
13. 8.3.R. Mühlenbruch * O. 1833 
14. Hofr. Albrecht 
15. Prof. Ribbentrop 
16. — Kraut 


b. außerordentliche Prof. 


17. Prof. Zachariä * M. 1835 
18. — X:höl * ©. 1837. 


Mediciner, 
a. ordentliche Prof. 
19. Ob.M.R. Blumenbad 
20. Hofe. Langenbeck 


21. — — 

22. m. 

23. — . Gebot +9. 1833 
21 — Si ander 

235. — Möhler * DO. 1836 


26. — Berthold * 1835 0. 1836 


b. außerorbentliher Prof. 
27. Prof. Himty * DO. 1832 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 


28. Db.Bibl. Neuß 
= Geh J.R. Mitſcherlich 


. — Heeren 
31. Hofe. Gauß 
32. — 
33. — 
34. — ae ra. Sept. 1837 
35 — Müller 
36. — Dahlmann 
37. — 3. Grimm 
38. Prof. Ulrich 
39. — Hoed 
40. — Ewald 
41. — Weber 


42. Hofr. Meyer * M. 1832 

43 — ee * Mm. 1833 
44. Prof. W. Grimm 

45. — Geroims * 9. 1835 - 
46. u Bart 

47. Hoft. en , Zul. 1837 
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b. eg Prof. 50. Prof. —— O. 1837 
48. Prof. Defte 5. — dv. keutih * DO. 1837 
“u — —*8 * 1837 52. — Gefar * Aug. 1837. 


Es find alſo von Michaelis 1821 bis zur Säcularfeier 1837 neu ans 
geftellt 45 Profefforen, von hier abgegangen 8 und geftorben 26. Wer 
nige Tage nad dem Jubelfefte flarben bie Hofräthe Göfhen und Diffen. 





Seit Michaelis 1734 bis 19. Sept. 1837 waren an ber Univerſität: 
Profeſſoren davon geſtorben, ſonſt abgegangen, geblieben. 
al. 


1, ordentihe 175 — 92 — 42 — 
2. außerordentl. 66 — 13 — 32 Be 1 


231 105 74 52 

Die Zahl ſämmtlicher von Michaelis 1734 bis Mid. 1837 inferibirten 
&tubirenden beträgt 39,736; darunter 49 Yürften u. Prinzen und 383 
Grafen. — Wenn biefe Angaben mit den bei Pütter und Saalfeld ges 
nannten Zahlen nicht übereinftimmen, fo bat bieß feinen Grund barin, 
weiß bei diefen nur diejenigen Stubirenden berüdfichtigt find, melde zum 
erften Dal hieher kamen, und nicht auch foldye, welche ſchon bier ftudirt 
hatten, aber in fpäterer Zeit nohmals auf bie Univerfität zurückkehrten. 





II 1118 


ERFITEFFT IF TFT ICH 3 


j 


PLELEREETS 


Zuſätze und Berbefferungen. 


13 3. 11 nz Stürme I. äußern Stürmen, 


42 — 22 ft. 51 1. 52. | 

43 Anmerk. 3. 19,’ und ©, 143 3. 13 v. u. ft. Frank I. Francke. 

49 3. 10 v. u. ft. brrüdfichtigt I. berüdfichtigt. 

51 3. 5 ft. Braunſchweigſchen I. braunſchweigſchen 

61 die Anmerk. 1 u. ©. 31 angeführte Schrift über bie Säcularfeier 
der Uniderfität ift noch nicht erfchienen. 


70 ift nr Anmerk. 3. 2 v. u. hinter: 94 zu fegen: Schrage 1790 
— 1792. 

70 in d. Ueberſchrift fl. & 1. 1. $. 31. 

74 3. 8 ft. dann I. benn. F 

79 — 12 v. u ift vor: ber, das zu feßen 

86 — 8 v. u. ft. berjenigen I. Derjenigen. 

103 — 15 v. u. ft. Lithrotiteues I. Lithotriteurs. 

III — 12 v. u. ft. per librationem I. perlibrationem, 

112 — 6 v. u. fl. extinguantur l. extinguatur, 

115 — 7 hinter: Christi zu fegen: indolem. 

115 — 9 ft. interpretendarum [. interpretandarum. 

121 — 15 zuzufegen: Acceſſit: Adolf Soetbeer aus Hamburg. 

135 — 19 ft. 172 1. 173. 

136 — 10 v. u. ft. welches I. welcher. 

141 — 3 u. ©. 144 3. 3 fl, 46 I. 47 


142 — 11 v. u. hinter: Ordnung zu fegen: wechfelfeitig. 

151 — 14 ft. Inftitue I. Snftitute. ” Sfetfeitig 

160 — 21 ft medicinſche I. mebicinifche. 

165 — 2 dv. u. fl. Nr. 5. 1. Nr. 6. 

165 ju Anmerk. 1. Die innere Einrihtung bes magnetifheh Obſer⸗ 
vatorii ift durd bie, der am Ende bes $. 68 genannten Schrift 
beigefügten Zeihnungen bargeftellt. 

167 zu $. 69. Die Direction des Inftituts ift nach bem Tode des 
Hofraths Mayer dem Profi Weber Übertragen. 

174 3. 16 ft. dem I. ben. 

187 — 6 ft. $. 59. 1. 5. SL. 

11 — 2 v. u. hinter: — zu ſetzen: &. auch $. 64. Nr. 4. 

226 — 3 ft. Deren I. beren. 

2538 — 4 v. u. ft. Linnemann I. Lünemann. 

264 — 14 v. u. ft. welden I. welder. 

290 — 3 ft. Altorf I. Altdorf. 


295 —60u. ift bei d. Jahrzahl ein C zuzufegen. 
297 — 9 v. u. ft. Jochter I. Tochter. 
300 — 3 ft. Althoff I. Althof. 


512 Zufäße und Verbefferungen. 


&. 307 Anmerk. 1 ft. Fiderfchers I. Fickenſchers. 

— 313 3. 1 hinter: Dsburg zu fegen: (Thi. 3. ©. 238.). 

— 315 u. 318 Anmerk. 1 ft. 5. 203. I. $. 302. 

— 316 3. 17 ft. Morokko 1. SRarokto, 

— 318 Der in ber Anmerkung 1. genannte Dr. Garl Sieveking ift zu 

Hamburg 1. Nov. 1787 geb., ftudirte 1806 — 10 in Heidelberg 

u. Göttingen, u. hielt hier nad) feiner Promotion im Winter 1812 
Vorlefungen, Nah Hamburg zurüdgefehrt, gieng er in Aufträs 
gen des Senats nad Paris, als hanfeatifcher Gefandter nad Pe: 
tersburg, als Syndicus, Behuf Abſchließung eines Handelsvertrags 
nad Rio be Janeiro u. vertrat 1831-35 die freien Städte am 
Bundestage. Im 3. 1812 find von ihm einige Bogen über die 
Geſchichte der Platoniihen Academie in Florenz ——— 

— 326 fällt in db. Anmerk. Nr. 9. weg. 

— 333 3. 10 ft. Palimpfefte I. Palimpſeſte. 

— 361 Der Aff. Seidenftider ift 1837 auf einer Reife geftorben. 

— 367 3. 16 v. u. ft. Berliner l. Biliner. 

— 369 — 8 v. u. ft. Entymologie I. Entomologie. 

— 370 — 18 ft. Piever I. Pierer. 

— 382 Anmerk. 1. 3. 11 ft. Mithelm I. Wilhelm. 

— 397 3. 4 ft. 1816 I. 1817. 

— 400 fällt Nr. 32 weg; ift identifh mit Nr. 21. ©. 325. 

— 404 — * ift geb. 25. Aug. 1803 u. trat als Privatdocent 
1 au 

— 411 3. 14 ft. Verſenmeyer L Veeſenmeyer. 

— 451 — 1 fi. 201 I. 210. 


A. 


Abendmahl S. 254 
Acceſſiſten 86. 88 
Achenwall 275 
Acteneinſicht 206 
Actuar 195 
Adjunct 129. 161 
Advocaten 24 
Aerzte 25 
Ahrens 361 
Albin 504 
Albrecht, J. W. 278 
> W. E. 419 
Althof 300 
Ammon, C. F. 70. 328 
— Fr. A. 374 
Amtstracht 63 
Anatomie 144 
Antiquare 263 
Antrittsrede 174 
Anzeigen, gel. 122 
Apel 505 
Apotheke 14%. 243 
Appellation 206 
Archäol. Inftit. 170 
Armenanftalten 258 
Armenfiscus 199. 216 
Arnemann 278 
v. Arnswaldt, ©. A. — 5 
Artaud 295. 502 
Affefforen 161 
Auditoren 23 
Aubitorien 186 
Aufzüge 222 
Augsb. Gonfeffion 53 
Auwers 480, 501 
Ayrer, €, F. 600 


Bahenfhwanz 5OL 
Badeanſtalt 212 
Baldinger 278 
Ballhorn 349 
Banfield 502 
Bartling 470 
Bauer 416 
Bauermeifter 392 
Baumwefen 2783 
v. Beaulieu, Lect. 504 
v. Beaulieu, Pol.Dir. 252 
Bermann, ©. B. 275 

— 5. 60. 287 

— DD 237 
Bede 306 
Becker 371 
Bediente 179 
Beerdigung 253 
Begnadigung 206 
—2 223 
Behörden, acad. 190, 195 

— nicht acad. 200 
v. Behr 4 
Denede, ©. F. 451 
Beneke, F. E. 397 
Benfey, S. 485 

— Th. 496 
v. Berg 338 
Bergmann 48, 417 
Bernard 504 
Bertarelli 504 
Bertheau 135 
Berthold 91, 436 
Bertin 504 

33 
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Beſemann 505 
Betragen d. Stud. 233 
v. Beulwitz 5 
Beutler 327 
Bevier 504 
Bialloblotzky 72. 316 
Bibelgefeufhaft 139 
Bibliothek BO 
Blefmann 501 
Blond 5uU4 
Bluhme 333 
Blumenbad 17.59. 89, Yı. 421 
Bode, Amtöaff. 191 

— G. H. 491 
Bodenburg 502 
Bödeler 133 
Böhmer, ©. 2. 60, 275 

— ©. @. 88. 193 
— 23:8 

&$, 

Bönsten 303 


Botan. Garten 146 
Both 501 
Bouterwed 291 
Brandes, E. 5 

— 65 
Brandis, H. F. 362 

— J. D. 363 

— 5.8. 303 
Braunfdw. Univ. 5 
Breden 370 
Brendel 278 
Brindmann 351 
Brodhaufen 403 
Brofe 352 
Brown 504 
Brüd 375 
Brunguell 275 
Bruns 303 
Buchdrudereien 263 
Buchhandlungen 262 
Büdyerauction 248 
Büchner 306 
Bürger 300 
Bag acad. LA1 
Bülhing 287 
Büttner, ©. W. 287 

D. ©. %. 9. 278 

Buble 259 
Bundestag 28 
Bunnemann 347 
N. Chrift. 294, 502 


WB. 40 
Burgftaler, Legat 144 


Burfhenfhaft 203 
v. d. Buſche 5 


C. 


Campen 318 
Canzler 320 
Gappel 300 
Garcerftrafe 222 
Catholiken 254 
Genfur 127. 198 
Gefar 479 
Shaplier 504 
Shateaubourg 502 
—* Inſtitut 150 
Chirurgen 25 
Chirurg. —— 160 
Shriftiani 504 
Giangulo 504 
Civilclub 264 
Glaproth, Joh. &. 275 
— . 60. 275 


le Clerc 501 
Clinik 155. 158 
Gollignon 504 
Collmann 314 
Golom 287 
Goncert 252. 267 
Gonfirmation 254 


he 3 8, 8 427 


Conſi dy —5 

Consil. abeundi 223 
Gorps 208 

Gotta 287 

v. Grell 278 
Greditedict 217 
Grevel 504 
Criminalſachen 138. 206 
Cron 

Cruſius 270 
Culemann 323 
Curatoren 39 


D. 

Daake 318 
Dahlmann 16. 20. 455 
Decane 197 
v. d. Decken 5. 39 
Dedekind 357 
v. DehnRothfelſer 361 
Deichmann 315 
Deputation, Gerichts 192. 197 

— Honoren 197 
Dettmering 500 


Kegifter. 
Dieze 287 Kinde 205 
Dilthey 3% Kiorillo 293 
Disciplin 10. 204. 206 v. Fiſcher 278 


Disputatio pro loco 176 
Diffen 169. 294 
Doctorwürbe 127 


— Sen. 
Duelle 213 
Düvernois 504 
Dunter, 3. ©. 2. 483 
— 858. ®. 19%. 360 


E. 
Ebeling 303 

Eberlein 504 
Edhardt 318 
Eheſachen 193 
Ehrhardt 504 
Eichhorn, r Er. 331 


— &. ©. 60. 237 

Eid d. Profefl. 174 

— in Unterfuh.S. 206 

Einert 315 

Einquartirung 247 

Elverd 339 

Emmert 503 

Emmeridy 348 

Endler 506 

Engelbreht 305 

Ennere DU 

Entbind. Anftalt 153. 252 

Gphorat 22. 41. 136 ; 

Erb 352 

Erhardt 305 

Errleben, 3. C. A. F. 487 
C. P 


m. . [3 


Ewald 461 
Eramen f. Prüfung 
Eyring 287 
Facultäten 126- 
— theol. 128 
— juriſt. 140 
— medic. 143 
— philoſ. 161 
Fechten 215 
Feder 236 
Ferien 187 
Feuerhahn 501 
Feueriein 60..270 


Franz 287 
Freitiſche 239 
Fremdenregiſter 252 
Frequenz 2. 43 
Kreudenfeld 388 
Kride 205 

Bürften 43. 54 


Gabler 304 

Garnifon 49 

Garten, bot. 145 
147 


Gauß 164. 414 
Gebauer Gl. 275 
Geißler 275 
Geldbußen 223 
Gemäldefammi. 91 
v. Gemmingen & 
Gerard 504 
Gerbode 314 
Geriht, Univ. 190 
Gerichtsbarkeit 193 
Gerke 318 
Gerling 70 
Gervinus 469 

v. Gery 504 
Geſellſchaften 199 
Geſetze, acad. 204 
Gesner 286 

v. Geyſo 191 
Gieſeler 409 
Girtanner 315 
Glandorf 318 
Gmelin 278 
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516 


Böttingen IL 34 

Goldſchmidt 164. 498 

Grafen 43 

Grape 505 

Gravenhorft 314 

Grefe 485 

@rellmann 287 

Grimm, 3. 20, 457 
— W. 468 


Griſebach 491 
Groddeck 320 
Grotefend 301 
Gumprecht 367 
Gutachten d. Fac. 127 
Gyarmathi 504 
Gymnaſium 6L 256 


H. 

Haas 357 
v. Hänlein 305 
Hagemann 307 
Haindorf 371 
Haller 92. 278 
Damberger 287 
Harding 293 
Dartmann 351 
Hafelberg 348 
Dausmann 91, 448 
Heeren 59. 89, 91, 442 
Deilmann 270 
Deine 318 
Deinric 318 
Heinrichs 345 
Heinroth 267. 495 
Deife 331 
Delbing 504 
v. Hemeſſen 257. 300 
Dempel 233 
‚Demfen 70, 299 
Dennide 378 
Denze 505 
Derbarium 148. 149 
Herbart 20 
Herbft 88. 91. 488 
Herrmann 303 
Herzog v. Braunfhw. 92 
Defle, 3. F. 305 

zo R? . C. 308 
Heumann 270 

— Legat 245 
Heyne 60. 287 
Dildebrand 315 
Himly, C. 230  " 


E. X. W. 476 
— 1% 5. ©. 500 


Regifer, 


Hirſch 504 

Difmann 300 

Disig 402 

Hochheimer 318 

Hoed 461 

Hölty 134 

Hölzke 501 

Hörfäle 186 

Hofmeifter 179 

Hoffmann 279 

Hollmann 60, 287 

Holzhaufen 481 

Donorar 183 

‚Donorenfacultät 126 
—  beputation 197 

Doppenftedt, C. W. 40, 308 
— G. E. F. 39 

Horn 303 

Hospital 155. 160 

Huber 300 


Hülſemann 396 
Hüne 323 


Immatric. S. Inſcription 
Induſtrieſchule 250 
v. Ingersleben 5 
Inſcription 61. 179. 196 
— Gommiffion 130. 196 
— Gebühren 181 
Snftitute 8 
Sordan, ©. $. 317 
2. 9. 308 


_ 6. 4. 
Joſephi 362 
Jubelfeier d. Augsb. Confeſſ. 58 

— Dienſt 59 

— d. Univ. 6L 62 
Sunfer 305 


' K. 
Käſtner 60. 287 
Kahle 287 
Kahn 501 
Kaftrop 501 
Kaufmann 315 
Kenyon 504 


Kern, ©. 8. 350 


DD 
— 


— 
W. 321 


Kefiner 106 
Th. nr. A. 368 

Kirhen 252. 70. 130 

— PDeputation 130 
Kirchner 504 
Kirften 318 
Klärih 315 
Klener 482 
Ktindworth 505 
Klofe, ©. x W. 404 


Köler 317 

Köllner 473 

König Ernft Aug. Gl 
— Georg Ill 53 
- — Wo 


— Milhelm IV, 51. 60 


Köfter 315 

Koithan 302 

Koppe 70. 270 

Kortholt 70. 299 

Kraft 70. 200 

Kramer 504 

Krankenſpeiſe Anſt. 241 

Kraus 487 

Kraufe C. C. F. 324 
— J. € H. 304 

Kraut 420 

Kretfhmar 504 

Kreuzbage 191 

Kriſche 498 

Kröfewell 501 

Krug, Legat 246 

Kühnert 318 

Kulencamp, &. 287 
— Muſikl. 267. 504 

Kundebud 204 


Lachmann 322 

v. Laffert 48 

Lamy 504 
Landdragoner 200, 203 
Landsmannidhaft 208 
Lanbftandichaft 16 
Langenbed 424 
Langſtedt 504 

Lappe 480 


Kegifer. 517 


Laur 318 

Laurent 504 

Zectoren 170 

Legate 244 

Legitimat. Karten 221 
Lehrer 6. 42. 178 
Lehrfreiheit 182 
Leihbibliothefen 199. 263 
Leiſt 5. 330 

v. Lenthe 4 

Lentin 320 
Leſegeſellſchaft 263 
Leß 70. 270 


Leuſchner 504 


v. Leutſch 169 


Lex 400 
Licentiaten 127 
Lichtenberg 287 
Liebner 70. 474 
Lilie 318 

v. Lindelof 355 
Lint 364 

un, ® %. 49% 

£. 502 


gödel 505 
Löning, Legat 2345 
Loofs 504 
Lowitz 287 
Lübeck 505 
bi Lucca 504 
be Lüc 287 
Lüde 20. 407 
Lüdeke 504 
Lüder 287 
Zünemann 322 
Lutz 357 


M. 
Magnet. Obfervator. 164. 511 
Mahn 390 


Manikowsky 504 
Marcellini 315 
Marezoll 70. 298 
Marr 504 

v. Marſchalk, Legat 245 
v. Martens 276 
Martin 339 
Martini, Legat 245 
Martiningo 504 
Marr 429 

Mafcov 275 
Mathäi 481 
Mathiä 278 
Matrikel 196 
Maturit.Prüf. 17 
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Maturit. Zeugniß 19. 180 
— —* T. 59. 290 


—* Eh. 24 


ale 502 


Mend 
v. ir 205. 349 


3: 
M everflein 505 
—— 356 


Miller 270 
Minifterium 39 
Mitfcherlid 59. 440 
Modellcammer 167 
Möbius 484 
Möller 502 
Moldenhamwer 303 
Molitor 351 

v. Mosheim 270 
Mühlenbruch 418 
— — 307 


Müller, C. ©. 20. 1L 452 


— &®. ©. 317 
— 6. €. 30 
v. — 55 

— Zul. 70, 337 
— Er „921 


v. ——— 3 
— Legat 245 
Münnich 392 
Münzcabinet 172 
Muhlert 318. 504 
Murhard 379 
Murray, A. A 
—  Bergcom. 244 
J. A. 278 
— J. P. 287 
W. 244 
Muſaeu⸗ 305 
Muſeum 90 
— liter. 265 
Mutzenbecher 70 


N 


Naſſau 50. 199. 200 
Neergard 370 

Neſtler 303 
Nominalprofeſſur 173. 182 
Northoff 360 
Noſtrification 177 
Notarien 24 


O. 


Oberſchulcolleg. 18 

Obradowick 504 

Oeconom. Einrichtung 268 
Oehlmann 501 

— G. H. Univ.R. 191. 350 
28 38 206 


Dporin 270 
Oppermann, =. 205 
Drden, Guelphen 12 
Ordination 129 
Dfann 315 
Dsburg 313 
Dfiander, F. B. 279 
— 5.5 432 


9. 
Parodien 252 
päfle 220 


üb 275 
Patrimon. Richter 24 
Pauli, Ig. 146 
— JgJ. 5. 160. 488 
— SZanzmeifter 504 
Paumé 504 
Debellen, Bibl. 90 
— Univ: 201 
Penther 237 
Depin 306 
Petri 506 
Pfalzaraf 196 
Pfannkuche 320 
Pflug 318 
Philippi 305 
Philol. Seminar 163 
Phnf Gabinet 165 
Piehl 318 


Regifer. 519 


Policeldiener 202 
— Director 198. 251 
— Geridt 251 
— Rath 251 
— Berwaltung 250 
Pomais 504 
de Pont 504 
Pontgerard 504 
v. Poppe 382 
Hoffe 306 
Pott 59. 405 
Präparateur 152 
Prandiencaffe 196 
Prediger d. Stadt 253 
— — Univ. 720. 255 
Preiöfragen 96. 109. 127 


— Engl. 60 
Hrivatdocenten 85. 174. 183 
— lehrer 178 
Privilegien 61 
Proceß Verfahren 205 
Procuratoren 205 
Profeſſoren 1723. 195 
Programme 129. 171 
Promotionen 120. T26, 129. 221 
Prorector 194—199 
Profector 146 
Prüfung d. Aerzte 24 
— — Gcullehrer 19, 20 
— Gtaats 21. 299 
— Weggewieſener 224 
Hütter 60. 275 * 


Q. 
Quentin 483 


N. 


Radefeld 303 

Rang 197 

9. Raufchenplat 361 

Rectorat db. Univ. Gl 

Recurs 206 

Reformirte 191. 255 

Regierungs Bevollm. 14. 48, 180 
— Berändr. 27. 23 

Reiche, Priv.boc. 318 
— Prof. 412 

Reimer 320 

v. Reinhardt 378 

Reinharth 275 

Reifen 220 

Relegation 197. 223 

Religionsübung 252 


Repetenten 86. 83. 132 

Rettberg 72. 472 

v. Neuß, 5. F. 366 

Reuß, 3. 3. 59. 440 

Ribbentrop 420 

Ribow 270 

Riccius 275 

Ridyelmann 362 

Richerz 70 

Richter, X. ©. 60. 278 
— 6. ©. 278 


Nidel 360 
Niedel 195. 350 
Riepenhaufen 505 
Rink 318 
Nitter 471 
Rittmüller 505 
Rocca 506 
Nöderer 278 
Romani 504 
Rommel 501 
v. Rommel 381 
Rofe 17 

Roffi 504 
Rothamel 484 
Rougemont 300 


Saalfeld 295 

Säcularfeier, S. Zubelfeier 

v. Sales 504 

Sartorius 290 

Scheidt 300 

Schepeler 205 

Schleußner 70. 272 

v. Schlözer, %. 2. 60. 287 
— €. 326 


Schmauß 275 
Schmelzer 347 
Schmidt, Privatd. 305 

— Prof. 301 

— Zeichner 505. 506 
Schmidtlein 360 
Schmitz 395 
Schneider, Legat 246 
Schneidewin 169 
Schnobel 305 
Schnurrer 302 





520 
Schönemann 200 


Schrage AT 
Seriften, period. 124 
Schröder, P. ©. 378 
— Privatdoc. 335 
Schweins 388 
Schulamtscand. 19 
Schulden 217 
Schulendburg 504 
Schulze 293 
nn 318 
G. F. 195. 486 
Säufter 360 
Schwarz 318 
Schweppe 276 
Sebert 501 
v. Sedendorf 322 
Secretariat 195 
Seebode 391 
Seelhorſt 505 
Segner 278 
Seidenftider 361. 512 
Seip 390 
v. Selchow 275 
Eellius 299 
Seminar, homilet. 135 
— philol. 168 
Cenat 192. 197 
Gentenberg 275 
Geuffert 392 
Gertro 70. 327 
Seybert 300 
Seyffer 300 
v. Siebold 430 
Sielentz, Legat 245 
Sieveking 318, 611 
Simonetti 287 
Snetlage 504 
Societät d. Wiſſ. 92 
Sotbeer 1 
Spangenberg, E. P. 308 
— 6. 370 


— G. A. 275 
Speifeanftalt 241 
Epitta 372 
Spittler 287 
Sporteln 38. 205 
Spradlehrer 162. 178 
Sprengel, ©. 393 

— MC 


. &. 300 
Spruchcollegium 126. 141 


Regifter. 


Staatsgrundgefes 28 

Ständeverfammlung 16 

Stäublin 214 

v. Steinberg 5 

v. Gteinwehr 287 

Stern 497 

Sternwarte 162 

Steuern 131. 193. 199 

Stiedenroth 394 

Stieghan 300 

Stipendien 241 

Strafen 223 

v. —* 39 

Stromeyer, €. ©. 5. 190 
5. 282 


J. 5. 279 
Studienfreibeit 41 
— plan 226 


Stubirende 43. 179, 198. 252 


Stünkel 322 
Sudfort 318 
Syndicus 190 


—— 

Taufen 253 
Teipel 505 
Tellkampf, A. 396 

— J. 2. 456 
Temme 396 
Theol. Stud. 22, 41 
Zhibaut 20. 292 
Thiele 318 
Thierarzn.Inftit. 161 
Zhierih 388 
Zhiret 504 
Thöl 475 
Thoms 307 
Zhofpann 497 
Zompfon 287 
Zrauung 253 
— 2. 2: C. 489 


pP. 413 
Zrenbelenburg 305 
Zrefenreuter 305 
Zreuer 275 
Trichter 5OL 
Zrojan 505 
Zrunfenheit 216 
ii > = G. A. 

J. H. 308 


Zychfen en 288 


v. 
ublendorf 317 
Ulrich, Prof. 20, 460 


317 


Kegifter. 521 


Uri, Univ.Rath 191 
Umbreit 394 
unfleiß 199 

Univerfität, Geſchichte 30. 31 
Suratorium 39 
Deputation 192. 197 
Erhaltung 37 

Fiscus 38 

Geriht 199 

Haus 73 

Käthe 191 

— Verwandte 194 
Unruhen 5l. 52 
Unterbediente 201 


V. 

Valett 484 
Verbindungen 207 
Vergnügungen 266 
Verlöbniß 193 
v. Villers 287 
Völkel 319 
Vogel, R. A. 278 

— 6. ©. 315 
Vollborth 70. 298 
Vorlefungen 132 


W. 


Wackenroder 400 
Wähner 287 
MWagemann 352 
Magier 315 
Wagner 318 
* J. J. 381 
Waiſenhaus 130 
Walch, C. W. F. 270 
— G. F. 348 


Waldeck 275 
Walkerling 604 
Walther 303 
Wardenburg 300 
Warnkönig 352 
Weber, A. 70. 287 
ug E. A. 300 


Meber, W. 463 511 
Wedekind 300 — — 
Wedemeyer 506 
Wegweiſungen 223. 252 
Weiß 317 
MWelder 334 
Wendt 296 
Wening= Ingenheim 313 
Merneburg 385 
Weitphal 305 
Weftphäl. Occup. 3. 5 
v. Weyhe 352 
Miele 307 
Wieſeler 135 
MWigaers 152. 499 
Wildt 343 
Wilken 385 
Willens 378 
Willich, F. ©. 60. 306 
—— J. G. 305 
— Ph. e. 315 
— Spradlehrer 504 
v. Windheim 300 
Winiker 368 
Wirz 318 
Wis 303 
Wittich 349 
Wochenblatt 266 
Wöhler 434 
Wohnung 221 
MWrisberg 278 
MWürzer 318 
Müftenfeld 492 
Wundärzte 25 
Wunderlih, X. 486 
— €. C. 8. 300 


3. 
Zachariä, &. ©. 270 
ee H. A. 474 
Zeugniſſe 230 
Ziegler 298 
Zimmermann 487 


Zinkeiſen 504 
Zinn 278 








Drud von Friedrich Ernft Huth. 





— i' 


— —— 2 — 











— nn ee rn 


sin ar 


* k RN 





—— — 


[3 
» 
‘ 
“ i 
.L 
* 
E27 
* 
* 
. 
” 
‘ 
. 
% 
2 
‘ 
u —-—.- .—.—m— — — OPER f 


Digitized by Google 


— — — 
—— 





u. Cu 


* en 





Digitized by Google 
4 


„ — — gr e —ñ— —úû ED CL — —— EEE EINE 
. 2 P Tune > . 


* 





C. W. FREISE, 
Buchbinder 
{N GöTTINgEen/ 











